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Vorwort. 



Als im Jahre 1844 J. M. Lappenberg sich an Friedrich 
Böhmer mit der Bitte wandte, ihm mitzutheilen, was noch von 
Traditionen über Göthe's Freundin, die schöne Seele, in Frank- 
furt fortlebe, gab dieser ihm zur Antwort: »Hier sind keine 
Traditionen mehr. Ein Geschlecht von gestern treibt sich auf 
und ab. Keine Memnonssäule ragt mehr aus der uniformen 
Fläche, c Was in diesen Worten von den Erinnerungen längst 
vergangener Tage gesagt wird, dasselbe Urtheil dürfen wir 
auch über die gleichzeitigen Aufzeichnungen fällen : kaum dürfte 
eine Stadt von Frankfurts geschichtlicher Vergangenheit und 
ehrwürdiger Bedeutung in diesem Punkte ärmer erfunden wer- 
den. Wohl hat es auch in früherer Zeit nicht an Versuchen 
chronikartiger Zusammenstellung alter Nachrichten gefehlt, in 
der Wahres und Falsches sich oft wunderbar mischten — aber 
den Trieb, Selbsterlebtes aus eigener Anschauung oder Erinne- 
rung dem Papiere oder dem Pergamente anzuvertrauen und 
dadurch die kommenden Geschlechter zu Zeugen und Genossen 
ihrer Empfindungen in heitern und schweren Tagen zu machen, 
haben nur Wenige empfunden: im 15. Jahrhundert nur die 
beiden Bohrbach, Vater und Sohn, im 16. neben dem Ver- 
fasser des Aufruhrbuchs und den beiden Darstellern der Be- 
lagerung von 1562 nur noch Königstein. Vieles hat der Letztere 
dadurch gegen die Gefahr des Vergessen Werdens geschützt, aber 
ist es nun nicht eine wunderbare Ironie des Geschicks, dass blosse 
Sammler wie Schurg, Chronisten wie der Dominikaner Herp 
oder der Dechant Latomus bei der spätem Zeit in gutem An- 
denken blieben und noch von Männern wie Goldast und Sencken- 
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berg rühmlich erwähnt worden, wahrend dagegen Wolfgang 
Königstein zwei Jahrhunderte so gut wie verschollen war oder 
doch sein Name nur dann auftauchte, wenn es sich um die 
Frage handelte, ob das, was unter demselben auf uns gekommen 
ist, wirklich ihm und nicht vielmehr seinem jüngeren Zeit- 
genossen, Philipp Schurg*), als Eigenthum zugewiesen werden 
müsse? 

Schon Friedrich Böhmer hegte den begreiflichen Wunsch, 
diese Aufzeichnungen herausgegeben zu sehen. Er scheint in 
früherer Zeit sogar selbst an diese Arbeit gedacht zu haben; 
einige Notizen aus dieser Quelle, die sich in seinem Nachlasse 
fanden und in den 4. Band der Fontes aufgenommen wurden, 
sprechen dafür. Als ich vor dreißig Jahren zuerst mein Interesse 
der vaterstädtischen Vorzeit zuwandte und dadurch mit dem 
Altmeister in Verbindung kam, verpflichtete er mich förm- 
lich zur Lösung dieser Aufgabe. Er fand ein offenes Ohr und 
eine willige Hand — allein wie freudig entschlossen ich auch 
die Sache ergriff, die Schwierigkeiten, welche die stellenweise 
sehr nachlässig geschriebene und vielfach abbrevirte Hand- 
schrift Königsteins meinem guten Willen bereitete, waren so 
groß und wirkten so entmuthigend, daß ich den rasch gefaß- 
ten Entschluß zögernd wieder aufgab. Seitdem habe ich viele 
Urkunden und Acten aus derselben Zeit gelesen und in der 
Entzifferung ihrer Schriftzüge Fortschritte gemacht, meine 
Forschungen über die Reformationsgeschichte Frankfurts haben 
mich oft wieder zu dieser wichtigsten Quellenschrift zurück- 
geführt, ich las mich allmählig in ihre Buchstaben, Schnörkel 
und Abkürzungen hinein, und als ich, von Professor Dr. Alfred 
Sterji in den Göttinger Gelehrtenanzeigen aufgefordert, vor 
anderthalb Jahren den aufgegebenen Entschluss wieder auf- 
nahm, lösten sich alle Schwierigkeiten ohne Mühe. 



*) So hiess er and nicht, wie ihn Fichard in der Wetteravia S. 136 
schreibt, Schurge. 
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Fichard hat in seiner handschriftlichen Geschlechter- 
geschichte einen eigenen Fascikel über die Familie Königstein, 
der vom 14. bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts reicht; 
allein er enthält nur Namen, Standesangaben und Jahreszahlen, 
ohne Nachweis des genealogischen Zusammenhangs. Es werden 
darunter Krämer, Barbiere, Planyrer, Weber u. s. w. genannt. 
Er hat eben zusammengerafft, was er unter diesem Namen 
fand, und man kann billig zweifeln, ob Alle, die ihn trugen, 
einer und derselben Familie angehörten und ob nicht Viele 
ihn nur darum führten, weil sie aus dem benachbarten König- 
stein nach Frankfurt übergesiedelt waren. 

Mehrere Männer dieses Namens haben in Frankfurt geist- 
liche Würden bekleidet. Im Jahre 1396 wurde Nikolaus von 
Königstein aus einem hiesigen Geschlechte Dechant des Bar- 
tholomäusstiftes , resignirte später und in den Jahren 1415, 
1418 und 1419 wird er urkundlich als Plebanus oder Stadt- 
pfarrer erwähnt. Von 1450 bis zu seinem Tode, 15. September 
1462, bekleidete das Dekanat Johann von Königstein, früher 
Canonicus des Stiftes, wahrscheinlich demselben Geschlechte 
wie der vorige angehörig.*) Er ist in' seiner Kirche begraben, 
sein Grabstein erhielt die Inschrift: Anno Dei MCCCCLXH 
obiit Dominus de Königstein, Decanus (Fichard Wetteravia 
S. 93, 95 flg. 126). Eine Notiz über ein von ihm gestiftetes 
Vermächtniß fand ich bei Schurg (Hndsch. I. p. 163) : D. 
Johannes Königstein, decanus huius ecclesiae, instituit novam 
celebrationem fieri per annum in libraria antiqua, scilicet Gre- 
gorii, Ambrosii, Petronellae, Marcellini et Petri, dedicationis 
altaris, scilicet secunda post Pentecosten, Augustini, Hieronymi, 
11,000 virginum et in die anniversarii, scilicet XVI die Aprilis, 
et datur de qualibet missa legenti 12 hallenses, ipsis distri- 



») Von ihm ist ohne Zweifel zu unterscheiden Johann Königstein, 
1410 als Dominikaner in Frankfurt, 1414 als Zinsmeister des Klosters zu 
den Predigern, 1429 und 1436 als Subprior desselben aufgeführt (Fichard's 
Geschlechtergeschichte) . 
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butoribus pro eorum laboribus 4 ß., ut ipsas missas per se et 
alios disponant. Ob unser Wolfgang Königstein mit den Ge- 
nannten verwandt war, wage ich nicht zu entscheiden. Doch 
war Frankfurt seine Heimath. Fichard theilt in der Geschlechter- 
geschichte den Eintrag des Bürgerbuches mit: „1509 juravit 
civis natus Wolf Konigsteyn. tf Er besaß, wiq er selbst be- 
richtet, in der Steingasse ein eigenes Haus, das seine Mutter 
in seinem Auftrage am 28. Februar 1521 für 18 Gulden ver- 
kaufte (No. 48). Bis dahin hatte er dasselbe selbst bewohnt 
und erst am 3. April gedachten Jahres bezog er das Präben- 
denhaus zur goldenen Waage in der Töngesgasse (Lit. GL 
49 — 50, No. 55 neu). Die Familie kann überhaupt nicht unbe- 
mittelt gewesen sein, denn am 31. Januar 1527 kauften Wolf- 
gang Königstein und seine Mutter Elisabeth Greffin vom Bath 
ein Leibgeding auf ihr beider Leben von 66 Gulden 16 ß um 
den Preis von tausend Gulden (No. 280). Im folgenden Jahre 
1528 Hess Elisabeth Greffin dem Stift einen kostbaren Ornat 
anfertigen, bestehend in einem roth sammtnen Meßgewand, 
Levitenrock, Alba und allem Zubehör. Das Crucifix auf dem 
Meßgewand war ebenso wie das Humeral mit Perlen gestickt. 
Sie übergab ihr Geschenk am 10. Juni dem Capitel persönlich 
mit der Bitte, ihrer, ihres Hauswirthes und ihrer Freunde im 
Gebete zu gedenken. Tags darauf am Frohnleichnamsfest sang 
Wolfgang üi dem Ornate zum ersten Male die Messe (No. 325). 
Wolfgang war bereits um die Mitte des Jahres 1520 Ga- 
nonicus am Liebfrauenstifte. Aus dem Umstände, dass er erst 
neun Monate später eine Amtswohnung erhielt, könnte man sich, 
versucht fühlen zu schliessen, daß er sein Canonicat nicht sehr 
lange vorher angetreten habe; doch scheint sein Alter — er 
muß 1520 wohl bereits das dreißigste Jahr überschritten haben 
— damit nicht recht zu stimmen. Seine Aufzeichnungen be- 
zeugen den thätigen Antheil, den er an allen Angelegenheiten 
des Stiftes genommen, und mit welchem warmem Eifer er die 
ihm übertragenen Aemter und Geschäfte des Capitels verwaltet 
hat. Nach dem Ableben des Dechanten Jost Lochmann, des 
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Nachfolgers des Johann Cochläus (Nr. 439), wählte am 30. 
April 1554 das Capitel, bestehend aus dem Scholaster Johann 
Neidecker, dem Cantor Johann Pistoris und dem Canonici» 
Johann Munck, einstimmig den Wolfgang Königstein zum 
Dechanten; am 15. September desselben Jahres erfolgte die 
erzbischöfliche Bestätigung, in deren Urkunde er als vir ma- 
turus, industrius, moribus et gravitate repletus bezeichnet wird 
(Urkunden des Liebfrauenstifts 60 u. 61). Er hat diese Prälatur 
nur fünf Jahre bekleidet: nach Lersner I, II, 116 starb er 
bereits 1559. Diese spärlichen Nachrichten umfassen Alles, 
was wir Über den einzigen gleichzeitigen Geschichtsschreiber 
der Reformationszeit in Frankfurt aufzuspüren vermochten. 

Noch besitzen wir unter den Manuscripten des in den 
Besitz der Stadt übergegangenen Liebfrauenstiftsarchivs, leider 
nur zum Theile, Königsteins eigene Handschrift. 'Sie besteht 
aus zwei Heften, deren erstes (39 Bl. in 4°) vom 21. Juli 
1520 bis 24. October 1524, das zweite (62 Bl.) vom 27. Ok- 
tober 1524 bis zum 18. Januar 1531 reicht. Das letztere ist 
defect, es sind am Schlüsse mehrere Blätter abgerissen, von deren 
ehemaliger Existenz noch einige Ueberreste des ersten derselben, 
(Bl. 63) zeugen, doch können der verlorenen nur wenige gewesen 
sein, da auf dem Titel die ausdrückliche Angabe steht : a anno 24 
usque 31. und die Auszüge aus einem dritten Hefte, von dem wir 
sofort reden werden, bereits Nachrichten vom Sonntag Bemi- 
niscere (5. März) 1531 an geben. Jene beiden ersten wurden 
schon früher in einen starken Lederband mit etwa ebenso 
vielen Blättern weissen Papiers zusammengebunden, aber so, 
dass das spätere (1524 — 1531) die erste, das frühere (1520 — 
1524) die letzte Stelle erhielt. Von den Titelblättern hat sich 
nur das des späteren erhalten [fol. 1 S. 75 unserer Ausgabe]. 
Daß die Handschrift wirklich Königstein zum Verfasser hat, 

beweisen die Initialen seines Namens auf diesem Titel : W. K. 

• 

sowie viele Selbsterwähnungen des Verfassers im Texte. Nach der 
Einverleibung des Liebfrauenarchivs in das städtische gab der 
Handschrift ein Archivar die Aufschrift: Manusbripta rerum 
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gestafum in saecula decimo sexto, tarn quoad ecclesiam JB. V. 
M., quam tum temporis grassantium haeresum et bellorum exor- 
torum, welche auf der Aussenseite des vorderen Deckels steht. 
Allein Königstein hat, wie schon erwähnt, noch ein drittes 
Heft geschrieben, das von seiner Hand nicht mehr auf uns 
gekommen, aus dem uns aber (wie auch aus den beiden früheren) 
eine Reihe der wichtigsten Aufzeichnungen wortgetreu in Ab- 
schriften in den Schurgischen Gollectaneen erhalten worden 
ist und das bis zum Jahre 1548 gereicht haben muß. Philipp 
Schurg nämlich von Wetzlar gebürtig, seit 1572 Canonicus 
und seit 1584 Custos im Bartholomäusstifte (f 1601), war ein 
fleißiger Sammler und hat drei Bücher von Gollectaneen an- 
gelegt, Das erste, von ihm eigenhändig geschriebene, wurde 
am 8. December 1835 von der Stadtbibliothek angekauft. Es 
ist überschrieben: „Collectanea quaedam ex variis et manuscriptis 
libris. Liber primus tf , umfasst 435 Seiten in 12° und enthält 
ohne chronologische Ordnung einzelne chronikartige Notizen 
und insbesondere viele Urkunden, wie sie eben dem Gompilator 
bei seiner Leetüre in die Hand kamen. Dazwischen befindet 
sich auch Her und da die Mittheilung von Selbsterlebtem, 
wie z. B. S. 312 die Errichtung des Steinbildes Luthers am 
Eck der Eannengießergasse durch den Besitzer des Hauses, 
den Kannengießer Eberhard am 14. Mai 1577. Das Interesse 
des Verfassers gilt vorwiegend dem Bartholomäusstifte, auf 
welches sich fast alle seine Einträge beziehen. Die letzten 
gehören dem Jahre 1590 an und auf der Innenseite der vorderen 
Pergamentdecke steht von derselben Hand mit verblasster 
Schrift: Schurg me possidet 92.*) Dass aber Schurg wirklich 
drei Bücher zusammengetragen hat, beweisen die häufigen 
Hinweisungen auf das zweite und dritte Buch seiner Collec- 
taneen. Sind diese verloren gegangen? 



a ) Wir haben dieses erste, von Schurg eigenhändig geschriebene Buch 
seiner Collectaneen mit der Bezeichnung der Stadtbibliothek : Schurg, Chro- 
nicon Francofurtanum angeführt. 
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In der Uffenbach'schen Handschriftensammlung auf der 
Stadtbibliothek befindet sich ein Quartband mit der Bezeich- 
nung Mss. Uffenb. 8 und dem Titel: Res clero-politicae Moeno- 
Francofurtenses de anno 1340, welchen sich Uffenbach aus 
einer Handschrift des Johann Friedrich Faust von Aschaffen- 
burg vom Jahre 1606 hundert Jahre später im October 1712 
in sechs Tagen fast bis zur Unleserlichkeit flüchtig und nach- 
lässig abgeschrieben hat. Er besteht nach dem Titel in zwei 
Büchern: Lib. I. auctore Phüippo Schüren, canonico S. Bar- 
tholomaei; Lib. H. Wolfgang Königstein, canonico B. Mariae. 
Das erste Buch hat Philipp Schurg (so schreibt er selbst seinen 
Namen) unbestreitbar zum Verfasser, denn es ist nur eine 
Abschrift des oben besprochenen eigenhändigen Originals des 
Canonicus, wie es auf der Stadtbibliothek vorliegt. Das zweite 
Buch*) hielt Faust gleichfalls für Schurgisch, während Uffen- 
bach in ihm ein Werk Königsteins zu erkennen glaubte, weil 
dieser von sich darin mehrmals in der ersten Person redet. 
Allein auch Schurg tritt in diesem zweiten Buche selbstredend 
auf, er verweist nicht nur auf das erste TBuch seiner Collec- 
taneen mit Angabe der Seitenzahl, die stets als richtig zu- 
trifft, er bezeichnet nicht nur das Bartholomäusstiftsarchiv als 
archivum nostrum und die Bartholomäuskirche als ecclesia 
nostra, er erzahlt auch S. 262 zum 8. März 1565 (als König- 
stein bereits sechs Jahre todt war) von einer grossen Ueber- 
schwemmung des Maines, während deren er, »Philipp Schurgc, 
mit einem Gaul durch das Wasser zur Kirche reiten und Tags 
darauf in einem Nachen aus- und einfahren musste, erst am 
dritten Tage war das Wasser soweit gefallen, dass er zu Fusse 
seine Wohnung, den Arnsburger Hof, verlassen konnte. Selbst 



•) S. 136 der Handschrift bat es nur die einfache Ueberschrift: Se- 
quiter Über seeundns Collectaneornm und schon der Umstand, dass der Käme 
des Sammlers nicht genannt ist, lasst bei der Gleichartigkeit der Ueber- 
schrift darauf schtiessen , dass dieser der Schreiber des ersten Baches, 
Schurg, gewesen ist« 
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« 

Uffenbach fühlte durch dieses Selbstzeugniß des Autors seine 
Ueberzeugung wanken und bemerkte am Bande: Hie patet 
Philippum Schurch omnino autorem etiam huius libri seeundi 
esse. Z. G. ab U. 

Allerdings ist damit die Frage noch nicht beantwortet, 
wie in diesem Buche zwei Männer von sich selbst redend auf- 
treten können und wer von beiden nun eigentlich der Ver- 
fasser sei, allein für uns, die wir noch einen grossen Theil des 
Königstein'schen Werkes im Originale besitzen, löst sich das 
Bäthsel, dessen Schlüssel Faust und Uffenbach vergebens such- 
ten, ohne Mühe. Ulizweifelhaft; ist Schurg der Sammler des 
zweiten Buches, wie des ersten, aber zu den Handschriften, 
aus denen er diesen 2. Theil seiner Gollectanea zusammen- 
gestellt hat, .gehört eben auch die Königstein'sche, deren Auf- 
zeichnungen er excerpirt und mit andern Lesefrüchten darin 
vereinigt hat, und zwar muß ihm das Original der beiden 
ersten Hefte bereits gebunden oder vielmehr, wie noch jetzt, 
verbunden, vorgelegen haben und er überdieß in der glück- 
lichen Lage gewesen sein, auch noch die weiteren Fortsetzungen 
Königsteins benützen zu können, die nicht mehr vollständig 
und in der Urschrift auf uns gekommen sind. Denn nach 
mehreren andern Notizen, zumeist über hiesige Kirchen, Ga- 
pellen und Altäre folgt zuerst ein Auszug aus Königsteins 
zweitem (1524 — 1531), dann aus dem ersten (1520 — 1524) und 
zuletzt aus dem dritten Heft (1531 — 1548), zum Schlüsse 
kommen wieder einige Schurgische Mittheilungen, zum Theil 
Auskunft über Kirchen und Altäre , zum Theil Nachrichten 
über ältere Begebenheiten, zum Theil eigene Erlebnisse ent- 
haltend, welche letzteren aber schon deßhalb nicht von König- 
stein herrühren können, weil sie über die Grenze seines Lebens 
hinausreichen. Das letzte Stück ist das Incendium civitatis 
Erphordiensis im Jahre 1472, nach welchem S. 293 das Ende 
des Schurg'schen 2. Buches mit den Worten angezeigt wird t 
»Explicit liber collectaneoriim D. P. S. i. e. Domini Petri 
Schurch.«* Kaum hätte es der Versicherung Uffenbachs be- 
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dürft, daß diese Erklärung der Initiale D. P. S. zwar richtig, 
aber von einer jüngeren Hand hinzugefügt sei, denn von Schurg 
konnte sie nicht geschrieben sein. Dieser musste doch wohl 
wissen, dass er nicht Peter, sondern Philipp hieß, und würde 
seinen Familiennamen nicht fehlerhaft geschrieben haben. Gleich- 
wohl folgen von S. 294 bis 392 noch eine Reihe weiterer 
Mittheilungen; ob diese von Schurg stammen und vielleicht 
zum ■ dritten Buche seiner Collectaneen gehören, dürfen wir 
hier füglich unerörtert lassen, da unsere Frage dadurch nicht 
berührt wird; 

Die Schurgischen Aufzeichnungen entbehren im 'Allge- 
meinen der chronologischen Ordnung, nicht bloß Jahre, son- 
dern auch Jahrhunderte wechseln darin in regelloser Mischung 
ab; sie gleichen einem losen Geröll, das der Zufall zusammen- 
gebracht und bunt durcheinander gewürfelt hat, aber mitten 
durch setzt im zweiten Buche von S. 166 — 291 gleich einer 
Schichte festen Gesteins der Königstein'sche Auszug in ge- 
schlossenem Zusammenhang, nur selten durch ein eingesprengtes 
Schurg'sches Stück unterbrochen. Für die Zeit von 1520-^1531 
gibt Eönigsteins eigene Handschrift den sicheren Prüfstein, 
um sein Eigenthum von fremden Einschaltungen zu unter- 
scheiden. Man wird sich sogleich überzeugen, wie gering die 
Zahl der letzteren gewesen ist. Für die Zeit von 1531 — 1548 
mußte mich theils die gewonnene Vertrautheit mit der Dar- 
stellungsweise des Verfassers, theils der fortlaufende Gang der 
Erzählung als Maaßstab bei dieser Sichtung leiten. Auch hat 
Schurg vorwiegend lateinisch, Königstein vorwiegend deutsch 
geschrieben. In der That sind es nur ganz wenige Notizen 
gegen den Schluß dieser Periode, bei denen ein Bedenken ob- 
walten kann, aus wessen Feder sie geflossen sind. Ich habe 
sie durch die Bezeichnung [Schurg?] als zweifelhaft be- 
zeichnet, wo dagegen die Wahrscheinlichkeit überwiegend für 
Schurg als Verfasser sprach, das Fragezeichen weggelassen. 
Die beschriebene Handschrift selbst bezeichne ich durch 
Hndschr. 1. 
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Endlich haben wir noch eines zweiten Manuscripts der 
Stadtbibliothek [Mss. Uffenb. 2] zu gedenken, das den Namen 
Königsteins an der Stirn trägt. Es führt den Titel: 
Gollectanea ex variis et manuscriptis libris civi- 
tatem Francof urtensem concernentia per Wolf- 
gangum Königstein, Canonicum Ecclesiae B. Mariae 
virginis ibidem. Liber secundus. Primus et tertius 
desiderantur. Es ist 1646 von Joh. Maximilian zum 
Jungen abgeschrieben worden; die Abschrift gelangte später 
in den Besitz Johann Ernst's von Glauburg und wurde von 
diesenTdem Zacharias Conrad von Uffenbach geliehen, der 1714 
durch einen Schreiber eine Copie in sauberer Canzleischriffc 
herstellen ließ. Dieses angebliche zweite Buch der Collectaneen 
Königsteins ist aber in der That nichts anderes als das zweite 
Buch der Schurg'schen Collectaneen*), jedoch in veränderter, fast 
durchaus chronologischer Ordnung der einzelnen Notizen, zugleich 
mit den sämmtlichen von Königstein entlehnten Stücken von 
1520 — 1548, deren Zusammenhang von 1520 — 1531 nur an 
drei Stellen durch Schurgische Notizen unterbrochen ist. 

Die Bemerkung: primus et tertius liber desiderantur, ist 
aus dem durch den Titel veranlaßten Mißverständnisse er- 
wachsen, als ob Königstein Collectaneen geschrieben und als 
ob nur der mittlere Theil derselben bewahrt, dagegen der 
erste und dritte verloren sei. Wir. bezeichnen diese Hand- 
schrift mit Hn,dschr. 2. Es ist unstreitig dieselbe, aus der 
seiner Zeit Kirchner seine Kenntniß des Königstein'schen 
Werkes geschöpft hat. 

Zur sicheren Beurtheilung des Verhältnisses, in welchem 
die Schurgischen Auszüge — sie sind in beiden Handschriften 
fast durchweg dieselben — zu Königsteins eigener Handschrift 
stehen, ist es nützlich, hier die Nummern des letzteren vom Jahre 
1520 — 1531 zusammenzustellen, welche in Schurgs Collectaneen 



*) Sogar der Titel Schurgs : Collectanea ex variis et manuscriptis libris.... 
Liber IL wurde beibehalten und nur der Name Königsteins zugefügt. 
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übergegangen sind. Wenn wir dem Gange von Hndschr. 2 
uns anschließen, sind es die folgenden: 22. 54. 68. 86. 99. 
101. 104. 110. 113. 152. 1. 155. 141. 142. 144. 145. 146. 
147. 148. 40. 41. 161 (zweite Hälfte). 162. 167. 159. 160. 
161 (erste Hälfte). 163. 164. 168. 169. 199. 187. 191. 196. 
197.») 210. 206. 207. 208. 211. 212. 213. 215. 216. 219. 
220. 221. 222. 223 (nur ein Stück). 224 226. 229. 231. 232. 
233. 234. 241. 243. 244. 245. 246. 247. 248. 249. 250. 252. 
253. 257. 261. 262 (zweite Hälfte). 265. 273. 274. 275. 276. 
277. 279. 304. b ) 301. 286. 288. 291. 295. 296.") 300. 316. 

*) Hier sind in Handschrift 2 S. 100 folgende Notizen eingeschaltet: 
Anno 1523 den 9. Febr. hat Johan Steinmetz hochzeit gehalten, obiit 
1561 den 19. Sept. Anno 1524 den 24. Jan. natns est D. Joannes Latomns 
[vulgo Steinmetz] vid. lib. 1. Collect, fol. 301 et 315, ut et lib. 3 fol. 387. 
Sie sind schon dadurch als Schurgisch gekennzeichnet, dass sie in König« 
steins eigener Handschr. fehlen, dagegen finden sie sich in Hndschr. 1, S. 160. 

b ) In der Hndschr. 2 folgen auf die Mittheilung des Todes des Decans 
Martorff von St. Bartholomaei Nr. 304 (S. 343) zwei Notizen, die nicht in König- 
steins Originale sich finden: Anno 1503 die 19. [Maji] Fridericos v. Mar- 
torff incepit residentiam in templo S. Bartholomaei. Anno 1505 die 30. Mariii 
durit primitias Fridericos von Martorff in altari parochiae [altari sanctae cracis 
ecclesiae] S. Bartholomaei. Sie gehören Schnrg an (Hndschr. 1. S. 162, wo 
aber die eingeklammerten Worte fehlen, doch werden sie in Schnrgs eigen- 
händigem Manuscript gestanden haben). 

*) Unmittelbar nach 296 folgen Hndschr. 2. S. 148, flg. folgende Ein- 
schaltungen: Anno 1526 den 5. December hora 2. post meridiem natns est 
Henricus Steinmetz. Anno 1533 mane circa horam quintam natns est Cas- 
parus Steinmetz. Anno 1542 den 28. Novemb. nnptiae secundae infoelices 
Joannis Steinmetz. [Habuit Casparus jam dictus vicariam S. Martini, quae 
est de collatione Franckenstein's]. Anno 1561 19. Sept. obiit Joannes Stein- 
metz, Senator [cuius anima cnm Christo vivat!] Sie stammen gleichfalls von 
Schnrg, cf. Hndschr. 1, 160, wo sie sich unmittelbar an die in vorhergehen- 
der Anm. angeführten Notizen schliessen. Die letztere Handschrift knüpft 
daran noch folgende Angaben, welche Hndschr. 2 an andern Stellen S. 214 
n. 228 bringt: Anno 1591 13. Oct. stylo novo obiit apoplexia D. Casparus 
Steinmetz, scabinus Francof. [Not. marg. : civis optimns et catholicus.] Anno 
1560 18. Sept. M. Joh. Latomns canonicns cantavit suas primitias. Anno 
1551 11. Aprilis accepit Jo. Latomns possessionem super officium custodiae. 
Man sieht, dass Schnrg, von dem alle diese Nachrichten kommen, ein be- 
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321. 324. 341. 356. 343. 357. 361. 362. 364. 366. 368.370. 
371. 372. 376. 377. 379. 380. 381. 382. 383. 384. 385. 409. 
410. 416. 421. 422. 425. 427. 428. 437. Unmittelbar daran 
schließen sich in Handschrift 2 die Auszüge aus den verloren 
gegangenen Theilen von Königsteins Werk. Auch hier hat 
die Handschrift 1 im Wesentlichen dieselben Stücke. 

Königsteins Werk war ein Tagebuch, in welches der Ver- 
fasser Tag für Tag, Woche für Woche, Monat ftr Monat ein- 
trug, was er selbst nach seiner Ansicht Wichtiges erlebt oder 
durch ein in der Stadt laufendes Gerücht vernommen hatte. 
Seine ursprüngliche Absicht erhellt klar aus der Ueberschrift 
des ersten Heftes. Er wollte anfänglich ein Register der 
einzelnen Verhandlungen und Geschäfte seines Capitels, wie 
sie der Zeit nach auf einander folgten, anfertigen und zu die- 
sem rein geschäftlichen Zweck schien ihm die protocollarische 
Form die geeignete. An der Spitze jedes Eintrags steht 
Jahres- und Monatsdatum, das letztere meistens eingeleitet 
durch die Abbreviatur ad (das d mit rechts nach unten ab- 
geschwungener Linie). Es ist dieß die unter Kaufleuten jener 
Zeit übliche italienische Art der Datirung a ) (adi oder addi 
am Tag, z. B. adi 25. Junio oder Junii). Dann folgt der 
Eintrag selbst und schliesst nach den Worten: actum anno, 



sonderes Interesse an der Familie Steinmets nahm, welches sich leicht daraus 
erklärt, dass er anter dem Dekanate des Johannes Latomus (1561 — 1598) 
Canonicos and Gustos des Stiftes wurde and dass die Familie gut katholisch 
war. Vielleicht lag darin der Grund, warum der Clerus den 1535 zum 
Latherthum convertirten Bruder des Johannes, den früheren Dekan Petras 
Steinmetz, nicht mit dem Namen Latomus, sondern mit Lapicida bezeichnete, 
als gehöre er einer ganz anderen Familie an [vergl. Nr. 497]. In Hndschr. 1 
ist S. 265 zwar dieser Mittheilung über seinen Verzicht auf das Dekanat 
eine Stelle angewiesen, aber weit abgelegen von der, an welcher Sohurg von 
der Familie Steinmetz handelt (8. 160). Doch wird er hier noch Steinmetz 
genannt. 

a ) Dass dieselbe auch in* Frankfurt nicht unbekannt war, vergl. Bern- 
hard and Hiob Bohrbachs Chroniken von mir herausgegeben, Frankfurts 
Archiv, Neue Folge: II, 431 flg. III, 94. UI. 107. 
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die ut supra praeseatibiw oder in praesentia u. s. w. mit den 
Namen der Anwesenden. Die einzelnen Notizen werden 
häufig mit Item an einander gereiht. Diese actenmässige 
Form wurde die Veranlassung, daß eine spätere Hand auf das 
Titelblatt fol. 1 die Bemerkung schrieb: Protocollum eccles. 
B. M. V. de 1524. 

Das erste Heft beginnt* mit der Reception des Dechanten 
J. Gochläus in das Capitel und behandelt meist Verwaltungs- 
angelegenheiten, Capital-An- und Ablagen, Präsenzzahlungen, 
Rechtsgeschäfte, Processe. Personalveränderungen, aber auch 
innere Zwistigkeiten, die uns keinen erfreulichen Eindruck von 
den Zuständen des canonischen Lebens geben. Die Vicare 
zeigen sich widerspenstig gegen die Oberen oder nachlässig 
in der Erfüllung ihrer kirchlichen Pflichten; sie werden deß- 
halb vom Dechanten »auf die Schule gelegt«, d. h. zu dem 
Garcer verurtheilt, welcher über der Stiftsschule gelegen haben 
muß. Auch kommt die Strafe des primus et ultimus vor, die 
wohl darin bestand, daß der Verurtheilte der Erste und 
Letzte im Chor sein und die niederen Officiantendienste ver- 
richten mußte. In einer Sitzung gerathen die geistlichen 
Herren gegen einander* in heftigen Zorn, Königstein wirft 
einem Abwesenden vor, er handle gegen seinen Eid, ein Vicar 
entgegnet ihm ungestüm: Wenn ihn Jemand meineidig nennte, 
wolle er ihm das Leben nehmen, der Dechant überhäuft König- 
stein mit unzüchtigen Worten und bedroht ihn mit Schlägen 
(Nr. 171). Der Scholaster Stephan Fisch wird als ein Mann 
von finstrer Gemüthsart und reizbarem Temperamente ge- 
schildert, welcher Andere durch bittere, hämische Reden 
kränkte. Der Vicar Joh. Umstadt führt Jahre lang vor dem 
geistlichen Gerichte in Maipz einen scandalösen Proceß gegen 
das Capitel. Königstein spricht geradezu von Verrätherei. 
Diese Zwistigkeiten waren den Capitularen so sehr zur andern 
Natur geworden, daß nicht einmal der Ernst der Zeit und 
ihre drohenden Gefahren den inneren Krieg zu dämpfen ver- 
mochten, Auch die Abrechnungen der Cämmerer stimmen 
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selten und Königstein deutet unverhohlen an, daß diese Defecte 
in der Unredlichkeit oder Sorglosigkeit der Verwalter ihren 
Grund. haben. Wir müssen es als Beweis seiner Wahrhaftig- 
keit anerkennen, daß er diese Schatten in dem Leben des 
damaligen Clerus und seines Stiftes insbesondere nicht ver- 
heimlicht, . sondern in ihrer ganzen Schärfe hervortreten läßt 
und uns so ein unparteiisches Bifd entwirft. 

Der ursprünglich auf bescheidene Begrenzung angelegte 
Plan erweiterte sich ihm mit dem Umschwünge der Zeit. Am 
14. April 1521 kommt Luther nach Frankfurt und mit den 
Predigten Hartmann Ibach's im Jahre 1522 erschüttern die 
ersten* krampfhaften Zuckungen der Reformation die Bürger- 
schaft. 1525 bricht der Bürgeraufstand aus und der volle 
Sturmlauf der religiösen Bewegung beginnt. Die ersten Prä- 
dicanten werden angestellt, die, auf die Zünfte gestützt und 
vom Rathe gefürchtet, immer mächtigeren Einfluß gewinnen, 
rücksichtsloser vorschreiten und auf die gewaltsame Vernich- 
tung alles dessen hinarbeiten, was* seit Jahrhunderten als 
berechtigt, ehrwürdig und heilig gegolten hat. > 

Eönigstein hat diese Ereignisse, die sein Stift so nahe 
berührten, in den Kreis seiner Darstellung hineingezogen, sein 
Geschäftsbericht ist zur historischen Erzählung, er selbst ohne 
seine Absicht zum Geschichtsschreiber der Reichsstadt im 
Zeitalter der Reformation geworden, denn schwerlich hat er 
sich träumen lassen, daß mehr als dreihundert Jahre nach 
seinem Tode die Blätter, denen er in einsamen Stunden seine 
geheimsten Kümmernisse, Sorgen und Hoffnungen anvertraute, 
wieder an das Licht gezogen und der Oeffentlichkeit übergeben 

werden sollten. 

. f 

Kein Verständiger wird es ihm zum Tadel wenden, daß 
er fest zu der Seite hielt, auf welche seine Erziehung, seine 
Bildung, sein Interesse ihn stellte, noch daß er mit Entrüstung 
und Unmuth über die Gegner sich ausspricht, die in ihrem 
wilden, ungezügelten Treiben keine Schranke und kein Maaß 
kannten und kein Recht achteten. Um so grössere Anerken- 
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nung verdient er, daß er. die geschichtlichen Ereignisse selbst 
in schlichter Darstellung ohne Entstellung wiedergiebt, wenn 
er auch bisweilen am Ende eines Berichtes in einem frommen 
Wunsche oder einem kräftigen Fluche seinem Herzen Luft 
macht. Auch Philipp Schurg hat auf unsern Dank gerechten 
Anspruch, daß er uns den verlorenen Theil von Königsteins 
Handschrift wenigstens in seinen wichtigsten Nachrichten vor 
dem Untergange gerettet hat. Ohne Königstein wüßten wir 
entweder wenig oder gar nichts von Luthers zwei Besuchen in 
Frankfurt, von Ibach's Predigten, von dem Auftreten der 
Taunusritter zu Gunsten der Reformation, von dem wüsten 
Treiben der ersten Prädicanten Dionysius Melander und Johann 
Bernhard Algesheimer , von dem Sturmjahre 1533 mit den 
Gefahren, die es nicht nur über den Clerus, sondern auch 
über die Freiheit und die Gerechtsame der Stadt herauf- 
beschworen hat. 

Es war daher ein gerechtfertigter Wunsch einsichtsvoller 
Geschichtsfreunde, Königsteins eigenes Manuscript vollständig 
veröffentlicht und die verlorenen eigenhändigen Aufzeichnungen, 
30 weit es möglich war, aus denSchurg'schen Collectaneen ersetzt 
zu sehen, deren Yerhältniß zu jenem hier zum erstenmale in 
unanzweifelbarer Gewißheit dargelegt ist. Mit dem Ende des 
Jahres 1533 scheint Königstein in seinem schriftstellerischen 
Eifer ermattet zu sein. Hätte er noch Bedeutendes zugefügt, 
so würde es Schurg sich schwerlich haben entgehen lassen. 
Nur aus den. Jahren 1541 — 1546 konnte sich Wolfgang nicht 
versagen, in wenigen Bemerkungen des Terrorismus der sieg- 
reichen Partei zu gedenken, unter dein er selbst schwer zu 

■ t * 

leiden hatte — mußte er doch unter Anderm an den Wällen 
und Bollwerken frohnen und an den Thoren der Stadt in 
Waffen hüten und wachen, während die lutherischen Prädi- 
canten, gegen solche Zumuthungen durch ihre Stellung ge- 
schützt, mit schadenfrohen Blicken an dem armen Ganonicus 
vorübergehen durften. Der Einzug des Grafen von Büren in 
Frankfurt am 29. December 1.546 und die öffentliche Ver- 
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kündigung mehrerer durch das Interim wieder eingeführten 
katholischen Feier- und Fasttage am 19.^August 1548 sind 
die letzten Notizen, die wir mit Sicherheit als von ihm her- 
rührend bezeichnen dürfen. Die Wiederaufnahme der canoni- 
schen Hören und die Wiedereinweihung der Bartholomäus- 
kirche 1548 haben wir ans Schurg's Notizen ergänzend zu- 
gefügt. Es ist ein ernstes, erschütterndes Drama, das sich 
vor unseren Blicken von seinen ersten Anfängen an bis zu 
seinem Abschlüsse auf dem vaterstädtischen Boden entwickelt. 
Ueber meine Bearbeitung bedarf es nur weniger Worte. 
Das anfängliche Schwanken, ob ich nicht die für die meisten 
Leser wenig interessanten Nachrichten über das Liebfrauen- 
stift ausschließen sollte, hatte ich bald überwunden: dem 
forschenden Geschichtsfreunde öffnen auch diese, namentlich 
in dem ersten Buche prädominirenden Partien den willkom- 
menen Blick in den Kreis eines in sich abgeschlossenen Ge- 
meinschaftslebens, dessen Eenntniß für das Verständniß der 
Reformationsgeschichte nicht unwesentlich ist, und werfen tiber- 
dieß für das geschärfte Auge ein lehrreiches Licht auf die 
Culturzustände der Zeit. So habe ich mich denn entschlossen, 
Königsteins Werk so vollständig zu veröffentlichen, als es jetzt 
noch möglich ist. Zu größerer Bequemlichkeit habe ich das 
Ganze nach des Verfassers Heften in drei Bücher getheilt, 
die Einträge nummerirt, ihren Inhalt in Summarien unter 
dem Texte angegeben, schwierigere Ausdrücke in Anmerkungen 
erklärt*) und am Schlüsse einige theils erläuternde, theils er- 
gänzende Urkunden und Belege angefügt. Der Text ist im Wesent- 
lichen nach den orthographischen Grundsätzen behandelt, welche 
ich in der Einleitung zum »Aufruhrbuche« zusammengestellt 
habe, doch bin ich hier und da auch freier verfahren und habe 



a) Insbesondere fühle ich mich meinem Schwager, Herrn Justizrath 
Dr. Euler, zu Dank verpflichtet, der nicht nur den Fortgang des Druckes 
in den Correcturbogen mit warmem Interesse verfolgt, sondern auch einige 
Rechtsverhältnisse und Rechtsausdrücke, die mir fremd waren, in den An- 
merkungen erläutert hat; vgl. Nr. 13a., 78b., 308«. (ent weltigen), 389a. 



Vorwort XIX 

selbst in der Wiedergabe von Eigennamen Konigstein (statt 
Konnigstein), Hanau. (statt Hannau), Würzburg (statt Würz- 
burgk) geschrieben. Ebenso habe ich aller, das Königstein 
mit einer Deutlichkeit, die keinen Zweifel aufkommen läßt, 
in störender Weise statt alles (Nomin. und Accus, gen. neutr.) 
gebraucht, corrigirt. Dagegen habe ich die ihm gleichfalls gewöhn- 
liche Schreibart deusch oder teusch für deutsch nur im Anfang 
berichtigt, später aber unverändert gelassen. An Eönigsteins 
Latein durfte ich nichts verbessern, seine schülerhaften Ver- 
stöße gegen die ersten Grundsätze der Grammatik gehören eben 
zu den Eigenthümlichkeiten des Bildungskreises, zu welchem 
er zahlte, und. beweisen nur, daß damals sogar noch eine 
schlechtere Latinität im Schwange ging, als die, in welcher 
Crotus, Hütten und ihre Genossen die magistri nostri in den epis- 
tolis obscurorum virorum*) schreiben ließen. Die literarischen 
Hinweisungen in den Anmerkungen werden trotz ihrer Kürze 
dem Kundigen leicht verständlich sein; ich halte es nur für 
noth wendig zu bemerken, daß F. A. N. F. »Frankfurter 
Archiv, neue Folge« bezeichnet. Bei der Anfuhrung Leonhard 
Frisch's, Ziemanns, Grimms sind deren Wörterbücher gemeint. 
Möge es mir gelungen sein, durch meine Bearbeitung 
nicht nur (Jen Geschichtsfreunden meiner Vaterstadt eine der 
wichtigsten Quellen erschlossen, sondern auch einem verdienten 
Mitbürger der Vorzeit das dankbare und ehrende Andenken 
gesichert zu haben, auf welches er gelrechten Anspruch hat! 



*) Verjährte Irrthümer lassen sich schwer ausrotten. Es verdient 
daher an Böcking's Nachweis immer wieder erinnert zu werden, dass 
die epistolae obscurorum virorum den Gegensatz zu den clarorum viro- 
rum — epistolis bilden, welche Reuchlin's Freunde in seiner Sache geschrie- 
ben und die er selbst 1515 herausgegeben hat. Wie diese die Briefe derbe-* 
rühmten Männer, der Coryphäen, so sind jene die Briefe, nicht der Obscuranten 
oder Dunkelmänner, sondern obscurer, unbekannter Männer ohne Namen und 
Geltung, die sich aber nichts desto weniger dummdreist aufspielen, als ob sie 
etwas wären. 
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Erstes Buch. 



Vom 1. Juli 1520 bis 24. October 1524* 

(Nach Königsteins eigenhändigem Mannscript.) 



REGISTRUM ACTORUM SINGULORUM CAPITULI NOSTRI 

ET ALIORÜM NEG0C10RÜM HINC INDE OCCURENTIUM. 

INCEPTUM IN VIGILIA MARIAE MAGDALENAE 

[21. JUL.] ANNO 1520. 

1520. 

1. [föl. 64] Egregius et reverendus vir, dominus Johannes 
Cocleus, doctor et decanus ecclesiae nostrae, post completum 
suae residenciae tempus ad capitulum nostrum receptus fuit 
iuxta statuta et consuetudines eiusdem ecclesiae et dedit pro 
vino admissionis cuilibet praelatorum Xu turones antiquos et 
canonicorum cuilibet VI turones antiquos. Actum vicesima prima 
Julii de mane sub horis anno XX? praesentibus ibidem domino 
scolastico Fisch, Henrico Greff, Joanni Humbrecht, Joanni 
Fischer et Wolfgango Konigsteyn, canonicis capitularibus. 

2. Consulatus et civitas in Saltza reemerunt pensionem 
50 florenorum, mille. florenis empta[m], de quibus trecenti 
floreni spectaverunt ad kalendas dominorum et septingenti 
praesentiae, quinque floreni pro cento, et solverunt aurum, 
quod ponderaverunt nummularii praesentibus Henrico Greff et 



1. Johaml Cochlaeus, der Decan des Stiftes, wird nach Vollen- 
dung seiner Residenzzeit in das Capitel aufgenommen. 

2. Die Stadt Salza löst eine "Jahrespension von 50 Gulden 
mit tausend Gulden ab. 
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Joanni Humbrecht, nee non Philippo Eoet, denuo praesentave- 
runt decano et capitulo etc. Actum 2ß. Julii anno XX* prae- 
8entibu8 domino decano, Henrico Greif, Joanni Humbreclit et 
Wolfgango Konigsteyn canonicis et Philippo Eoet et Joanni 
Hanau vicariis capitularibus. 

3. Item in finali computacione kalendarum dominornm 
remanserunt in bursa 313 flor. 2 ß. et nihil debuerunt prae- 
sentiae," neque bursa praesentiarum kalendis. Similiter cista 
ornamentorum nihil debuit praesentiae et kalendis, quia singula 
plana et reeta computata fuerunt, praesentibus dominis de 
capitulo, decano Joanni Gocleo, Steffano Fisch seölastico, 
Henrico Greff ctistodij Joanni Humbrecht, Wolfgango et 
Philippo Eoet et Joanni Hanau canonicis et vicariis capitu- 
laribus. Acta fuerunt haec in conclavi capitulari ecclesiae 
nostrae sabbato post festum saneti Jacobi apostoli [28. Julii] 
anno 1520. 

4. [fol. 64 b] Anno 1520 ultimo Julii deputati fuerunt 
capitulariter ad Mogunciam in causa Johann Umbstat, scilicet 
dominus decanus Joannes Gocleus, scolasticus Steffanus Fisch 
et Philippus Eoet, ita ut singulas causas nostras tum [tarn] apud 
vicarium a ) T quam apud ordinatum Ute pendentibus [sie!] agerent 
et pertraetarent, et advocatum procuratoremque et, si opus esset, 
decanum in summa consulerent. Profecti sunt prima Augusti 
anno supra. Item reverterunt domini tertia Augusti et nihil 
novi in causa Umbstats egerunt, quia Theodoricus Zobel sum- 
mopere se suspectum praebuit in causa, quia simplum voluit 
habere ordinem. Hanc relationem fecerunt dominis de capi- 
tulo quarta Augusti anno 20. 



3. Abrechnung des Kaienden-, Praesenzen- und Ornamenten- 
beutels. 

4. Eine Deputation des Oapitels geht nach Mainz wegen des 
von Johann Umstadt dort gegen das Capitel angestrengten Pro- 
cesses, kehrt aber unverrichteter Sache zurück. 

a ) Vicarius so* in spiritualibus, Theodoricus Zobel. 



1580 3 

5. Item exposuerunt domini de capitulo causa a ) praesen- 
tiarum sexcentos florenos pro annuata pensione commendatori 
et fratribus" domui Teutonicorüm in Sachsenhusen , redeunt 
singulis annis XII floreni Purificacionis beatae Mariae et Xu 
Laurencü martyris etc. Synt dar vor vorscbriben sieben und 
ein halb bub lants zu Heydersheym ungeverlich. Actum 
quarta Augusti anno vicesimo in praesentia dominorum decani, 
scolastici, Greff, Humbrecht, Wolfgangi, Koet et Hanau, cano- 
nicis et vicariis capitularibus, und ist imgelibert worden in's 
Deutsch huß durch Lorenz monzmeister in by wesen scolastici. 
Koet et Hanau. 

6. Item quarta Augusti anno XX . haben myn hern capi- 
tulariter zugesagt Caspar Schotten als von wegen der von 
Ulm tusent floren., nemlich siebenhundert floren. von wegen 
der praesenz vnd dreihundert zu den kaienden, ludt eyns 
noteis, den mir in zugeschickt haben durch Caspar obgenanten. 
Actum ut supra. 

7. Anno 1520 nona Augusti hat Ewaldus Rucker, canonicus, 
umb bit willen dechant und capitel das cammeramt ange- 
nomen, wie's dan herr Johann Hannau als eyn befell haber 
getragen hat, et dedit praesentias in die Laurencü [10. August]. 
Anno supra. 

8. [fol. 65] Anno 1520 XH Augusti de mane süb missa 
haben myn hern vererbt eynem zymmerman mit namen Conrat 
eyn husgin in der Lyntheymer gassen, sols in weslichem bu 
vnd besserung halten und alle jar dar uß zins geben zwey 



5. Das Capitel legt bei den deutschen Herrn in Sachsen- 
hausen 600 Gulden auf Güter zu Heidersheim an. 

*) Causa praesentiarum ist die wörtliche Uebersetzung des Ausdruckes : 
▼on wegen der Praesenzen, d. b. auf Rechnung der Praesenzlade, cf. Nr. 6. 

6. Der Stadt Ulm werden 1000 Gulden Capital durch 
Caspar Schott zugesagt. 

7. Ewald Rücker tibernimmt das von Joh. Hanau verwaltete 
Kammeramt. 

8. Erbverleihung eines Häuschens in der Lindheimer Gasse. 
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und eyn halb gülden. Actum ut supra praesentibus ibidem 
decano, scolastico, Wolf, Eoet, Hanau. 

9. Item XVI Augusti anno XX? haben myn hern dechant, 
Schulmeister, Greffe, Wolf, Eoet, Hanau zugesagt Burghart 
Kissen XX fl., so er syn behusung, in der neugaßen ist, bauen, 
und sol der zymmerman solichs von myn hern intphangen. 
Actum ut supra. 

10. Item XXV Augusti anno XX? haben myn hern einem 
procuratori von Gelnhusen ein gülden uf sachen geben, sie 
do selbst zu schicken haben, antreffen etlich ustendig pension, 
im auch daby befolen, in derselbigen auch in andern sachen, 
so sie im befolen, zu procediren. etc. 

11. Item XXV Augusti anno XX? haben myn hern 
capitulariter unserm dechen eynen briff ab zu copirn vergunt, 
sagenden ubber etlich korngult, betreffen die dechany, prae- 
sentibus decano, scolastico, Greff, Wolf, Eoet etc. 

12. Item tercia Septembris anno XX? haben myn hern 
capitulariter Burghart Kißen Schumacher zusteuer geben 
XX fl., das hus Wissenberg j in der neuengassen gelegen, zu 
bauen, nemlich zwen neu stock zu bauen, und soll myn hern 
eyn recognicion deß geben. Actum die ut supra, infra horis 
vesperarum praesentibus decano, scolastico, Greff, Humbrecht, 
Wolfgang, Eoet, Hanau, canonicis et vicariis capitularibus. 

13. [fol. 65 b ] Anno 1520 die decimoseptimo "Septembris 
hat Johan Umbstat Dechan und capitel eyn monitorium lassen 
insinuiren, zu respondiren medio juramento syn artikeln per 
verbum credit vel non credit. a ) 



9. Zusage von 20 fl. an Burghard Kiß für Neubau seines 
Hauses 'Weißenberg in der Neugasse cf. Nr. 12. 

10. Verabreichung eines Gulden an einen Procurator zu Geln- 
hausen, um rückständige Zinsen einzutreiben. 

11. Brief über dem Decan zustehende Kornrenten. 

12. Bau des Hauses Weißenberg in der Neugasse. 

13. Johann Umstadt begert Antwort auf seine Artikel. 
a ) Alte Bechtsformel bei dem articulirten Verfahren. 



N. 
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. 14. Anno domini 1520! vicesima secunda Septembris, quae 
fuit sabbato post Mathaei' apostoli, haben myn hern, Schul- 
meister und capitel eyns teyls und her Johan Umbstat sampt 
her Peter Dul anders teyls, die sachen, so mir geygen eyn 
ander gehabt haben des carnmer ampts halben etc. leddiglichen 
heym geben und zuvertragen den wirdigen hern Joani Cocleo, 
decano nostro, und hern Gonradt Ruckern, commissarien und 
scolastico zu Aschaffenburg, also, weß sie sprechen, sollen 
beyde partyen halten by eyner pen sechtzig gülden, halb 
unserm gnedigen hern und halb den widder sachern etc. 
Haben obgenanten hern Dechan und scolaster die et anno, 
quo supra, solichen spruch gethan, daß her Johan Umbstat des 
cammer ampts (so er von scolaster und capitel zu tragen eligirt 
was) dißmael fry syn und ledig ; darzu syn exptens, auch obgenanten 
hern scolaster und capitel, selbst tragen. Zum andern, die 
sachen her Peters der injurien halben, so myn hern scolaster 
und capitel geigen im gehobt han, auch ytel und nicht mer 
syn solten und iglich teil syn expens tragen, und daß hinfurter 
her Peter und her Johan dechan und capitel in eren und 
reverenz halten, wie sie dan gesworen und die statuta anzeigen, 
doch myn hern dechan und capitel auch iren Statuten und 
fryheiten hiemit nichts benomen. Deß uns dan die wirdigen 
hern dechan und commissari eynen Vertrags briff geben han 
under irem sygel ader signet. Actum in unserm« gewonlichen 
capitel huß des abents noch der complet*), anno, die, quo 
supra. 

15. [fol. 66] Anno XK°. adi 26. Septembris hait unser 
dechan an myn hern des capitels begert, in inzulassen in tornum, 
nit angesehen, daß myn hern eyn gemacht hatten und ver- 



14. Schiedsspruch zwischen dem Capitel einer- und Johann 
Umstadt und Peter Dul andrerseits. 

*) Die Completa oder das Completorium das späte Abendgebet im 
Officium vespertinum vor dem Schlafengehen. 

15. Joh. Cochlaeus begert Zulassung in den Turnus. 
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siegelt. Uf solich begern haben myn hern eyn bedenkes ge- 
nomen, im eyn gutlich antwort zu geben. 

16. Anno XX . adi 10. Octobris haben myn hern dechan 
und capitel zugelassen her Ewalt Buckern ad capitulum ludt 
unser Statuten und consuetudines , und hat geben pro vino 
admissionis praelato VI alt turones und canonico tres turones 
antiquos, als den canonicis geburt, scilicet simplum, und 
praelaten duplum. Decanus caruit pro hac vice, quia nondum 
particeps kalendarum fuit. Actum anno, die, quo supra, prae- 
sentibus decano, scolastico, Greff, Fischer, Wolf, canonicis 
capitularibus de mane sub missa. 

17. Anno XX°. adi 23. Octobris haben die bumeister 
unser kirchen die stock uf geschlossen, nemlich Conrad Wyss, 
Hartmann Gryff, dechan, Schulmeister und custor, und haben 
fanden voin zwen jaren 24 gülden ungeverlich, danron geburt 
dem glockener drii ß. , 

18. Anno 1520 ultimo 'Octobris periit [percipit] dominus 
decanus noster Joanes Goclaeus, responsum, juxta peticionem 
suam, factam videlicet de torno, ut intromitteretur etc. Ad 
quam responderunt domini de capitulo, quod velint sibi a ) 
ostendere statuta et eciam literas desuper confectas, quod et 
eodem die factum est. Mox ut vidit decanus literas torni et 
praesertim statutum, quod juraverat, aliqualiter commovebatur 
et commota mente respondit, si talia scivisset, nunquam 
jurasset, neque etiam [fol. 66 b ] aliquam mentionem de torno 
habuisset, quare de cetero nee cogitare, nee loqui de illo vellet, 
et sie pro hac vice literae nostrae vel tornus integer remansit, 
cujus datum sonat : anno millesimo quingentesimo dechno nono, 
nono Octobris. Expectantes illius sunt scolasticus Steffianus 



16. Ewald Eücker wird zum Capitel zugelassen. 

17. Ertrag der Opferstöcke in zwei Jahren. 

18. Der Decan zieht sein Gesuch um Zulassung in den Turnus 
zurück. 

&) Sibi = ei. Es* gehört zur Latinität Königsteins, daß er Pronomen 
demonstrativum und Pronomen reflexmim verwechselt. 



* 1520 7 

Fisch, HenricuB Schlegel, Henricus Greff, Joanes Humbrecht, 
Hieronymus Hilderici cantor, Joanes Fischer et Wolfgangas 
Konigsteyn. 

19. Anno 1520' ultimo Octobris hat Morgenstern's Catherin 
ir huß zum kornwolf uf gesagt, ursach, so ir huß voin Johan 
Wetzeis buen a ) schaden intphangen hat. Hat solich relacion 
Philips Koet myn hern anbracht; Ist doch nicht sunderlich 
concludirt worden, allein man sol unsern procuratorem befragen, 
wollen auch nit anders, dan wie recht sy hie zuo Franckfurt, 
solich uf sagung annemen. Actum ut supra praesentibus decano, 
seolastico, Greif, Humbrecht, Wolf, Ruckern et Philippo Eoet. 

20. Anno 1520 quarta Noyembris haben myn hern zwen 
briff uß der presenzladen gethan, sagenden ubber VI octalia 
körn, der eyns ablosung ist gefallen zu Eckennen.*) 

21. Anno 1520 quarta Novembris hat der dechan abber 
mals begert in torn (tornum), haben myn hern abber eyn 
bedenkes genomen, die andern auch zu fragen. 

22. Anno 1520 quinta Novembris haben ich und her 
Ewalt Rucker kauft vierhundert zwei pfund unschlait, den 
centner umb vier und ein halb gülden, macht achtzehn 
[fol. 67] gülden, zwei ß. Synt personae worden XXV pfund 
und ubberig bliben VII pfund. 

23. Anno 20 septima Novembris haben myn her capitu- 
lariter vorluhen eym bender mit namen Glas Fauerbach eyn 
schirn umb Vlll ß. 



19. Morgenstern's Katharina sagt ihr Haus zum Kornwolf 
wegen Beschädigung auf. 

*) Buen = bauen. 

20. Ablösung einer Kornrente zu Eckenheim. 
») Vergl. Nr. 25. 

21. Oochlaeus begert abermals in den Turnus. 

22. Ankauf von Unschlitt. 

23. Verleihung einer Schirne an einen Bender. 
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24. Anno 20 octava Novembris haben myn hern ordinirt 
capitulariter decanum und Ewaldum Bucker gen Mentz zu 
faren, sieb mit unserm advocaten, procuratoren, notarien za 
Concor dir en, alle Sachen, so wir mit her Johan Umbstat, 
Petern Dul gehabt hain, ußgenomen die sach her Johan 
Blickers, darwidder vil myner hern gewest synt. Man hat 
auch herPhilips Eoet capitulariter lassen sagen, 
hynfurter zugtigl'ich zu re,den in capitulo. Ist 
die relacion gescheen durch unsern dechen. 

25. Item fünf oetalia süig haben myn hern dechen. und 
capitel kauft in unser kaienden umb M elcher Swartzen- 
berger statschriber etc. und ist der kauf gescheen umb 63 
gülden und hab ich Wolf den insatz intphangeu zuEckennen a ) 
am gericht, do dan die guter, dar von die fünf oetalia körn 
ewiglich gefallen und vormals auch VI. oetalia gefallen unserm 
dechen b )j und in bereych ist Hans Schutz do selbst etc. 
Actum uf unser liben frauen abent Praesentacionis anno 1520. 
Unkosten, der daruf ergangen ist am gericht und auch dein 
statschriber, ist anderthalb gülden eyn heller. 

26. [fol. 67 b ) Anno domini 1520 in vigilia Andreae 
apostoli, quae fuit vicesimanona Novembris, haben myn hern, 
scolasticus Steifanus Fisch, Hieronymus Hilderici cantor, Hen- 
ricus Schlegel, Henricus Greif custos, Joannes Humbrecht, 
Joannes Fischer et Wolfgangus Konigste yn, canonici capitulares 
et protunc capitulum repraesentantes, habito prius actu capi- 
tulari, umb bit willen Joanis Coclei doctoris et decani nostri 



24. Abordnung des Decans und eines Canonicus in Capitel- 
streitigkeiten nach Mainz. Eoet wird ermahnt, im Capitel 
züchtig zu reden. 

25. Das Capitel kauft eine Kornrente auf Güter, in Ecken- 
heim gelegen, von dem Stadtschreiber Melchior Schwartzenberger. 

a) Eckeniien = Eckenheim. 

b ) Vergl. Nr. 20. 

26. Cochlaeus und Ewald. Bücker werden in den turnus zu- 
gelassen. 



W/M 
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et Ewaldi Buckers niitcanoniken, capitulares, sie zugelassen in 
unsern tornum, wan myn hern vorhin eyn uffgericht vorsigelt 
und gemacht hatten nach gewonheyt unsers stifFs, welchs 
datum stet nono Octobris anno 1519. Doch haben mir sie 
zugelassen, wie dan eyn briff uß wyst, den mir by unsern 
tornum gehenkt und vorsygelt han und fahet also an: Nos 
Steffanus Fisch scolaticus, Hieronymus Hilderici cantor etc., 
und endet sich : datum in vigilia Andreae apostoli anno mille- 
simo quingentesimo vigesimo. 

27. Anno 1520 nono Decembris haben myn hern capitu- 
lariter nach gelassen SifFert N. wyngartenner zwei jar lang 
eyn firtel wyngarten, gelegen am alten ryder berg, widderumb 
voin neuem zu roden und arbeyten, wan er gar verwust was. 
So myn hern dan sehen das dryt jähr, daß er flyß angewent 
hat, wollen sie im dasselbig auch erstäten. 

28. [fol. 68] Anno 1520 decimo Decembris hat Werner 
von Stockheim myn hern geschriben die sach zwischen im und 
hern Johan Blyckern btreffen und begert im eyn gutlichen 
tag anzusetzen antwer*), zu Hoest, Bonameß, Petterwyl, und 
eyner widderantwort, hat der dechen antwort geben synem 
geschickten, er sol herkomen vor myn hern, wollen wir allen 
flyß ankeren, sie zu vortragen. 

29. Anno 1520 duodecimo Decembris hat* Jacob schu- 
lepper uffgesagt die hotten und alsbal eyn andern praesentiret 
mit namen Dewalt Ruckers, welchen myn hern angenonaen 
han, doch daß der zins gefall Magdalenae nehst komen. 
Actum ut supra in praesentia domini decani, custodis, Hum- 
brecht, Wolf et Philippi Koet. Der Zins ist XVI ß. 



27. Das Capitel erläßt einem Weingärtner die zweijährige 
Pacht unter der Bedingung, den verwüsteten Weingarten am 
Röderberg neu zu roden und zu bearbeiten. 

28. Werner von Stockheim begert einen Tag zum Austrag 

seiner Sache mit Johann Blicker. 
a ) Antwer = anderwärts. 

29. Aufsagung der Pacht einer Hütte. 
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30. Anno domini 1521 quarta die Januarii des abents 
zwischen sechs und sieben uren ist vorscheyden der wirdig 
her, her Hieronymus Hildericus, senger und canonick unser 
lieben frauen stift zu Franckfort, myn gunstiger lieber her, 
des sei Goit der almechtig trösten wolle ewiglichen und alle 
glaubigen seien! Amen. Item quinta Januarii eodem anno 
haben ich und der custer als testamentarien myns herren 
delligen erlangt an myn herren des capitels und an eynen 
ersamen radt, daß man in von den guten luten her a ) in die 
stadt unser lieben b ) [fei. 68 b ] kirchen begraben hait. Das 
ist gescheen den abents zwischen dry und fier uren, und ha- 
ben in geholt by sant Catherinen phorten und iglichem schuler 
geben ein denar und den baculaurien iglichem VI heller, dem 
rectori nicht, hat syns vordynet als persona ecclesiae, und ist 
der kirzenmacher Johan Wetzel furgangen etc. Actum anno, 
die ut supra. . 

31. Anno 1521 septima Januarii hait Theodericus Gast, 
vicarius ecclesiae Aschaffenburgensis, vigore gratiae expectativae 
posseß genomen uf die praelatur der sengery. Actum sub 
missa eiusdem diei in praesentia Henrici Hock notarii, decani, 
scolastici, Greff custodis, Humbrecht, Wolfgangi et Ewaldi 
Ruckers juxta statuta et consuetudines ecclesiae nostrae. 
Actum ut supra. 

32. Anno 1521 decima Januarii haben her Johan Prußer, 
Henricus Greff custos und Wolfgang Konigstein als testamen- 



30. Der Cantor Hieronymus Hildericus stirbt bei den guten 
Leuten und wird in der Liebfrauenkirche begraben. 

a) Hilderici litt nach den Urkunden des Liebfrauenstifts Jahre lang 
am Aussatz und wurde bei den guten Leuten verpflegt. 

b) Supple: frauen. 

31. Der Vicar Dieterich Gast nimmt Posseß auf die Sängerei. 

32. Die Testamentarien des Sängers veranstalten den Primum 
und ein Leichenmahl auf Löwenberg. 
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tarii des sengers, hern Hieronymi selligen, den primum*) lassen 
thun in unser kirchen, und dasselb noch Ordnung volnbracht 
mit kirzen und was die eren erfordern, haben auch alle person 
des stifts geladen und ist das«mael gescheen zu Lebenberg. 
Synt alle person do gewest unsers stifts, ußgescheiden der 
dechen und scolaster, und hait dechen und capitel geschankt 
dry fleschen wyn. 

33. Anno 1521 decima Januarii hab ich myner swester 
Margrethen eyn son uß der teuf gehaben und genant Conrat. 

34. [fol. 69] Anno 1521 undecima Januarii haben wir 
treuhender des sengers seligen etc. angefangen zu inventiren, 
weß er in synem huß, auch in der sengery, gehabt hait, zum 
ersten, das mir an barschaft fanden han: 

item CLXäVJH fl. an golde, wißphenigen und torneß, 

item LXXX octalia silig ongeverlich, 

item eyn fuder wins meher ader weniger ongeverlich, 

item stet etlich gereht, phanz*), nemlich drii bethe, drii 
bethladen, eyn poelf, eyn koeßen etc. 

Sunst weß wir an hußrat funden han, beth, kleyder, 
phan, kan b ) etc. hat er synen frunden gesatzt und zu teyln 
glich in dry teyl, nemlich syner swester Elsen eyn teyl, der 
swester zu Umbstat das ander, und Gatherin das ander. Acta 
sunt haec die, quo supra, notario Henrico Hock, testibus 
Johanni Humbrecht, Johanni Heylman. 

35. Anno 1521 duodecima Januarii haben wir mit Gatherin 
ubberkommen irs lones halben also, daß wir ir sollen geben, 



ft ) Primum vergl. Nr. 47. 

33. Königstein steht Pathe bei der Taufe von seiner 
Schwester Sohn. 

34. Nachlaß des Sängers inventarisirt. 

*) Phanz von van m. h. d. = pannus, Tuch, Windel, Binde, davon 
Fahne. Vergl. Ziemann s. v. van. 
b ) Kan = Kannen. 

35.. Uebereinkunft der Treuenhänder des Sängers mit seiner 
Dienerin Katharina. 
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das sie by im vordynet hait XVI jar lang, XLII gülden und 
achtzehen octalia körn, und so wir ubber schölt etwas wyter 
hetten, sollen wir ir noch geben X fl. Actum ut supra. 
Darnach XDI Januarii ist he» Johan Prußer widderumb heym 
gefarn und uns alle ding befolen, hat von dem bargelt vor 
sich genomen eyn dukaten und fier gülden ludt des cödicils, 
das sagt, er solt etwas macht haben. 

36. [fol. 69 b ] Decima nona Januarii haben myn hern capi- 
tulariter intphangen nemlich VIII fl. VIII ß von wegen der 
sengery, welche Theodericus Gast angenomen hat, ratione 
domus*). Item eodem die haben myn hern intphangen VIII fl. 
VIQ ß, die ich Wolfgang Konigsteyn bezalt han ratione 
domus, das ich optirt hab ynd der senger besessen hat, genant 
zur gülden wagen. Actum ut supra. 

37. Anno 1521 decima nona Januarii haben myn hern 
capitulariter iglicher person lassen geben, der gewest synt 
nemlich neunzehen, eyn blygen und synt ubberblyben fier 
blygen etc. Synt gesammelt worden sechs jar lang von 
geschenk eyns ersamens rats al festa Mariae Magdalenae acht 
ungeverlich. Actum ut supra. 

38. Anno 1521 vicesinm sexta Januarii ist komen Ditherich 
Gast und syn bruder sampt Joanni Krebeln notario und hat 
begert vigore gratiae posseß uf eyn prebend, die besessen hat 
Jeremias. Hilderici cantor, und hat myn herrn requiriret 
coram notario dicto et testibus, Philippo Koet et campanatori etc. 
Haben myn hern uf das mael terminum juris genomen etc. 
Darnach vicesima septima Januarii ist komen Joannes Gast 



36. Dieterich Gast und Königstein zahlen die Gebühr für 
die von ihnen zu beziehenden Stiftshäuser. 

*) Ratione domus, dafür Nr. 38 pro domo. 

37. Das Capitel vertheilt unter seine Angehörigen die Baths- 
bleichen, deren es sechs Jahre hindurch am Marienmagdalentage 
je acht zum Geschenk erhalten hatte. . 

38. Dietherich Gast nimmt Posseß auf eine Praebende durch 
seinen Bruder und einen Notar. 
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syn bruder mit Krebeln notario und liat procuratorio nomine 
synem bruder posseß begert und hat sich ad singula consueta 
obligirt etc. Synt uf das mael myn hern nit by einander 
gewest, sunder gesagt, sie wollen terminum juris halten. Hoc 
factum est sub completam. Altera die, quae fuit vicesima 
octava Januarii, ist aber komen Joannes Gast und mit im 
bracht Krebeln notarium et duos [fol. 70] testes Joannem 
Kappen et Joanem Odenwalt vicarios ecclesiae sancti Bar- 
tholomaei, und hat myn hern wie for gebetten, synem bruder 
posseß zu geben; ist im die antwort worden, sie wollen ter- 
minum juris erwarten. Also hat Joannes Gast . ein zimlich 
relacion gethan, wie das synem bruder mocht komen zu 
schaden etc., und hat damit a notario begert provisionem und 
alsbald posseß genomen per eundem. Actum ut supra de 
mane sub horis et missa diei. Adi ultima Januarii ist widder 
komen Joannes Gast, Krebel notarius und zwen testes, Joannes 
Odenwalt et Jacobus Furster, und hat widder begert posseß. 
Also habend im myn hern zugesagt und hat der Schulmeister 
alsbald protestirt coram eodem notario et testibus, wie daß er 
anfenglich diligenz gethan hab uf die sengery, das gescheen 
ist septima Januarii, und darnach myn hern requirirt hat uf 
die prebend, das gescheen ist 26. Januarii. Haben myn hern 
begert instrumentum et instrumenta. Acta fuerunt haec anno, 
die ut supra sub horis vesperarum praesentibus decano, sco- 
lastico, Greif, Humbrecht, Wolf, Rucker. Dedit pro statutis 
26 fl., quia prius dedit VHI fl. VIH ß pro domo etc. Eodem 
die, scilicet ultima Januarii, post possessionem hat der notarius 
doch die posseß, die er genomen hat, in valvis chori publicirt 
praesentibus testibus etc., ut supra. 

39. Anno 1521 adi 5. Februarii hat meister Martinus 
Orten vicarius etc. begert durch hern Johan Hanau mit im a ) 



39. Der Vicar Ort wird Krankheit halber dispensirt aus- 
zugehen. 

*) Nach: mit im ist wohl in einzuschalten. 
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zu dispensiren ußzugen*) syner kfankheit halben, das im also 
zugelassen ist etc. Actum ut supra praesentibus decano, sco- 
lastico, Greff, Humbrecht, Wolf, Eoet et Hanau. 

40. Anno XXI? sexta Februarii hat her 'Johan Blicker 
575 octalia Sylig gelibert dem kornschriber von rata wegen 
und mir [wir] eym ersamen rat capitulariter [fol. 70 b ] verkauf 
han von unserm spicher, das octale vor Xu ß, und synt 
gelibert die ut supra. Eodem die hat her Johan Blicker begert, 
eyn missiven, uns zugeschickt was durch Wernern voin Stock- 
heym, betreffen fünf gülden pension etc. Ist im verfolgt worden 
durch decano, Greff, Humbrecht, Wolf, Buckern, Eoet, Hanau, 
und der Schulmeister was do, gieng hynweg, ließ sich fast merken. 

41. Anno XXI° septima Februarii hat Lodwig Martroff und 
Hilgart ratschriber dem custor, mir und her Johan Hanau 
gelibert nemlich 287 gülden, 12 Schill, vor das obgenant körn, 
mir ine verkauft han, und ist solich gelt gewest neu torneß 
Frankfurter werung. Ist alsbald« capitulariter gelibert worden 
und hyn geschlossen. Actum ut supra. 

42. Anno 21. octava Februarii haben myn hern for- 
genomen her Gerhart Sypel (durch anbrengen her Ewalt's 
Ruckern), betreffen die ministratuer, welche Gerhart angenomen 
hat zu tragen eyn jar lang vor obgenanten Ewalt, und sagt's 
im widder uf und haben ine gebetten, er wol es das jar 
follend tragen, hat sich's Gerhart vor derti Capitel gewegert, 
er kunt es nit thun und wolts auch nit thun, und zuletzt 
hat im der dechan ex suo officio mandirt sub pena suspen- 
sionis, die ministratuer zu vollenden, und also domit hynweg 
gangen. Altera die, quae fuit nona Februarii, hat Gerhart 



b ) Ußzugen =x auszugehen. 

40. Das Capitel verkauft Korn an den Bath. Handlung 
zwischen Blicker und Werner von Stockheim. 

41. Der Preiß für das dem Rath gelieferte Korn wird bezahlt. 

42. Gerhart Sypel wird, weil er die Ministratur in der Messe 
verweigert und im Ungehorsam beharrt, zur Strafe vom Decan 
auf „ die Schule gelegt. 
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eyn confasion laßen gescheen in der messe des ministrirn 
halben, also in die* vesper ist er kommen, hat der dechan ge- 
fragt, wo er gewest sy ,etc., und im domit mandirt, er soel 
den andern tag zu schul ghon. 

43. [fei. 71] Anno 1521 prima Februarii haben myn hern 
capitulariter und alle person unser stifts noch alt gewonheit 
constituirt testamentarios und ist solichs gescheen in sacristia 
capitulari coram notario Henrico Hock. Aber dar vor haben 
myn hern alweg constituirt uf der schul und ist dar bii eyn 
collacion gehalten worden. Ist zwei jar nit gescheen, nemlich 
-20 und 21, hat gemacht Umstats krig und groß 
verretery under uns. 

44. Anno 1521 nona Februarii hat der dechan Gerhart 
Sypeln vicarium zu schuel gelacht*), ursach: er wolt her 
Ewalt Ruckern nit ministrirn. Ist eyn tag daruf gewest. 

45. Anno 1521 decima octava Februarii hat 4er dechan 
her Johan Blickern zu schuel gelacht, ursach: er was zu 
'Wormes gewest acht tag sine licencia, als er sagt, doch hat 
sich her Johan mit etlichen Worten geigen im vorlaufen, 
darumb er dan zu schul muest ghon, und was der sentenz 
acht tag. Aber es wart gebrochen durch vorbyt des dechan 
zu sant Bartholome, und hyelt unser dechan noch mittag eyn 
sunder capitel mit den vicarien; was er in do gesagt hat, 
weiß ich nit, sunder die vicarien sagten, er wöl keyn wärheit 
hörn. Et fuit verum: er hat eyn schwarz garn a ) gessen. 

46. [fol. 7l b ] Anno 1521 vi'cesima tercia Februarii hat 



43. Sämmtliche Stiftsangehörige constituiren Testamentarien. 
Der alte Brauch der Collation unterbleibt wegen inneren Zwistes. 

44. Gerhard Sypel liegt einen Tag auf der Schule, 
a) Gelacht = gelegt. 

45. Johann Blicker wegen Beise ohne Urlaub jind Unbot- 
mässigkeit auf acht Tage zur Schule verurtheüt. 

a) Schwarz garn, so Böhmer fontes rer. Germ. IV, 430. Das erste 
Wort ist im Manuscript sehr undeutlich geschrieben. » 

46. Zusage eines Capitals an Oberingelheim. 



\ 
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I 

schulteß und scheffen zu obbern Ingelnheym begert zu lyhen 
tusent gülden uf pension, das hundert umb fier gülden und 
zu bezalen mit münz, ist in zugesagt durch dechen und 
capitel, doch daß sie bezalen nach frankforter werung XXIII ß. 
vor eyn gülden, und ist ine schriftlich zugeschickt worden 
samstag nach Invocavit anno supra, wollen allererst solichs 
entphangen nehest komen sant Johans tag baptistae im summer. 

47. Anno 1521 vicesima sexta Februarii haben ich, der 
custor und Gatherin als testamentarii des sengers selligen 
gestift in unser kirchen nach ladt syns codicils, nemlich 
primum, septimum und tricesimum*), darvor der praesenz und 
myn hern bzalt 90 gülden, item eyn legen ten b ) in der octava 
Conceptionis beatae Mariae, dar vor 10 gülden, item noch 
zwo grundornstags schusseln, darvor 10 gülden, und haben 
solichs bzalt mit gutem golt rynisch. Ist also ingeschriben 
noch gäwonheit unsers stifts. Actum die, anno ut supra in 
praesentia domini decani, scolastici, Greif, Humbrecht, Wolf, 
Koet und Hanau. 

48. [fol. 72] Anno 1521 ultimo Februarii hat myn muter 
als von mynet wegen verkauft myn huß, gelegen in der stein 
gassen, Catherin Heylmans dochter etc., etwan des sengers 
dyneryn. gewest, umb 18 gülden und hait sie alsbald darin 
gewert, auch als bar voin ir intphangen 10 fl., den rest sal 
sie bezalen alle messe ein halb gülden ludt eyner hant- 
schrift, sie ubber sich geben hat, und sal das ziel anfangen 
in der herbstmesse anno 1521. 



47. Die Testamentarien des Sängers stiften das übliche 
officium defunctorum u. s> w. 

•*) Primum , septimum und tricesimum sc. diem post depositionis. An 
diesen Tagen wird das officium defunctorum mit verdoppelten Antiphonien 
gesprochen und den Psalmen das requiem zugefügt, cf. Bit. Rom. 

b ) Statuta antiq. S. Barth: Legentes sunt in divinis officiis lectiones 
proferentes etc. p. 63. 

c) Ueber die Gründonnerstagsschüsseln vergl. Nr. 83. 

48. Wolfgang Königstein verkauft sein in der Steingasse ge- 
legenes Haus an des Sängers Dienerin für 18 Gulden. 
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49. Anno 1521* septinia Marcii haben myn hern dechen 
und capitel intphangen voin her Heinrich Schlegeln 30 gülden 
vor eyn marc gelte und domit zu stiften octavam Concepcionis 
beatae Mariae virginis, item noch fünf gülden intphangen vor 
VI ß legenti in die Francisci confessoria. Solich 35 gülden 
synt nit in praesenz butel kommen, sunder capitulariter 
ubberantwort mir und dem custor als bumeistern an dem Götz 
huß a ) by den wissen frauen, hat der custor intphangen und 
by im behalten. Actum in praesentia decani, scolastici, Greff, 
Humbrecht, Wolf, Koet, Hanau anno, die ut supra. 

50. Anno 1521 octava Marcii hat her Johan Hanau 
capitulariter gelibert fünf gülden vo* VI ß, die man verdynen 
sal in die Paschae in der nön*)' von wegen her Heinrich Prüm. 
Actum etc. 

5L [fol. 72 b ] Anno 1521 adi 14 Marcii haben myn hern 
capitulariter geluhen her Ewalt Ruckern und Andrea Bergen 
als kemmerern 60 gülden an alttorneßen ludt eyner recognicion, 
sie beyde betreffen. Actum in praesentia decani, scolastici, 
custodia, Humbrecht, Wolf, Eoet, Hanau. 

52. Anno 1621. adi 27. Marcii haben myn hern capitu- 
lariter zugesagt den von Seilegenstat, als sie dan itzunt pension 
geben vom hundert fünf gülden, hynfurter sollen sie geben 
fier gülden vom hundert, sol ine her Ewalt also zuschriben. 

53. Anno XXI adi 3 Aprilis byn ich uß mynem huß in 
der steyngassen gezogen in eyn praebenden huß, genant zu 
der gülden wogen, gelegen an der wynreben. Got vprlyhe 
mir lang mit gesuntheit dar in zu wonen! Item dar nach 

49. Stiftung von Heinrich, Schlegel an das Liebfrauenstift. 
») Gotteshaus. 

50. Stiftung Heinrich Bromms an dasselbe. 

*) Non = nona sc: hora canonica pm drei Uhr Nachmittags. 

51. Vorschuß an die Cämmerer. 

52. Verminderung des Zinsfußes eines Capitals von 5 auf 4°/ . 

53. Wolfgang Königstein zieht aus seinem Haus in der Stein- 
gasse in das Praebendenhaus zur goldenen Wage. 

2 
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den 10 Aprilis han ich eyn profeyen lassen graben hynden 
im steigen und darin gesatzt eyn fdderig faß etc. Actum 
pnno ut supra. 

54. Anno XXI? dominica Misericordia domini, quae fuit 
14. Aprilis, ist Martinas Luther, eyn doctor der helligen ge- 
schrift, voin Wytenberg gen, Frankfort kommen*) und zu 
herberg gelegen in Wolf Parente's huß. Hait Verlaufs ziit 
eyn jar, zwey, drii, fier vill geschriben widder unsern helligen 
vatter, den babst, cardinel und praelaten und alle geystlichen 
gsatz, sunsfc vil anders hie nit not zu erzelen etc. Der halben 
er beruft ist worden gen Wormes [fol. 73] uf eyn rychstag, 
do die ziit keiserlich Majestet sampt allen curfursten und 
stenden des richs gewesen ist, do selbst antwort zu geben 
alles, des er geschriben hat etc. Soll Antwort han geben, er 
gestee alles, das er geschriben hab, wolles auch nymmer 
widderruffen, sunder eyn öffentlich disputacion zu thun, bfyad 
er dan contrarium, wol er sich lassen wysen. Abber er hat 
nimant zu geygen gehabt, dan alleyn unsern dechen Johannem 
Cocleum, der den dinstag nach misericordia doinini, qui fuit 

16. Aprilis, hie uß gen Wormes gezogen, do selbst im zu 

« i 

54. Luther kommt auf der Reise zum und vom Reichstag 
in Worms zweimal nach Frankfurt und wohnt bei Wolf Parente. 

») Ueber Luthers Anwesenheit in Frankfurt vergl. Steitz die Melanch- 
tbons- und Luthersherbergen zu Frankfurt ä. M. 1861, S. 14 — 44, Wolf 
Bronner, genannt Parente, war ßesitzer des Gasthauses zum Strauß am Eck 
der heutigen Buch- und der Schüppengasse. Eine sagenhafte Tradition verlegt 
Luthers Herberge auf das Pfarreisen, Ecke der Kannengießergasse, um des 
an dem Hause angebrachten Steinbildes willen. Allein in dem Chronicon 
Schurg auf der Stadtbibliothek, geschrieben um 1592, lesen wir p. 312: 
Anno redemptionis nostrae 1577 die 14. Maji Ulricus Eberhart fusor po- 
cularius [= Kannengießer] effigiem Lutheri lapidi incisam imposuit muro 
contiguo dömui praebendah' Appenheimer [Ut. L. Nr. 4] in contemptum 
ecclesiasticarum personarum. Der Mann wollte ohne Zweifel nur 
seiner Verehrung gegen den Reformator bleibenden Ausdruck geben. Der 
Umstand, daß sein Haus mitten unter den Praebendenhäusern des IJartholo- 
maeusstiftes lag, ließ die Aufrichtung des Bildes den Geistlichen als Aus- 
druck des Spottes und der Verachtung gegen den Clerus erscheinen. 
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begeygen ; was er aber fruchtbare gehandelt hat, laß ich beruen, 
als man sagt, so syn im vil stampen b ) doselbst und anderswo 
begeygenet etc. Zu lest ist Martinus Luther in soliohem 
geleyt, so im zugesagt was voin keiserlicher Majestet und 
curfarsten, widder gen Frankfort mit synem anhang kommen, 
und das selb uf samstag nach Jubilate, der do was 27. April, 
in syn alt herberg, doselbst im vil von etlichen syner gunner 
er gescheen etc. und also den sontag Gantate 28. April umb 
zehen uren wyters gefaren. Goit schik alle ding zum besten ! 
Item sontag Gantate 28. April ist unser dechen Johan Cocleus 
widderkomen und nit vil besunders zu Wormes geschafft. 
Was man von im gesagt, laß ich hie beruen, etc. 

55. [fol. 73 b ] Anno 1521 dominica yocem jucunditatis 
hat Johannes Bucker von Seigenstat sieben gülden geldes ab- 
gelegt mit 150 gülden, synt gefallen zu den kaienden. Actum 
in praesentia decani, scolastici, Greif, Humbrecht, Wolf et 
Ewaldi. 

56. Anno 1521 decima Maji hat Mollerhens eydam 
von Rendel abgeloest fier gülden gelts, mit 80 "fl. erkauft, 
und bezalt golt, ist kommen in der praesenz butel. Actum ut 
supra in praesentia decani, scolastici, Greif, Humbrecht, Wolf, 
Ewalt, Koet, Hanau. 

57. Anno 1521 undecima Maji haben myn hern intphangen 
von Conrat Schyts nachgelassen witfrauen und irem son 
Gl aß Schyt*) fünf gülden, sie beyde zuschriben in die 
bruderschaft und alle jar zu geben zwey brot nach gewon- 
heit etc. Hat gelibert Johannes Humbrecht. 



b ) Stampen sind Stichel- oder Sehmähreden. 

55. Johannes Bücker von Seügenstadt legt ein Capital ab. 

56. Mollerhenn'8 Eidam lößt eine Gülte ab. 

57. Conrad Scheid's Wittwe und ihr Sohn Clas lassen sich 
in die Bruderschaft schreiben und stiften zwei Brode jährlich den 
Armen zu reichen. 

a) Dieser Clas Scheid war wenige Jahre später der erbittertste Feind 
des Clerns and der radiealste Förderer der Reformation. 

2* 
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58. Anno 1521 tercia Junii han myn hern capitulariter 
concludirt, daß man hinfurter die obstancien a ), die do gelten, sol 
lesen in choro, wie sie dan der succentor in die tafel schribt, 
item mehe sal man halten vigilias, nonen, lectiones immediate 
post octavas Trinitatis etc. Actum ut supri# in praesentia 
decani, scolastici, Greff, Humbrecht, Wolf, Ewaldi et Johannis 
Habau. 

59. Anno 1521 quinta Junii han myn hern capitulariter 
gekauft zu iren kaienden zwer^ und ein halb gülden gelts umb 
fünfzig gülden zu Wachenbuchen, solen gefallen alleweg 
Joannis baptistae und synt der vorschribung zwo. Ist ge- 
libert worden die ut supra! . 

60. [fol. 74} Anno 1521 decima Junii tradiderunt domini 
de capitulo procuratorio nomine Joanni Gast et Joanni Breythart 
possessfonem vicariae sancti Theobaldi cuidam [?] Mathaeo 
Doleatori principali vigore certarum literarum etc., quam olim 
possedit Philippus Yseneck etc. Actum anno, die ut supra sub 
completorio in praesentia domini scolastici, Greif, Humbrecht, 
Wolf et Ewaldi, canonicis capitularibus. 

61. Anno 1521 duodecima Junii haben myn hern con- 
sensum geben Tiburtio Leyst permutandi vicariam suam. 
Statutum cuilibet personae sex albos, praelatis duplum. 

62. Anno domini 1521 decima septima Junii haben myn 
hern capitulariter gekauf umb burgermeister und rait der 
stadt obbern Ingdlnheym 40 gülden gelts widderkaufs gulte 
frankfurter werung zu irer gemeyner praesenz etc. und ist der 
kauf gescheen umb 1000 gülden an golde reynisch, das centum 



58. Capitelbeschlüsse in Betreff des Gottesdienstes. 

a • 

*) Obstantien ist ein mir unbekannter Ausdruck. 

59. Anlage eines Capitals in Wachenbuchen. 

60. Verleihung einer Vicarie an Matthaeus Doleator. 

61. Tiburtius Leyst vertauscht seine Vicarie. 

62. Widerkaufsgülte im Betrag von 40 fl. für 1000 fl. 
erkauft durch das Stift von der Gemeinde Oberingelheim. 
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pro fier. Seilen gefallen laut zweyer briff Joannis baptistae 
und Petri et Pauli apostolorum etc. Nach dato ut supra etc. 
Haben sie entphangen in unserm capitelhuß und gewogen durch 
eyn goltsmydt die ut supra in praesentia decani, scolastici, 
Greff, Humbrecht, Wolf, Eoet, Hanau, canonicis et vicariis 
capitularibus. 

63. Anno 1521 vicesima secunda Junii haben myn hern 
capitulariter kauft umb graff Anthonen voin Isenburg zwölf 
gülden gelts zu iren kaienden. Ist der kauf gescheen umb 
300 gülden und darvor vorschriben die kellery im Hane.*) 
Ist gelibert worden die ut supra in praesentia decani, sco- 
lastici, Greff, Humbrecht, Wolf. 

64. [fol. 74 b ] Anno 1521 adi 25. Junio haben myn hern 
capitulariter posseß geben Caspar Mullern, alias Gleser, uf 
eyn vicarien, genant sancti Jacobi vicarien, die do besaß 
Tiburtius Leyst, und hat Conradus Rorich procuratorio nomine 
von synet wegen posseß genomen. Actum ut supra praesen- 
tibus scolastico, Greff, Humbrecht, Wolf. 

65. Anno 1521 adi 5. Julio des morgens umb sieben 
uren ist das dach an unserm bu in dem bekyn huß ingefallen 
und meyster Adam sich beyn und faß, auch eyn arm zur- 
schlagen, also daß er hynweg getragen ist worden, und sunst 
nemant nicht gescheen. Goit schicke alle ding zum besten. 
Eodem die ut supra zu dryen uren nach mitag ist meister 
Adam verscheyden. Got wolle der seien genedig syn ! Amen. 

66. Anno 1521 adi 8. Julio haben myn hern finalem 
computacionem mit hern Johan Hanau gethan des amts 



63. Gülte von 12 fl. kauft das Stift fQr 300 fl. vom Grafen 
von Isenburg gegen Yerschreibung der Kellerei im Dreieichenhain. 

*) Haue = Haine (?). 

64. Caspar Müller erhält Posseß auf die Vicarie des Tibur- 
tius Leyst. 

65. Einsturz des Daches am Beguinenhaus und Verunglückung 
eines Handwerkers. 

66. Einalabrechnung mit dem Cämmerer Joh. Hanau. 
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halben, so er myn hern zu gefallen angenomen hat, und hat 
etliche defect angezeigt, " synt im zugelassen , doch hat man 
acht marc monirt, so gefallen uß den stocken der praesenz 
und alle jar eyn cammerer in defect gibt, abber es hat nicht 
vorfangen etc. Haben myn hern angesehen, daß her Johan 
Hanau das amt umb bitt willen myner hern getragen und 
im geschenkt sechs gülden: hat zu dank also angenomen. 
Actum super sccl^») in praesentk decani, scolutici, custodia 
Humbrecht, Wolf, Ruckern, Koet und Hanau, canonici» et 
vicariis capitularibus. 

67. [fol. 75] Anno 1521 adi 15. Julio haben myn hern 
capitulariter consensum geben Henrico Nielgis ad permu- 
tandam suam vicariam etc. Actum ut supra. 

68. Anno 1521 adi 19. Julii, quae ftrit sexta feria, des 
nachtes zwischen elf imd zwölfen hat es in Wynter's 
H eng es huß by sant Johannen angefangen zu brenen und 
ungeverlich zwey bis in drii hußer gar vorbranf). Sunst vil 
Schadens gescheen und eyn kint ganz vorbrant. 

69. Anno 1Ö21 adi 20. Julii, quae fuit dies Arbogasti, 
haben myn hern capitulariter beschlossen ir rechenschaft mit 
den camerarien butel etc. und sub vesperis post meridiem 
haben sie gemacht und bestelt ir officia, nemlich Ewalden 
Itucker canonicum und Johannem Hanau vicarium camerarios 
praesentiarum etc., Wolfgangum Konigsteyn et Philippum Koet 
magistros fraternitatis, Jodocum subcustodem signatorem etc. 
Dederunt etiam recessum et fecerunt finalem' computacionem 
cum Erhardo Sypel , solverunt eidem dimidium florenum 
exstanciis a ) in causa Rydelnheym factis etc. Actum in con- 

a) Super 8colam, cf. Nr. 69; in conclave scolae ( nostrae. 

67 # . Heinrich Nielgis vertauscht seine Vicarie. 

68. Brand bei St. Johann. 

») Die Wörter „gar vorbrant" sind irrthümlich ausgestrichen. 

69. Abrechnung des Capitels mit den Cämmerern und Be- 
stellung der Verwaltungsämter. 

*) Mir unverständlich, vergL übrigens Nr. 358. 



\ 
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clave scolae nostrae ut supra in die Ärbogasti in praesentia 
doraini decani, scolastici, Henrici Greffi, Johannis Humbrecht, 
Wolfgangi Konigsteyn et Ewaldi Rückers canonicis, nee non 
Philippi Koet et Johannis Hanau vicariis capitularibus. 

70. Anno 1521 adi 24. Julio, quae fuit vigilia saneti 
Jacobi, hat mir her Sebolt B ehern, canonicus ad gradus 
Moguntiae, gesagt, wie daß syn vetter, her Loren z.B ehern, 
uß dißer weit abgescheyden sy — Goit wole die sele trösten — 
umb Ostern, und synt mir also domit abgestorben sechs gülden 
pension, die ich im alle jar reychen must etc. Actum ut supra. 



[hl. 75 b ] SEQUÜNTÜE AGTA ALIAQÜE NEGOOIA OAPITULI 
NOSTRI A FESTO SANCTI JACOBI INCEPTA ANNI 

VICESIMI PRIMI. 

71. Anno * 1521 adi 10. Augusti •haben myn hern mit 
Volrat geret von Brungesheym, daß er sal libern 41 und 
ein halb oetalia silig diß jar 21°, vnd sal also bezalt han mich 
und her Johan Hanau de annis nostris ratione fraternitatis, 
videlicet XIX® und XX°, und sal uf eyn neu's bezalt han mich 
und her Philips Koet ratione fraternitatis de anno nostro 
primo, solicet XXI°, und vor [dar?] zu auch gelibert han der 
praesenz ir körn XV oetalia. 

72. Adi 12. Augusti haben myn hern capitulariter vor- 
luhen eyn halb morgen ackers, gelegen by dem swartzen 
Hermans born, eynem, mit namen Ingel genant, umb zehen 
und eyn halb ß. zins vnd sal angen») von itzunt Martini ubber 
zwey jar. 



70. Tod des Canonicus Lorenz Behem zu Mainz, womit die 
Pension, die er von oder durch Königstein mit jährlich sechs 
Gulden b % ezog, erlosch. 

71. Kornlieferung von Volrath von Preungesheini an das 
Capitel. 

72. Verleihung eines Ackers am schwarzen Hermanns-Brunnen. 
*) Angen = angehen. 



,-» 
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, 73. Adi 16. Augusti, quae fuit sexta feria post festum 
Assumpcionis beatae Mariae virginis, haben myn hern zu iren 
kaienden kauf umb das convent zu Corantsdorf by Orten- 
berg gelegen, acht gülden, sollen erschynen und gefallen 
Mariae Magdalenae odder Bartholomaei. Actum in praesentia 
dominorum ut supra. 

74. Adi 3.. Septembris haben myn hern zwen briff von 
Burghart Kyßen Schumacher intphangen, genant urtels- 
briff, die do sogen ubber syn behausung, in der neuengassen 
gelegen. Von solichen briffen han myn hern im zugesagt 
copien zu geben under eyns praelaten sygil und darzu im 
nachgelassen eyn zins, nemlich fier gülden, so er de anno XX° 
schuldig was. Und syn solich briff kommen in des custers u 
laden. Actum in praesentia decani, scolastici, custodis, Hum- 
brecht, Wolfgangi et Philippi Eoet. Actum ut supra. 

75. [fol. 76] Atao 1521 adi 7. Octobris haben myn 
hern mich und scolasticum deputirt mit eynem briff zu dem 
burgermeister, sagen ubber eyn ort eyns gülden, der uns 
gesatzt was durch eyn frau, genant die Kolmeßern etc., hat 
uns Steffan Gobel, Bernhart Back und Wolfgang Kursenner 
praesentirt. Han wir solichen briff dem burgermeister geben 
und gebetten laut der reformacion, so gemacht ist zwischen 
eynem raht und pristerschaft etc. Mehe hat uns die obgenant 
frau geben sechs gülden, sie damit zu beghen A ) etc. 

76. Anno 1521 adi 15. Octobris hat myn her dechant 
durch den subcustodem den personen lassen sagen, daß sie 



73. Das Capitel kauft eine Gülte von 8 fl. vom Convente 
zu Conradsdorf. 

74. Angelegenheit des Hauses von Burghart Eyß zum 
Weißenberg in der Neugasse. 

75. Stiftung der Kolmesserin zu ihrem Begängniß. 
a ) Beghen = begraben oder Seelmesse halten. 

76. Der Decan schärft den Stiftsgeistlichen ein, ihre Ferien 
regelmässig zu lesen. 
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ir ferien lesen süb poena suspensionis, in praesentia domi- 
norum etc. 

77. Anno 1521 adi 17. Octobriä han myn hern concludirt, 
daß hinfurter die alten Gammerer so sie etwas ratione officii 
zu schicken han ußwenig Frankfort, al wegen capitulariter 
sollen urlab begeren. Actum ut supra in praesentia decani, 
scolastici, custodis, Humbrecht, Wolf, Eoet et Hanau. 

78. Anno 1521 adi 12. Novembris han myn hern Smidt's 
Greden verluhen eyn haus in der Lyntheimer gassen umb zwei 
und ein halb gülden; hat sie selbst bestanden in praesentia 
decani, Greff, Humbrecht, Wolf, Ewalt, Eoet, Hjinau. Eodem 
die et idem a ) domini han her Ewalten uf syn anbrengen be- 
folen, die sach, so ,er mit eym edelman zu Ryddelnheym zu 
thun hat, nit zu teylen, als die heubtsum zu nemen sunder 
die expens, sunder vor es aller bürgschaft ader bezalt zu 
nemen, ader dem rechten nach zu folgen. t>) Actum die in 
praesentia ut supra. 

79. [fol. 76 b ] Item anno 1521 adi 14. Novembris hat der 
custor myn hern anbracht, wie das gewonheyt, daß eyn iglicher 
vicarius, der per procuratorem hab possess genomen und dar- 
nach ad residenciam kommen, und so er ad praesencias zu 
instituiren beger, solle per se ipsum juramentum thun, als 
dan alle bullen auch anzeigen etc. Hat der dechant eyn be- 
denkes genomen, wyter den scolaster auch zu fragen, und hat 
widderumb den 15. Novembris eyn capitel gemacht, syn und 



77. Die alten Cämmerer sollen in Besorgung ihrer aus- 
wärtigen Geschäfte nicht ohne Urlaub die Stadt verlassen. 

78. Verleihung eines Hauses in der Lindheimer Gasse. 
Handel mit einem Edelmann in Rödelheim. 

a) Idem = iidem. 

b) D. h. er soll weiter processiren, wenn er Dicht für die ganze For- 
derung Bürgschaft oder Zahlung erhält. 

79. Frage ob der Vicar, der per procuratorem Besitz er- 
greift, den Eid bevor er ad praesentias instituirt wird leiblich zu 
leisten habe. 
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des scolasters meynung erzelt, wie das sige a ) gewest, adder 
bis her wenig gebraucht, wo es abber myn hern widder an- 
fahen wollen und halten, mögen sy es eynem iglichen vicario 
furhalten, so er institucionem beger. Actum in praesentia 
decani, Humbrecht, Wolf die ut supra. 

80. Eodem die hat meister Mertin vicarius begert an 
myn hern zu reden mit meister Endreß de Bergen, daß er 
woll etlich körn, so er von syner vicarien wegen intphangen 
hat, der praesenz libern, also daß er 50 octalia der praesenz 
vergnung, wolle er darvon machen eyn anniversarium. Also 
ist meyster Endreß beret worden und gesagt, hie und zwischen 
Wyennachten eyn gnungen zu thun. Actum eodem die 
15. [14.?] Novembris in praesentia decani, Humbrecht, Wolf, 
Ewalti canonicis et PhiKppo Eoet et Hanau vicariis capitu- 
laribus. 

81. Eodem die, 15. Npvembris, han myn hern meister 
Enderß und her Gerhart befolen die sach zu ßyddelnheym zu 
vollenenden, auch den amtman anzusuchen, die bauern odder 
stem a ) unsers lants darzu zu halten zu uns zu kommen, 
Ludwigs halben mit ine zu reden [foL 77], der eyn teyl syns 
lants verkauft eynem scheffer hat, und ist in der tag angesetzt 
uf Elizabeth zu erschynen anno 1521. 

82. Item sontag nach Martini, qui fuit 17. Novembris 
hat her Caspar Gleyster») syn erst messe gesungen und syn 



a) Sige = si oder sey, cf. Ziemann s. v. 

80. M. Martin [Artes] beabsichtigt 50 Achtel Korn, die er von 
wegen seiner Vicarie zu empfangen hat, zu einem Anniversarium 
zu' stiften, [Vergl. Nr. 84.] 

81. Befehl des Capitels, die Bödelheimer Sache zu Ende 
zu bringen. 

») Stern cf. Nr. 98. 

82. Caspar Gleyster liest seine erste Messe und soll, weil 
er nicht selbst geschworen, den für ihn geleisteten Eid überdenken. 

*) Caspar Gleister derselbe, der oben Nr. 64 Caspar Müller alias 
Gleser hieß. 
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astans Petrus Dull etc. Eodem die sub vesperis han hern 
Caspar obgenant myn hern ad praesentias instituirt, im dar 
by gesagt, er soll erforschung han, was er jurirt hab etc., 
dan er corporaliter syn juramentum nit • gethan hat und doch 
vorziten gehalten ist worden, so eyner per notarium jurirt etc. 
und darnoch ad residenciam quem b ), sebst juriren sol etc. 
Actum die ut supra anno XXR in praesentia decani, Greifen, 
Humbrecht, Wolf, canonicis capitularibus. 

83. Item fünf florenos han myn hern intphangen von, 
wegen Johan Rynstroffs und Barbarae syner hußfrauen zu eyner 
schusseln, so man den armen uff Grundornstag gibt und han 
ich ine solich gelt gelibert in die Clementis papae* et martiris 
[23. Novemb.] anno XXI .. Ist in beyde register geschriben. 

84. Item 13 florenos 18 ß., item 22% octalia körn, das 
[octale] umb 12 ß., macht zusamen 25 florenos, han myn 
hern intphangen von wiegen her Martinus Arteß, vicari unsers 
stiffs, zu eynem anniversarium, nemlich eyn halb marc vor 
vigilien trium lectionum*), sechs ß [dem] legenten und das 
ander vor kirzen uf das grab; sol man jerlichs halten altera 
Martini. Actum in die Clementis papae et martiris anno 
1521 in praesentia decani, custodis, Humbrecht, Wolf, Ewalts, 
Koet und Hanau. Ist in beyde register geschriben. 

85. [fol. 77 b ] Item am 25. Novembris ipso die Catherinae 
hat der pharher von Steynau possess genomen uf dechany 
und preben zu sanc Lenhart. Ist auch damit dem capitel zu 
sanc Lenhart eyn commission insinuirt worden, den stift zu 
visitiren und synt gewest commissarii der dechant sancti 



b ) Quem = käme, cf. Nr. 79. 

83. Stiftung einer Gründonnerstagsschüssel. 

84. Anniversarium durch Martinus Artes gestiftet. 

a) Rituale Rom: nocturnum trium lectionum, cf. statuta antiqua S. 
Barth, bei Würdtwein subsid. nova diplomatica I, 99: „ anniversarium 
trium lectionum." Die Vigilien sind et weder novem oder trium lectionum. 

85; Der Pfarrherr zu Steinau, Johannes ab Indagine, nimmt 
Posseß von der Dechanei zu St. Leonhard. 
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Bartholomaei Friedrich Martroff, der dechant sancti Mauricii 
zu Mentz Schiffer, und der dechant beatae Mariae virginis zu 
Frankfort Joannes Gocleus etc. Also darnach .hat unser 
dechant begert an myn hern, in fry zu lassen, han myn hern 
capitulariter gethan etc. 

' 86. Anno XXK adi 13. Decembris sub vesperis hat myn 
her dechant capitulariter angezeigt eyn copien eyns mandats, 
ußgangen von dem vicarien und scolaster doctori Zobbeln zu 
Menilz etc., darin mandirt aller pristerschaft zu Frankfort, 
das keyner post nonam horam noctis sine lucerna sich laß 
finden, eciam absque armis quibuscunque, und wo das eyner 
verechtet adder also funden wurde, sal er gestrofft werden in 
20 gülden. Solichs hat myn her dechant post vesperas den 
vicarien capitulariter subcustodem lassen vorkunden. Actum 
ut supra in praesentia decani, custodis, Humbrecht, Wolf, 
KQet et Hanau etc. Sich wissen eyn iglicher darnach zu 
richten. 

87. Eodem die han myn hern auch capitulariter tractirt 
von dem subcustodi und glockener, also daß der custor sal dem 
subcustodi lieberung thun und neu fidejussores nemen von 
dem glockener. Aisdan wollen myn hern wyter mit im reden. 

88. [fol. 78] Anno 1521 prima die mensis Decembris 
sanctissimus in Christo pater et dominus, dominus Leo, divina 
Providentia papa decimus, ex familia Medicorum Florentinorum, 
id, quod naturae debuit, reddidit, cuius anima cum supernis 
civibus sit regnatura! Amen. 



86. Der Decan verbietet im Namen des vicarius in spiri- 
tualibus den Vicarien nach neun Uhr ohne* Laterne oder mit 
Waffen sich auf der Straße finden zu lassen. 

87. Der Gustos soll dem Subcustos Lieferung thun und der 
Glöckner neue Bürgen stellen. 

88. Ableben Papst's Leo X. 
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89. Anno 1521 25. Decembris hat die gemeyn zu Flerß- 
heym myn hern fier florenos pension ufgesagt, gekauft um 
100 floren. und gefallen zu iren kaienden. 

90. Anno 1521*! adi 22. Decembris han myn hern capitu- 
lariter das körn, so uff der decheney lag, Tyß Beckern ver- 
kauft, das achtel pro 12 ß. ' 



1522. 

* 91. Anno 1522 adi 4. Januarii hat her Jost a ) subcustos 
myn hern gelibert drii gülden vor eyn swarzen rock, so Jörg 
Knoblach in unsern bu gesatzt, so hat solich drii gülden der 
custor in syn ladlin gethan und damit das bumeisteramt , so 
er und der Schulmeister von der kirchen wegen getragen, uf 
gesagt mit viln andern Worten, hie nit not zu erzelen etc. 

92. Adi 7. Januarii anno 1522 sub missa hat her Johan 
Humbrecht myn hern capitulariter gebethen umb den stuel, 
[der] in unser kirchen stedt, und quondam im kauf haus ge- 
west ist, nun hynforter syns bruders hausfrauen zu gebrauchen 
vorgunnen. Ist im zugesagt. 

93. [fol. 78 b ] Anno 1522 adi 14. Januarii han myn 
hern das heubtgelt, so die von Schaffheim schuldig gewest, 
follend intphangen, nemlich 20 floren., welche gelibert han 
Cunz Dolgen und Jacob Moller von Schaffheim, und syn myn 
hern also ganz bezalt der heubtsum, nemlich 135 floren., und 
han die zwen obgenant die vorschribung von uns entphangen. 

89. Gemeinde zu Flörsheim kündigt dem Capitel eine Pension. 

90. Korn verkauf. 

91. Der Subcustor Jost sagt sein Amt als Baumeister auf. 

*) Oben Nr. 69 wurde er Jodocus genannt, denn Jodocus, «Tobst und 
Jost ist dasselbe. 

92. Johann Humbracht's Schwägerin wird gestattet den 
Stuhl, der in der Kirche steht, zu gebrauchen. 

93. Das Capitel empfängt die Restsumme des nach Schaf- 
heim geliehenen Capitals, zurück. 
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Actum die ut supra in praesentia custodia, Humbrecht, Wolf 
et Ewaldi Buckers. 

94. Anno 1522 adi 23. Januarii voluit dominus decanus 
scire, an semper primus et ultünus deberet») orare in choro, 
et viso libro statu torum sonuit, quod frequenter deberet interesse 
horis et aliis divinis officiis etc. 

95. Anno 1522 adi 25. Januarii, quae fuit conversio 
sancti Pauli apostoli, han myn bern capitulariter widder ange- 
nomen hern Petrum succentorem etc. 

96. Anno 1522 adi 5. Februarii ban myn hern capitu- 
lariter concludirt, daß her Johan Fischer sal hie und 
zwischen Ostern der metten fry syn, und so er uß sym huß 
ghet, sal er im chor vordynen als eyn ander person oder vor- 
sumen, wil er aber do heymen bliben, sol er's dem signatori 
ansagen, aucji die votiven, so precise gelten, sol er, wie alt 
gewonheit ist, vordynen. Actum ut supra in praesentia decani, 
custodis, Humbrecht, Wolf etc. 

97. Anno 1522 adi 12. Februarii hatten myn hern zwen 
briff vorlorn, eyner was kommen in des Schulmeisters huß, die 
andern hatten die cammerer von myn hern intphangen etc. 
Nach vilm suchen in allen unsern laden fand man eyn under 
des Clusters laden, der ander was widder in die kalendenladen 
kommen, wie? ist got wissen [fol. 79], dan mich bedaucht, es wer 
mit Versuchung und schalkheit zugangen. Actum die ut supra. 

98. Anno 1522 adi 22. Februarii han myn hern capitu- 
lariter angenomen zu eynem stam in das gelende zu Ryddeln- 
heim mit namen Ttyß Scheffern, wonhaftig do selbst, und hat 
im Ludwig auch eyn stam, eyn hub lang, zu kauf geben etc. 



94 i Der Primus et Ultimus soll stets den Hören und an- 
dern Officiis im Chore beiwohnen. 

* 

») Primus et ultimus cf. Nr. 106. 

95. i^nnahme eines Succentors. 

96. Dispensation Johann Fischers von den Metten. 

97. Verlegte • Briefe. 

98. Stammlehen in Boedelheim. 
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Und soll Thyß solichen acker bauen Vor gen und sten, und 
wo er von andern erben solicher hub lants halben angesprochen 
wurde, solichs uf syn kosten zu volnenden, alleyn myn hern 
gestehen in der annemung mit den andern erben. 

99. Anno 1522 adi 22. Februarii, quae fuit cathedra 
Petri, han der rat zu Frankfort lassen fangen eyn vicarien zu 
sanc Lenhart mit namen Henrich Silonis des abents 
zwischen drii und Sern etc. Ist villeicht gescheen uß befelch 
des vicarien und fiscals zu Menitz, dan er eyn exceß nit dein 
geigen eynem scheßen zu Frankfort, Jacob Nunhuß, begangen 
hat, etc. Dieselb nacht im lynwat huß gelegen. 

100. Anno 1522 adi 5. Marcii hat Andreas Bergk syns 
amts halben myn hern bezalt 25 fl. in albis umb fünfzig 
octalia körn, ist angeschriben in der praesenz buch und noch 
zu verrechnen. 

101. Anno 1522 dominica Invocavit [9. März] post 
prandium hat eyn discipel Martini Luthers (als man 
sagt) mit wiln der burgermeister Glaß Stalburgers und Blasius 
Holtzhusen zu sanc Eatherinen geprediget und in der selbigen 
vorgezogen matrimonium tarn spiritualibus, quam saecularibus 
utile etc. Darnach tercia*) post Invocavit hat er aber- 

99. Der Vicar Heinrich Silonis von St. Leonhard auf Befehl 
des Baths in das Leinwandhaus gelegt wegen eines Excesses 
gegen den Schöffen Jacob Neuhaus. 

100. Andreas Berg, Cämmerer [vergl. Nr. 51, 80] liefert 
25 Gulden ab. 

101. Predigten des Hartmann Ibach zu St. Catharinen. (Vergl. 
Anhang I.) 

») Die tertia and qainta post Invocavit hat Bitter evang. Denkmahl 
S. 50 auf Sonntag Oculi (23. März) und Judica (6. April) gedeutet Alle 
Geschichtsforscher Frankfurts sind ihm darin bis jetzt arglos gefolgt. Allein 
die tertia und quinta post Invocavit können nur (vergl. z. B. Nr. 103 unten) 
der Dienstag (11. März) und Donnerstag (13. März) nach Invocavit sein. 
Dies erhellt auch aus dem Fortgang der Ereignisse. Die Predigt am 11. März 
hören die beiden Decane und reisen denselben Tag nach Mainz. Am 
14. März geht eine Deputation des Raths nach Mainz, um sich zu entschuldigen. 
In Folge dessen musste die Predigt an Beminiscere (16. März) . unterbleiben« 
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mala geprediget und gesagt, man sol kein sdns geben, sonder 
arme leut damit vorsehen etc. Diße sermon hat unser herr 
pharher [fol. 79 b ] gehört und glich den selbigen tag gen 
Menitz gefarn mit samt dem dechen $u sanc Bartholome, 
dordurch eyn murmurirn in dem folk ist worden etc. Zum 
dritten mal quinta post Invocavit hat er aber geprediget 
in eodem loco. Hat gesagt de veneracione sanctorum, daß 
beata virgo et ceteri sancti nit also hoch zu loben syn, ist 
auch nit ir wil, auch de fraternitatibus und der glichen, ist 
aber eyn murmurirns worden im folk. Doch den selbigen abent 
ist der pharher widder kommen und der dechant uß bliben. 

102. Anno 1522 dominica Beminiscere [16. März] in causa 
praeceptoris in Altzen ratione subsidii sint geschickt 
worden dominus scolasticus, Ewaldus Rucker et Wolfgangus 
etc. Und ist die ziit das halb subsidium gewest 22 floren. 
16 ß, und zwo person exempt gewest ratione studii, videlicet 

, universitatis, et Gonradi Ruckers. Igiicher person zu halben 
teyl ein floren. fier ß, das ist das halb subsidium etc. Und 
Herwicus von syner vicarien, hat bezalt der cammerer das 
halb teyl 3 floren. und Blicker von syner vicarien, hat er selbst 
bezalt ein halb floren. etc. Ist also vßgericht worden durch 
uns ut supra; haben vorzert 3 floren. ein ß ein heller. 

103. Anno 1522 quinta post Reminiscere hat die gemeyn 
zu Plerßheim myn herren iren kaienden abgelost 100 floren. 
pension. Han dar von geben 4 flor. etc. Ist gelibert worden 
allerley monz, ye 27 albus pro floreno, und kommen in myner 
herren kisten. In praesentia decani, custodia, Humbrecht, 
Wolfgang et Ewaldi canonicorum capitularium etc., die ut 
supra. 



102. Deputation des Stifts von wegen des Antoiiiter- 
praeceptors zu Alzei betreffend das Subsidium. 

103. Ablösung einer Gülte von Seite der Gemeinde Flörs- 
heim, cf. Nr. 89. 
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104. [fol. 80] Item noch Invocävit tercia, quinta ut 
supra und nach predigen des vorlaufen lutterßen monnichs hat 
sich eyn ufroer zu Frankfort begeben mit vielen Worten etc. 
Doch haben die herren des rats den monnich vorschickt und 
die schrift, so inen gethan durch domdechan und vicarien, 
wort vorhalten. a ) Geschach alles darumb : der ganz rat keyn 
wyssen solicher Sachen het und alleyn Johan Frosch, Stal- 
burger, die ziit burgermeister , mit synem gesellen Blasius 
Holtzhusen, auch Hammen» Holtzhusen , die sach angefangen 
hatten, darumb laß ich beruren b ); worden auch den Jung- 
frauen zu sanc Catherinen gut vor schaden etc. ). Do nun 
solicher lugenhaftiger monich den sontag genant Reminiscere 
nit prediget (als er vorheyssen het), hot Hartman von Cronen- 
berg den montag darnoch an die farphort anlaßen schlagen eyn 
briff, dar in zuwidder dem pharher, in vil dar in beschuldigt etc. 
Dar durch eyn exceß im pharhoff durch eyn lecker gescheen, 
ist auch dar umb gefangen worden. Dem noch hat der rat 
den sontag Oculi (6. April) eyner iglichen zunft (als man sagt) 
laßen sagen, wie sie sich zu solicher sach halten sollen, und 
also vorswigen bliben. Doch groß Verfolgung hin und her 
der geystlichen gewest ist. Got der her wolle es aller zum 
besten schicken! 

105. [fol. 80 b ] Anno 1522 adi 3. Aprilis han myn hern 
uß iren kaienden vorgestreckt der praesenz hundert gülden an 
monz und han her Johan Humbrecht, der custor von solich 
monnitz») dargeluhen hundert goltgulden, und das gelt daran 
entphangen, doch wo der praesenz golt wurde, solichs in widder 

104. Unruhen in Folge der Predigten Hartmann Ibach's. 
Brief Hartmuth's von Oronberg. 

*) Wort vorhalten = ward vorgehalten? oder = verhalten d. i. ver- 
schwiegen? 

*>) Beruhen? 

e) Cf. Anlage I, Schreiben der Meisterin zu St. Catharinen an den Rath. 

105. Vorschuss aus der Kaiendenkiste an die Praesenz zum 
Bau des Almosenhauses bei den Weißfrauen. 

&) Monnitz = Monz oder Münze ahd. muniza. 

3 
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zu stellen etc. Solich gelt ist kommen zum bu des almußen 
huß b ) by den wissen frauen. Actum die ut supra in prae- 
sentia decani, custodia. Wolfen, Ruckers canonicorum, et 
Philippi Eoet et Johanis Hanau vicariorum capitularium. 

106. Anno 1522 adi 12. April hau myn hern capitulariter 
gesagt dem rectori, daß er hinforter unser lieben frauen vesper 
nit underwegen laß, und umb deßwillen, daß er's zweymal 
verseumet hat, was die pene, daß er zwey tag solt primus et 
ultimus syn. Actum die ut supra in praesentia scolastici, 
custodia, Fischer et Wolfen. 

107. Anno 1522 adi 12. April hat her Peter Dull myn 
hern begert zu stiften eyn grundornstags schussel a ) und uf 
dißmal bzalt fünf ß. umb solich schussel, hinforter fünf gülden 
zu geben und zu stiften. Actum die ut supra in praesentia 
scolastici, custodis, Humbrecht, Fischer's et Wolf. 

108. Anno 1522 adi 13. April ist der praeceptor von 
Ho est mit eynem prister genant her Johan kommen vor 
unser capitel und begert von wegen des pfalzgraffen und prae- 
ceptors zu Altzen, im, dem huß zu Altzen, die ustendig ader 
erschyne pension 12 flor. nachzulaßen und darnoch die heuptsum 
allemal 100 flor. zu nemen, so sie ablosen wollen etc. Ist 
solich anbringen von myn hern im abgeschlagen worden, doch 
mit der ablosung sich geigen in mit aller gepurd zu halten. 
Hat der praeceptor von Hoest die 12 floren., so erschin, dem 
came- [fol. 81] rarien Margarethae ußzurichten zugesagt etc. 
Actum die ut supra in praesentia decani, scolastici, custodis, 
Humbrecht, Fischer's, Wolf, Koet, Hanau canonicis et vicariis 

capitularibus. N 

■ ■ • " >. 

b ) Am Rand von Königsteins Hand: das Gotghaas. 

106. Bestrafung des Rectors wegen zweimaliger Versäumniß 
der Vesper. 

107. Stiftung einer Gründonnerstagschüssel, 
a) Cf. Nr. 83. 

108. Verhandlujigen des Praeceptors der Antoniter zu Hoechst 
wegen einer Pension, die das Antoniterhaus zu Alzei schuldete. 



• 
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109. Anno 1522 adi 14. April han die gemein von 
Obberneschbach durch Melcher Metzeller abvorkundt die pension, 
so sie uns jerlich geben han, nemlich 9 florenos von 200 floren. 
etc., doch mit der fruntschaff zu zweyen malen abzulösen, 
iglich ziil 100 floren. mit erschiner pension. Actum die ut 
supra in praesentia decani , scolastici , custodia, Humbrecht, 
Fischer, Wolf, Koet, Hanau, canonicis et vicariis capitularibus. 

110. Anno 1522 adi 15. April synt zwen briflf durch 
Ulrich Von Hütten an unser kirchthor gelymet worden, darin 
abgesagt, in eynem den prediger monohen, in dem andern 
den curtisanen und angeruffen alle kriegsleut im by zu stan; 
wo sich die genanten der ansprach halben nit mit im vor- 
tragen etc., alsdan sie anzugreifen am lib und gut sampt iren 
vorwanten in deutschen und welschen landen etc. 

111. Anno 1522 adi 25. April hait Hans Eoch, syn 
husfrau Merge Schollin und vor ir kinder myn hern capitu- 
lariter gelibert 18 fl., umb eyn halb marg gelts in jerlichs 
zu halten ein Anniversarium, und so eyns stirbt uf den selbigen 
tag zu halten etc.: ist in auch die begrebniß zugesagt, doch 
sie sollen's zu iglicher ziit selbst beleuchten. Actum ut supra 
in praesentia decani, scolastici, custodis, Humbrecht, Fischer, 
Ewaldi canonicorum et Philippi Koet et Johann Hanau vicariorum 
capitularium. 

. 112. [fol. 81 b ] Anno 1522 adi 26. April han myn hern 
eyn briflF intphangen von Wilhelm von Bommersheim 
dem eitern, des ubberschrift stunde an uns, die herren zu sanc 
Lenhart, prediger, frauenbruder und Jungfrauen zu sanc Cathe- 



109. Die Gemeinde von Obereschbach kündigt die Ablösung 
einer Pension in zwei Zielen an. 

110. Ulrich von Hütten läßt zwei Absagebriefe gegen 
Dominicaner und Curtisanen an die Thüre der Liebfrauenkirche 
anschlagen. 

111. Stiftung eines Anniversarium's. 

- 112. Handel Wilhelms von Bommersheim mit Stiftern und 
Klöstern. 

3* 
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rinen etc. In solichem briff beklagt er sich, wie daß im syn 
behusung, so er vorzytten gehabt, genant zum Stern und dein 
Hohenfelsch, hie zu Prankfort, an alle vorpot und recht ent- 
frumt wer worden, darzu etlich holz, bet, bethladen, pfan, 
schusseln etc., darzu etlich gelt uf eynem Kölschen *) man etc., 
und begert soliche behusung widder und alles des, so er an- 
zeigt, an wyter kosten und schaden. Uf solich schrift han 
myn hern mit sampt den andern in unserm capitel huß den 

28. tag April sich underretht und beschlossen eyn antwort, 
die der schriber oder keller zu sanc Catherinen hat begriffen, 
und inhielt eyn entschuldigung der ding, so er uns anzig, wo 
er abber nit gesetigt wolt syn, möcht er eyn ersamen räth 
(vor welchem die handelung und ufhaltung der huß was ge- 
scheen) wyter darumb ansuchen und befrogen; wo er aber 
dan kein gnung het, wollen wir das recht an enden b ), [wo es] 
sich gepurt, nit ußschlagen. Solichs geben wir im imbesten zu 
vormirken, uns und in wyters kostens enthalten. Datum den 

29. April anno 22. Actum in praesentia decani sancti Leon- 
hardi, beatae Mariae virginis, scolastici, custodia, Humbrecht, 
Fischer, Wolf; Koet et Hanau, Conradi Linden, fratrum Car- 
melitarum, praedicatorum et cellarii sanctae Catherinae die, 
anno ut supra. 

113. Anno 1522 adi 25. April hat unser dechant dem 
capitel angezeigt eyn mandat, ußgangen uf dem dag zu Norn- 
burg von den forsten des camerge richte, deß anfang was: 
Wir Carlen etc. Darin mandirt allen geistlichen praelaten, 
auch dem weltlichen stant: angesehen, daß der Dörk und 
ungläubigen so grausamlichen deutsche nacion anfallen [fol. 82] 
vnd unter sich zu brengen understadt, daß sie solten eyn erliche 
procession halten, auch allen tag eyn glocken zu elf uren 



*) Kölsch = kölnisch. 

b ) Enden = Stellen, Orten. 

113. Procession, vom Reichstag zu Nürnberg angeordnet wegen 
drohender Türkennoth. 
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leuten, davon das folk zu eyner andacht ermanet und drii 
pater noster und drii ave Maria Sprech, Gattes des herren zorn 
zu miltern, auch den Dorken, alle ketzer darmit zurstreut und 
eyn gemeiner fryd deutscher Nacion und allen Cristen erlangt 
mocht werden etc. Also den fritag nach Quasimodogeniti, 
das was secunda Maji, ist zusamen komen die ganz pristerschaft 
und orden sampt dem rath zu Franckfort in die phar kirchen, 
da selbst angeruffen Got den almechtigen mit Antiffen*), nem- 
lich zum ersten: Yeni sancte Spiritus, darnach: Cognoscimus 
Domine, Media.. vita; hat zu iglichem der dechant her.Friderich 
Martroff mit vers[iculis] und colle[ctis] respondirt, darnach an- 
gefangen : Salvator jnundi und die proceß all so ordinirt. Zum 
ersten die gemein und zunft mit iren kirzen. Dar nach hat 
getragen her Johan Lißman, vicarius des stifts sancti Bar- 
tholomaei, eyn crutz. Dem ist nachgefolgt die schar der jungen 
schaler, der etlich getragen kirzen, den nach die drii orden: 
barfusser, prediger und Garmeliten. Nach den hat gefolgt die 
priesterschaft, han alle angehabt swarz kappen. Also ordinirt 
hat gefolgt der dechant sancti Bartholomaei und getragen das 
hellig hochwirdig sacrament, glich man pflegt zu tragen in 
die corporis Christi: mit dem helthum b ) dryer stift und aller 
cerimonien, glich derselbigen ziit corporis Christi. Friderich 
von Altzen ) und Frosch han den dechant gefuert ader 
geleit. Hat dar nach gefolgt das crux mit man und wyben, 
eyn grosse schar, und also ordenlichen gangen durch die kremer- 
gassen, sanc Nielaß, sanc Lenhart, doselbst stacion gehalten, 
durch" die frauenbruder kirchen, der wissen frauen, forter den 
kornmark hynab in unser lieben frauen kirchen, do selbst aber 

*) Antiphonen. 

b) Helthnm == Reliquie, vergl. GrimnTs Wörterbuch, IV, 4. Abth. 
Col. 851. Auch in Frankfurt verstand man darunter nichts anders, wie 
diese Stelle beweist. VergL auch Schurg, Hndschr. I, 294: A°- 1471 hat 
der obgedacht bischof [Ton Samland] dem rath das heilthumb Mariae 
Magdalenae verehrt, hat man solches in den schrank zu 8. Nicolai ver- 
schlossen. Der Schrank ist wohl des Käthes Reliquienschrein. 

e) Friedrich von Alsei zum WedeL 
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stacicm gehalten, wyter die dongesgaasen hin durch sanc An- 
thonius kirchen, die fargassen by sanc Johan hyn, [fol. 82 k ] 
durch der prediger kirchen und widderumb ordenlichen getragen 
in die pharkirchen in chor. Do selbst abbermals Got gelobt, 
dar noch meniglich in syn closter ader stift gangen, do selbst 
gesungen das ampt der helligen messe, nemlich pro peccatis, 
und got den almechtigen gepetten umb gnad und frid etc. 
Den wolle er uns verlyhen, hie zeitlichen und dort ewiglichen ! 
Amen. Ut supra. Ist vormals der glichen auch gehalten 
worden anno 1421 etc. 

114. Anno 1522 septima Maji de mane sub missa diei 
insinuayit dominus Johannes Blumenschin, canonicus 
Aschaffenburgensis, per notarium Henricum Hock preces pri- 
marias a Garolo caesare datas dominis meis de capitulo, quas 
domini mei insinuatas receperunt, absque tarnen principali 
processu, quem medio tempore procurare vult. Actum in prae- 
sentia dominorum et Johannis Storck, militis aurati etc. 
anno, die ut supra. 

115. Anno 1522 adi 9. Maji hat Wilhelm der alt 
von Bomersheim zum zweiten mal myn hern geschriben 
etc. und han myn hern widder antwort geben den 12. tag 
Maji in by sin aller disser Sachen verwenten»), vßgenomen 
die Jungfrauen zu sanc Catherin, han durch iren keller pro- 
testirt, nit mehe mit uns zu schriben, nach zu handeln, sunder 
vor sich selbst. 

116. Anno 1522 adi 12. Maji ist eyn briff angeschlagen 
an die phar phorten und des selbigen eyn copien den herren 



114. Johannes Blumenschein insinuirt durch einen Notar 
dem Capitel eine Fürbitte des Kaisers. 

115. Verlauf des Handels mit Wilhelm von Bommersheim. 
») „Verweilten", d. h. im Beisein aller derer, welche dieser Sache 

Ter wandt, an ihr interessirt sind. Vergl. 122 das Substantiv Sachvorwente. 

116. Brief der Taunusritter an die Pfaffheit zu Frankfurt 
wegen der Austreibung von Ibach, an die Fahrpforte angeschlagen. 
Berathung darüber. 
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zu sanc Bartholomaeus uberantwort worden etc. Hat das 
capitel sancti Bartholomaei solichen briff Ä ) myn herren, dechant 
und capitel unser Höben frauen, angezeigt, iren raht darüber 
zu haben und nachvolgenden tag in ir capitel unser meynung 
zu schicken etc. Also han [fol. 83] myn hern capitulariter 
deputirt decanum und Jobannem Humbrechf, soliche schrift 
hören lesen vnd meynung hinder sich brengen sollen etc. 
Ist gescheen. Deß inhalt betroffen hat phaffen und monich, 
sampt etlichen artikeln, als predigens halber, conservatorien b ), 
gyetz c ) und der glichen etc. Darüber han die drii stift mit 
den Carmeliten, predigern (und barfusser synt vocirt gewest, 
nit erschinen d )) gerathschlagt die nachfolgende tage, auch eyn 
antwort begriffen mit aller willen und die zugeschickt mit her 
Johan Wagenmeister, canonico sancti Bartholomaei, unserm 
herren, dem vicarien e ), synen rath begeret etc. Hat syn gnad 
durch obgemelten hern Johan geantwort : Wir paffen zu Franck- 
fort syen der sach selbst nit eyns, wie man uns rathen solle; 
auch gefalle im die antwort wol, wo mir sie eyntrechtiglich 
schickten, wo aber nit, sie *keyn antwort auch eyn antwort. 
Solichs han die herren sancti Bartholomaei den andern 
nit [wollen] entdecken, sunder wissen, ob sie wythers in 
disser Sachen mit in anhangen wollen etc. Disse meynung 
hat der dechant und her Johan Humbrecht myn herren zu 
vorsteen geben, aber derhalben capitel darumb gehalten und 
alle vicarien darzu vocirt und concludirt eyn sunderlich ant- 
wort von unsers stiffs wegen zu geben, die schicken zuverlesen 
unserm heren vicarien, doch die genanten widdergeschickt zu 
sanc Bartholome, in soliche unser meynung kunt zu thun. 
Ist gescheen 17. Maji de mane sub missa etc. Synt sie 
widder kommen umb zehn [fol. 83 b ] uren und bracht eyn 



a) Den Brief habe ich mitgetheilt F. A. N. F. IV., 132. 

b ) Im Brief ist von conservitores die Bede. 
«) Gyeta = Geiz. 

d ) Im Mscpt. steht: ersehen, offenbar verschrieben. 
«) Vioario in Bpiritüftlibus. 
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copien der antwort, so sie alle in gemeyn hatten lassen con- 
cipiren etc. Nach Verlesung solicher syn myn hern sampt 
den vicarien unsers capitels eyns worden solich antwort vor 
uns selbsten under unserm des stiffs gemeynem sigel by eynem 
sunderlichen potten zu schicken den, so under schriben waren, 
uf das schloß Ryffenberg, das also gescheen ist den sontag 
Gantate [JL8. Mai] anno 1522. 

117. Anno 1522 adi 20. Maji ist der pot genant Heinrich, 
so mir geschickt der vorgeschriben Sachen halber, widder 
komen und under fylen andern reden gesagt, er hab die edel- 
leut, so solich schrift gethan, zu Gronenberg fanden, den 
selbigen unser antwort praesentirt, nemlich Friderichen von 
Ryffenberg etc. und hat dem poten uns widder die antwort 
zu geben gesagt: Es gefal im wol, daß wir in nit vorachten, 
sunder schriftlich ersucht haben; mir sollen abber bald eyn 
ander schrift intphangen etc. Actum die ut supra in praesentia 
dominorum. Wyter hat er in eyner sach gehandt, betreffen 
den cammerer und etlich schult zu Ursel, die er mit recht 
do selbst erlangt etc. und der jung Wilhelm von Bommers- 
heim verpoten, derhalben der cammerer unbezalt bliben. 
Darnoch 21. Maji ist der graff von Eonigstein kommen gen 
Franckfort und den 22 tag Maji synt verordent worden uß 
allen stenden, die sach Wilhelms von Bommersheim betreffen, 
zu erschin in der prediger closter, do selbst dem graffen die 
sach zu eroffen. Also ist erschin der prior praedicatorum, 
supprior Garmelitarum, scolasticus et Wolf, canonici beatae 
Mariae virginis, Henricus Hock et Melchor Gelnhusen, cano- 
nici et vicarii sancti Leonhardi, im rebendar*) zu den predigern 
und hat Steffanus [fol. 84J Fisch das wort gethan, beyde sach 
ingefurt etc. Hat sich myn her von Eonigstein eyn wenig 
besunnen und die antwort geben, daß man im die sachen 



117. Verhandlung mit den Rittern. Vermittlung des Grafen 
von Eonigstein. 

a) Rebendar = Refectorium, vergl. L. Frisch Lexicon II, 95. 



J 
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schriftlich anzeige, wolle er thun, das billig und recht sey, 
auch den andern teyl vorhoren und uns darumb in kurze 
antwort geben etc. Actum ut supra. 

118. Anno 1522 adi 24. Maji han myn hern eyn suppli- 
cacionem zugeschickt mym gnedigen hern von Konigstein, be- 
treffen Wilhelm von Bommersheim, durch Heinrich potten etc. 

119. Anno 1522! adi 25. Maji hat Henricus Hock myn 
hern den proceß, so betreffen ist preces Caroli, ut supra in- 
sinuirt a ) cdram testibus etc. Actum sub vesperis in praesentia 
decani, scolastici et Wolfgangi. 

120. Item anno 1522® uß sunderlichen Ursachen han die 
drii stift hie zu Franckfort die creuzfart a ) gehalten inwenig 
Franckfort und getragen zu sanc Gatherin, zu sanc Peter und 
zu den wissenfrauen. Ist mancherley rede gescheen von dem 
gemeyn folk, laß ich faren etc. Ist auch in disser wochen 
adi 26. Maji Martinus Arteß in sin huß gezogen. 

121. Anno 1522® adi 28. Maji hat vacirt eyn schrodampt, 
welchs myn hern sampt den Jungfrauen zu den wissenfrauen 
zu lyhen han alternatis vicibus und die Jungfrauen vorhin ge- 
lohen, etlicher maß zu gespen gehangen*) etc. Das selb an- 
gesehen, habens myn hern geluhen her Ludwig Martroffs 
dyner, genant Hans Roß von Binstadt, gibt myn hern jerlichs 
zins ein halb gülden Nativitatis domini, das ander zu den 
wissenfrauen, han ich ine den schroden angezeigt die ut supra 
anno 1522. 



118. Supplication der Geistlichen an den Grafen von Königstein. 

119. Weitere Insinuation in Sachen Blumenscheins (of. 
Nr. 114). 

*) Am Bande steht „Bommersheim" von Königsteins Hand geschrieben, 
jedenfalls irrthümlich. 

120. Kreuzfahrt innerhalb Frankfurts. 

*) Sie gehörte zn den sogenannten dies rogationnm oder litaniis 
minoribus, den drei Werktagen vor Himmelfahrt. 

121. Verleihung eines Schrodamtes. 
*) Zn gespen gehangen = streitig gewesen. 
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122. [fol.84"] Anno 1522 adi 28. Junii hat myn gnediger 
her von Konigstein myn hern zugeschickt eyn briff, so Wil- 
helm von Bommersheim syn gnaden gesant hat etc. mit eynem 
by brifflin etc. Solich schriff han myn hern mit sampt den 
andern sachvorwenten gelesen etc. Sient darumb zu capitel 
kommen in unsern stift umb fünf uren. Do selbst concludirt, 
dem graffen von Konigstein zu schriben die meynung und 
entschuldigung, so mir oft gethan haben etc. Inter alia hat 
unser scolasticus angefangen zu holhepen*) und den scolasticum 
sancti Leonhardi in absencia hochlich gescholten, darnoch 
kommen an den decanum sancti Leonhardi Luthers halben 
mit viln unnotzen Worten, wie dan alweg syn gewonheit ge- 
west ist etc. Actum die ut supra in praesentia decani sancti 
Leonhardi, praedicatorum , Garmelitarum et nostri capituli 
dominorum. 

123. Anno 1522 adi ultimo Junii ist vor unser capitel 
komen Hieronymus Bernhartzhuser und begert eyh 
flecken in unser kirchen syner hausfrauen zu eynem stuel. 
Ist im capitulariter zugesagt. Actum ut supra in praesentia 
decani, scolastici, custodia, Humbrecht, Fischer et Wolfgang. 

124. Anno 1522 adi octava Julii de mane septima hora 
ist myn her von Konigstein kommen etc. Han die hern sancti 
Leonhardi iren subcustodem zu uns geschickt begerrende, daß 
wir sampt den andern myn her von Konigstein Wilhelms 



122. Verhandlungen der Stifter in Sachen Bommer&heim's. 
Uneinigkeit. 

*) Holheppen oder holhippen, sticheln, spötteln, vergl. Nro. 271. L. Frisch, 
Lexicon I, 462. Ferner J. Lange bei Kampschnlte (Erfurt II, 153): „Ihr 
kündt nichts meer, dann Buben, Schälck, Ketzer rüffen. Wer kan das nit? 
Die Hohlhipper n. gemayne Weyber künden das auch wol. Vergl. auch 
Grimm u. d. w. Hohlhippen. Ueber die Sache selbst fliehe Steitz, F. A. 
N. F. IV, 138 flg. 

123. Verleihung eines Platzes in der Kirche zu einem Stuhl. 

124. Weitere Verhandlungen in Betreff Bommersheims. 
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von Sommersheim halben ansuch[en], supplicir[en] etc. Also 
han myn hern ordenirt scolasticum und Wolf von unser wegen, 
synt gangen eodem die ut supra de mane nona hora in Romer. 
Hat der burgermeister mit dem statschriber uns gesagt, Wil- 
helm von Bommersheim hab geschriben die sach zu verhören, 
stellen an eyn ersamen rat, doch im*) geleit sicher vß und 
in zuzuschriben etc. Ist [fol. 85] uf das mal myn her von 
Konigsteyn anzusuchen vß bliben. Eodem die ut supra prima 
hora post meridiem hat unser dechant uns .capitulariter an- 
gezeigt eyn beschlossen briff, so uns allen Wilhelm von Bom- 
mersheim zugeschickt und capitulariter bii uns vorlesen worden, 
dar under sich die jungen Bommersheim, des alten sone, 
sampt etlichen edeln underschriben, und inhalts gnung vor- 
standen. Han solichen briff furters gschickt den andern auch 
zu besehen, und also den andern tag darnach, der was 9. Julii, 
zusamen kommen in unser capitel der [des] morgens zu sieben 
uren und eyns worden eym ersamen rat zu sagen, deß willig zu 
syn, daß solich vorhore geschee vor eynem ersamen rat, auch 
im solichs sampt dem geleit zuzuschriben, wyter eyn antwort 
uf syn schriben, an uns gethan, zu machen den statschriber 
gepetten. 

125. Anno 1522 adi 11. Julii ist der pot widderkommen, 
so die briff, wie vorgemelt, myn hern von Eonigstein prae- 
sentirt hat und gsagt, Wilhelm von Bommersheim hab unsern 
briff nit ufgebrochen, sunder uf Ryffenberg geschickt den, so 
er solich sach ufgeben hab, wyter dar in zuhandeln etc. 

126. Anno 1522 adi 13. Julii synt myn hern sampt den 
andern abbermals by eyn gewest in unserm capitel, da selbst 
concludirt, die Sachen mit Bommersheim zu enden, auch an- 
genomen, wo es zu tagen quem, Mathis Schlickarten 
furspTrechen, uns dar in zu dynen, wyter geschickt decanum 



*) Im = ihm. 

125. Fortsetzung. 

126. Fortsetzung. 
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nostrum, cantorem sancti Leonhardi, etc. zu den herren sancti 
Bartholomaei, an sie zu begerren, uns mitzuteyln den erkentniß 
briff, auch den Vortrag, so Wilhelm von Bommersheim mit 
den herren sancti Bartholomaei gemacht etc. Han in antwort 
geben : sy nit wol zu thun, dwy 1 der adel inen zuwidder und 
lichtlich ansprach suchen moechten. Auch gsagt, die ufholung 
sye gescheen anno 1501 und 2,' darumb her Johann 
Scheddeln anzusprechen. Solich antwort han uns widder- 
bracht [iol. 85 b ] unser dechant und cantor zu sanc Lenhart 
adi 14. Julii de mane sub missa uf unser schulstuben. 

127. Adi 20. Julii han myn hern mir und her Johan 
Hanau des ampts halben fraternitatis unsern receß geben: 
zwei jar videlicet 19. 20 sal her Johan libern etlich fünfzig 
achtel körn; da mit sal das jar 21*! ratione fraternitatis auch 
bezalt syn, das ich her Philipps Eoet vorrechnen solt. Actum 
uf unser schul die ut supra in praesentia decani, scolastici, 
custodia, Humbrecht, Fischers, Wolfgangi et Ewaldi Ruckers, 
canonicis capitularibus et Philippi Eoet et Johannis Hanau 
vicariis etc. anno 1522! 

128. Anno 1522 in vigilia sancti Jacobi, quae fuit 
24. Julii, de mane sub missa diei synt myn hern capitulariter 
bie eyn gewest uf unser schul, do selbst wollen rechen den 
butel et quod super fuit etc. Ist nit gescheen, dan alleyn der 
scolasticus hat anbracht, wie daß Um bs tat solle rechenschaft 
thun des korns halben, so er in sym ampt als granarius int- 
phangen het etc. Ist im und her Johan Blyckern vß 
bescheit myner herren durch den subcustoden in zu sagen 
bfolen worden etc., nemlich nach Jacobi zu rechen, ist aber 
nit gescheen, sunder her Johan Umbstat ist den montag ad 
Moguntiam gefaren und sich die rechenschaft also vorzogen. 



127. Wolfgang Königstein's und Johann Hanau's Receß 
rücksiohtlich des Amtes der Bruderschaft. 

128. Schwierigkeiten mit Johann Umbstat wegen der Ab- 
rechnung. 
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129. Anno 1522 adi 30. Julii, quae fuit penultima, synt 
myn hern, alle die sach Bommersheim berueren, in unserm 
capitelhuß congregirt gewest, was sie do concludirt han, ist 
mir nit wyssens, dan ich absens was. Actum ut supra. 

130. Anno 1522 adi ultimo Julii han ich eyn capitel 
congregirt ratione officii fraternitatis, bgert myn hern sollen 
ir officia bstellen und machen nach gewonheit. Also inter 
cetera han sich myn hern bsunnen und mich [und] her 
Philips Koet widder eligirt zu brudermeistern etc. Also 
fritag dar nach han ich dem signatori widder gerechent die 
praesenz, hat eodem die praesenz geben Jodocus subcustos 
nomine Ewaldi Ruckers. Actum in praesentia decani, sco- 
lastici, custodis, Humbrecht, Fischers, Wolf canonicis et 
Philippi Eoet, Hanau vicariis capitularibus. 

131. [fol. 86] Anno XXn° adi prima Augusti synt myn 
hern uf irer schul capitulariter congregirt gw est, do selbst 
geredt de officiis. Also hat Hanau des körn ampts sich ge- 
wegert, doch wo er eyn person mocht haben zu hilf, woll er 
das best thun etc. Under viln reden solt im her Jost [und] 
Philippus behulflich syn. Also angefangen zu rechen den 
butel und die selbig rechenschaft nit concludirt und vil ziit 
darumb Vorschüssen. Actum in praesentia dominorum praeter 
Ruckers. 

Sabbato post viacula Petri han myn hern die rechen- 
schaft des butels concludirt und den irtum fanden: was, daß 
die praesenz hat den ornaten gelt geluhen, ungeverlich 30 
florenos etc. Also ist dem praesenz register der receß worden. 
Actum in praesentia dominorum praeterquam Ruckers. 

132. Anno XXII? adi 3. Augusti synt myn hern capitu- 
lariter congregirt gewest in Steffan Fischen huß und andere, 

129. Verhandlungen in Sachen Bommersheim's. 

130. Königstein und Eoet zu Brudermeistern gewählt. 

131. Rechnungswesen. 

132. Verhandlungen in Mainz in Sachen Bommersheim^, 
ohne Erfolg. 
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so die each Bommersheim beruren was etc. Also han sich die 
Herren von sant Lenhart von uns gesundert und supplicirt an 
den bischof, ipsunderheit irs zehend halben, haben nit wollen 
syn in unser supplicacion , so wir an unsern gnedigen hern 
hatten lassen, machen. Also han sie deputirt mich und her 
Philips Koeten gen Menicz zu faren, 4. Augusti unser suppli- 
cacionem auch uf zu geben: ist gescheen. Abber w edder wir, 
noch die zu sanc Lenhart. haben mögen notzen schaffen. 
Auditor fuit Frowin von Hütten: hetten gemeynet, solt uns 
Vortragen han ; ist nit gescheen etc. 

133. Anno 1522 adi 11. Augusti han myn hern geredt 
mit her Ewalten und Johanni Hanau der ampter halben und 
widder angenomen etc. Hat her Ewalt hulf mit gelt begert, 
auch wo er itzunt zu sollicitiren het (so kein proceß gingen), 
das selbig wolle er ratione praesentiae thun. Solichs ist im 
zugesagt, doch das eyn register zu bezalen, in welchem myn 
hern im schuldig synt bliben. Eodem die han myn hern die 
Signatur her Johan Blyckern bfolen, hats angenomen. Actum 
ut supra in praesentia decani, scolastici, custodia, Humbrecht, 
Fischers, Wolf, Ewaldi canonicis et Philippi, Hanau vicariis 
capitularibus. 

134. [fol. 86 b ] Adi 12. Augusti, quae fuit Clarae virgiuis, 
de mane super, scolam ecclesiae nostrae han myn hern gerechent 
irn kaienden butel und ist recht funden, also daß receptum 
excedirt das datum in 107 floren. etc. Deß han mir geluhen 
der praesenz 100 florenos zu bu und acht (?) floreni synt 
bliben in bursa kälendarum. Actum in praesentia decani, 
scolastici, Humbrecht, Fischer et Wolfgangi. Ewaldus absens 
fuit. Anno XXTTl 

135. Eodem .anno et die sub vesperis hat her Johan 
Umbstat myn hern rechenschaft gethan des kornmeister ampts 



133. Verwaltungsangelegenheiten. Signatur. 

134. Rechnung des Calendenbeutels. 

135. Rechnung des Kornamts. 
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halben, so er gehabt hat zwei jar lang videlicet XVII. XVIII., 
und hat recepta und exposita ratione praesentiae et fraternitatis 
myn hern angezeigt, doch cum protestacione , wo etwas an 
solichem körn gebrech, im an a ) schaden zu syn. Ist im zu- 
gesagt. Myn hern han auch an solicher rechenung eyn gnungen 
gehabt, abber her Johan hat zu lest concludirt, es sy körn 
von dem spycher komen sunder syn wissen, auch her Johan 
Blyckers, der die zyt körn meyster gwest ist anno XIX. Ist 
der halben her Johan Blycker gefragt worden, hat gesagt : ja, 
in synem abwesen hab er die Schlüssel her Johan Hanau geben. 
An solichem reden ist myn hern nit eyn kleins gelegen gwest, 
doch also von eyn geschiden uf das mall. Actum in scola 
ecclesiae nostrae in praesentia decani, scolastici custodia, 
Humbrecht, Fischers, Wolfgangi, Ewaldi canonicis et Philippi 
et Hanau vicariis capitularibus die, anno ut supra. 

136. Anno XXII adi 13. Augusti, quae fuit qüarta post 
Laurencii, han myn hern das körn register abber wollen reti- 
ficiren*) und ist Umbstat, Blicker do bii gewest. Also nach 
innom und ußgift hat scolasticus wollen eyn receß geben, abber 
Humbrecht und ich . haben nit zugelassen, ursach fynt man im 
körn register, so daß solich rechenschaft dyt mal suspendirt 
ist worden. Altera die 14. Augusti hat scolasticus una cum 
decano Andream Eyerer zu kornmeister eligirt, ist aber nichts 
daraus worden etc. Actum in praesentia dominorum omnium 
die ut supra. 

137. [fol. 87] Anno 1522 adi 16. Augusti hat die gemeyn 
von Obberursel myn hern und der praesenz abgelost 100 gülden, 
der hat her Ewalt 50 flor. an heller intphangen und 50 flor. 
alttorneß synt kommen in die praesenz kisten. Actum in 
praesentia dominorum anno, die ut supra. 



a ) An = ohne. 

136. Fortsetzung. 

a ) Retificiren = ratificiren oder rectificiren? 

137. Ablösung einer Pension durch die Gemeinde Oberursel. 
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138. Item fry tag Decollacionis Joannis baptistae [29. Augast] 
synt myn hern aber uf der schul capjtulariter congregirt gewest 
und nach vill reden vor und nach han sie die rechenschaft, 
das körn betreffen, concludirt und Philippo Koet, Johanni 
Umbstat et Johanni Blyckern des spycher ampts halben iren 
receß geben etc. Wiewol etwas mirklicbs feiet, ist doch umb 
fryds willen hyngelegt worden, so daß kein irthum mehe was, 
auch das körn uf der decheney vorkauft, und was hinforter 
die camerarii auch brudermeister übern, sal uf den neuen 
spycher kommen. Actum in praesentia dominorum praeter 
Ewaldi Ruckers, fuit absens, die ut supra anno 1522®. 

139. Anno 1522® adi 30. Augusti obiit honorabilis dominus 
Herwicus Melius, canonicus divae virginis Mariae et sancti 
Petri extra muros Moguntii et vicarius ecclesiae nostrae etc., 
cuius anima requiescat in pace ! Amen. Altera vere die, quae 
fuit ultima Augusti, de mane post matutinas data fuit possessio 
eiusdem vicariae venerabili viro Friderico Martroff, decano etc., 
ut procuratori venerabilis viri Philippi Klingharten, cellarii 
reverendissimi domini archiepiscopi , vigore precum eiusdem 
reverendissimi etc. Actum in praesentia dominorum die ut 
supra. 

140. Anno 1522 dornstag nach Nativitatis beatae Mariae, 
quae fuit 11. Septembris, ist komen N. amptman, der schultheß 
von Orsel und Johannes Falckenstein, schriber, sampt ezliche 
der gemein von Oberneschbach etc. und haben abgelost vier 
und eyn halb gülden, gekauf umb 100 gülden, sampt der 
nstendigen pension 12 floren., han anders nit geben dan 



138. Austrag der Streitigkeiten wegen der Defecte des 
Kornmeisteramts. 

139. Die Vicarie des verstorbenen Canonicus Melius zu 
Mainz wird auf Bitten des Erzbischofs Friedrich Martorf als 
Procurator des churförstlichen Kellermeisters Klinghärt gegeben. 

140. Ablösung von hundert Gulden Capital durch die Ge- 
meinde Obereschbach (cf. Nro. 109). 
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monitz, an 14 floren. golt. Ist gescheen in praesentia domi- 
norum die ut supra. Ist in auch uf die ziit zugsagt worden, 
daß sie hinfort von dem andern hundert gülden nit mehe 
jerlichs sollen geben, dan vier florenos, ist uf den heuptbriff 
geschriben durch Johannes Falkenstein etc. 

141. [fol. 87 b J Anno 1522 adi ultimo Septembris, quae 
fuit tertia post Michaelis, ist vill bauers fölk, zu gehörig myn 
gnedigen hern von Menitz,. den Meyn hynab zu schiff und 
fueß gezogen und ist eyn groß rustung gewest vom pfalz- 
graffeh, lantgraffen und bischof von Menitz, so daß vill stedt, 
schloß und dorf geflohet han ir hab in Franckfort und nemants 
gewust genzlich, wohin. Eodem die ut supra. Des abents 
zwischen sieben und acht uren hat sich eyn groß wetter mit 
blitzen, dondern und regen erhaben, ungeverlich eyn halb 
stund gewert etc. 

142. Anno 1522? adi 9. Octobris von zwelf uren an bis 
funfe ist der pfalzgraff mit namen Lodwig churfurst in Franck- 
fort geritten, vil fueß volk, nemlich fier fenlin under synem 
wappen und eyn fenlin, daran ist gestanden des richs wappen, 
eyn adler, dar nach vil wagen mit probanden, geschutz 19 stuck, 
drii heuptstuck, da an iglicher zogen 16 phert etc. Also ist 
er in das frauenbruder closter gezogen, da selbst die nacht 
und den andern tag styl gelegen. Ist das geschrey gewest, 
er wolle vor Kronberg zygen, da vor die ziit gelegen ist der 
lantgraffe von Hessen etc. Dar zwischen ist vill bittens ge- 
scheen von dem von Konigsteyn, her Walthern von Cronburg 
comethur und andern herrn und eddeln, abber nichts vor- 
fangen, sunder den andern tag, samstag, quae fuit 11. Octobris, 
widder mit synem zeug uf gewest und nach Cronburg, da 
selbst syn leger angeschlagen, in meynung, die zwen lanzheren a ) 
Pfalz und Hessen, Cronburg zu gewynnen. Qoit gebe ine gluck ! 



141. Cronberger Krieg. Gewitter. 

142. Cronberger Krieg. „ 
*) Lanzheren = Landesherren. 

4 . 
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143. Anno 1522? adi 12'. Octobris hat Philippus Klinghart, 
cellarius im schloß zu Menitz, unserm capitel lassen insinuiren 
exemptionem, videlicet ratione studii. Hau myn hern pro 
insinuato [fol. 88] angenomen, abber im nichts zu gsaigt, so 
lang der krig vor Cronburg werte. Actum in praesentia domi- 
norum omnium praeterquam Ewaldi die ut supra. 

144. Anno 1522® adi 14. Octobris des morgens zwischen 
fünf und sechs uren han die zwen fursten, Pfalz und lantgraff 
Cronburg angefangen zu schissen. Ist des abents der bischof 
von Trier auch zu in in's leger kommen und also den ganzen 
tag vil schoß gethan. Frauen, Jungfrauen und kinder synt 
uß Cronburg kommen und durch den lantgraffen gefryet worden, 
sunst ist kein gnad gewest. 

145. Item den mitwochen dar noch, quae fuit 15. Octobris, 
was regen wetter, also daß sie nichts mochten thun, sunder 
den tag die sach wart angestelt und durch edelleut furbit ist 
Cronburg ufgenomen worden und den drien lantsfursten in- 
geben: pfalzgraffen, lantgraffen und Trier. Den dornstag dar 
noch gehandelt in Cronburg noch irem gefallen und uf obge- 
nant dornstag, quae fuit 16. Octobris des abents umb sieben 
uren ist zu schiff kommen myn gnediger her von Mentz, im 
Dongis hoff gelegen, han im die drii stift alsbald den win 
geschenkt, hat der dechant sancti Bartholomaei das wort 
gethan. 

146. Den fritag dar nach, quae fuit 17. Octobris, des 
morgens umb acht uren ist kommen des bischofs von Menitz 
zeug, 50 phert. Da* nach zu eilf uren der lantgraff und 
bischof von Trier synt- mit eyn kommen und geherberigt in 
Jörg Stalbulrg huß, auch der pfalzgraff. Was sie handeln 



143. Klinghart läßt dem Capitel eine Insinuation zugehen, 
[cf. Nr. 139]. 

144. Cronberger Krieg. 

145. Crohberger Krieg. 

146. Cronberger Krieg. 
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werden, laß ich gescheen. Goit schick all ding zum besten! 
Actum ut supra. 

147. Item 18. Octobris, quae fuit Lucae evangelistae, han 
die fier jhrsten, [fol. 88 b ] beyde Pfalz, Trier und Hessen, ge- 
tagt mit myn hern von Menitz und synt vortragen, der 
bischof zu geben eyn sum golts a ) mit vil vorpflichtung und 
zusagung. Dar noch synt kommen die graffen, han auch 
müssen bocken b ), hat gewert den sontag, quae fuit 19. Oc- 
tobris, und also des abents umb sechs uren ist myn her von 
Menitz zu schiff hinweg gefarn. 

148. Dar noch Montag, quae fuit 20. Octobris, ist des 
pfalzgraffen volk vor Kronburg ufgebrochen und umb zwölf 
uren mit wagen und geschutz durch Franckfort heymwerz ge- 
zogen, und dar noch umb drii uren ist der bischof von Trier 
mit synem reisingen zeug nach Gronburg gerytten. Darnach 
umb fier uren der lantgraff auch mit synem zeug nach Cron- 
burg gerytten. Goit geb, daß sy's gut gemacht haben und 
uns allen fryden. Amen. 

149. Dar noch 23., 24., 25., 26. Octobris ist der lant- 
graff hin und her gezogen, die schloß Ruckingen, Lyntheim, 
Salmonster mit aller zu. gehöre, Gelnhusen etc. ingenomen 
und der Adel hin und her geflogen. Goit geb, daß frid und 
die gerechtigkeit becleib!*) Actum ungeverlich ut supra. 

150. Anno 1522? adi 26. Octobris han myn hern capi- 
tulariter posseß geben [einem] mit namen Johanni Beinhardi 



147. Cronberger. Krieg. 

») 25000 Golden vrgl. Nr. 159. 

b ) Bocken, wohl provinciell = zahlen, wie hent zn tage: blechen. 

148. Cronberger Krieg. 

149. Cronberger Krieg. 

a) Bekleiben = radices agere, inolescere, Wurzeln treiben, gedeihen 
öf. Fri&ch Lexfcon I, 520. Grimm s. y. bekleiben. 

150. Reinhard von Herrenberg erhält Posseß auf die Praebenda 
universitatis s/studii und entrichtet die Gebühren. Betrag der 
Gebühren. 

4* 
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de Herrenberg uf die praebend universitatis seu studii, quod 
libere resignavit Adam Wyß, ultimus possessor. Et universitas 
moguntina Johannem praesentavit et reverendissimus eundem 
providit. Dedit dimidietatem statutorum, videlicet 13 floren., 
in praesentia decani, scolastici, custodia, Humbrecht, Fischers 
et Wolfgangi. 

[fol. 89} Item statuta c&nonica universitatis sunt 13 floreni, 
hoc est dimidietas statutorum canonicorum, de quibus recipit 
ladula ornamentorum quinque florenos et'residuos bursa kalen- 
darum etc. Et idem canonicus dat canonicis pro tunc resi- 
dentibus vinum admissionis ut alius canonicus, et dictum est 
de canonicis capitulum intrantibus et kalendis participantibus, 
aliis vero nihil. Et hoc dat salvis statutis, ut supra. 

Item vinum admissionis ex parte praebendae et vicariae 
canonico est sex albos rotatos, praelatis vero duplum. 

Item unum florenum subcustodi, a ceteris vero canonicis 
accipit duo florenos. 

151. Anno 1522? adi 28. Novembris hat her Ewalt Rucker 
an myn hern begert, sie sollen im an hern Johans Hanau 
stadt eyn andern kemmerer geben, da mit etlich defect Johan 
Hanau's angezeigt etc. Uf solich anbrengen han myn hern, 
nemlich decanus, custos, Humprecht, Wolf, Eoet, antwort 
geben, er sie mit Hanau in camerarium eligirt, gebuer in 
zweien solichs zu vorsehen, und do mit deputirt custodem [und] 
Andream Bergen, solichen irtum by her Johan Hanau zu be- 
sehen. Actum ut supra. 

Altera die, quae fuit 29. Novembris, de mane sub missa 
ist her Ewalt widder kommen, wyter dan vormals begert, in 
den irtum zu sehen, auch hilf zu thun, wo nit, wolle er 
Hanau's amt halben unverbunten syn; hab auch nit gemeynt, 
quod sint una persona, eciam non sit justum, und vill der 
glichen etc. Han myn hern abber antwort, sie sollen irer 



151. Streit der Cämmerer Ewald Bücker und Johann Hanau 
vor dem Oapitel verhandelt. 
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Sachen eyns werden, Hanau's register: recepta, exposita und 
remanet, examinirn und solichs myn hern anzeigen, als dan 
wollen sie die sach hinfurter vorsehen etc. Solichs hat nicht 
geigen her Ewelt mögen helfen, sunder über das bracht 
Jacobum Purster notarium cum testibus und protestirt, wo 
myn hern nit wollen in die' sach [fol. 89 b ] sehen und dem 
irtum furkommen, wo dann schaden quem, welle er deß ent- 
schuldiget syn. Dar geigen han myn hern protestirt, wo her 
Ewalt und Hanau den irtum anzeigen, wollen sie dar in sehen 
und mit her Ewalt und Hanau den custor zum scolastico ge- 
schickt, im auch die sach zu entdecken etc. Actum in prae- 
sentia decani, custodis, Humbrecht, Wolfgang et Koet. 

152. Anno 1522? decima Decembris ist unser dechant 
Johan Gocleus vor capitel kommen, mit im bracht no- 
tarium und testes und myn hern insinuirt indultum aposto- 
licum, dar in narriert, wie er etlich bucher hab gemacht 
contra Lutherum und die selben nit dorf uß laßen ghen, auch 
hie zu Franckfort nit sicher umb etlicher, so den Schriften 
Lutheris anhingen etc. Derhalben uns mandirt ist worden, im 
zu geben syn corpus decanatus et praebendae t auch quoti- 
dianas distribuciones, damit er anderswo sicherer leben mQcht 
etc. Dar geigen sich myn herren besunnen und mit im allein 
geret, solichs begerren baß zubetrachten. Sy myn herren der- 
gestalt ganz nit anzunemen, und terminum juris genomen, 
sich wyter zubedenken. Actum de mane sub missa diei in 
praesentiä scolastici, custodis, Humbrecht et Wolfgangi anno, 
die ~ut supra. 

153. Anno 22? adi 29. Decembris de mane sub missa 
hat Burghart Kiß myn hern gelibert zwen orteyls briff, 

152. Johann Cocblaens'. Begehren seine Bezüge anderswo 
zu verleben, gestützt auf ein paepstliches Indultum und begründet 
mit der Feindschaft der Lutheraner gegen ihn, wird vom Capitel 
bis auf Weiteres reproponirt. 

153. Briefe, das Haus Weißenberg in der Neugasse betreffend. 
(Vergl. Nr. 9, 12.) 
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sagende ubber gyn haus Wissenburg, gelegen in der neuen- 
gassen etc. Dar geigen und solicher' zwen briff han im myn 
herü abechrift geben und copien under irem gemeinen sigel 
und daß die heupt briff im stiffc sollen bliben, doch hat er 
begert, wo er solicher zum rechten bedorffc, im mitgeteilt 
werden. Actum die ut supra in praesentia omnium praeter- 
quam Schlegels et Fischers. 

154. [fol. 90] Anno 1522° adi 29. Decembris hat her 
Johan Hanau camerarius eiligen angetragen myn hern zu 
libern, 50 fl. pro 100 octal. siligen, doch sich besunnen und 
ist kommen nach mittag eodem die ut supra und bracht 
22 floren. an abschlag 44 octal. körn, octale pro 12 ß etc. 
Solich gelt han myn hern den person geben, den er schuldig 
was körn, nemlich decano fier floren., scolastico zwen floren., 
custodi zwen floren., Humbrecht zwen floren., Wolfgang zwen 
floren., residuum hat intphangen custor, ander person auch zu 
geben, so sie es begerren. Stedt zu vorrechen. Actum in 
praesentia decani, scolastici, custodis, Humbrechts, Wolfgang, 
Koet et Hanau die ut supra. 

155. [fol. 91] Anno 1522? ungeverlich umb wyennachten 
ist der rait von Franckfort mit der gemein zu Bornheim 
ubber eyn kommen, also daß die von Bornheim % den walt, so 
man nennet den Bornheimer walt, abgehauen han, das 
holz under sich geteylt und der gemein von Franckfort vor- 
kauft;. Der rat von Franckfort hat auch iren forst ufgethan 
und holz den burgern dar aus geben, wan die ziit groß ge- 
brecht an holz was und die herschaften Menitz, Issenburg etc. 
fast der stait zu widder waren, auch lange ziit holz, noch 



154. Der Cämmerer Johann Hanau zahlt den rückständigen 
Preiß ftlr Korn. 

155. Holznoth durch Sperrung der Zufuhr von Seiten übel- 
wollender Nachbarn und gehemmte Schiffahrt. Abholzung des 
Bornheimer Waldes. 
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kolen da verkauft worden und vill Unwillens geigen beiden 
teylen was. Es war auch eyn unstetter wynter mit kelt und 
regen, also daß in langer ziit kein schiff nit faren mocht. 



Anno 1523? 



156. Anno 1523? nach der helligen drii konig ist her 
Martin von Husenstam, schulteß hie zu Franckfort, vizthum 
zu Menitz worden und das schulteßen amt gelassen. Sagt 
man auch die ziit, die amt leut hetten auch Urlaub begert, 
warumb? was mir nit wissen, dan der addel sampt den graffen 
die ziit erzürnet was des kriegs halbep, gescheen vor Cron- 
berg, hettens gern gerochen. Es erhub sich auch umb die 
ziit im Wirtenberger lant eyn buntschuch von 8000 man, aber 
sie wurden von den Switzern zurtrent, als man die ziit sagt. 

157. [fol. 91 b ] Anno 1523 adi 23. Januarii hat unser 
dechant myn hern anbrocht, wie her Johan Umbstat sich 
beclag drii ding: eyns, daß myn hern zwen canonicken zu 
baumeister hatten gemacht, das ander, daß zwen canonicken 
die schlussel zum körn hatten, das drit, daß myn hern vill 
camerarien hetten etc. Solichs wolle er zu siner ziit, dem 
vicarien in spiri^ualibus anbrengen etc. Uf solichs han myn 
hern nicht geantwort sunderlichs, wan ich und der custor 
willig waren rechenung zu thun des baus halben. Actum in 
praesentia decani, scolastici, custodis, Fischers, Wolf, Koet et 
Hanau canonicis et vicariis capitularibus. 

158. Anno 1523? adi 24. Januarii hat myn her dechant 
anbracht myn hern, wie meister Johan a ), ratschriber und testa- 



156. Verstimmung des Adels wegen des Cronberger Kriegs; 
der, Schultheiß Martin von Heusenstamm wird Yicedom von Mainz, 
die Amtleute begehren Urlaub ; Bauernaufstand (?) in Würtemberg. 

157. Beschwerden Johann Umstadt's bei dem Gapitel. 
lf>8. Verhandlungen der Testamentarien Jacob Hellers mit 

dem Capitel wegen eines ewigen Lichtes vor der Noth Gottes. 
») Marsteller. 
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mentarius her Jacobis [sie!] Hellers Belügen, samt den an- 
dern testamentarien begert hab von myn hern #u wissen und 
inen zu vorsten geben, was sie nemen wollen, eyn ewig Hecht 
vor der noth gottes zu halten etc. Deßhalben myn hern vor- 
mals samt den testamentarien sich auch underretht han, 
doch gemeinlich auf das lest anbrengen myn hern concludirt 
han, wo die testamentarien alles, so zu solichem Hecht gehört, 
uf iren kosten lassen machen und geben 160 floren., woUen 
myn hern solichs halten, doch dem stift und unsern nach- 
kommen anschaden, auch eyn zimlich vorschribung dar umb 
geben an alles geverde. Actum die, anno ut supra in prae- 
sentia decani, scolastici, custodis, Fischers, Wolf, Koet et 
Hanau, canonicis et vicariis capitularibus. 

159. [fol. 92] Anno 1523? adi 14. Februarii des morgens 
zwischen sechs und sieben uren, ader post matutinas, ist kom- 
men myn gnediger her Theodericus Zobel, vicarius 
in spiritualibus et scolasticus etc., mit im dominus 
Gonradus Rucker, scolasticus ecclesiae Aschaffen- 
burgensis etc., und myn hern ubberantwort eyn gewalt ader 
Vorschrift von unserm gnedigen hern von Menitz ußgangen; 
inhalts des selbigen begert, auch durch anbrengung der ge- 
schickten, im in zweyen ganzen subsidien zu.trost zu kommen, 
damit syn gnaden den Vortrag, so er hie zu Franckfort samt 
dem capitel von Menitz geigen den dryen forsten Pfalz, Tryer, 
Lantgraven in waa gangen, halten moecht, nemHch zu libern 
zu zweyen zyllen 25000 gülden, das er unvordynet also in 
were gangen, mit andern gesmockten Worten, so uns die ge- 
schickten vorhielten etc. Dar uf myn hern eyn dein bedacht 
namen und inen zu antwort gaben, sie wolten sich mit den 
herren saneti Bartholomaei beraten, auch Leonhardi: was die 
tethen, wolten sie bewilligen; da mit sie also eyn abscheit 



159. Der Churftirst von Mainz begehrt Hülfe von den Stiftern, 
um seine gegen die verbündeten Fürsten eingegangene Verpflich- 
tung zu erfüllen« 
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namen etc. Sub summa missa eodem die gingen der scolasticus 
et custor zu den herren sancti Bartholomei, da* selbst ir mei- 
nung zuvernemen, und dar noch sub vesperis dethen sie 
relacion myn hern, wie daß sich eyn iglich capitel beraten 
solle, was sie thun wolten, [fol. 92 b ] auch ir defectum und 
beswerung in scriptis zu geben, alsdan wolten sie solichs gen 
Menitz schicken und der obberkeit anzeigen, was sie thun 
wolten. Actum in praeseätia decani, scolastici, Fischers, 
Wolfgangi, Philippi et Hanau anno, die ut supra. 

Item dar nach 19. Februarii han myn hern geschickt 
capitulariter gen Menitz dominum Phüippum Koet vicarium, 
im nit wyter befelch gethan, dan, was die andern stift moch- 
ten erlangen, daß uns solichs auch geschee, auch was im.be- 
geignet, wyters an myn hern zu brengen. Adi 22. Pebruarii 
ist her Philips widder von Menitz kommen und. myn hern 
relacion gethan, wie daß der dryer stift geschickten iglich 
party insunderheit verhört sy worden und zu letzt Akr 
bescheid PhiÜpsen ist worden, daß mir sollen zalen anderthalb 
ganz subsidium Laetare etc. Da mit ist solich tag auch geleist 
gewest. Acta die ut supra est relacio in praesentia omnium 
praeterquam Buckers. 

160. Anno 1523*! adi 23. Pebruarii sient abermals inge- 
rieten hie zu Pranckfort die drii forsten nemlich. Pfalz, Tryer 
und lantgraff, tag leistung») zu halten. Goit gebe, daß sie's 
gut machen, und uns fryden und allen, die das begerrend synt. 

161. Anno 1523? adi 27. Pebruarii sient die drii forsten 
nemlich Pfalz, Trier, lantgraff mit irem zeug widder hynweg 
geritten. Was sie beschlossen, uns verborgen. Auch umb 
disse ziit schickt der rat hie zu Franckfort trefflich potschaft 

• 

160. Tagleistung der Fürsten von Pfalz, Trier und Hessen 
in Frankfurt. 

a ) Tagleistung =. Tagsatzung, Versammlung, Zusammenkunft cf. 
Frisch s. v. leisten I, 604 u. Tag II, 360. 

161. -Abreise der Fürsten. Botschaft des Rathes nach Mainz 
wegen der Holzsperre. 
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gen Menitz [fol. 93] zu den regen ten ; was die sag, es were 
des holz halben, wan der bischof vorpotten hat allen schiff 
leuten keins zu Franckfort zu vorkaufen, als auch geschach 
und was groß mangel lange ziit hie zu Franckfort an holz. 

162. Anno 1523? adi 3. Marcii des abents zwischen zehen 
und eilf uren ist under den Juden eyn feuer ufgangen und 
nemlich Simons des Juden huß mit andern zweyen hausen 
verbronnen, auch sunst grosser schaden an gewant, gelt, 
cleinot gescheen, [man] hat auch viel darumb gefangen und 
nemlich Wentz, eyn zymmer knecht, ist deß halben uß Franck- 
fort gewichen und syner er a ) vorgessen. 

163. Anno 1523? adi 20. Marcii ist her Johan Humbrecht 
von unsers stiös wegen gen Menitz gefaren und das subsidium 
ußgericht, nemlich 68 gülden, ein und eyn halb totum. 

164. Anno 1523.° adi 15. Aprilis des morgens umb zehn 
uren hat der iantgraff von Hessen angefangen durch Franck- 
furt zu zigen, nemlich das geschutz von erst groß und dein 
stocken, dar noch vill wagen, ungeverlich 400, die etlich lere, 
die andern pulver und stein gefuert han, den nach der lant- 
graff mit 300 pferden, zimlicher moe& a ) gerust, dar nach das 
fueß folck, auch umb 300 man ungeverlich, und also durch aus- 
gezogen uf Russeisheim zu, [fol. 93 b ] do selbst etlich tag vor- 
hart und aus vil dorfern, dem von Ysenburg zustendig, prebon b ) 
geholt und genomen; wo aber wyters hin, ist vorswigen bliben 
etc. Dar nach den neunzehenden tag Aprilis und dar nach 
ist der lantgraff von Hessen ubber Ryn gefaren zu sanc Victor 
geherberigt , als man sagt , und wyters gezogen uf Ebbernburg. 



162. Feuer in der Judengasse. 

*) Er = ehre. 

163. Das Subsidium des Stiftes in Mainz entrichtet [vergl. 
Nr. 159]. 

164. Der Landgraf zieht durch Frankfurt nach der Ebern- 
burg. Anfang der Sickingen'schen Fehde. 

a) Moeß = Maaö. 

b) Prebon = Proviant. 
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Ist im der bischof von Tryer entgeigen komen und han die 
dry farsten vill folks gehapt, als die rede gangen und man 
sagt etc. 

165. Anno 1523? adi 21. Aprilis ist vorluhen eyn hauä 
capitulariter, so gelegen im rosentail und bisher eyn spengeler 
besessen etc., eym man genant Conrats Junghen, sal jerlichs 
dar uß geben zwen gülden eyn ort, und das er vorgab zu 
machen, sollen myn herren uf iren costen thun. Ist im zu- 
gsagt fier, fünf jar, und als lang er will bliben und den zins 
reycht. Actum die ut supra in praesentia decani, scolastici, 
custodis, Humbrecht, Fischers, Wolfgang, Koet et Hanau etc. 

166. Anno 1523° adi 23. Aprilis, quae fuit dies sancti 
Georgii martiris, bin ich vor myn herren sancti Bartholomaei 
kommen eyns zins halben, betreffen das haus zum sack etc., 
und' ist das die ursach gewest. Bargharz Henges Erben han 
sich des zins gewegert und begert briff und sygel zu sehen etc. 
Das ich also myn herren angesagt samt irem camerarien und 
sich besunnen die antwort durch her Jacob Furstern [fol. 94] 
den erben zu geben: so Hans syn son, der dan wegfertig*) 
was, keynen gewalt geben, noch auch gestatten zu clagen uf 
die behausung wolt, solt er sich in monats frist widderumb 
her fugen, wolten myn herren in mitteler ziit briff und anders, 
so dar zu gehört, suchen und im syns begerren halben gut- 
lichen bescheit geben. Solich antwort wart im geben in 
Stemges haus in der neuengaßen gelegen und ich selbst da 
bii was. Aber er ha£*s nit wollen annemen; sint ich und her 
Jacob also hinweggangen. Actum die ut supra. 

167. Anno 1523? in die Philippi et Jacobi, quae fuit 
sexta feria et prima Maji, ist zu Franckfort zu Burgermeister 



165. Verleihung eines Hauses im Eosenthai. 

166. Verhandlungen wegen des Hauses zum Sack. 

*) Wegfertig = auf der Reise begriffen oder zur Reise bereit. 

167. Bürgermeisterwahl zu Frankfurt und Brand zu Büdingen. 
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erweit worden Johan Frosch und Siffort Folcker») etc. und 
den selbigen tag synt zu Büdingen verbrennen elf haus- 
geseß etc. 

168. Anno 1523? adi septima Maji etc. synt die drii fursten, 
nemlich Pfalz, Tryer, lantgraff gelegen vor eyin schloß genant 
Lantstall, dar in was Franz von Schickingen mit etlichen 
edeln etc., und wiewol das schloß geschossen was zum stürm, 
han sie doch nit wollen stürmen, so lang es in fuglich wer. 
Doch hat der bischof von Tryer den obgenanten tag lassen eyn 
buschen [buchsen] richten widder in das schloß und geschossen 
(als man sagt, in die kuechen) und droffen eynen sparn, welcher 
Franzen begriffen und geschlagen hat, daß er nach etlichen 
tagen vorscheyden ist, goit wolle [fol. 94 b ] der sei und aller 
glaubigen seien gnedig syn ! etc. Nach dem han die, so noch 
dar in gewest, den fursten das schloß uf geben, welch sie alle 
gefangen genomen han und under eyn geteylt. Ist dem lant- 
graffen Philips von Budicken zu teyl worden, hat inen mit 
andern gen Margburg geschickt, do selbst gefenglich zu be- 
woren, und synt die fursten weiters nach andern schlössen 
gezogen, die selbigen auch zu rechtfertigen. Got gebe in 
gluck und uns allen. Amen. Actum die, anno ut supra. 

169. Nach dem han sich die fursten jjelegert vor Ebern- 
burg, da selbst etlich tag verhart und graulich geschossen, 
wie wol die, so dar in waren, sich v im anfang in widderwer 
gestelt, hat doch wenig geholfen und zu lest sich den fursten 
auch ergeben, dar geigen han die fursten [die], so dar in waren, 
edel und unedel, ledig lassen abzigen und dar nach das schloß 
vßgeprent. Also han die drii fursten dar nach gepuet a ): 



*) Sigfried Voelcker. 

168. Tod Franzens von Sickingen. 

169. Ebernburg • erobert und ausgebrannt. Der schwäbische 
Bund erobert Boxberg. 

a ) Buten = beuten, Bente austheilen, ital. bntino, franz. butin, Bente. 
Leonh. Frisch. I, 90. Grimm n. d. W. beuten. 



1528 61 

ist dem lantgraffen worden Cronberg zu eygen, dar nach 
iglicher heim gezogen. In demselbigen, so solichs gehandelt, 
ist der Swebisch punt mit grossem folk nßgezogen und fier 
schloß gewonnen, der eins genant Boxsperg, das selbig uß- 
geprent b ) und dar nach, als man sagt, nach Wortzpurg ge- 
zogen. Was da gehandelt, wirt man auch gewar werden. 
Actum prima Junii und darnach anno 1523. 

170. [fol. 95] Anno 1523 adi 25. Junii hat eyn rath 
zu Franckfort die drii capitel zu samen beruffen lassen, zu 
sanc Bartholomaeus erschinen, an sie eyn Werbung von eins 
raths wegen zu thun; hau mir uß unserm capitel geschickt 
sicolasticum, custodem et Philippum Koet. Syn uf die schul 
sancti Bartholomaei zu samen kommen etc. Ist dar nach 
kommen von raths wegen Philips Purstenberger, Steffan Grün- 
berger, Heyl Eirsener, doctor Rucker und der stat schriber 
und anbracht der pfaffheit, wie daß eyn rath beger, sie wollen 
die ewigen zins lassen abloesen, dar by der doctor etlich 
Ursachen erzelt hat etc., uf daß beide partien dester baß 
fridlich by ein leben mochten etc. Uf solichs anbrengen han 
sich die stift besprochen und her widder begert drii ader fier 
tag sich mit iren capitels vorwanten derhalben zu besynnen 
und in als 30. Junio antwort geben etc. Han unser geschickten 
uns also anbrocht und 27. Junii den Vortrag, so zwischen der 
pfaffheit und dem rath gemacht, der alt was 116 jar, gelesen, 
auch unsere vicarien alle vocirt, in solichs begeren vorgehalten, 
sich auch dar uf zu besinnen und antwort zu geben, was uns 
zu thun sy etc. Also 29. Junii, quae fuit dies Petri et Pauli 
apostolorum, des morgens post matutinas synt myn hern samt 
den vicarien capitulariter congregirt gewest, da selbst ir aller 
voten colligirt und zu lest durch myn hern concludirt ist, also 
den stiften antwort zu geben: Nach [fol. 95 b ] dem die Sachen 



b) Stalin, Wirtembergische Geschichte IV, I, 230 flg. 

170. Des Raths Botschaft an die Stifter der ewigen Zins 
halber, die Berathung und Antwort derselben. 
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und anbrengen swer, auch etlich person in abwesen als zu 
Rom, zu Menitz, zu Aschaffenburg, künden mir uf dasmal 
sunderlich nit antworten, doch in mitteler ziit uns by den 
selbigen erkunden; was dan uns zu tbun ist, nit wegern, so 
doch mir alleweg dem rath uns gutwillig erzeigt han etc. 
Ist widder scolasticus, custos, Koet solichs anzubrengen ver- 
ordent worden etc. Dar nach synt solich veforderiten gangen 
den lesten tag Junii widder uf die schul zu Bartholomaei, da 
selbst iglicher stift durch solich ir meynung vorgewent und 
zu letzt beschlossen, daß sie einem rath schriftlich wollen 
zuvorsten geben und begerren, daß e jn rath zu Franckfort ir 
Werbung vnd begern der pfaffheit auch schriftlich ader in 
Schriften wolle zuvorsten geben, da mit sy den andern so nit 
in residencia und anderswo, als zu Rom, Mentz, Aschaffenburg 
etc., solichs auch mochten zuerkennen geben etc. Actum sub 
scola sancti Bartholomaei anno 1523? ultimo Junii etc. Item 
quarto Junii [Julii] sub vesperis ist die supplicacion in unserm 
stift vorlesen worden und durch Jacob Furstern concipirt was ; 
hat dem scolaster gar nit gefallen (wie woll er solich durch 
sin eigen hant und schrift concipirt hat zum teil). Aber 
6. Julii han die verbrdenten der drier stift sich uf der schul 
zu sanc Bartholomaeus underetht und die supplicacion, so sie 
dem rath ubberantworten wolten, vorlesen. Dar zu ein iglicher 
geret, so daß a ) im dar in nit gefellig was und zugelassen durch 
den stift sancti [fol. 96] Bartholomaei und Leonhardi. Aber 
unser scolaster hat in zu reden gehabt und etlich selzame 
(wie dan sin gewonheit ist) vorgeben und also zum dritten 
mael nichts fruchtbars gehandelt ist worden, dan eyn iglich 
partie die ander suspect gehalten. Darumb sie concludirt 
han 7. Julii, allein die drii scolaster drier stift zu Steffan 
Fischen haus zu erschinen, was dan durch die drii beschlossen 
und wie die supplicacion lauten solle, also anzubrengen etc. 
Ist also gescheen und 7. Julii post vesperas hat unser scolaster 
angezeigt eyn briff, deß anfang was: Antwort eym ersamen 

a ) So daß, vielleicht ist so was = so etwas zu lasen. 
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rat der drier stift etc. und geendet: Solichs uns in eyner 
notel ader Schriften zu geben etc. Ist durch den scolaster 
vorlesen worden, doch kein votirung gescheen, dan allein den 
vicarien solichs zu vorlesen. Ist gescheen post completorium 
praesentibus omnibus vicariis protunc residentibus und ist das 
die meynung des briffs gewest: Zu[m] ersten, so solichs ein 
swer Werbung, auch uns sunder wissen der non residenten nit 
zu thun sy, so lang [bis] wir derselbigen erkentniß haben, 
bitten ein ersamen rath solichs zu gedult anlassen steen und 
zu gelegener ziit eyner antwort warten, die entlich b ) ist. Zum 
andern, so solichs anbrengen nit iglichem zu behalten, auch 
nit ganz vorstanden wer, uns in eyner notel ader schriftlich 
zu geben. Solich meynung hat den vicarien wol gefallen. 
Actum 7. Julii [fol. 96 b ] anno 1523°. in praesentia capituli una 
cum vicariis, exceptis Schlegels, Humbrechts, Fischers in loco 
capitulari etc., und doch kein capitularis gefragt ist worden. 
Darnach 8. Julii de mane octava hora synt die geschickten 
widder zu sanc Bartholome uf die schul zu samen kommen; 
was da gehandelt, folgt her nach. Also 14. Julii anno 23? 
uf ein ratstag synt verordent worden die drii scolaster drier 
stift, die antwort, wie obstet, dem rat zu antworten; ist ge- 
scheen und von rats wegen zu inen geordenet Hamen Holtz- 
hausen, Steffan Gronbergern, Heyl Kursener, doctor Rucker, 
statschriber etc. Hat der scolaster sancti Bartholomaei die 
antwort der drier stift uß eynem zettel gelesen, wie dan be- 
schlossen was, und begert, solich eynem rat zu antworten. 
Hat der rats frunde solich antwort keiner angenomen, allein 
der statschriber gsagt, solich anzubrengen, doch derhalben 
eyner antwort diß mael nit zu warten. 

171. Anno 1523? adi 24. Julii, quae fuit vigilia Jacobi, 
sub scola ecclesiae nostrae de mane sub missa diei in prae- 

h) Endelich in der Rechtssprache s. v. f a. finalis, definitivus. 

171. Wahl Johann Blickers an der Stelle und zum Beistand 
des Cämmerers Hanau. Ewald Bücker residirt ohne Urlaub in 
Seligenstadt. Heftiger Zwist im Capitel. 
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sentia decani, scolastici, custodia, Humbrecht, Wolfgangi, 
Ewaldi canonicorum et Philippi, Johannis Hanau vicariis capi- 
tularibus fuit electus dominus Johannes Blicker in loco et 
coadjutorio domini Johannis Hanau capitularis*) und dar nach 
sub vesperis hat Eoet finalem computacionem gethan ratione 
fraternitatis und myn hern bezalt. . Actum die praesentibus 
omnibus ut supra. Man hat auch den selbigen tag das letzt 
körn register her Johan Hanau's gerechent und [fol. 97] das 
hinc inde in eyn sum gemacht, uß was ursach, laß ich steen; 
aber das erst ist unexaminirt bliben. Dar zwischen, nemlich 
17. Julii, quae fuit Alexii dies, han mir capitel gehalten in 
loco solito sub Tesperis etc. Solt her rEwalt syn register 
yolendet han, ist dar über hin gen Seligenstat gefarn, do 
selbst er auch die ziit residirt sunder Urlaub myner hern. Der 
halben ich bewegt und gsagt also: »Mich' bdunkt, her Ewalt 
Bucker thu widder syn juramentum, eyde und, gelobe, dwyl 
er an zweien orten residir, das keiner person unsers stiffs nie 
vergunt ist worden.« Derhalben der dechant bewegt ist wor- 
den, mich mit unzuchtigen worten angefaren, mir geflucht 
und gebotten mich zu schlagen und gsagt, ich woll den stift 
vorderben. Auch Philipps Koet fast ungestymens gesprochen: 
wo in eyner meyneidig hieß, wolle im syn leben nemen etc. 
Dar geigen ich gesagt, sie weren die jen, die den stift vor- 
derben wolten, so sie solichen mißbrauch und anders vill 
lissen gescheen, so darin dem dechant gepurt zusehen, [ich] 
wolle" solichs zu syner ziit dem vicarien [in spiritualibus] 
clagen. Dar uf der dechant: [er] wolle mit mir faren und 
allein über mich clagen, auch syn clagen myn er b ) betreffen 
wurde, mit andern viln worten etc. Das mal also von eyn 
gescheiden. Bin ich doch als bal zum dechant gangen, mit 
im myn nottorft geret und also zu friden mit im des farns 
halben worden, also daß er gesprochen hait, er wyß nichts 



*) Capitularis scheint verschrieben statt camerarii oder camerarius. 
b ) Er = Ehre, 
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von mir zu clagen etc. Dar [fol. 97 b ] noch 18. Julii, quae 
fuit dies dominica, hän ich eyn capitel begert sub vesperis 
und anbracht myn hern: begert den briff, so vor zween 
jaren von her Johan Humbracht geschriben an dechant und 
capitel, wo der vorhanden were, zu vorlesen. Derhalben sich 
eyn dein weyl besprochen und antwort geben, sie gesteen 
keyns briffs, wyssen auch von keinem, doch Johan Humbracht 
hat's gestanden und bekant, ist aber also bliben stehen. 

ANNO 1523 POST FESTUM SANCTI JACOBI APOSTOLI. 

172. Anno 1523! adi 27. Julii synt myn her[n] uf der 
schul congregirt gwest sub vesperis, mit Hanau des korns 
halben syner jar, scilicet XYT et XXH, gerechent, doch nicht 
concludirt. Wie woll er 12 octal. körn, auch etlich gelt ist 
schuldig bliben ungeverlich, han myn hern nit wyter mit im 
gehandelt. Eodem die et tempore ut sapra han myn hern 
dominum Johannem Blicker und Martinum Artes in 
camerarios eligirt, wie wol Johannes Blicker des selbigen sich 
ge weger t hat mit viln auszogen*) und Worten etc.; doch zu 
letzt angenomen mit dem underscheit , daß myn hern came- 
rarii sollen syn, auch im helfen und raten, allein daß er den 
namen hab: Ist im von myn hern also zugesagt. Darnach 
hat er und der ander fidelitatem promittirt. Actum die ut 
supra in praesentia decani, scolastici, custodis, Humbracht, 
Fischer , Wolfgangi , Ewaldi canonicis , nee non Philippi 
Hanau, Johannis Blicker vicariis capitularibus. 

173. Anno 1523 adi 28. Julii han myn hern Ewaldo 
[fol. 98] Buckern bezalt # 70 floren. 11 ß. 2 heller laut der 



172. Wahl Blickers und Artes zu Cämmerern. Blicker 
nimmt nur unter der Bedingung an, daß das Capitel die Ver- 
antwortung trage. 

*) Auszog = Ausflucht, Entschuldigung, vergl. Frisch II, 484 o. 
Grimm s. v. Auszug. 

173. Abrechnung mit Ewald Bücker. Wahl des Andreas 
von Bergen zum Signator. 

ö 
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receß syner ersten zweier register und han myn hern solich 
gelt uß der praesenz butel genomen und her Johan Blicker 
camerario gelibert, hat her Ewalt druf bezalt, daß es syn 
worden 100 floren. etc. und blipt dominus Ewaldus schuldig 
der praesenz laut synef und Johan Hanau's hantschrift<210 
gülden. Actum praesentibus dominis praeter Johan's Hum- 
bracht. Eodem die ist eligirt worden in signatorem dominus 
Andreas de Bergen. Altera die, quae fuit 29. Julii, han myn 
hern dem custor und mir des baus halben unsern receß geben, 
uns geschankt drii gülden acht schall, zwei und ein halb heller 
etc. Auch han myn hern iren praesenz butel gerechent und 
blipt her Ewalt schuldig, wie obstadt, dar geigen die praesenz 
den kaienden 77 floren., den ornaten 41 floren. Actum in 
praesentia dominorum anno, die ut supra. 

174. Anno 1523 prima Augusti, quae fuit Yincula Petri, 
han myn hern bursam kalendarum gerechent, auch magistros 
fraternitatis constituirt, scilicet dominum Johannem Humbracht 
et Wolfgang Konigstein, auch dominum custodem und mich 
diß jar widder körn meister zu syn gemacht, ist Ewaldus 
absens gewest etc. Aber die rechenschaft Johan Hanau's ist 
also bliben stehen. 

175. Anno 152* adi 27. Augusti han xnyn hern durch 
ir geschickten, nemlich scolasticum, Humbrecht, Wolf et 
Philippum Eoet, mit Werner von Stockheim amtman 
etc. etlicher pension halben, so er schuldig, eyn tag gehalten 
vor [161. 98 b ] den vorsichtigen hern Philippsen Oegelnheymern, 
Steffan Grunbergern und Johan von Buchen, auch dem heupt- 
man'zu Franckfort etc., und ist splich sach vorricht also: 
daß Worner von Stockheim hie und zwischen Martini sin 
bruder vormogen soll und sich mit im vortragen als der tey- 
lung halben und solich erschin pension, nemlich 15 floren., 

' 174. Berechnung des Kaiendenbeutels. Besetzung der Ver- 
waltungsämter. 

175. Tag mit Junker Werner von Stockholm, Amtmann, und 
Schiedspruch (vergl. Nr. 28). 
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ußrichten und bezallen etc., wyter zwischen Wornern von 
Stockheim und her Johan Blickern der fünf gülden halben ist 
junker Worner ledig erkant und iglich parthy irn kosten 
tragen und also alle injurien hingelegt sin sollen. Actum in 
praesentia ut supra. 

176. Eodem die, 27. Augusto, hait man Frau Gatherin 
Froschin*), die alt zu Spangenberg, begraben zu sanc 
Michael. Got drost die seien und alle glaubigen seien! Amen. 

177. Anno 1523 adi 5. Septembris ist kommen Peter von 
Aschaffenburg, al$o genant, und sich geigen burgermeister 
beclagt, im were schad gescheen von baues, genant zum gülden 
frosch, und begert deßhalben von myn herren eyn abtrag. 
Hat der dechant mir und dem custor als baumeystern macht 
geben uns. mit im zuvortragen. Also han mir im geben eyn 
halben gülden, nit als die schuldigen, sunder ansprach zu- 
vermeiden etc. Ist gescheen vor dem alten burgermeister, 
die ziit Johan Fröschen, und durch* den statschriber inge- 
schriben die ut supra, quae fuit nativitatis gloriosae semper 
virginis Mariae*), anno etc. 

178. [fol. 99] Anno 1523 adi 11. Septembris de mane 
infra octavam et nonam horam ist erschin vor den scheffen 
zu Franckfort von wegen dechant und capitels sancti Bar> 
tholomaei scolasticus Johannes Fage a ), Ebberhardus Brun, 
Jacobus Furster und Johannes Gast, auch ich von myner 
vicarien wegen, als die cleger und Hans Koel von syn und 



176. Begräbniß der Frau Catharina Holzhausen, Gilberts 
Witwen, geb. Froschin, zu Spangenberg. x 

a) Ueber sie vergl. die Luthers- u. Melanchthonsherbergen and Job 
Rohrbach's Chronik an vielen Stellen. 

177. Abkommen mit Peter von Aschaffenburg wegen Bau- 
schadens. 

a) Mariae Geburt ist der 8. September. 

178. Verhandlung vor dem Schöffengericht wegen des Hauses 
zum Sack [vergl. Nr. 116]. 

») Vergl. über Joh. Fage von Greiffen stein Fichard's WettentVia 108. 

5* 
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geswester wegen als antworter. b ) Hat Mathis ScUicker for- 
sprech myn hern und mir das wort gethan und gesagt, wie 
daß Hans Eoel und syn swester sich widdern ), die zins von 
dem haus im sack in der neuengassen gelegen zu geben etc., 
wollen briff und sygel sehen, dar uf Hans Eoel personlich 
geantwort: Ja, wolle kein zins geben, wolle briff und sygel 
nach gewonheit der stadt Franckfort sehen, mit andern viln 
unzuchtigen worten. Derhalben in her Priderich d ) zum 
widdel oft hat heyschen ewigen etc. Han die scheffen myn 
hern gefragt, ob sie etwas da von in Schriften adder briffen 
hetten. Synt ine zwei register dar gelegt worden. Also noch 
besichtigung der selbigen han die scheffen bekant, daß Hans 
Eoel und syn geswester, ader wer das huß kauft het, erschinen 
und hinforter die zins uß richten sollen. Han wir.begert der 
abschrift. Ist uns zugesagt. Actum ut supra. 

179. [fol. 99b] Anno 1523? adi 17. Septembris, quae fuit 
Lamperti, ist komen * von rats wegen der stadt Gyssen 
Jörg Ebbel elter burgermeister und Siffert Hamel von 
der gemein wegen, an dechant und capitel begert: Nachdem 
und sie jerlichs pension geben, nemlich von .500 floren. 
21 gülden und in eynem andern briff von 200 floren. 9 gülden, 
mecht zu samen 30 gülden, deren fier gefielen ad kalendas, 
die andern der praesenz, daß sie hinforter geben von 100 gülden 
fier floren., wo das nit syn moecht, hetten sie befelch soliche 
pension abzukonden etc. Also han sich myn hern derhalben 
underetht, und in zusagung gethan, doch die erschinen pension 
zu bezalen ludt der alten vorschribung. Hat solich zusagung 
und nachlasung der scolaster uf beyde briff geschriben. Actum 
in die Lamperti ut supra in praesentia decani (abiit autem in 



b) Antworter = . Beklagter, vergl. Ziemann und Grimm s. v. 

c) Sieb widdern = sich weigern, vergl. Frisch II, 446 b . 

d) Alzei. 

179. Zinsreduction zweier Schuldverschreibungen der Stadt 
(Hessen. 
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der zusagung), scolastici, custodia, Fischers, Wolfgangi, Ewaldi 
canonicis et Philippi Koet, Hanau vicariis capitularibus 
anno 1523* 

180. Anno 1523* adi 20. Septembris, quae fuit vigilia 
Mathaei [apostoli] et evangelistae , sub vesperis hat unser 
dechant eyn capitel laßen machen und l>egert an myn hern 
im lassen folgen kalendas, corpus etc. causa peregrinacionis 
gen Rom; da by etlich puncten angezeigt, die im Luthers 
halben vor synem huß gescheen etc. Derhalben sich myn 
hern underretht, auch unser Statuten besehen, die gar zuwidder 
woren,. doch im aus gunst geben fier monet zu peregrinim 
und sal [fol. 100] officium decanatus bestellen und kein prae- 
senz verdinen, et recepit praesentias sexta post Lamperti. 
Altera die, quae fuit 21* Septenfbris, ist der dechant im fruschiff 
gefarn nach Menitz, und hat das phert nachfolgens gen 
Menitz gerytten sin dyner Henslin. Also gen Rom zu rytten. 
Got geb im gluck! Actum in praesentia scolastici, custodia, 
Humbracht, Fischer, Wolf et' Ewaldi, capitulariter congregati 
die, anno ut supra. 

181. Anno 1523 adi 21. Septembris, quae fuit dies Mathaei 
apostoli et evangelistae, sub vesperis ist kommen Johan 
Weyß heuptman und Junker Bernhart von Ryddelnheim von 
wegen ires fettern Adam von Trahe mit myn hern sich nnder- 
retht der pension, auch Unkosten halben, so bis her unbezalt 
zwischen im und myn hern gestanden hat etc. Also hat sich 
der heuptman sampt Junker Bernhart verpflicht diß jar, anno 
scilicet XXm uß zurichten fünf gülden pension, so erschin 
Laetare und Decollacionis Johannis des itzgenanten jares, von 
welchen das ziel Decollacionis Johannis erschin, nemlich zwei 



180. Cochlaeus, wegen Luther's angefeindet, reist mit vier- 
monatlichem Urlaub nach Born. (Vergl. Nr. 152). 

181. Der Hauptmann Joh. Weiß und Junker Bernhard von 
Rödelheim verbürgen dem Capitel die richtige Zinszahlung ihres 
Vetters Adam von Trahe. * 
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und eyn halben gülden, her Johan Blickern werden sal. Dar 
zu han sie uß gericht zwei gülden Unkosten, macht in eyner 
sum VII gülden, und blipt Adam von Trahe alter pension und 
Unkosten schuldig YII floren., welche sich der heuptman selbst 
schuldig myn hern zugesagt hat und bezalen ludt eyns brifis, 
[fol. 100 b ] so der heuptman uns geben hat. Dargeigen hat her 
Jost quittirt von dissen und allen Vorgängen zielen etc. 
Actum in praesentia scolastici, custodia, Humbrecht, Fischers 
et Wolfgangi anno, die ut supra. 

182. Anno 1528? adi 27. Septembris han myn hern ver- 
luhen das huß die Smitten, in der Lyntheymer gassen gelegen, 
eynem meuerer mit namen Hans von Wilwel und sal alle jar 
zu zins geben zwei und ein halben gülden. Ist das ziel an- 
gangen Michaelis anno ut supra. Actum in praesentia sco- 
lastici, custodia, Humbrecht, Wolfgang canonicis et Philippi 
et Hanau vicariis capitularibus. 

183. Anno 1523° adi 24. Octobris han die Menitzischen 
regenten mit 300pherden und etlich hundert zu fuß die stat 
Miltenburg ingenomen, da selbst etlich burger gefangen und 
gen Aschaffenburg gefeiert, die ander han alle müssen geloben 
samt den frauen; sie han auch den cappelanum, iren prediger, 
gefangen gen Aschaffenburg lassen fueren. Die ursach 
darumb solichs gescha was: der comissarius zu Aschaffenburg 
hat den von Miltenburg iren pharher, genant Hans Drach*), 
lassen exeommuniciren, darumb daß er Lutherisch was, must 
darumb wichen. Derhalben die von Miltenburg erzürnt han 
die andern pfaffen alle ußgetriben b ), welche sich zuAchaffen- 



182. Verleihung eines Hauses in der Lindheimer Gassef 

183. Die Mainzischen Regenten nehmen Miltenberg ein, 
dessen Bürger aus Sympathie für ihren lutherischen Prediger die 
Pfaffen ausgetrieben hatten. [?] 

a ) Joh. Draconites, vergl. Luthers Trostbrief II, 475 bei de Wette. 

t>) Die Miltenberger Altaristen sind nicht vertrieben worden, sondern 
unter dem Vorgeben, ihres Lebens nicht sicher zu sein, entflohen. Gefällige 
Notiz des Herrn Pf. Heller in ELleinheubach. 



\ 
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bürg gehalten, so lang [bis] die regenten die stat in- 
genomen han. 

184. [fol. 101] Anno 1523 adi 28. Novembris de mane 
infira terciam et quartam horam ist eyn groß wetter gewest, 
als mit donnern, blitzen und wintwende. 

185. Anno 1523 adi 15. Decembris han myn hern zu- 
gelassen der meisterin des convents Gonratsdorf, daß sie vorm 
ziel abmoge loßen hundert, gülden sampt der pension. Hat 
der scolaster myn hern anbracht. Actum ut supra in prae- 
sentia scolastici, custodis, Humbracht, Fischers, Wolfggngi etc. 



1524. 

186. Anno 1524 adi 9. Januarii de mane octava hora 
obiit dominus Johannes Hanau, vicarius hujus ecclesiae, transacta 
senectute bona et desuevit praesentias sexta post Epiphania 
domini inclusive usque sabato post Epiphania exclusive. Anno 
nt supra. 

187. Anno 1524 adi 15. Januarii ist von der würdigen 
pristerschaft mit sampt den orden, auch eynem ersamen rat 
und gemein eyn loblich proceß gehalten worden glich als 
Corporis Christi hie zu Franckfort, dar nach eyn meß ge- 
sungen pro serenitate vor groß gewesser und wint, so die ziit 
vor äugen und zu besorgen was. Synt auch vil frauen und 
man mit grosser devocion nachgefolgt. Got sy uns allen 
barmherzig etc. 

188. Anno 1524 adi 15. Januarii post prandium hora 
completorii quidam Yalentinus Fabri, vicarius Aschaffenburgensis, 



184. Grosses Unwetter. 

185. Ablösung von hundert Gulden Capital von Seiten des 
Convents zu Conradsdorf. 

186. Ableben des Yicars Job. Hanau. 

187. Feierliche Procession de serenitate. 

188. Valentin Fabri erhält die durch Hanaus Tod erledigte 
Vicaria sanctae crucis. 
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vigore gratiae exspectativae a Leone papae decimi sibi con- 
cessae, per notarium dominum Henricum Hock scolasticum 
et capitulum ecclesiae nostrae requisivit, sibi vigore illorum 
tradi possessionem et admitti ad vicariam tituli sanctae crucis, 
quam ultimo possedit dominus Johannes Hanau etc. Quod ita 
factum est habita prius (jleliberacione et salvis statutis, quae 
statim dedit, scilicet 12 florenos 8 sölidos. Actum die, [fol. 
I0l b ] hora ut supra in praesentia scolastici, custodia, Fischers, 
Wolfgangi et Ewaldi Ruckers canonicis capitularibus etc. 

189. Anno 1524 adi 27. Januarii hat der pharher hie 
zu Pranckfort an myn hern begert unserm dechant noch syn 
walfart zwei monat zu erstrecken. Ist im zu gesagt. Actum 
in domo scolastici in praesentia custodia, Humbrecht, Fischers 
et Wolfgangi. 

190. Anno 1524 dominica Invocavit, quae fuit 14.Februarii, 
han myn hern samt den herren sancti Bartholomaei mit eyn 
concordirt eyns ackers halben gelegen by swartz Hermans 
born etc., also daß myn hern zu unser lieben frauen den hern 
sancti Bartholomaei sollen bezalen an irer expens eyn florenum 
und darnach den acker indivisim vorlihen. Ist gescheen die 
ut supra und vorluhen worden eynem mit namen Jungel Smidt, 
doch han im myn hern an irem zins nah gelassen ein halben 
Schilling, die herren sancti Bartholomaei eyn Schilling und die 
vicarien eyn sechter öl eis*), sol der zins gefallen Martini 
anno 1525 laut eyns instrumenta, dar über sagen, und synt 
bii der verlyhung gewest nomine \msernt wegen Henricus 
Greff, Johan Humbracht canonici und Philippus Koet, Johannes 
Blicker vicarii capitulares.' 



189. Das Capitel verlängert den Urlaub des Dechanten um 
zwei Monate. (Vergl. Nr. 180.) 

190. Verleihung eines Ackers von Seiten des Bartholomaeus- 
und Liebfrauencapitels. 

.») Oelei = Oel. 
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191. Anno 1524 adi 2. Marcii han zwen arm gesellen, 
so gefangen syn gewesen im lynwat huß zwanzig wochen, sich 
uß gebrochen und kommen uf die fryheit zu den predigern, 
da selbst bliben, so lang [bis] die geschickten von Menitz, fis- 
calis mit den, so die sach betreffen, was kommen, durch [fol. 
102] mittel und zusagung burgermeister und rat da sebst 
heruß genomen und widder in gefengniß ft ) der von Pranckfort 
genomen worden. Actum ut supra süb magistris civium 
Johanni Frosch scabino et Sifrido Volcker etc. 

192. Anno 1524 die vicesima secunda Marcii de sero 
hora completorii etc. han myn hern posseß geben Johanni 
Theoderico de Aflar uf sengerjf und prebend vigore execu- 
torialium, welche gangen woren widder Theodericum Gast, 
canonicum Aschaffenburgensem. Ist sin vatter sampt scolastico 
sancti Bartholomaei bürg worden, myn hern an schaden zu 
halten. Actum in praesentia scolastici, custodis, Humbrecht, 
Wolfgangi et Ewaldi canonicorum capitularium. Actum die 
ut supra. 

193. Anno 1524 vicesima secunda Marcii de mane infra 
decimam et unde^imam obiit dominus Henricus Schlegel 
canonicus et aetate plenus dierum, cuius anima requiescat in 
pace, et altera die, quae fuit vicesima tercia Marcii, post com- 
pletorium han myn hern domino Johanni Blumenschein, 
canonico Aschaffenburgensi, uf die praebend posseß geben 
vigore precum regalium und ist Storck mit im gewest und 
und ist im das haus zum Bomeschen kogeln assignirt worden*). 



191. Wiederverhaftung zweier aus dem Leinwandhaus aus- 
gebrochener Gefangenen an der Freistätte des Predigerklosters 
auf churmainzische Requisition. 

a ) Gefengniß. Im Manuscript gefenfingß. 

192. Verleihung der dem Theodor Gast abgesprochenen 
Sängerei und Praebende an Johann Dieterich von Aflar. 

193. Ableben des Canonicus Heinrich Schlegels und Ver- 
leihung seiner Praebende an Johann Blumenschein. 

a) Demnach mass das bezeichnete Hans, was Battonn und Fichard IV, 
272 nicht wnflten, damals Eigenthum des Stifts gewesen sein. 
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Actum in praesentia scolastici, custodia, Humbrecht, Fischers, 
"Wolfgangi et Ewaldi anno die ut supra. 

194. [fol. 102 b ] Anno 1524 adi 26. Marcii, quae fuit sexta 
[sabbatum] a ) parasceues, post completorium hat decanus sancti 
Bartholomaei myn hern eyn breve sampt eyner missiven insinuirt 
n praesentia notarii Jacobi Fursters etc., hat angelangt 
unsern decanum Johannem Gocleum. Han myn hern 
also angenomen sich dar uf zu bedenken. Actum in prae- 
sentia scolastici, custodis, Humbrecht, Fischers et Wolfgangi. 

195. Anno 1524 adi 18. Aprilis hat her Johan Fischer 
Schlegels haus optirt, dedit 8 fl. 8 ß. 

196. Anno 1524 adi 21. Aprilis sub horis vesperarum 
han myn hern Johanni Pistori, vicario ecclesiae sancti 
Bartholomaei, uf hern Ewalts Ruckers praebend posseß geben 
vigore permutacionis und hat Jacobus Furster den actum 
gethan; hat als bald residenciam insinuirt und instituirt ad 
praesentias. Actum eodem die ut supra in praesentia scolastici, 
custodis, Humbracht, Fischer et Wolfgangi canonicis capitu- 
laribus. 

197. Anno 1524 adi 24. Octobris sub horis vesperarum 
han myn hern dominum Johannem Pistoris canonicum 
nach syner residenz und gewonheit unsers stifte zu capitel 
genomen, auch im geben vocem et locum. Actum anno die 
ut supra in praesentia domini scolastici, custodis, Johann Hum- 
bracht, Johann Fischers et Wolfgangi canonicorum capitu- 
larium. 



194. Insinuation eines Breve und einer Misrive Joh. Co- 
chlaeum betreffend. 

a) Die sexta parasceues war der 25. März, der Charfreitag. 

195. Joh. Fischer wählt Schlegels Haus. 

196. Ewald Bücker scheidet aus dem Capitel und seine 
Praebende wird Johann Pistor verliehen. 

197. Johann Pistor wird nach seiner Residenz in das Capitel 
mit Sitz und Stimme aufgenommen. 



Zweites Buch. 



Vom 27. October 1Ö24— 1531. 

(Nach Königstein« eigenhändigem Manuscript.) 



[fol. I] IN DISZEM REGISTER FINDET MAN, WAS IN 

UNSERM CAPITEL, GEISTLICH UND WELTLICH SACHEN 

BETREFFEN, GEHANDELT, AUCH WAS HIN UND HER 

ROCHIG UND GESCHEEN IST. ANGEFANGEN 

IM JAR MDXXIV" 

Christi genitrix, Te matrem posco salutem, 
Affer opem famulo, virgo beata, Tuo. 





w. 



K. 



B. a anno 24 usque 31. 

198. [fol. 2] Anno domini millesimo quingentesimo vige- 
simo quarto, die vero vicesimo septimo mensis Octobris, quae 
fait vigilia Symonis et Judae apostolorum, infra secundam et 
terciam horam post meridiem obiit honestus ac discretus vir 
Johannes de Ostheim, alias Schefferhenn, pater meus dilectus, 
iß sua bona aetate, et in ecclesia divae virginis Mariae in 
mpnte Franckfordensi sepultus, cujus anima cum Omnibus 
Christi fidelibus requiescat in pace! Amen. 



») Der Strich ist imMscrpt. ein Kreuz, an dessen verlängertem oberen 
Schenkel rechts ein, links zwei schräge Striche aufwärts gerichtet im spitzen 
Winkel ansetzen — das Ganze eine Art roh gezeichneten Zweigs. W. K. 
Bind die Initialen des Namens Wolfgang Königstein. 

198. Tod des Johann von Ostheim, genannt Schefferhenn. 
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199. Anno 1524 adi 14. Novembris des abents umb fier 
uren han die schneyder knecht sampt fier meistern ire ornaten* 
kirzen, bilde und eyn grossen leuchL, so zu irer bruderschafl 
gehört hat, uß der frauenbruder kirchen genomen, die bruder- 
schaft ufgesagt ; ist mit erleubniß des burgermeisters Hammen 
Holtzhusen gescheen im bysyn eyns richters. Han solichs 
alles uf ire stoben getragen. 

200. Anno 1524 adi 15. Novembris ist verscheiden Claß 
Stalburger and den 16. tag Novembris begraben 2u den Frauen- 
brüdern im by syn aller prister und monich. 

201. [fol. 2 b ] Anno 1524, die vero 16. Decembris post 
meridiem hora octava obiit dominus Petrus Dull, vicarius 
ecclesiae beatae Mariae virginis et ibidem sepultus, cujus 
anima cum omnibus fidelibus defunctis requiescat in pace! 
Amen. 

202. Anno 1524, die vero 17. Decembris hora terciarum 
[sie] post meridiem in loco capitulari dominus scolasticus 
Steffanus Fisch iuxta ordinaciones torni nostri ut primus in 
ordine nominavit quendam Ciriacum Pistoris ut abilem et 
idoneum ad vicariafti tituli saneti Albini, quam ultimo possedit 
dominus Petrus Dull, et loco ipsius principaliter [?] dominus 
Philippus Rucker, canonicus saneti Bartholomaei, ut procurator 
aeeepit possessionem praesente notario domino Jacob Furster 
et testibus etc., in praesentia domini scolastici, Henrici Greff 
custodis, Johannis Humbrecht, Johannis Fischer, Wolfgangi 
Eonigstein et Johannis Pistoris, praelatis et canonicis capitu- 
laribus. Actum anno, die ut supra. 



199. Die Schneidergesellen sammt vier Meistern sagen ihre 
Bruderschaft auf und ziehen ihre Gerätschaften aus der Car- 
meliterkirche. 

200. Tod Clas Stalburger's des Reichen. 

201. Ableben des Vicars Peter Dull. 

202. Verleihung seiner Vicaria saneti Albini an Cyriacns 
Pistoris. 



1524-1525 77 



203. Anno 1524 die vero decima septima Decembris 
dominus decanus*), scolasticus et totum capitulum receperunt 
nnanimiter ad tornum nostrum dominum Johannem Pistoris- 
canonicum etc. Actum ut supra. 



1525. 

204. Anno 1525 vicesima quarta Februarii hat dominus 
Johannes Blumenschien, canonicus ecclesiae nostrae, consensum 
permutandi begert, ist im salvis consuetudinibus von myn 
hern vergunt worden. Actum in praesentia scolastici, custodis, 
Humbrecht, Fischer, Wolf et Johannis Pistoris etc. 

205. [fol. 3] Anna 1525 adi tercia Marcii de mane sub 
horis tradita est possessio ad praebendam, quam ultimo possedit 
dominus Johannes Blumenschein et per mutationem resignata, 
domino Henrico Schnabel coram notario et testibus, scilicet 
Henrico Hock etc. Actum in praesentia domini scolastici, 
custodis Henrici Greff, Fischer, Wolfgang, Johann Pistoris, 
anno, die ut supra. 

206. Anno 1525 adi 12. Marcii, quae fuit dominica 
Beminiscere, hat der pharher geprediget, wie etlich nit recht 
zu kircheil syn gegangen und darumb die kinder, die sie machen, 
mögen in keyn zunft nit kommen etc. Han sich der halben 
so solichs beruert, nemlich etlich Schumacher, Schneider und 



203. Einstimmige Aufnahme des Canonicus Johann Pistoris 
in den Turnus des Capitels. 

a) Cochlaeus war also wieder in Frankfurt: am 21. Sept. 1523 bat 
er seinen Urlaub angetreten, der sich mit der Verlängerung auf sechs Monate 
erstreckte, er kann also Ende März 1524 wieder von Rom zurückgekehrt sein. 

204. Johannes Blumenschein vertauscht sein Canonicat. 

205. Verleihung desselben an Heinrich Schnabel. 

206. Bürger, durch des Pfarrherrn Peter Meyer's predigten 
gereizt, verklagen ihn bei Bath, von ihrem Muthwillen verfolgt, 
flüchtet er und verlässt in einem Fischerkahn Frankfurt am 
16. Mttrz. 
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ander irs anhangs her für gethan und in rat geschriben, den 
phärher beclagt und gefordert, syn predigt anders, dan er 
geret hat, in dag gethon a ), auch im für synem huße vill 
mut willens getriben, also daß sich der pharher bsorgt, im 
wyter schaden zu thun, und hat sich die nacht 15. Marcii in 
eyns fischers huß behalten bis den 16. Marcii, der do was 
eyn rats tag b ), ist er in eym schellich hyn weg gefaren«). 
Ist doch der widderteyl bii hundert person für rat gewest: 
was sie gehandelt, laß ich stan, Got schick's alles zum besten. 
Actum ut supra. 

207. [fol. 3 b ] Anno 1525 die quinta Aprilis, quae fuit 
quarta post Judica, hat man in den drien stiften eyn meß 
gesungen, dar in dank gethan Got dem almechtigen, Mariae, 
syner lieben mutter, allen helligen umb der ubberwindung 
willen, so unser aller großmechtigest her und keyser, konig 
Earolus, gehobt geigen und widder synen fient*), den konig 
von Franckrich etc., und also verordenet: Zum ersten eyn 
antiffen b ) gesungen uß der historien: loquere etc., darnach 
eyn proceß gehalten in besten ornaten und albis cum respon- 
sorio: Cristi virgo etc. Dar nach in organis correspondente 
choro: Te Deum laudamus gesungen. Nach dem angefangen 
das officium, hat der dechant selbst gehalten, und also vorans 
continuirt in organis und festivaliter etc. Got geb, daß er 



*) Gethon, wohl verschrieben für zu thun. 

b ) Rathstag, es war ein Donnerstag« 

e ) Im Sommer 1526 erklärt der Bath dem Erzbischof von Mains: 

„Doctor Petern Meyern betr., haben wir angezeigt, daß er ime eins 

aberehens selbst nrsach geben hat." Meyers Predigt kann nicht gegen solche 
gerichtet gewesen sein, welche sich Ton lutherischen Prädicanten tränen 
ließen — noch existirten die letzteren nicht — sondern gegen solche, welche 
die cbnsummatio matrimonii in toro vor der solemnisatio in ecclesia 
vollzogen. 

207. Dankmesse für Carl's V. Sieg bei Paria. 

a ) Fient = viant, Feind. 

b ) Antiphone. 



152* 
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auch die Lutherische secta uß dilge und ubberwind ! etc. Actum 
ut supra. 

208. Anno 1525 adi 17. Aprilis, quae frrit secunda feria 
post festum Paschae etc., nachmittag zu 12 uren han sich 
etlich von der gemein uf geworfen samt etlichen fr um den 
person und synt zu samen kommen uf sant Peters kirchoff 
hie zu Franckfort, da selbst eyn conspiracion gemacht widder 
den rat und geystlichkeit und syn beyde burgermeister, die 
ziit nemlich Hamman von Holtzhusen und Steffans Hans, zu 
in kommen ir furnemen zu erlernen, han sich also die uffe-^ 
roorschen beredt' und beyden burgermeistern ir beswerde zu 
erkennen geben, nemlich betreffen das ungelt, wyn und körn, 
zins und sunst der glichen vill etc. Dar uf beyde burger- 
meister geantwort: [fol. 4] sie sollen soliche artikel in Schriften 
geben, wollen dan solichs eynem ersamen rat also anbr engen; 
dar widder sie dan fast gemorret und von inen antwort begert 
unvorzoglich etc. Han beyde burgermeister widder begert, ob 
sie solichs von inen, abber eyner ganzen gemein befel hetten. 
Dar uf soll eyner, nemlich Petter Dorckel, eyn bender, geant- 
wort: solich begeren geschee von inen und eyner ganzen 
gemeyn aller zunft, mit dem selben sich abber underret und 
eynen mit namen Nielaß Eriger, eynen Schneider, zu beyden 
burgermeister geschickt; was sie da begert han und antwort 
erlangt, laß ich faren, ist mir nit kunt gethan. Doch han 
sie mit gewalt und frevel etlich kloster wollen stürmen, han 
die burgermeister dar vor gepetten, damit keinen gnungen 
gehabt, sunder als bald gangen zu den predigern, da selbst 
gessen und gedrunken, dar nach in Fronhoff, den Schul- 
meister geschucht»), da selbst auch gessen und gedrunken,* doch 



208. Anfang des Bürgeraufstandes am zweiten Ostertag. 

Ueber den Aufstand, seine Entwicklung und sein finde vergl. man: 
das Aufruhrbuch vom J. 1525, herausgegeben von Steitz als Neujahrsblatt 
für 1875; Kriegk, Frankfurt im Mittelalter S. 187 flg.; Steitz, Gerhard 
Westerburg, F. A. N. F. V, 70 flg. 

ft) Gesohuoht = gescheucht 
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nit wyters gefrevelt Dar nach tercia feria post festum 
paschae, quae fuit 18. Aprilis, was eyn rats dag, han die zunft 
und gemein eyn supplicacion dem rat ubber antwort, in der 
selbigen ir geprechen angezeigt etc. und nach mittag mit 
eyner grossen menig gangen zu den frauenbrudern, da 
selbst auch iren mutwillen getriben, derglichen auch in des 
dechants haus zu. sant Bartholome (der die ziit und 
denselbigen tag samt dem dechant zu unser lieben frauen 
aus Franckfort faren) gingen und [fol. 4 b ] des sengers. 
Synt auch im rat haus ir vill gewest und angezeigt dem 
burgermeister, wie daß ein zeug vorhanden solt syn, welcher 
in die stadt solt gelassen werden, herumb gsagt, sie wolten 
dieselbig nacht die stadt vorworn, dorften keiner frembden 
gest, welches dan der burgermeister bey eyts pfligt, daß nicht 
daran sy, vorantwort hat, doch nit gesetiget, sonder alsbald 
die zunft meister iglicher zunft lassen gepiten, die selbige 
nacht im harneß zu wachen, und also von eyner phorten zu 
der andern gangen, auch die bruken unbeschlossen gewest, 
doch kein mutwillen getriben, auch nemants beschedigt. 

Dar nach den Ostermitwochen, der do waß der 19. Aprilis, 
des morgens zwischen sechs und sieben uren hat sich die 
gemein gesammelt uf dem roßmarck, doch do selbst nicht 
geendet, sunder gangen allesamt uf unser lieben frauen berg, 
da selbst iglich zunft fier man vorordenet, ir begern und 
artikel schrifflich zu begryffen, das gescheen ist uf der 
schneyder stoben und sich ungeverlich zwei stunden vorzogen 
hat. Derselbigen antwort und artikel [haben] gewartet der 
burgermeister Hamman Holtzhusen, Philips Furstenberger, 
Steffan Gobel, Johan von Buchen und Hiltgart rat schriber, 
und zu lest die vorordenten der gemein den geschickten rats- 
frunden bescheit geben. Syn also [fol. 5] abgescheyden umb 
zehn urefl, doch der meher teyl nachgefolgt den geschickten 
von rats wegen bis vor das rathaus. 

Nach mittag han die zunft iglich zween man geben, die 
Sachsenhuser fier und die gertener fier man, syn im Donges 
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hoff zu samen kommen, iglich ir artikel ingeclagt und ange- 
zeigt und solich,« als man sagt, in eyn supplicacion bracht 
und gesetzt dem rat zu ubberantworten. Hat das buben volk 
auch under die Juden gewolt, da selbst auch mutwillen zu 
tryben, aber es ist inen nit gestat worden, sunder sin mit 
gewaffenden vorwort b ) worden. 

Den 20. tag Aprilis, der do was Osterdornstag, sin die 
verordenten der gemein abber by eynander gewest im Donges- 
hoff, etwan ir artikel ganz bschlossen und dem rat zu ubber 
antworten. Die selbig ganz nacht und die nacht darvor alle 
im harnasch uf allen stoben gewacht, die phorten, letzen ) 
vorsehen, nemants von dem rat by inen wollen han, han sich 
auch keyser, bapst, bischof, rat, burgermeister genent. Es 
synt auch umbher vill ufroer gewest in der graffen dorfen 
und stetten. • 

Den 21. tag Aprilis, der do was fritag nach Ostern, -des 
morgens under den laudibus hat das capitel sancti Bartho- 
lomaei her Johan Crebeln vicarium zu uns geschickt und 
lassen [fol. 5 b ] sagen, daß mir zu inen schicken wollen, das 
gescheen ist, nemlich scolaster Steffan Fisch, Johan Hum- 
bracht, Wolfgang sein in ir capitel kommen, auch Schulmeister 
und senger und ander capitular sancti Leonhardi etc. Hat der 
Schulmeister her Johan Fag zu sant Bartholome uns also zu- 
verstehen geben, wie der burgermeister Hamman Holtzhusen 
inen etlich artikel, die. geistlichkeit betreffen, gegeben und 
gsagt solichs den andern stiften auch kunt zu thun und ant- 
wort zu geben daruf unverzüglich umb neun uren. Also sein 
die drii stift widderumb zu den herren sancti Bartholomaei 
in ir » capitel kommen, hat her Jacob Furster eyn schriftlich 
antwort gelesen, welche uns allen gefallen hat, und umb zehn 
uren geschickt, solich zu antworten eym ersamen rat, die drii 
scolaster der drier stift etc. Hat uns unser Schulmeister nach 



b) Vorwort = verwehrt, abgewehrt. 

°) Letze = Schutzwehr, cf. Ziemann s. v. 
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mittag zu zwei uren diße antwort bracht, sie seien kommen 
in das rat haus, des rats frunde begert, haben zu in geschickt 
Philipps Furstenberger, Steffan Gobel, Johan von Bucheu und 
Hiltgarten, welchen sie die antwort verleßen und ubberantwort 
haben und da mit geclagt ir verderben, war geigen die 
rats frunde auch geclagt mit betrübtem gemude 
ir und der stat verderben. Ist auch den selbigen 
morgen kommen des [fol. 6] pfalzgraffen canzeler, was der 
bracht und gehandelt , ist mir nit wissen etc. Furter nach 
mittag zu drien uren sein die geschickten von rats wegen 
aber zu den verordenten der gemein in Dongeshoff gangen 
und die artikel den rat betreffen bewilliget, doch nit ganz zu 
fryden worden, sunder abermals die ganze nacht in harnesch 
gewacht und den morgen des andern tags, der do was 
22. Aprilis und samstag nach dem helligen Ostertag, sein 
die zunft und gemein alle im harnesch uf unser lieben frauen 
berg zu samen kommen, da selbst gewart des beschloß. Dar 
zwischen hat der rat aber mala die drii stift, alle closter der 
monch und Jungfrauen, auch die orden, deutsch orden, Johanser 
orden, Anthoniter etc., alle samt lassen beruffen, uns samt- 
lichen vorgelesen der gemein ernstlich meynung, der inhalt 
gewest ist, daß wir die artikel, so wir bewilliget und ange- 
nommen hetten, auch verbrifffcen und siegelten, das als bald 
von uns allen zugesagt ist worden. Ist gescheen umb zehn 
uren. Ist der rat widder in Dongeshoff gangen und dar- 
nach bald widder kommen, dar zwischen ausgeschrien mit 
gamt eyner drommen und die ganz gemein verpotten zu 
kommen sunder were d ) vor das rat haus zu [fol. 6 b ] eilf uren, 
das also gescheen ist. Da selbst dan vorleßen syn worden 
alle artikel, den rat und pfaffheit betreffen, han widder der 
rat und gemein zu samen gesworn, alle phorten widder uf 
gethan und der handel das mal gestilt ist worden. Goit gebe 
hynfurter besser gluck! Und zu drien uren nachmittag han 



d) Were = Wehre, Waffen» 
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ich Ton des ganzen stiffs wegen unser Heben frauen kirchen 
und her Jacob Furster von wegen der herren zu sant Bar- 
tholome unsere Verschiebung dem burgermeister Hamman 
Holtzhusen uberantwort, was da zwischen gehandelt wirt, 
folgt hernach. 

209. Dem nach 24. Aprilis han myn hern zu sant Len- 
hart zu mir geschickt des haus halben in der Gysengassen. 
Byn ich zu neun uren in ir cajpitel komen, ist Johan Worzell, 
Gloßheims eydam, auch da gewest; hat er uns zuversthen 
geben, er wolle das haus umb uns kaufen, eyn gülden gelts 
jerlich zu geben uf ablosung. Ist im von uns allen zugesagt. 
Ich han auch von myner vicarien wegen myn hern zu sant 
Barth olome darumb ersucht, han mir den selbigen tag mögen*) 
und macht geben durch her Jacob Furstern. 

210. Anno 1525 adi 25. Aprilis, quae fuit dies sancti 
Marci, hat iglicher stift vor sich selbst Litaniam majorem ge- 
halten undsynt nit gerod*) gangen. 

211. {fol. 7] Anno 1525 adi 26. Aprilis syn die obersten 
von der gemein, nemlich Nielaß Kriger schneyder, Hans von 
Siegen Schumacher, Lucas Kirßener und ein Hutmacher in 
etlicher praelaten, canoniker und vicare haus gangen und von 
der gemein wegen gesagt, sie sollen ire maid von inen thun 
und sich vor schaden hutten, das auch gescheen ist. 

212. Anno 1525 adi 27. Aprilis syn zu ratsfrunden pro- 
clamirt worden Philips Wyß, Claß Stalburg der jung, Peter 



209. Verhandlungen wegen Hausverkaufs in der Qysengasse. 

*) Möge oder mage = facultas, potestas. 

210. Kreuzfahrt nach Oberrad unterbleibt. 

*) Gerode = gen Kode d. i. nach Oberrad. Statuta antiq. s. Barth, p. 84: 
Rode sxiperior. Dieser Bittgang, die s. g. litania major (cf. Bit. Born, de 
processiombus) fand jährlich am S. Marcustage 25. April statt. F. A. IV, 160. 

211. Die Leiter der Gemeinde fordern von den Geistlichen 
die Entlassung ihrer Mägde. 

212. Ergänzung des Bathes vor der Bürgermeister wähl. 

6* 



84 15» 

am Steg zu Schadeck, Hans Eller und zu Schelfen Wolfhans*), 
Conrat Wyß etc. 

212. Anno 1525 adi 30. Aprilis hat unser Schulmeister 
Steffan Fisch uns angesagt und im der Bürgermeister Hamman 
Holtzhusen zuversten hat geben, zum ersten daß man alles das 
jen, so mir in unserm stift haben, solt inventiren, zum andern 
daß mir unserm dechant solten schriben ungeverlich diese 
meinung, daß der dechant solte die artikel, so mir bewilliget 
und ingangen weren, ratificirn und auch confirmirn, und das 
selbige solt gescheen in wenig fier wochen, und wo solichs in 
der zeit nit geschee, wolt dan ein gemein im sein decanat, 
p&und, haus und was er davon het, nemen und eyn andern 
damit versehen. Solich meynung [fol. 7 b ] ist im vom Schul- 
meister und capitel zugeschriben, versiegelt under des Schul- 
meisters Siegel im zugeschickt mit her Josten subcustodi 
prima Maji anno 1525. 

213. Item umb diße ziit syn groß ufruer gewest von ein 
volk, genant die bauer'n, vill closter und stedt vorstört, in 
allen landen umbgezogen, auch zu Menitz, Spier, Worms, 
Aschaffenburg emborung gescheen, also daß forsten, graffen, 
stedt und lant in furcht gewesen syn. Got der her wolle's 
aller zu selligem ende schicken etc. 

214. Anno 1525 adi prima Maji, quae fuit Philippi et 
Jacobi apostolorum, syn zu burgermeistern geweit worden 
Philip Furstenberger als scheffen und Steffan Gobel als ratman. 
Got geb, daß sie wol regiren! Amen. 

215. Anno 1525 adi 3. Maji han die hern des rats unsern 
stift angefangen zu. inventirn und syn von rats wegen ver- 



*) Hans Wolf, teifel. Lersner II, I, 151. 

212. Ankündigung der bevorstehenden Inventarisation des 
Stiftseigenthums und Forderung der Bestätigung der von dem 
Capitel bewilligten Artikel durch den Decan. 

213. Bauernkrieg und Aufstände am Rhein und Main. 

214. Bürgermeisterwahl. 

215. Anfang der Inventarisation im Stift mit den Gtiltbriefen. 
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ordenet dar zu Johan von Molnheim, U[l]rich Neuhaus, eyn 
sporer ratsman und der ratschriber etc. Hau angefangen die 
laden, darin die gult briff, zu registriern. Actum in praesentia 
scolastici, custodia, Humbracht, Wolfgangi, Pistoris canonicis 
et Joanni Bleicker vicario etc. 

216. [fpl. 8] Anno 1525 adi 5. Maji hat der rat an die 
zunft gesunnen; weß sie sich zu inen solten versehen, so die 
swarzen bauern für Franckfort komen, hat ein iglich zunft 
für sich selbst antwort geben also: sie wolten by eynem rat 
stehen, halten, sterben und geneßen* Doch sein vill der 
boßen buben under inen gewest, die vermeinten, die geistlich- 
keit und Juden, auch die deutschen herren uf die fleisch bank 
zu libern, han sich auch heimlich lassen hören, wo es nit 
nach irem willen ghe, wolten sie der artikel gar keinen halten. 

217. Anno 1525 adi 13. Maji han myn hern des rats, 
nemlich FridericÄ zum Weddel, Johan Frosch und Adolfus 
Knoblach doctor etc. geclagt der gemein ader ußschossen ubber 
eyn metzeler und syn frauen, wie daß sie die genanten herren 
beschuldigeten, sie solten der frauen eyn siegel von eym gult 
briff gerissen han< derhalben sie dan fuß bii fuß setzen wolten, 
sich deß zu vorantworten, und wo sie schuldig erfunden wor- 
den, solt man sie an lieb, ujid gut straffen, der glichen auch 
die cleger etc. Also synt verordent worden uß iglicher zunft 
zwei jnan, dar zu der rat, syn gesessen in der alten rat 
stoben und die sach verhört, hat gewert den selbigen tag wie 
oben bis den 16. Maji des morgens zu sieben uren, abber mals 
zusamen [fol. 8 b ] komen im Dongeshoff, die sach zuvolnenden. 
Es hat auch die gemein do zwischen, nemlich den 15. tag 
Maji, vier man gekorn, Henrich zum Esel, Bechtold Prunn, 

, Wertz Nielaßen und Zinghänßen uß den unzünftigen so, was 



2 16. Botschaft des Raths an die Zünfte wegen Annäherung 
der schwarzen Bauern. 

217. Beschuldigung des Metzgers Sans Storck gegen etliche 
Bathsfreunde. 
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die vier man sagten, solt verfolgt werden. Also syn sie zu- 
sameh komen uf obgemelten tag 16. Maji, und was beschlossen 
ist worden, wirt hernoch folgen. 

218. Es hat auch umb diße ziit der lantgraff von Hessen 
vil folks von reyssigen und fuß volk und geschutz by ein 
gehabt und die stat Folda , sampt andern flecken ingenomen, 
vill pauren umbbracht, dar nach Isenach geplündert und fort 
gezogen vor ein stat genant Molnhausen, als man sagt. Er 
ist auch aller der, die in furstenthumen, graffschaften, steten 
und flecken ufruer machen, fynt worden. 

219. Anno 1525 adi 15. Maji hat der ußschoß etlich 
artikel uf dem Romer lassen ußruffen, doch han etlich zunft 
nit verwilliget, sunder syn abgetretten, der halben man die 
selbige nacht in harnegch gewacht hat und han das selbig 
die nit zunftigen gethan, aber der faul hauf a ) und ußschoß 
hat sich nit lassen mirken. 

220. Es ist auch ein doctor hie gewest die ziit, derselbig 
beclagt ist worden, er hab die artikel, so der [fpl. 9] gemein 
häuf vor hat geben, gemacht*), der halben im (ier rat hat 
laßen gepiten, er solt forderlich uß der stat zigen etc. Darumb 
der genant doctor eyn supplicacion geschriben hat an den 
ußschoß und gepetten, sie solten in solichs verantworten. Also 
synt sie abber im Donges hoff zusamen kommen und der 
burgermeister sampt etlichen rats frunden mit dem doctor zu 
inen gangen, doch han sie vorhin etlich des ußschoß verworfen, 
als den B. b ) Nielaß Schneider, schuster, kursener und andere 
etc., was aber gehandelt ist worden, steht noch zuerfaren. 

218. Zug des Landgrafen von Hessen gegen Fulda, Eisenach 
und Mühlhausen. 

219. Spaltung der Zünfte und Opposition gegen den Ausschuß. 

*) Das Mscrpt. hat in wunderlicher Schreibart: Hawinff. 

220. Dr. Gerhard Westerburg, Verfasser der Artikel. 

*) Vergl. Aufruhrbuch S. 4 Anm. und mein Vorwort dazu S. IX. 

b ) Die Bedeutung der Abkürzung B. weiß ich nicht zu errathen. Die 
Bezeichneten sind; Niclas Wild Schneider, Hans von Siegen Schuhmacher, 
Laux Braun Kürschner. 
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221. Anno 1525 adi 18. Maji syn alle zunft widder zu 
samen komen des morgens fru, dar zu auch die nit zünftigen 
in den Dongeshoff, da selbst abber eyn rottirung gehabt, 
alsa beschlossen , daß der doctor hinweg hat müssen, wie wol 
der faul häuf hart da widder gewest ist. Sie han auch eyn 
neuen ausschoß gemacht, da widder die schuster hart gewest. 
Sie han auch gehandelt der zins haben, da widder die schuster 
geredt, sie wollen kein zins mehr geben, der zwei oder drii 
mael gegebben ist, und der puncten syn vil gewest, darumb 
eyn rat vill zu schaffen gehabt hat: eyn iglicher hat syn eigen 
notz gesucht. 

Da zwischen syn die rats frund nachts umbgeritten und 
vill burger der nit zunftigen han gewacht und die stadt vor- 
sehen, da widder der faul häuf fast geredt und gemurmelt hat. 

222. [fol. 9 b ] Anno 1525 adi 28. Maji, quae fuit dominica 
Exaudi, hat eyn ersamer rat zuFranckfort den zunftigen und 
nit zunftigen eyn declaracion über die artikel, so die zins be- 
treffen*), vorgehalten, dar geigen etlich zunft und bsonder 
die Sassenhuser mit den neuenstettern fast geret han solich 
declaracion gar nit anzunemen, doch syn sie den tag ufeyn 
bedenkes abgeschidden. Item den 29. Maji sein die zunft by 
eyn gewest, sich der declaracion halben besprochen, und dar 
nach den 30. Maji dem rat eyn antwort geben. Han solich 
antwort die geschickten vom rat bey inen geholt und dar 
noch den 31. Maji hat der rat auch antwort intphang'en von 
den nit zunftigen, sein vill redt vß gangen, doch hoffhung 
eyns gutlichen Vertrags gewest. 



221. Westerburg's Ausweisung. Erwählung des conservativen 
Ausschusses. Forderung des alten Ausschusses in Betreff der 
Zinsen. Massregeln zur Erhaltung der Buhe. 

222. Declaration des Ratlies über die Zinsen und Verhand- 
lungen darüber mit der Gemeinde. 

») Mitgefreut im „Aufruhrbuch" S. 27. 
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223. Item man hat auch diße ziit von vill schlachten 
geret, nemlich daß der herzoig von Lotringen, der pfalzgraff 
vill bauern by Straßburg erschlagen solten han. Auch die 
pauern und der punt by Wortzburg gen eyn ander gelegen 
sein, sich zu schlagen, und ist vill handeis und ufruer gewest 
in stetten, schlössen und dorfern, und wie vill bauern umb 
sein kommen, han sich doch alle ziit genieret und widder vill 
worden etc. 

Item der herzog von Lotringen hat zu Elßeßzabern by 
Straßburg ob den 20000 bauern erschlagen, firauen und Jung- 
frauen hinweg gefuert und [fol. 10] stadt und schloß ist gar 
verwust worden, da selbst der bischof von Straßburg syn 
wonung gehabt hat. 

Item der lantgraff von Hessen, herzog Jörg von Sachsen, 
herzog Henrich von Brunswig und vül graffen und herren mit 
3000 reysigen und vill faßvolk, auch mechtigem geschutz, han 
für eyn stettlin genant Frankenhausen fill pauern erschossen 
und erschlagen, .die stadt ingenommen, was do ingewest ist 
von pauern, alle erschlagen, der gewest ist ob 6000, alle haus 
geplündert und gepeut*) und vill witwen und weysen gemacht. 
Got der almechtig wolle sich irer und unser aller erbarmen! 

Item dem nach sein sie vor eyn richstadt gerucht b ), ge- 
nant Möelnhausen, die selbe auch zu gewinnen, abber die 
frauen und Jungfrauen ob 1500 sein heraus in's leger gangen, 
den fursten zu fuß gefallen und der stadt purgern gnad er- 
langt, doch sein vill der ursacher gekopt worden ; die fursten 
han auch die mauern und thorn lassen abbrechen. 

Item zu Frankenhausen sein etwan zehn oder zwölf man 
bliben leben mit dem underscheit : die frauen han müssen eyn 
verlaufen monich, den [1. der] inen prediget, zu todt schlagen 



223. Niederlage der aufständigen Bauern im Elsaß, Franken 
und Thüringen. 

*) Gepeut = gebeutet 
b ) Gerücht = gerückt. 
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und ist groß jamer und elend gewest, vill kinde und frauen 
hungers gestorben. 

Item der pünt hat auch vill umbbracht, also [fol. 10 b ] 
daß die pauern von Wurtzburg sein gewichen, eyn teil in die 
stadt geflogen, hat der punt die stadt belegert in meynung 
die pauern alle zuerschlagen. Es ist auch umb Wurtzburg 
und allenthalben eyn solicher boßer geroch von den doten 
corpern gewest, daß nemants da hat mögen bliben, vill grossen 
gruben gefult worden. Got wolle sich ubber uns alle er- 
barmen ! 

224. Anno 1525 adi 4. Junio, der do was der hellig 
Phingsttag, hat man in unserm stift eyn schlecht proceß ge- 
halten, als an eynem andern sontag. Es hat auch der rat 
eyn lutherischen prediger, eynen mönich, in unser kirchen 
nachmittag zu predigen verordenet. 

Item den Phingst montag hat man sanc Josten nit ge- 
tragen, sonder eyn proceß schlecht umb den kirchoff gehalten, 
und hat der mönich nachmittag widder geprediget, auch den 
dinstag und der glichen hat auch eyner zu sanc Lenhart 
gepreget [1. geprediget]. Ist das volk ser zugelaufen. 

225. Item nach phingsten ist allenhalben vill ufruer 
gewest und sunderlich umb Wurtzburg, dan als der bund 
samt den fursten die stadt erobert, han sie den bischof widder 
ingesatzt, im all sien gerechtigkeit widder geben, darzu alle 
die jenen, so ursach der ufruer gewest, laßen köpfen, vill bluts 
vergosen etc. 

[fol. IQ Nach solichem sein der bund, die forsten vor vill 
stede und Recken gezogen, etlich gewunnen, auch etlich nit» 
doch alles geplündert, verbrant und verhert, vill witwen und 

224. Schlichte Pröcessionen an den Pfingsttagen. Anfang 
per lutherischen Predigt in der Liebftauenkirche (Dionysius Me- 
lander) und zu St. Leonhard (Joh. Bernhard Algesheimer?). 

225. Die verbündeten Fürsten ziehen von Würzburg an den 
Rhein, Flucht der Mainzischen Aufrührer, Eindruck in Frankfurt. 
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weysen gemacht etc. Dem nach han sich die forsten gekert 
zum Rynstrom mit grossen zeug, derhalben vill aus stede und 
dorfen entlaufen, insonderheit was Menitzisch gewest, als 
Aschaffenburg, Dieppurg, Ostheim etc., al sich des lebens be- 
sorgt. Auch die domherren zu Menitz der meher teil gewichen 
und hat .der bischof ader stadthalter, eyn graff von Hanstain, 
bischof zu Straßburg etc. das schloß laßen belegern uf zukunft 
des bunds und der*fursten, der halben sich yderman besorgt 
hat. Die graffen in der Wedderau han auch vil folks by ein 
gehabt. Der halben die von Franckfort sich auch besorgt han 
und uf samstag nach corporis Christi [17. Juni] eyn hern gepot 
uf allen zunften gehabt, . dan sontag dar nach die nit zunftigen 
bye eyn gehabt und ist das ir anbrenges gewest, eyn rat wolt 
knecht in solt nemen, das etlich, die andern nit angenomen 
han etc. 

226. Anno 1525 adi 19. Junii des morgens fru han myn 
hern von rat schrift intphangen von drien forsten, nemlich 
bischof von Trier, pfalzgraffen und bischof von Straßburg, 
stathalter zu Menitz etc. Als bald zu rat geludt*). Ist der 
[161. II b ] forsten bitt und ernstlich beger gewest, sie wolten 
die, so aus irem forstenthum, stetten, flecken und dorfen zu 
inen samt irer hab und gut in ire stadt geflogen weren, (so 
eyn legerung vor Franckfort wurde) sie dar b ) inen libern, 
damit sie nit geursacht den pauern anhennig ) zu glauben 
wurden; zum letzten begert, alles, das sie dem adel und 
pfaffheit genommen hetten, widder zu geben, mit andern zu- 
gesetzten Worten etc. d ). Ist derhalben vom rat uf stund solich 
schrift den zunften,» auch nit zunftigen vorgehalten worden, 



226. Schreiben der verbündeten Fürsten an den Rath, be- 
treffend die Auslieferung ihrer an dem Bauernkrieg betheiligten 
Unterthanen. Abordnung einer Gesandtschaft an die Fürsten. 

*) Geladt = geläutet. 

b ) Dar = dahin. 

c ) Anhennig = anhängig. 

*) Vergl. den Brief im Aufruhrbuch S. 32. 
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ire meynung, was sie antworten solten, inen zuversten 
geben etc. 

Also den andern tag, der do was 20. Junii, ist von rats 
wegen der burgermeister Philips Furstenberger, Steffan Grun- 
berger sampt iren knechten zn den forsten geschickt worden, 
derhalben inen antwort zn geben. Auch hat der rat etlich 
knecht in solt angenommen und stark gehüt und gewacht zu 
Franckfort. Got wolle sienen friden senden! Amen. 

Die forsten han iren leger gehabt zu Aschaffenburg, 
Umbstat und umbher, vill stedt und flecken geprantschatzt 
und gestrafft, nemants hat vertraut, noch auch sicher gewest. 

227. Anno 1525 *adi 20. Junio han die hern vom rat 
mit willen der gemein zu den drien forsten geschickt, nemlich 
Philips Purstenberger burgermeister [fol. I2J und Steffan Grun- 
bergern ratsman etc. Aber sie han die forsten nit zu Steinau 
fanden (als man sagt), han müssen uf Oppenheim zigen, do 
die ziit die forsten gewest synt etc. Der lantgraff ist auch 
mit vill folk zu roß und fuß gein Oppenheim zu inen kommen. 

Zwischen der ziit hat man etlich pauern zu Bergen, 
Eschersheim und anderswo lassen holen und sient hinweg ge- 
friert worden von den pundeschen, auch vill mord, raub umb 
Franckfort gescheen ist. 

228. Anno 1525 adi 23. Junii, der do was vigilia Nati- 
vitatis Johannis baptistae, ist der pfalzgraff, bischof von Trier 
und der stadthalter von Menitz vor eyn flecken gezogen, ge- 
nant Peddersheim, da selbst vil bauern erschlagen, dar nach 
den flecken gewunnen, dar in vill umbracht, etlich geköpft 
von den obersten, das gescheen ist in die Johannis baptistae. 

Item adi 27. Junii sien die herren vom rat von den forsten 



227. Gesandtschaft der Stadt zieht den Fürsten nach Oppen- 
heim nach. Aufhebung von Betheiligten am Aufruhr in der 
Umgegend. 

228. Einnahme von Pfeddersheim durch die Fürsten. Bück- 
kehr der . Gesandten. 
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widder kommen und rat communicationem [?] vor inen gehabt. 
Goit gebe, daß sie etwas gutz bracht haben! 

229. Anno 1525 adi 28. Junii han myn hern vom rat 
die zunft und nit zunftigen zu samen geheischen und inen 
die antwort, so sie von den forsten, montlich intph&ngen, 
Torgehalten, nemlich daß die forsten und der punt von wegen 
des helligen riechs wolle haben, daß sie [fol. 12 b ] ire vermeinten 
artikel ganz und gar abthun sollen, uf daß sie nit mit inen 
wie mit andern zu handeln geursacht werden. Solichs hat 
der rat den hantwerks leuten uf iren stoben vorgehalten und 
den nit zunftigen im Dongeshoff, was dar uf von inen geant- 
wort, ist zu erfaren etc. 

Den 28. tag Junii hat die ganz gemein samt den Sachsen- 
heusern und neuen stettern geantwört dem rat also: sie wolten 
soHch artikel dem rat ubberantwort haben und nachlassen, 
doch daß nemant der halben gefenklich angenomen werde. 
Dem nach sien die verordenten von der stadt Franckfurt den 
selben obent spat widder zu den fursten geritten, inen die 
antwort zu erkennen geben etc. Dar nach als bald den 
29. Junii, der do was der tag Petri und Pauli, der helligen 
aposteln, hat der rat laßen ausrufen, man solt den churfursten, 
auch fursten, graffen, rittern und knechten nicht smelichs nach 
redden ader sagen, auch den reysigen nit nach rufen, bie 
grosser straff, dan denen, so land und straßen brauchen müssen, 
unrat daraus entsthen moecht etc. 

230. Item die von Menitz han sich fast ser gefurcht, 
dan die dumherren hatten das schloß ingenommen und mit 
viln reyssigen belegert, auch vil geschutz dar innen gehabt 
und alles in die stat gericht, so daß sie nit wüsten, war an 
sie waren, sonder fast bekumert, doch zuletzt samt den [fol. 13] 

229. Der Bath theilt die Antwort der Fürsten der Gemeinde 
mit und diese willigt in die Auslieferung der Artikel. Abreise 
der Gesandten. 

230. Vorgänge zu Mainz, Aschaffenburg, Friedberg, Hanau, 
Frankfurt. 
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im Rinkau sich zu gnad und ungnad ergeben, doch der heubt- 
sacher vill entlaufen sien. Item zu Aschaffenburg hat man 
eynen pfaffen und sunst zwen weltlich gericht und sien die 
pfaffen widder ingesatzt worden. - Item zu Steinheim hat man 
auch diu gericht. Es sien auch etlich closter Jungfrauen 
widder heimgezogen, nemlich Padeshausen, Engeldor, Er- 
bach etc. 

Item zu Fridburg, Hanau sien vü gefangen und gezogen 
worden, hat ir eyner den andern besagt*), so sie die nidder- 
lag und ungluck der pauerschaft vermirkt han. Got fuge's 
noch alles zum besten ! Amen. 

Anno 1526 adi 2. Julii, umb die ziit ongeverlioh, ist der 
stadthalter, myn her von Hanstein, gein Menitz kommen, 
mit im eyn hauptman von des bunds wegen und 400 reysigen 
etc. Han die burger von neuem mußen holden b ) und dar 
zu ob 40 person gefangen, was damit gehandelt, wort her 
nach folgen. 

Item adi 3. Julii anno 1525 sien myh hern von den 
forsten widder kommen. Auch hat man zu Menitz vill aus- 
gesundert und gefangen; den ersten, den man gelesen hat, 
ist eyner gewest mit namen Friderich etc., eyn holzfloßer. 
Abber den tag Udalrici 4. Julii sien die herren zu rat und 
sunst ganz still gwest etc. 

231. [fol. 13 b ] Anno 1525 adi 7. Julii hat eyn ersamer 
rat zu Frankfurt durch ire verordenten rats frund, nemlich 
herren Philipsen Furstenberger eitern bürgermeister , hern 
Arnolt Reysen, Bechtolt [Balthasar?] Knoff und Melchior 
Swartzenberger stadtschriber, Schulmeister und capitel unser 
lieben frauen stift zu Franckfort dißen briff und vorschribung 
widder zu iren handen geben in gegenwertigkeit der würdigen 

a ) Besagen = anklagen, vergL Grimm s. y. 

b ) Holden ist geloben hold, d. h. dienstbar zu sein, haldigen. 

, 231. Die Bathsverordneten geben dem Liebfrauenstift seine 
Verschreibung zurück. Abreise der Gesandten nach Weißenburg. 
Verhandlungen zu Memmingen. 
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hern Johannis Fage, Nicolai Kuen und Steffani Fischen, alle 
drii Schulmeister, hern Heymanni Itzstein, Michaelis N. und 
Wolfgangi Konigstein, canoniken der drien stift. 

Den obgenanten dag sein widder von rats wegen zu den 
fursten geschickt Conrat Wyß und Steffan Grunberger und 
die fursten sein die ziit gelegen mit heres craft vor eyner 
reich stadt genant Wiessenburg. Es sein auch ander von den 
reich steden do hin verordent worden, eyn gutlichen vertrag 
zu machen. Auch ist die ziit eyn vorsamelt volk bie eyn 
gewest umb Memmingen, hat der punt mit den selbigen sich 
gutlich zu vertragen gehandelt. Got geb friden alle ziit! 

232. Anno 1525 adi 15. Julii sien die drii stift von rats 
wegen zu sant Bartholome zu erscheinen berufft worden; synt 
kommen scolasticus sancti Bartholomaei, scolasticus sancti 
Leonhardi, scolasticus sanctae Mariae virginis in monte, cantor 
sancti Bartholomaei her Heymann, Balthazer Wagenmeister, 
Bebinger, Hock, Wolfgangus etc. und von rats wegen doctor 
Knoblauch, Philips Ugeln- [fol. 14] heimer und Henrich Becker. 
Han von rats wegen eyn anmutung gethan an die drii stift, 
nemlich die ewigen zins, zins, do kein briff seint, bürgerlich 
beswerde, Jurisdiction und den pharher betreffen, sein solich 
artikel in Schriften uns zu behendigen begert worden, das 
gescheen ist den 16. tag Julii. Han sich die drii capitel 
derhalben underret und den geschickten, nemlich doctorn 
Knoblach, Philipen Ugelnheimer, durch den scolasticum unser 
lieben frauen, scolasticum sancti Leonhardi und Johannem 
Bebingern eyn antwort geben also: Eyn. ersamer rath solt 
anzeigung thun, wie sie die artikel gehabt und declarirt wollen 
han, als dan wolten die drii capitel solichs den andern, so nit 
zu Franckfort waren, auch zuversteen geben etc. 

Es sien auch in mitteler ziit die geschickten von rats 



232. Anmuthungen des Haths an die Stifter und Verhand- 
lungen darüber. Rückkehr der Gesandten von den Fürsten. 
Einnahme Weißenburgs. 



1525 95 

wegen widder kommen. Wissenburg erobbert und drii der 
Lutheranischen prediger, so zu Wissenburg geprediget, geköpft 
und gedot worden. 

233. Anno 1525 adi 20. Julii han die zunffc und gemein 
zu Frankfort eym ersamen rath die vorschribung, so sie ubber- 
geben hatten, in widder zu handen gelibert und als bald solich 
mit etlichen ratsfrunden in zu geschickt. 

234. Anno 1525 adi 22. Julii, was der tag Mariae Mag- 
dalenae, hat man die proceß gehalten also. In [fol. 14 b ] der 
phar syn die stift, closter und rath zusamen kommen wie vor 
alter und dar nach gangen die kremen aus, durch sant Nielaß 
kirchen, sant Leonhart, die frauen bruder und wissenfrauen, 
den kornmark aus bis in unser Heben frauen kirchen,' da 
selbst hat man stacion gehalten und hat eyn vicarius saneti 
Bartholomaei. genant her Hartman, das hellig sacrament ge- 
tragen und das officium gehalten an stadt eyns dechant. Her 
Hamman Holtzhausen und Ludwig Martroff syn neben im 
gangen die Donges gassen aus durch sant Anthonien, durch 
die smidt ft ) bis in die phar. Der rath ist sunder Ceremonien 
gangen, kein fußknecht syn gefolgt, auch des rats dyner 
keiner gecleit gewest etc. Es war auch wenig pristerschaft, 
dan ir vill abworen. Man drug allein des rats kirzen und 
etlich von den gartenern drugen ir kirzen. Es woreh allein 
engel in der proceß etc. 

Umb diße ziit ist der Mein gar klein gewest und vill 
geprestens an wasser, so daß das [des?] malwerks gepresten was. 

235. Anno 1525^ adi 30. Julii hat myn gnediger her von 
Menitz den drien stiften eyn tag zettel zugeschickt zu tagen 

233. Auslieferung des Artikelbriefs an den Rath. 

234. Marien -Magdalenen Procession. Niedriger Stand des 
Maines. Yergl. den gleichen Gang der Procession im Jabr 1522 Nr. 113. 

*) Die smidt oder „unter den Smyden", alter Name der oberen Fahr- 
gaste, vergl. Battonn II, 8 flg. 

235. Tag in Mainz. Der Statthalter behält sich eingehende 
Prüfung der den Clerus betreffenden Artikel vor. 
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mit eym ersamen rat zu Franckenfurt, derhalben sich die drii 
stift mit eynander underret den 31. tag Julii und aus iglichem 
cäpi- [fol. 15] tel verordenet gein Menitz zu schicken. Also 
ist von unsere stifts wegen gefarn scolasticus und Greff custor 
den 31. Julii anno ut supra. Item dar nach 4. Augusti syn 
myn herren widder kommen und uns relacion gethan also: 
myns gnedigen hern von Menitz stathalter wolle die haupt- 
artikel, so zum ersten von eyner gemein zu Franckfort uf- 
gericht waren, baß besichtigen, und so er uns widder ein 
tag zu schriben wurde , sollen die drii stift als dan widder 
erscheinen etc. Es ist auch uf die fünf artikel, so eyn rat 
zu Franckfurt den drien stiften angemut hat, von den stiften 
schrifflich antwort geben worden durch iren advocaten, meister 
Johans Pfaffen etc. Actum Moguntiae in Castro sancti Mar- 
tini anno 1525. 

236. Anno 1525 adi 27. Augusti, quae fuit dominica 
dies post Bartholomaei, sub missa admissus est ad praesencias 
dominus ,Henricus Schnabell canonicum etc. et desuevit prae- 
sencias in missa eiusdem diei etc. Dar noch den 29. Augusti, 
quae fuit Decollacionis sancti Johannis baptistae, hat dominus 
Henricus Schnabell canonicus syn residenz insinuirt sub horis 
completorii in praesentia scolastici, Humbrecht, Fischer, Wolf- 
gang et Pistoris etc. 

237. Anno 1525 adi 12. Septembris, quae fuit tercia 
feria post Nativitatis beataeMariae virginis, hat der praeceptor 
von Hoest, dominus Jbhan Morter, der praesenz abgekauft 
acht gülden mit 200 gülden und ist solich gelt in die prae- 
senzladen kommen, batzen. Actum ut supra in praesentia 
scolastici, custodia, Humbrecht, Fischer, Wolfgang et Johann 
Blicker etc. Item noch hat er abgelost vier gülden mit 100 
gülden, actum ut supra. 

236. Canonicus Schnabel wird zur Praesenz zugelassen und 
insinuirt seine Residenz. 

237. Ablösung von 12 Gulden jährlichen Zins durch den 
Praeceptor der Antoniter zu Höchst. 



B» 97 

238. [fol. IS k ] Anno 1525 adi 8. Ootobris ist den driien 
stiften zu Franckfort durch Hilgart ratschriber mit notario 
coram testibus im capitel haus zu sant Bartholome nach der 
vesper etc. insinuirt worden ein citation adder credenz mit 
ingeschlossener supplicacion eyns ersamen rats zu Franckfort, 
welche sie uf haben geben dem keyserlichen regiment, da zu 
mal sich halten zu Eßlingen etc., welcher supplicacion inhalt 
die ablosung der ewigen zins zu Franckfort betreffen was, die 
tagziit, benent den 25. tag Octobris, zu Eßlingen vor genantem 
regiment zu erschienen nit allein der drier stift geschickten, 
sunder auch des rats verwanten, welchen der maßen die citation 
was ubberantwort. 

Item den 9. tag Octobris han die drii stiff geratschlagt 
und eyns worden gein Menitz zu schicken, das auch gesehen 
ist. Han wir von nnserm capitel geschickt spasticum Steffennm 
Fisch, Johannem. Humbracht canonicum, Johannem Blicker 
vicarium. Actum den 10. Octobris anno 1525. 

Darnoch han die drii stift mit eyn concludirt aus rat 
unsers gnedigen herrn von Menitz den tag zuerfech neben a ) 
zu Eßlingen und also durch eyn mandat verordenet decanum 
Fridericum Martroff, Johann Fag scolasticum, Johann Edingern 
canonicum et Jacobum Furster vicarium, alle des stiffs sanc 
Bartholome, Henricum Hock canonicum des stiffs sanc Leon- 
hart's und Wolfgangum Konigstein canonicum des stiffs unser 
üben frauen, solich commissarien abgefertigt den 18. tag 
Octobris und [fol. 16] zu Menitz wyter rat geholt, han Hans 
Pfaffen licenciaten zu eynem reddener und advocaten mit uns 
genomen. Also den 20. tag Octobris syn mir zu Menitz uß- 



238. Der Raih klagt gegen die Stifter bei dem Reichs- 
regiment in Esslingen. Die Verordneten beider Theile verhandeln 
vor dem Regiment. 

*) Erschlichen = ersuchen, cf. 240 und 269 die ähnliche Wendung: 
den Reichstag ersnehen = besuchen. 

7 
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gefarren und den 24. tag gen Eßlingen kommen und die an- 
dern tag terminum gehalten bis den 31. tag Octobris; ist 
der abscheyt worden dem rat und uns laut- der acta. Von 
rats wegen ist da compariert Philippus Furstenberger, die ziit 
burgermeister, und Adolfus Knoblauch doctor, bei inen ist 
gestanden Conrat Swapach doctor etc. Hammen Holtzhusen 
ist die ziit am regiment gesessen. Was die ziit von beiden 
teylen gehandelt ist worden, findt man in actis. Actum ut 
supra anno 1525. 

239. Anno 1525 adi 31. Octobris hat dominus Philippus 
Itzstein, vicarius sancti Bartholomaei, per viam permutacionis 
mit Theoderico N. uf sengery und praebend posseß genomen, 
die im also geben ist worden von myn herren, me tarnen 
absente in Eßlingen etc. Und darnach uf mitwochen, der do 
was der 29. tag Novembris, sub summa missa hat dominus 
Philippus syn residenz angesagt, die myn hern also angenomen 
han. Actum in praesentia scolastici, custodia, Humbracht, 
Fischers, Wolfgangi et Pistoris canonicis capitularibus anno, 
die ut supra. 

240. [fol. 16 b ] Anno 1525 adi 8. Decembris hat eyn erbar 
rat aber die drii stift zusamen gefordert und den 9. Decembris 
han mir uß unserm capitel geschickt scolasticum, Johannem 
Humbracht et Johannem Blicker vicarium. Syn die geschickten 
der driien stift samt des rats frunden in der sengery zusamen 
kommen, nemlich doctor Knoblauch, Philips Ugelnheymer, 
Johan Eller, Johan von Buchen und der statschriber und ist 
ir beger gewest an die stift, daß sie wollen bewilligen in die 
ablosung, da bei zuyorstehen geben, sie wollen den richstag 
zu Augspurg ersuchen. Das wollen sie uns also angesagt han 



239. Philipp Itzstein nimmt durch Tausch Besitz von der 
Sängerei und Praebende und sagt seine Residenz an. 

240. Verhandlungen der Bathsdeputirten mit den drei Stiftern 
wegen der Ablösung der ewigen Zinsen und Antwort der Stifter 
nach mehrfacher Berathung. 
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etc. Solichs han die gesanten der stift in Schriften begert, 
welches die geschickten des rats eynem erbarn rat anzubrengen 
abgeschiden sien etc. Actum die ut supra. Auch ist 
Hamman Holtzhusen den 9. Decembris hinweg geritten. 

Item den 13. tag Decembris syn * die stift widder ver- 
samelt gwest in des sengers haus. Ist der Schulmeister sancti 
Bartholomaei von Menitz kommen und angeben, wie der 
dechant») rade b ): man solt die antwort den dornstag nach 
Luciae [14. Decemb.] dem rat ubberantworten, doch hat sich's 
vorzogen bis uf zukunft her Peter Steinmetzen, welcher dan 
von unsers stift wegen geschickt wart gen Aschaffenburg vor 
domino Conrado Rucker, reverendissimi c ) commissario, auch 
syn meinung zu holen. Also ist he? Peter widderkommen 
den 15. tag Decembris [fol. 17] und die meinung her Conrats 
bracht etc. Item den 16. tag Decembris, der do .was samstag 
nach Luciae, sein die drii stift aber in des sengers haus sancti 
Bartholomaei versammelt gwest und alsdo concludirt die ant- 
wort eynem radt zu ubber geben, welches also gescheen ist 
durch die drii Schulmeister der drier stift in bie wesen eyns 
notarien und testibus des morgens zu 9 uren vormittag etc. 
Got geb sein gnad! Actum ut supra. 

241. Item myn herren von Franckfurt han auch die 
selbige ziit zwen prediger gehalten, mit namen eyner Dyonisius 
hat vormittag geprediget, der ander ist von Altzen*) und 
nachmittag geprediget in der wochen zwei mall: mitwochen 
und fritag. Sie han alle beyde den pabst, pristerschaft hoch- 
lich angetast, das hochwirdig sacrament, all ceremonien der 



a) Dechant: nemlich Cochlaeus, der sich in Mainz aufhielt. 

b) .Rade '= rathe. 

o) Scilicet archiepiscopi. 

241. Predigten des Dionysius Melander und Johannes Bern- 
hardi Algesheimer. (Vergl. im Anhang Nr. 2.) 

ä) Altzen, irrthümlich statt Algeshelm. Johann Bernhard war von 
Hohenstein hei Schwalbach gebürtig (vergl. zu Nr. 262) und stand früher 
als Pfarrer in Algesheim (Ritter, 185), daher Algesheimer genannt 

7» 
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kirchen und sunderlich die meß ganz veracht Got woll all 
übel von uns wenden! Amen. 

242, Anno 1525 den 30. tag Decembris, der do was 
samstag, sub vesperis han myn herrn Schulmeister und capitel 
sancti Bartholomaei Gonrado N. de Wetzlaria posseß geben 
uf eyn praebend, die do was her Caspers N. de Butzbach, 
vigore permutacionis etc. Ist dominus Philippus de Gronberg 
cantor und ich Wolfgang von her Conratten zu borgen*) ge- 
petten und meister daß von Monzenberg becker etc. Actum 
ut supra. 



Anno 1526. 



ffol. 17 b ] t JHESUS, MARIA, ANNA. FOLGT HEENOCH 
WAS IM JAE 1526 GESCHEEN UND GEHANDELT IST. 

243. Anno 1526 prima Januarii hat der rat von Franck- 
furt lassen vor dem Romer ußrufen, daß der burger zins, sie 
sien ewig oder nit, ablosig sein sollen, der Ordnung noch, so 
sie under inen selbst ufgericht hatten. Actum die ut supra. 
Der pfaffen zins halben solt man dem bescheit, so zu Eßlingen 
geben, nochkommen und die vorsessen zins ußrichten. 

244. Anno 1526 adi 7. Januarii des abents umb acht 
uren han zwo personen das crucifix, so voran dem korner uf 
dem pharkirchoff hangt, mutwilliglich abgethan und das selbig 
getragen uf die brücken, in meynung solichs in Mein zuwerfen, 
abber sie sein irs furnemens verhindert worden. 



242. Conrad N. von Wetzlar erhält Posseß auf eine Prae- 
bende zu St. Bartholomaei. 

*) Borgen. = Bürgen? 

243. Oeffentliche Verkündigung der Ablösbarkeit der Bürger- 
zinsen. 

244. Das Crucifix von dem Pfarrkirchhof muthwillig zum 
Main gebracht. 
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Item darnach den 14. tag Januarii hat eyn ersamer rat 
lassen* ußfnfen, welcher solich ubbeltheter ansaget, die solichs 
wolten begangen han, dem wolten sie 50 gülden zu einer 
schenk geben und solt seiner ern gesichert sein. Actum ut 
supra. 

245. Item in mitteler ziit hat eyn rat zu Franckfort 
etlich burger und gertener lassen fangen und die selbigen der 
stat verwiesen, ist auch vill handlung durch die prediger der 
Lutherischen secten und ander ir mithelfer [fol. 18] mit onge- 
wonlichem gesang in der pharkirchen angefangen worden, das 
eyn rat alles hat lassen gescheen. 

246. Anno 1526 ist der neu pharher kommen, nach 
welchem das capitel geschriben han, abber nit geprediget, 
sunder dechant und Schulmeister sein mit im gen Aschaffen- 
burg gefarn zu dem stathalter, wyter rat zusuchen, dan die 
gemein hat furgenommen solichen nit lassen zu predigen etc. 

247. Item darnoch den 5. tag Februarii han die Wedderau- 
schen graffen durch graff Philippsen von Solms an die drii 
stift zu Franckfort eyn Werbung lassen thun also: die graffen 
wolten eyn reysigen zeug samt eynem faßvolk halten, der- 
halben sie uns samtlich peten, inen zu dem mit eyner zim- 
lichen Steuer zu hulf zukommen. Han wir antwort geben, 
solichs an unser capitel zu brengen und darnoch zu geben 
eyn gutlich antwort, das graff Philips angenommen hat, daß 
solichs unverzoglich geschee. Actum die ut supra imDonges- 
hoff in praesentia des graffen Philips schriber, cantoris Rein*), 
Heyman, Bucker, cantoris zu sant Lenhart Hock, custodis 
Greff, cantoris beatae Mariae virginis, Wolfgangi und Petri 
Steinmetzen. 



245. Ausweisung einiger Bürger. Lutherischer Gottesdienst. 

246. Ankunft des neuen Stadtpfarres Friederich Nausea. 

247. Werbung der Wetterauischen Grafen an die drei 
Stifter. 

*) Johann von Rhein, Cantor tu St. Bartholomaöi seit 1519, cf. 
Fichard's Wetteravia 112. 
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248. [fol. 18 k ] Anno 1526 adi 14. Februarii syn die dry 
stift im Fronhoff eyns worden des anbrenges halben der- 
graffen, also daß sie wolten schenken den graffen hundert 
gülden, nemUch die zu sant'Bartholome 60 fl., zu sant Len- 
hart 25 fl. und unser lieben frauen 25 fl. Indem haben sich 
die zu sant [Lenhart] gesperrt und nit mehe wollen legen 
dan 20 fl., derhalben die herren sant Bartholomaei fast un- 
willig sein worden und umb bett willen der stift unser lieben 
frauen und sant Leonharts han sie die ubberich fünf gülden 
gelacht mit dem underscheit, daß wir# uns wolten lassen be- 
richten und entscheiden die obberkeit zu Menitz: welchens 
dan zu- abber a ) abgesprochen werde, solten die ubberig fünf 
gülden heraus geben, das beyde teyl also promittirt han und 
sein darnach den 15. tag Februarii der Schulmeister sancti 
Bartholomaei, Johannes Dop, camerarius sancti Leonhardi, 
und Johannes Blicker, vicarius unser lieben frauen stift, 
solich 100 fl. gen Eonigstein zu praesentiren geschickt wor- 
den. Actum anno, die ut supra. 

249. Anno 1526 in die sancti* Mathiae apostoli, quae fuit 
24. Februarii, sein myn herren capitulariter eyns worden und 
han uß dem gemein butel iglicher person eyn halb jar prae- 
sens bezalt und sein die neglecten abgeschlagen. 

250. [fol. 19] Anno 1526 adi 24. Februarii, der do was 
dies sancti Mathiae apostoli, hat der rat geschickt zu den 
zunften, nemlich den burgermeister Philippum Furstenberger, 
Claß Scheit und Johan von Buchen, durch die selbigen die 



248. Die Stifter beschließen den Wetterauischen Grafen 
zum Halten ihrer Söldner mit hundert Gulden zu Hülfe zu 
kommen. 

*) Abber = oder. 

249. Auszahlung der Praesenzen.] 

250. Der Versuch, Friedrich Nausea in das Pfarramt einzu- 
setzen, scheitert an dem Widerwillen der Gemeinde. Dionysius 
Melander behauptet sich in der Pfarrkirche. [Vergl. im Anhang 
Nr. 3.] 
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gemein fruntlich laßen pitten, daß sie den pharherrn wolten 
laßen predigen und in der phar kein ufruer machen, auch die 
andern prister das ir a ) laßen schicken etc. Also den 25. tag 
Februarii, der do was der sontag Reminiscere, hat der pharher 
sein erste predige gethan und ist vill folk da gewest, und er 
hat das Thema nit volendt, han si angefangen zu singen mit 
vill unzucht, als lachen, husten etc., und da er das hellig 
evangelium gesagt, wolt solichs wieter ercleren, han die man 
und weib samt kindern an zwen, drien, fier orten angefangen 
zu singen, gelacht, gehust und vill schand, mutwillen be- 
gangen, so daß der gut doctor und her nit lenger hat mögen 
predigen, ist also hinweg gangen. Dar nach hat wollen der 
capellan die seien verkünden, ist auch durch singen, lachen, 
ruffen und ander Unzucht verhindert worden. Abber die 
bubeschen prediger han gepredigt, der ein, Algeshemer, vor 
mittag zu sant Catherinen, der ander bub Dionisius nachmittag 
zu den barfussern. Got wolle's schicken zu eym selligen ende! 
Amen. 

[fol. 19 b ] Darnoch den 26. Februarii sein dem pharher 
von dem stathalter briff kommen: also ist er und zwen vom 
rat gein Aschaffenburg geritten, darnach den 27. Februarii hat 
Dionisius widder des morgens in der phar kirchen geprediget. 

251. Anno 1526 den dritten tag Marcii han myn herrn 
dominum Henricum Schnabel zu capitel genomen. Actum in 
praesentia custodia, Humbracht, Wolfgangi et Pistoris canonicis 
capitularibus. 

252. Anno 1526 han myn herren zu unser lieben frauen 
uf grundornstag das mandat der armen des morgens nach 



a ) Ir = Ihrige. Schicken .= bestellen, besorgen. 

251. Heinrich Schnabel. in das Capitel aufgenommen. 

252. Mandatum pauperum et dominorum in den Stiftern. 
Diese Mandate bestanden in der Fußwaschung, welche der Officiant 
am Gründonnerstag zuerst an zwölf Schülern, sodann an den 
Stiftsherrn zu vollziehen hatte, worauf je eine Mahlzeit in der 
Kirche folgte. Würdtwein, statuta antiq., pag. 70 flg. 
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alter gewonheit gehalten ; aber das mandatum dominorum nach 
mittag ist nit gehalten worden, derglichen han auch die 
herren sancti Bartholomaei than, aber die herren sancti Leon- 
hardi han alt gewonheit gehalten« 

253. Umb diße zeit han als noch geprediget die evan- 
gelischen prediger, vill gesang in der kirchen ufgericht, auch 
das folk von dem helligen sacrament abgezogen und widder 
all ceremonien der kirchen unverschemt geret. 

254. Es. sein auch in dißer zeit in den lantschaften der 
graffen vill lantsknecht angenommen, auch hie zu Franckfört. 
Die graffen han Ire spristerschafb geschätzt; iglichen nach 
seinem inkommen, auch an die drii stift hie zu Franckfört 
steuer begert und sonst vill [fol. 20] iren bauern laßen ge- 
pitten, den zehen und anders betreffen. 

255. Item umb Geor[g]ii martyris [23. April] ist der 
Reichstag in Spier zu halten verordent worden, zu welchem 
alles folk sein hofhung gestelt hat, eyner neuen reformacion 
wartende, und dabei sich in bezalung der zins begebben, 
etlich in irem furnemen beharret. 

256. Anno 1526 adi 24. Aprilis ist zu myn herrn kom- 
men Jodocus Lochman, subcustos principalis, und mit im 
bracht Jacobum Furster notarium, venerabilem virum dominum 
Erasmum N., abbatem N. etc., angezeigt ein procuratorium 
sampt einer signatuer, betreffen Johannem Bauer, famulum 
decani nostri etc., welcher impetrirt hat die vicarien, so etwan 
Philippus Eoet vicarius in possessione gehabt und hie zu 
Franckfört gestorben den 22. September anno 1525 etc., und 
solich jus hat laßen zu gut kommen domino Jodoco Lochman, 



253. Fortgang und wachsende Anziehung des evang. Gottes- 
dienstes. 

254. Werbungen von Landsknechten in den Wetterauischen 
Grafschaften und zu Frankfurt. 

255. Ausschreibung des Reichstags nach Speier. 

256. Der Subcustos Jodocus Lochman nimmt Posseß von 
der Vicarie 'des verstorbenen Philipp Eoet. 
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uf welchs er myn herren requirirt hat im posses zu gebe» etc. 
Derhalben sich myn herren underret und im possessionem 
favorabilem zugesagt und uf stund geben sub missa diei in 
biiwesen obgenants notariens und testium und alsbald vacirt 
hat vicaria subcustodis etc. Actum die ut supra in praesentia 
custodia, Humbracht, Wolfgangi f Pistoris et Henrici Schnabel 
und thet Hombracht den actum etc. 

257. [fol. 20 b ] Anno 1526 adi 25. Aprüis, quae fuit dies 
sancti Marci evangelistae, han die drii stift die crutz gen 
Bade getragen und mit gangen nach alter gewonheit, ein meße 
da selbst gesungen, sunder predige, ist vill gespeis und rede 
gescheen durch die Lutheranischen knaben etc. und kein ab- 
scheuens gehabt. • 

258. Umb diße zeit und sonderlich uf sontag Jubilate 
[22. April] sein etlich gaffen, nemlich Hanau und zwen junge 
graffeji von Stolburg, zuKonigstein im schloß bei ein imfrauen 
zimmer gessen und frolich gewest, und von geschickt a ) der 
ein graff von Stolburg heraus ist gangen und uf einer Swindel- 
stegen b ) gestorzt und den hals abgefallen. Got sy der sele 
gnedig! Amen. 

259. Anno 1526 prima Maji, quae fait dies sanctorum 
apostolorum Philippi et Jacobi ist geweit worden zu burger- 
meister Hans Prüm scheffen und Claß Schiet*) ratsman. 

260. Umb diße ziet ist myn gnediger her der cardinal 
und bischof zu Menitz gen Aschaffenburg samt synem bruder 



257. Die Kreuzprocession nach Oberrad verspottet. 

258. Der junge Graf von Stolberg verunglückt zu Königstein. 
*) Von gesckickt = durch Schickung, Verhftngnifi. 

b ) Swindelstege = Wendeltreppe. 

259. Bürgermeisterwahl. 

*) Prüm = Bromm, Schiet = Scheid. 

260. Albrecht von Mainz kommt mit seinem Bruder, Mark- 
graf Joachim, nach Aschaffenburg und ruft die flüchtigen Auf- 
rührer zurück. 
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Mwggraff Joachim kommen und alle, so der ufruer halben 
entlaufen waren, zu im zu kommen laßen beruffen. Es hat 
auch in villen stetten die Lutherische prediget abgenommen. 

261. [fol. 21] Anno 1526 6. Maji, quae fuit dies roga- 
cionis a ), han die drii stift die crutz getragen gein Bockenheim, 
Bornheim und zu den wissen frauen und in die Ascensionis 
domini sein sie gangen in eyner process in das deutsch haus 
nach alter gewonheit ; aber diße tag ist wenig folk mitgangen, 
und so mitgangen seint, samt der pristerschaft verspot und 
veracht worden, doch hat der rat mandirt, daß wedder geist- 
lich noch weltlich eynander sollen spotten oder nochhonzeln 
bei straff am lieb, und ist solichs durch die Lutherische pre- 
diger «in der pfarkirchen verkündet worden. 

262« Anno 1526 den 10. tag Maji, quae fuit dies Ascen- 
sionis domini, hat eyn Lutherischer prediger genant N. Alges- 
heimer eyner witfrauen, eyn barchen wobern, gesessen in der 
kriechen gassen, dochter zu der ee genommen und den win- 
kauf mit danzen und springen gedrmiken. Got geb im gluck 
und ungluck als andern leuten etc. a ). 



261. Die Stifter halten Kreuzfahrten und Processionen, der 
Rath verbietet bei Strafe sie zu verspotten. 

*) Dies rogationis waren das triduum vor Himmelfahrt; während 
dessen fanden die litaniae minores, die kleineren Bittgänge statt und zwar 
der nach Bockenheim an der feria secunda, am so auffälliger ist das Datum 
des 6. Mai, welcher 1526 auf den Sonntag Bogate fiel 

262. Algesheimer's Weinkauf und lustige Hochzeit. 

*) In einer Denkschrift, die der Churfurst von Mains am 5. Juni 1526 
den Depntirten des Baths zu Aschaffenburg vorhalten ließ, heisst es [Acta» das 
Beligionswesen betr. 1, 192]: Darzu hat einer derselben lutherischen Prediger 
Johann' von Hochstein genant [es ist Algesheimer gemeint], der vergangne 
seit zu Mentz der lutherischen sect halber in unser gnedigsten hern haft 
gelegen und durch die. aufrurigen gewaltiglich erlediget worden, [was Alges- 
heimer gründlich widerlegt, vergl. Bitter S. 185] und zu Franckfurt zu 
prediger angenomen ist, yetzo kürzlich sich ehelich vermahelt und von 
etlichen zunften schenk genommen und vil fest gehapt, alles zu smahe dem 
hailigen saorament der ehe und unser christlichen Ordnung und tradition. 
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Item, dar noeh 16. Maii, quae fuit quarta feria, ist der 
pfaff mit seiner dyrn des morgens zu Lehen ga^en und 
prediget gehört, hat der ander, Dyonisius genant, geprediget 
und babst, bischof, praelaten und priester hoch gesmecht und 
gelestert, hie umb kurzwilln nit not zuschriben, und nach der 
predigt [fol. 21 b ] uf dem stuel ingeigen Wertigkeit alles volks 
den genanten Algesheimern mit seiner braut ingesant b ), sein 
also heimgangen etc. und sein zu der hochzeit vill burger, 
ratsfrund und gemein, geladen worden, etlich sein dar gangen, 
etlich nit. Auch haben etlich zunfb inen geschankt wein, 
etlich nit, und ist vill zweiung under dem volk gewest, dan 
etlich han's gelobt, etlich geschulten. Zu besorgen, es werd 
nichts guts daraus erwaschen. ) 

263. Item umb diße ziet ist der bischof von Wurzburg 
mit dem Frankischen adel zu feld gelegen vor eyner stat ge- 
nant Botenburg an der Dauber und sein vill umbligender dorf 
bescheddiget worden, verbrant und geplündert. 

264. Item auch ist herzog Ferdinand mit woll gerustem 
zeug gen Spier uf den rychstag kommen, sampt andern forsten 
und hern geistlich und weltlich. 

., 265. Anno 1526 adi ultima Maji, quae fuit dies festi 
corporis Christi, han die drii stift die proceß gehalten und ist 
der rat mitgangen, ußgenommen Hammen Holtzhusen und 
etlich gemein rats herren, wan sie des rats der sach ganz 
partiesch waren, auch hat das gemein folk vill gespotz triben, 
etlich gearbeit, etlich unzuchtig wort widder das hellig sacra- 
ment geret, sie han auch dem helligen sacrament [fol. 22] kein 



b ) Ingesant = installirt oder wie man es damals nannte inthronisirt, 
vergl. meinen Artikel Inthronisation in Herzogs Bealencyclopaedie XXI, 671. 
e) Erwaschen = erwachsen. 

263: Der Bischof von Würzburg und der fränkische Adel 
bedrängen Botenburg an der Tauber. 

264. Erzherzog Ferdinand und andere Fürsten kommen zum 
Reichstag nach Speyer. 

265. Kühle Fronleichnamsprocession. 
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er erzeigt noch mit meyen, noch graß, sunder wenig andechtiger 
leut. Goit wolle ir aller herzen urteilen und uns helfen. 

266. Anno 1526 adi 4. Junii de mane sub horis receptus 
est dominus Philippus Cronberg cantor et canonicus ad capitulum 
iuxta consuetudinem ecclesiae nostrae in praesentia scolastici, 
custodis, Humbrecht, Wolfgangi, Pistoris et Henrici Snabel 
praelatorum et canonicorum. 

267. Anno 1526 adi primo Junii und umb diße ziet han 
die Switzer zu obern Baden eyn disputationem angericht, und 
gescheen nemlich durch doctor Ecken, welcher dahin ist 
kommen mit vill herren und doctoren, und im zu widder eyner 
genant Ecolampadius, prediger zu Basel, eyn Lutherischer, mit 
auch vill seines anhangs, und ist verordenet gewest in eyner 
kirchen da selbst. Die Switzer ir geschickten gehabt, auch 
ander ort und sted. Es sint auch praesidenten da gewest 
mit fier schribern etc., und ist der handel gewest etlicher 
artikel halber und insunderheit von dem hochwirdigen sacrament, 

■ 

welches der Ecolampadius hochlich angetast und gesmecht hat. 
Doch ist im doctor Eck zu widder gewest und in ubberwunden 
und die unsern den sig bhalten. Got hab lob und dank alle 
ziet ! Amen. 

268. [fol. 22 b ] Adi 24. Junii ader dar nach halt der 
richstag zu Spier angefangen. Ist da gwest personlich pfalz- 
graff, Trier, Menitz, Ferdinandus und fill botschaften von 
andern forsten und stenden, auch vill abbaten und geist- 
lichen, graffen und herren etc., auch geschickten der richsted 
und sonderlich uß Franckfort Hammen Holtzhusen und Bechtolt 
vom Byn. Man hat vill von mancherlei gesagt, insunderheit 



266. Philipp von Cronberg als Cantor und Canonicus in 
das Capitel aufgenommen. 

267. Religionsgespräch zu Baden zwischen Eck und Oeco- 
lampadius und angeblicher Sieg der Katholiken. 

268. Eröffnung des Eeiohstags zu Speyer. 
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von den erzgnappen a ), welche das bistum Salzburg ingehabt 
und den pundeschen vill Schadens zugefügt. 

Man sagt auch, daß sonst vill forsten, graffen und herren 
eyn sonderlichen richstag gehalten han zu Meydenburgb), in 
was meynung, weiß Goit etc. 

Man hat vill der Lutherei halber von Franckfort gesagt 
und seint allenthalben solcher beruchtiget gewest, doch hat 
sich die gemein deß nicht bekümmert, sonder in ire narrheit 
beharret. 

269. Anno 1526 adi lf Julii ist herzog Erich von Brunswig 
gein Franckfort kommen mit wenig folk, den richstag zu 
Spier zuersuchen, ist zu der cron gelegen, dar noch den 
2. Julii, quae fuit dies Visitacionis beatae Mariae virginis, hat 
er prediget zu . sanc Peter gehört von eynem herren, genant 
her Michael a ), welcher die zeit die phar under handen hat, 
eyn frommer, gelerter man, gar der Luthery zu widder und 
vill Volkes der gemein an sich zog etc. Ist der herzog selbst 
zu opfer gangen, die frauen und ander [fol. 23] getrost, sie 
solten im alten stand beharren, er wolt der glichen auch er- 
fanden werden. 

270. Anno 1526 adi 5. Julio, quae fuit dies Divisionis 
apostolorum, ist herzog Hans von Sachsen zu Franckfort in 



*) Erzgnappen = Bergknappen. Es sind wohl die Aufstände des 
Jahres 1525 u. 1526 in Salzburg gemeint, an denen die Bergknappen be- 
theiligt waren und in denen die Bauern dem Bunde ein geordnetes Heer 
gegenüberstellten. 1525 hielten sie den Erzbischof sogar in der Feste 
Hohensalzburg drei Monate eingeschlossen. 

h) Meydenburg = Magdeburg. 

269. Herzog Brich von Braunschweig hört auf der Durchreise 
nach Speyer den Michael Groß predigen und communicirt zu Sanct Peter. 

») Michael Groß. 

270. Churfurst Johann von Sachsen kommt mit seinem 
Sohne und dem Herzog von Lauenburg auf der Reise nach Speyer 
durch Frankfurt und läßt sich durch Johannes Agrieola und 
Andere zu St. Bartholomaeus und Leonhard predigen, gefeiert 
vom Volk. 
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geriten des abents zwischen fier und fdnf uren, wol geputzt 
mit wagen und reisigem zeug, etwan umb 400 pherd, hoit 
geherberigt bei Jörg Stalburgern etc. 

Item den montag dar noch 16. Julio hat seiner prediger 
eyner sermonem gethan zu sanc Bartholome, eyn magister 
genant Yßleben, anhengig der Lutherischen secten, doch 
moderate heraus gefaren etc. Ist gescheen des morgens zu 
sechs uren, dar nach ist der herzog in sane Leonharts kirchen 
gangen, hat im eyn ander seiner prediger da selbst eyn sermon 
gethan, fest vergift mit Lutherischer 1er. Dar nach den tag 
still gelegen. 

Item den dinstag 17. Julii ist der herzog widder in sanc 
Leonharts kirchen gangen, hat der Yßleben geprediget von 
der meß, alle ceremonien der kirchen veracht etc. 

Es ist auch mit dem herzogen kommen sein söhn und 
der herzog von Lunnenburg, sein auch also mit eyn hinweg 
geritten zu dem richstag gen Spier und ist das folk zu 

ungestim, [fol. 23 b ] balglaubig *) und nerrisch, darzu den 
herzogen beschrien als eyn verthedinger, Cristlichs glaubens, 
in welches b ) lant sich hielt der zurstorer aller ere und 
glaubens. 

271. Anno 1526 adi 25. Augusto ist des lantgraffen von 
Hessen folk, nemlich 100 pferd raysigen, vom richstag zu 
Spier widder hie durch geritten und ist der her nit bii inen 
gewest, sunder heimlich vom Richstag hyn weg kommen, als 
man sagt, dan er sein Lutherii und anders, so. im fargehalten 
wart, nit widdergeben, noch abstellen wolt etc. Also sein 
darnach alle forsten und berren vom richstag widder heim ge- 
zogen. 



*) Balglaubig = balsdieneriseh, götzendienerisch, 
b) n Welche«" Genitiv = dessen. 

271. Heimkehr der Hessen, Sachsen und der Frankfurter 
Abgeordneten von Speyer. Lutherische Predigten. 
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Item ' 28. Augusto ist herzog Hans von Sachsen vom 
richstag widder kommen und in Jörg Stalburger haus geher- 
berig, ist auch nit biem zeug selbst gewest, sunder den andern 
tag mit 20 pherden kommen. Ist auch uf seiner Luthery 
bliben und han sein prediger in der phar und zu sant Leon- 
hart geprediget. Ist den 31. tag Augusto heym zu geritten. 

Item dar noch sein der stat geschickten kommen, nemlich 
Hammen Holtzhausen samt seinem anhang. Ist das folk fast 
still gewest, allein die zaren prediger han für und für geprediget 
und geholhept*) nach alter gewonheit. 

272. [fol- 24] Anno 1526 umb Egidii [1. September] 
und in der herbst meße ist vill schrift jmd botschaft komen 
von dem Durken, wie er das ganzünger land mit krieg umb- 
geben het, auch der konig von Ungern sampt andern fursten 
und herrn umbkommen wer in eyner schlacht. Er zege auch 
far und für uf Ostrich zu, - het gewonnen Offen und ander 
schloß etc. Es woren auch mere wie der pabst, der Franzoß 
und die Venediger widder den keyser Karolum zu Felde legen, 
darumb das rych mandiren ließ, keynen deuschen knecht inen 
zu zigen laßen. Es ist vill widderwertigkeit, krieg und jamer 
in deutschen landen gewest. 

273. Umb diße ziet wart eyn carmelit, genant Johannes 
Jungel, eyn conventz kind hie zu Franckfort jamerlich von 
seinem eygen wirt uf dem Speßhei;t ermordet und ungeverlich 
fiert wochen im wald begraben und dar nach durch das 
convent und seine fruntschaft ward verschafft, widder ußge- 
graben uf das gewyhet a ), cujus anima requiescat in pace! 



*) Geholhept, vergl. Nr. 122. 

272. Türken überziehen Ungarn. Ludwig der Frühzeitige 
föllt bei Mohacz. Reichsverbot betreffend den Eintritt in fremde 
Kriegdienste. 

* 273. Ein Frankfurter Carmelit von seinem Wirth im Spessart 
ermordet. 

a ) Uf das gewyhet = auf geweihtem Boden sc. begraben. 
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274. Anno 1526 umb Remigii [1. October] und dar nach 
sein zehn minder oder mehr Jungfrauen uß dem kloster sanc 
Eatherinen hie zu Franckfort gangen, sein eyn teyl von iren 
freunden widder ufgenomen worden, die andern nit [fol. 24 b ]. 
Ist alles durch Hammen Holtzhausen und die ketzersche pre- 
diger zugangen. Got wolle alles zum besten schicken und 
andern reynen, frommen herzen bewaren! 

275. Anno 26 den 7. Octobris, was sontag des abents, 
hat eyn weltlich richter, Henrich von Ahe*), genant Wacker- 
walt, einen Schinder im frauen haus umbbracht, ist in das 
deutsch's haus gewichen und darnach mit andern buben uß 
der stadt gangen. 

276.' Anno 1526 im monat Novembris ist mancherley 
Sachen zu Franckfort tractirt worden. Das gemein folk hat 
partien «gehalten, eyn teyl den Lutherischen predigern, die 
andern dem pharher sancti Petri angehangen, da durch vill 
Unwillens entstanden. Sie han auch dem zu sanc Peter mit 
namen meister Michel vill smacheit erzeigt, und nit damit 
ersetiget, jn gar zuvertriben unterstanden, doch hat der rat 
dar zwischen gutlich gehandelt und inen ir furnemen oft ge- 
brochen. Es han auch etlich, und mit namen N. eyner, 
exceß begangen, der halben sie ans halsißen gestelt mit uf- 
gesatzter infel, also der stadt verwisen sein worden, welches 
etlich fast mit ungedult getragen und eyn neu ufruer zu- 
erwecken undetstanden, mit namen etlich von der wober zunft, 
schneyder, kirsener, schuster, als Thyß Atzel, Nielaß Wild, 
Lucas und Hans von Sigen, han eyn [fol. 25] schrift oder 
supplicacionem iren mitzunftigen vorgehalten, eynem rat zu- 



274/ Eine Anzahl von Jungfrauen verläßt das Katharinem* 
Hoster. 

275. Mordthat im Frauenhaus. 

*) Ahe = Achen? 

276. Partheiung für und wider Michael Groß, Pfarrer zu 
St. Peter. Versuch der Erneuerung bürgerlicher Unruhen [?] schlägt 
fehl. Aufhebung der St. JobstbruderschafL 
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ubberlibern, sein sie derhalben nit zufriden worden, dan der 
merer teyl was widder solich furnemen ; auch ander zunftigen 
gar kein wyssens der sach hatten.*) Doch daß Thyß Atzel 
mit seinem anhang gesweiget wurde, hat eyn rat laßen ge- 
scheen (Got geclagt), daß sie die bruderschaft sancti Job ab- 
gethan, die clenodien, so zu zirrung der helligen meß, des 
altars durch from leut gegeben, uf eynem fryen mark verkauft 
han zu spoit Got und der pristerschaft, und ist solichs gescheen 
in vigilia Nicolai episcopi [5. December]. 

277. Anno 1526 uf solich zeit ist eyner mit namen 
Ulrich Grahe*), eyn canonicus sancti Leonhardi, so mit seinen 
verwanten und dienern des abents zu acht uren hat heym 
wollen ghen, durch den burgermeister Glaß Scheit mit seinen 
dienern, all zu roß, angegriffen und fast ubbel verwundt 
worden, hat sich etlich tag zu den barfussern gehalten, dar- 
nach darvon kommen. 

278. Anno 1526 im monet Decembris han die churfursten 
ein tag angestelt in Gelnhausen, ist nit für sich gangen, sun- 
der sie sein alle gein Eßlingen kommen, da der zeit das 
regiment, cammerricht all zumal praesidirten [sie]. 

279. Umb diß zyt und nemlich den Advent han die 
Lutherisch prediger den canon der helligen meß zu deutsch 
prediget und der maßen ußgelegt, daß solichs verständige 
[fol. 25 b ] und fromme herzen woll beweinen mögen. Got wolle 



*) Vergl. das dem Aufruhrbuch angehängte Protokoll. Die Schrift 
selbst habe ich im Anhang Nr. IV mitgetheilt. 

277. Vergewaltigung eines Canonikers zu St. Leonhard durch 
den Bürgermeister Clas Scheit. 

*) Lersners Verzeichnis II, 2, 186 fuhrt zu 1526 einen Canonicus 
Udalricus Gruß an, der am 11. Juni Posseß ergreift. Wahrscheinlich der- 
selbe. 

278. Beabsichtigter Churfürstentag in Gelnhausen wird in 
Eßlingen gehalten. 

279. Lutherische Prediger lesen den Meßcanon in deutscher 
Sprache. 

8 
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sein barmherzigkeit und gnad geben, daß solich ketzerii von 
uns abgewendt werde und die schuldigen sampt iren anhengern 
glich urteil entphahen! Amen. 



1527. 

[fol. 26] HANDLUNG UNSERS STIFTS , AUCH ANDERER 

GESCHIECHT, SO DES JARS 1527 GEHANDELT UND 

GESCHEEN, FOLGEN HERNOOH. 

280. Item anno 1527 die 31., quae fuit ultima Januarii, 
han myn liebe mutter Elizabeth Greffin und ich Wolfgang 
Königs tein, ir leiplicher soin, gekauft umb eyn forsichtigen 
weisen rath zu *Franckfort 66 gülden 16 ß. uf zwen lieb*), 
nemlich uf myn mutter und mich dotalicium, das genant wirt 
leipgeding, umb , dausent gülden, der [die] wir gelibert han 
den rechenmeistern, herrn Sebastian Smidt, Philippsen Ugeln- 
heimern scheffen, herrn Arnolden Reysen, Johan von Buchen 
und Johan von Fridburg ratmennern, in gegenwertigkeit 
Hilgarten, ires und des rats schribers, 500 golt gülden und 
500 gülden batzen, je 27 albus vor eyn gülden gerechent. 
Solich dausent gülden han obgenante rechenmeister intphangen, 
solichs eynem ganzen rath anzubrengen und uns darumb zu- 
verschaffen nach gewonheit des rats und der stede Franckfort 
vorschribung, welche lauden soll zwei ziel, eyns uf nehest 
Jacobi, des helligen apostels, anno 1527?, das ander Purifica- 
cionis beataeMariae virginis, und sollen^ zu jedem ziel gefallen 
und ußgericht werden [fol. 26 b ] 33 gülden 8 ß. halp golt und 
halb batzen, 27 albus vor ein gülden gerochent, macht zu 
zweyen zielen und ein iglich jar 66 gülden 16 ß. Solich 
leipgeding soll myn mutter heben ir leben lang und darnach 



280. Wolfgang Königstein und seine Mutter kaufen vom 
Rath ein Leibgeding für ihre Personen um 1000 fl. 
*} Lieb = Leib, Person. 
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ich, welches uns Got, die hellige Driifaltigkeit, mit gesuntheit 
nach seiner barmherzigkeit lang wolle gefristen und verlyhen 
unserm leben zu besserung und der armen seien zur erwer- 
bung des ewigen friedens! Amen. Actum im Romer und in 
der neuen rechenstoben zuFranckfort in geigenwertigkeit der 
herrn etc. anno, die ut supra. 

281. Anno 1527 septima die Februarii des morgens under 
der hohe meß han myn herren capitulariter Joanni Weißen 
subcustodi uf die vicarien sancti Valentini posseß geben und 
alsbalde residenciam insinuirt. 

282. Anno 1527 13. Februarii ist das dorf Mittelbuchen 
bynahe gar verbrannt und groß schade gescheen. 

283. [fol. 27] Anno 1527 prima die mensis Maji, quae 
fuit festum sanctorum Philippi et Jacobi, sein zu burgetmeistern 
hie zu Franckfort erweit worden mit namen Johan Lenig 
scheffen und Bernhart Pfeffer ratman. Got gebe, daß sie wol 
regiren! Amen. 

284. Anno 1527 adi 10. Maji hat urtel und recht hie zu 
Franckfort drii junge gesellen zum galgen geurtelt, under 
welchen ein ußgelaufener mönich gewest etc., hat sich in die 
weit begebben und das balbir hantwerk angefangen etc., und 
so sie &y galgen sein kommen, hat man den mönich zu erst 
wollen henken, hat er zu reden begeret und gesagt, alles, so 
er peinlich und .unpeinlich verjehen*) hab, sie nicht war, habs 
auch nit gethan, hat in jler henker an die leyter gefuert mit 
eyn ander ufgestigen, hat er widder repetirt sein vorgethan 



281. Das Capitel gibt dem Subcustoden Johann Weiß 
Posseß auf eine Vicarie. 

282. Brand in Mittelbuchen. 

283. Wahl von Johann Leneck und Bernhard Pfeffer zu 
Bürgermeistern. 

284. Oeffentliche Hinrichtungen. Ein aus dem Kloster ent- 
laufener Mönch widerruft am Galgen sein Geständniß und wird 
in das Gefängniß zurückgeführt. 

*) Verjehen =. bekannt. 

. 8* 
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entschuldigung und gesagt, er wolle daruf sterben, daß er die 
20 gülden, derhalben er gefenglich kommen, nit hab ent- 
phangen, also für und für uf gestigen und gepet: In te 
domino speravi etc. So im nun der henker den sträng hat 
wollen umb den hals thun, ist der junger burgermeister her- 
unden gestanden und dem henker zugerufen, er solle gemach 
thun. Also ist er widderumb mit dem gefangen die leyter 
herabgestigen, uf gebunden und zweien richtern ubberantwort, 
welche inen genomen und widder in die stadt uf den Menzer 
thurn gefuert han etc. 

285. [fol. 27 b ] Item umb diße ziet hat der lantgraff 
sampt andern graffen und herren in iren landen lassen ver- 
pieten, daß nemant kein huner, enten, gens und anders solle 

» 

gen Franckfort zu mark tragen bei peen decem floren. etc. 

286. Item 16. Maji hat man Johanni Algesheimer, eynem 
lutherischen prediger hie zu Franckfort, eyn junge dochter 
getauft solcher gstalt : Man hat in der pharkirchen uf den 
rechten tauf eyn becken gesatzt, darzu ist kommen die ge- 
fatter mit dem kinde, ist der ander prediger, Dionisius ge- 
nant, hin zu gangen, etlich wort ubber das kind gesprochen, 
mit enwenig wasser begossen in dem namen des vaters, soens r 
helligen geists und da zum folk gesagt, das kind sei recht 
getauft, soll nemants zwyfeln. Sein vill mans personen in der 
kirchen gewest und zugesehen ; ist Philip Furstenbergers doch- 
ter die gefatter gewest, sein sonst ander frauen auch mit ir 
gangen, haben im die man geschankt in Parentes haus, sein 
der bei zwölf tisch gesessen on die andern, so hinweg sein 
gangen. Actum ut supra etc. 

287. Item 17. Maji hat man den ausgangen Mönich, so 
sich vormals des galgens enredt, widder zum galgen gefuert 



285. Verbot des Einbringens von Federvieh in Frankfurt 
von Seiten umwohnender Grafen. 

286. Taufe von Algesheimer's Tochter und Festgelag in 
Parente's Haus. 

287. Hinrichtung des entlaufenen Mönchs. 
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und gehangen, hat ein swer ende genomen. Got wolle der 
sele gnedig sein. 

288. [fol. 28] Anno 1527 montag nach yocem jocunditatis, 
qnae fuit 27. Maji, hat die pristerschaft der drier stiffc nach 
alter gewonheit die crutzfart gehalten, hat das gemein folk 
vil mormelns und gespoet gehabt, ir etlich darumb gefenklich 
kommen etc. Hat doch nicht geholfen, sonder die ginein ist 
also in irer narheit behart. Und den dornstag, quae fuit 
30. Maji, als die pristerschaft nach gewonheit das heylthjim 
gen Sassenhausen hat getragen, hat Bechtolt vom Ryn rat- 
mann, daß Schiet und ander vom rat mehe in seinem haus, 
an der brücken gelegen, ein fastnachtspiel angefangen und eyn 
gemachten wolf im ubber ghen zum fenster ußgerecht*), wolfe- 
heute uf das fenster gelacht mit großem gespoet etc. Und 
im her widder ghen half sich das gemein folk an die brücken 
uf eynen häufen gesammelt und in das gesenge gefallen mit 
lauter stim geschrien: eyn wolf, eyn wolf! und also das heyl- 
thum, die procession, das from volk, man und frauen, so her- 
nach folgten, Verspoet und jamerlich veracht. Got wolle sich 
erbarmen! Amen. 

289. Anno 1627 in Majo etc. ist unser her keyser mit 
herescraft gezogen vor Rom und den bapst im zugehorsamen 
understanden (welcher diße ziet besser Frankreichs, dan 
keysers was etc.) zupringen. [fol. 28 b ] So das der bapst ver- 
nomen, hat er sich auch mit folk und anders versehen und 
zu weren gericht. Als das die kayserschen gesehen, han sie 
Born understanden zu stormen und mit großer macht ange- 
fangen, part widder part heftiglich gestritten, also daß uf 
des keyseres seyten bei 3000 ongeverlich umb sein kommen, 
insunderheit der herzog von Borbon uß Frankrich, so getreu- 



288. Procession am ersten Tag der dies rogationis ver- 
spottet und am Himmelfahrtstage durch Rathsglieder frivol gestört. 

*) Ußgerecht = ausgereckt. 

289. Das kaiserliche Heer stürmt Born. 
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lieh dem keyser geholfen, erschossen, doch zu lest han die 
keyserßen gesigt und Rom erobbert, bei 20000 erstochen samt 
fier cardinelen und den bapst gefangen, mit im zwelf cardinel 
und die andern hinweg gefuert, geschätzt an eyn groß sum 
gelts, nemlich 300000 ducaten, auch die engelburg zurstoret 
und vill in sant Peterskirchen von man und frauen erwürgt. 
Got wolle der seien und aller glaubigen seien gnedig sein und 
seinen gütlichen friden senden! Amen. 

290. Es haben sich auch umb diße zfet widder vill ufruer 
wollen begeben, aber durch mittel furkommen hie zuPranckfurt. 

291. Anno 1527 16. Junii, quae fuit dominica Trinitatis 
und darnoch, han etlich von der gemein zu Franckfort abber 
an eyn rat begert, sie solten dem pharher zu sant Peter das 
predigen verbeiten, sie begeren auch, man solt [fol. .29] die 
procession corporis Christi nit halten und deß vill etc. Aber 
eyn rät hat es all abgeschlagen und sich entschlossen etlich 
vom rat die procession zu halten und ireni ketzerßen prediger 
verboten nit zu predigen: das ist gescheen. Abber er hat 
seinem anhang gepotten, sie solten nit fiern, sunder arbeiten: 
es sie auch kein hellig tag, sunder man trag do ein stuck 
brots umbher, mit andern vill ketzerßen worten etc. Also 
ist die procession corporis Christi gehalten worden und der 
rath sampt schulteßen und hauptman mit gangen, ußgenomen 
ir zwelf. Auch sein vill frommer burger und frauen nach- 
gefolgt, doch der meher teil hat gearbeit, mehe aus boßheit 
und mutwiel, dan nottorft. Got geb sein gnade! 

292. Es sein auch umb diße zeit vill krieg, dotschleg in 
welschen landen ergangen und besehen*), insunderheit zu Rom 
und Meylant, da dan man und frauen, jung und alt umb sein 



290. Aufruhrveröucbe in Frankfurt unterdrückte 

291. Gesuch eines Theils der Gemeinde um Verbot der 
Predigten des Michael Qroß und um Einstellung der Frohnleich- 
namsfeier vom Bathe abgeschlagen. Frohnleichnamsprocession. 

292. Kaiser Karls Krieg mit Frankreich in Italien. 

a) Besehen oder beschehen = geschehen, yergl. Ziemann s. v. 
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kommen und der keyser alle zeit gesigt. Got gebe im gluck, 
worzu er recht hat, und laß sein schifflin nit gar untergan! Amen. 

293. Anno 1527 adi 27. Junii ist herzog Ludwig und 
sein bruder herzog Wolfgang Pfalzgraffen [hie] mit eynem 
zimlichen zueg hie durchgezogen in meynung und, als man 
sagt, dem lantgraffen eyn kind zu heben etc. Was sie wieters 
daneben sich entschlossen, [fol. 29 b ] wirt man mit der zeit 
auch gewar werden etc. v 

294. Es hat sich auch umb diße zeit entporung zu Worms 
begebben, so der rat irem prediger, dem Kaütz*), verpotten 
zu predigen, das er veracht hat und gesagt : so es im von den 
jenigen verpotten werd, die b ) in angenomen hetten, wolle ers 
underlaßen. Doch sagt man, er wer uß schrift und geheiß 
des Pfalzgraffen gefenglich angenomen, derhalb die gemein 
fast erzürnt und zu ufruer sich widder geschickt. 

295. Es ist auch hie zu Franckfort vill ketzerei ent- 
standen, insunderheit des taufen halb, dan vill kinder getauft 
sein worden sunder liecht und crisam. 

296. Anno 1527 adi 22. Julii, quae fuit dies sanctae 
Mariae Magdalenae, sein die herren vom raet abber der pro- 
cession halben partieß*) gewesen, doch hat der merer teyl die 
procession zu halten gepotten und also wie in die Corporis 
Christi umbgangen, Station zu unser lieben frauen gehalten, 
hat das gemein folk vil gespoet, die herren vom rath sampt 
der pristerschaft veracht, das hellig sacrament vernicht. Got 
wolle sich's erbarmen. 



293. Durchzug der Pfalzgrafen zur Taufe eines Kindes des 
Landgrafen. 

294. Unruhen der Gemeinde zu Worms; veranlaßt durch 
den wiedertäuferischen Prädicanten Kauz. 

*) Ueber Kautz, vergl. den Art. von Keim bei Herzog R. E. VII, 499 fl. 
b ) „Die" ist in der Handschrift wohl irrth timlich ausgestrichen. 

295. Einstellung des Lichtes und des Chrysam bei den 
Taufen in Frankfurt. 

296. Marien-Magdalenenprocession. 

*) Partieß = parteiisch, d. i. in Parteien gespalten. 
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297. Umb diße zeit han die von Wormbs ir Lutherisch 
Prediger vertrihen, dan sie widder eyn ander predigten und 
das gemein folk gar irr machten, sacrament, daufen und ander 
ceremonien verworfen. Auch eyner under inen ist gefangen 
und gein Menitz gefuert worden, da selbst examinirt und vill 
buben stock bekennet etc. 

298. [fol. 30] Anno 1527 adi 23. Julii zu zwölf uren 
nach mittag hat der gemein prediger, Dionisius genant, sampt 
seinem gesellen Johan Algesheimer hie zu Franckfort in der 
pharkirchen angefangen [zu] kinder zu taufen. Hat man eyn 
becken uf den rechten tauf gesatzt etc. Han also noch ir 
monir*) getauft in by wesen viU Volkes, hat dem folk dabei 
eyn sennon gethan und gesungen und ist vill mormelns under 
dem gemein folk gewest. 

299. . Umb diße zeit hat eyn meuerer hie zu Franckfort 
in eyns wirts haus sich selbst erstochen. Ursach: er was 
yerkuntschaft worden, er solt gemordet han und feuer zu 
legen geschickt, und so er die richter zu im in's haus hat 
sehen ghen, hat er als bald die that gethan. Dar noch von 
dem henker ußgeschleift und also hin gethan worden. Actum 
anno 27 die 23. Julii. 

300. Anno 1527 die 27. Julii im frueschiff ist Johan 
Wolf genant Boerbach im abefaren uf das schiff gestigen, 
sein notturft zuthun etc., und uß schicklichkeit a ) in denMeyn, 
nit weyt vonCostem, gestorzt und also ertrunken. Got wolle 
der sei gnedig und barmherzig sein etc. Sein swiger und 
swager und ander erbar leude sein auch im schiff gewest, 
aber nemant hat künden helfen. 



297. Beurlaubung sämmtlicher evangelischer Prädicanten in 
Worms in Folge der durch Jacob Eautz erregten Zwistigkeiten. 

298. Neuer Taufritus. 

*) Monir = Manier. 

299. Selbstmord eines Mörders. 

300. Johann Wolf Bohrbach ertrinkt bei Kostheim. Vergl. 
meine Einleitung zu Job Bohrbachs Chronik F. A. N. F. DI, 103. 

*) „UQ Schicklichkeit" = durch Schickung, durch VerhängniQ. 
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301. Anno 27 ultima die Augusti ist gestorben, der wisse 
und fursichtig her Lodwig Martroff zum Paradiß, uf dem 
phar kirchoff für das ewig [161. 30 b ] liecht begraben, dem 
Got gnedig und barmherzig sein wolle! Amen. Den 4. tag 
Septembris dar noch hat man ine noch alter gewonheit in der 
phar und zu allen stiften begangen, des rats frunde sein da 
bei gewest gemeinlich, dar noch die malzeit gehalten zu den 
barfussern. Hat noch den selbigen tag der leßmeister ein 
schöne orationem gethan. 

302. Umb diße zeit for und noch ist zu Franckfort ein 

m 

grossefs] sterben gewest an peste, vor welcher uns Got der 
almechtig wolle behutten. Amen. 

303. Anno 1527 adi 18. Septembris hora tercia vel 
quasi post meridiem hat eyn gesworner pot, genant Christoffel 
des cammergerichts, die zeit zu Speier, mein herren dechant 
und capitel eyn appellation insinuirt von wegen doctor Arnolts 
Glauburgs*), der terminus was den 21. tag post insinuationem, 
quae fuit dies nona Octobris anno 1527. 

304. Anno 1527 adi 24. Septembris, quae fuit tercia 
feria post Mauricii, de mane octava hora vel quasi obiit 
hönorabilis dominus et egregius vir, Pridericus Martroff, decanus 
et canonicus ecclesiae sancti Bartholomaei Franckfordensis etc. 
Et eodem die sepultus est in loco memoriae cimiterii sancti 
Bartholomaei, cujus anima cum omnibus fidelibus defunctis 
requiescat in sancta pace. 

305. Anno 1527 adi Septembris ultima, quae fuit dies 
sancti Hieronimi de sero- nona hora noctis obiit dominus Mar- 



301. Ableben des Ludwig Martroff zum Paradies. 

302. Großes Sterben an der Pest. 

303. Das Cammergerich t insinuirt dem Capitel eine Appel- 
lation in Sachen Arnold Glauburgs. 

*) Vergl. meine Reform. Persönlichkeiten, F. A. N. F. IV, 88. 

304. Ableben des Decans zu St. Bartholomaei Friedrich 
Martroff. 

305. Ableben des Vicarius am Liebfrauenstift, Martin Artes. 
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tinus Arteß, vicarius ecclesiae nostrae divae virginis in monte, 
et sepultus est prima Octobris in eadem ecclesia, cujus anima 
requiescat in sancta pace! Amen. 



[fol. 31] Anno 1528. 

306. In dißem jar und da vor han sich vill seltzamer 
hendel begeben. Insunderheit han die Switzer in irem land 
eyn disputacion vorgenpmen und dazu fier bischof berufffc, 
so under inen waren, die artikel, so ihre Lutherisch prediger 
furhatten, zu widdersprechen, und wo sie sampt fren gelerten 
nit kernen zu' solcher disputacion, wurden sie geursach werden 
inen ire gult, rent, schütz und schirm ufzusagen. Die dispu- 
tacion solt gehalten werden sontag noch dem neuen jars tag 
[5. Januar] anno 1528. 

307. Es han sich auch vill ufruer begeben von der bauer- 
schaft, han widder conspiracion zu samen gemacht und sich 
die widdertaufer genant, vill des volkes ansich bracht, der 
eynteil der Pfalzgraff hat lassen fangen, die andern han sich 
umb Erfurt gehalten, deren vill waren, inen, den von Erfurt, 
schaden mit feuer zu zufügen understanden , abber von dem 
willen Gottes nicht follenbracht, sunder eyn Schneider in der 
stadt han die von Erfurt laßen furteylen und andern sieben 
die heupter laßen abschlagen. 

308. Der lantgraff hat sich auch diße zeit mit vill kriegs 
folk versehen, dan er vill mit seinen geistlichen hat angefangen, 
hat den stiften, clostern, frauen und man, auch andern pharhern 
ire clenot, kilch, heylthum, silber [fol. 31 b ] und golt genomen, 
ire hauser, geltbriff, renten, auch die glocken aus den kirchen 



306. Berner Disputation am 6. Januar 1528. 

307. Wiedertäuferische Bewegungen in der Pfalz und um 
Erfurt. 

308. Der Landgraf von Hessen zieht Kirchen- und Kloster- 
gut ein und gründet die Universität Marburg. 
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entwelliget*), 'den pfaffen und monchen, nonnen weiber und 
man geben, gar nicht b ), so zu dem dienst Gottes gehört hat, 
unbesuddelt gelaßen, sein folk jung und alt, auch vihe, hoch 
geschätzt. Er hat auch eyn universitet zu Marpurg ange- 
fangen und vill mutwillens getriben. Derhalb ist er von den 
deutschen herren, auch andern geistlichen vor dem regimen 
und punt angeclagt worden, abber hat sich nicht darange- 
kerret. 

Man sagt auch von im, er het vill forsten und graffen, 
eddel und unedel, die im sein vornemen wolten helfen be- 
schirmen, da durch eyn puntschuch erweckt wurde, welches 
doch durch ander cristliche forsten und herren mit der hilf 
Gottes soll furkommen werden. 

309. Anno 1528 adi 28. Januarii han myn herren 
uß unsern kaienden geluhen dem statschriber zu Gelnhausen 
uf haus und hoff und eyn morgen wyngarten, gelegen zu Geln- 
hausen etc. 100 gülden, soll davon geben alle jar fier flor. 
Purificacionis. Actum ut supra. Solich J00 floren. hat myn 
swager Conrat entphangen. 

310. [fol. 32] Anno 1528 adi 28. Februarii post meridiem 
hora fere tercia etc. tradita est possesio magistro Francisco 
super vicaria Joannis baptistae, quam olim possedebat magister 
Martinus Arteß, vicarius etc. Hat halb Statuten geben, das 
ander halb teyl han im mein herren geschankt. Actum in 
praesentia cantoris, custodis, Humbrecht, Wolfgang, Pistoris 
et Henrici Snabel canonicorum anno, die ut supra. 

311. Anno 1528 adi 18. Marcii, quae fuit quarta feria 
post Oculi, hat die gemein von Seigenstadt abgelost 12 gülden 



*) Entwelligen oder entwilligeu, wohl das Gegentheil von ver willigen 
= absprechen, entziehen, oder . entwelliget = mit Gewalt genommen. 
*>) Nicht = nichts. 

309. Verleihung von 100 Gulden an Gelnhausen. 

310. Verleihung der erledigten Vicarie an Magister Fran- 
cisco. 

311. Ablösung einer Rente durch die Gemeinde Seligenstadt 



124 1528 

jerlicher pension mit 300 gülden, han gepurt 200 den kaienden 
und hundert gülden der praesenz. 

' 312. Anno 1528 adi 2. Aprilis, quae fuit quinta feria 
post Judica hat die praesenz widder angelacht uf das dorf 
Sweynheim 150 gülden. Soll die gemein des genanten dorfs 
alle jar davon zu gulten geben sechs gülden. Solich gelt hat 
der schulteiß sampt zweyep. scheffen uf obgenanten dag int- 
phangen. [Am Rand der durchgestrichenen Notiz steht die 
Bemerkung: Ist abgeloest den 3. Julii.] 

313. Umb diße ziet ist mancherlei vom folk geret worden, 
insunderheit vom lantgraffen und bischof von Menitz, wie die 
sich geyn eyn ander gerust haben etc. Auch hat der konig 
von Prankrich und Engelland dem konig von Hispanien, 
unserm keyser Karolo, von neuem abgesagt, derhalb verhindert 
ist worden die zukunft in teutsch land des keyseris und vill 
uneynigkeit sich der halb erhalten hat. Goit wolle es alles 
fugen noch seinem gottlichen willen! 

314. [fol. 32 b ] Anno 28. prima Maji, quae fuit sexta 
feria, ist nach alter gewonheit hie zu Franckfurt zu burger- 
meister gekorn worden her Sebastian Smidt alter und Bechtolt 
vom Reyn junger burgermeister. Goit geb inen gnad geist- 
lich und weltlich in friden zu regiren! Amen. 

315. Anno 1528 noch Philippi und Jacobi apostolorum 
[1. Mai] hat sich der lantgraff angefangen zu rüsten, der halb 
vill dorf Mentzisch und graffisch geflögt haben her gen Franck- 
fort. Auch hait mein, gnedig her von Menitz sich fast gerust 
mit fueß folk und reysigen, doch ist von beyden teylen kein 



312. Capitalanlage auf Schweinheim und Ablösung derselben. 

313. Gerüchte über gegenseitige Rüstungen des Landgrafen 
und des Bischofs von Mainz und die Kriegserklärung Frankreichs 
und Englands an Spanien. 

314. Btirgermeisterwahl. 

315. Rüstungen des Landgrafen und des Bischofs, Flucht 
der Dorfbewohner in die Stadt. 
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angriff gescheen. Doch hat der lantgraff auch sein folk ge- 
warnt und sonderlich in der graffschaft Katzenelnbogen und 
ist vill körn, wein und haus rat gein Franckfort kommen. 

316. Man hat auch kein crutz die zeit getragen, dan 
iglicher stiffc hot die memorien in seiner kirchen begangen. 
Ursach vill zigens was, auch alle phorten verschlossen und 
mit huttern verwart. 

317. Item umb diße ziet han vill dorf ir armut gein 
Franckfort geflogt von der rustung wegen, so der lantgraff, 
der bischof von Menitz geigen eyn ander thetten. Auch beyde 
teyl vill folks angenomen und vill murmelns und sagens under 
dem gemein folk gewest. 

318. Es hat sich auch der bischof von Wurzburg, Baben- 
berg und andere forsten geistlich und weltlich vorsehen, dan 
die sag genglich was, der lantgraff wolt sie ubberzigen. 

319. [fol. 33] Es hat auch der lantgraff briff hie zu 
Franckfort laßen anschlagen, darin er beclagt den konig aus 
Behem Ferdinandum, marggraffen Joachim, herzogen Georgen 
von Sachsen, beyde forsten aus Beyern, den bischof von Menitz, 
Wurzburg, Babenburg, Salzburg, wie sie solten eyn bunt widder 
inen gemacht haben dem wort Gots und im zu widder, ziemlich 
inen beschuldiget in dem: er hab sich wollen legem vor 
Franckfort konig zu werden, er wolle ufruer machen under 
den bauern, sey zu widder dem swobischen bunt, den herzog 
von Wirtenberg widder in zusetzen, sey ungehorsam vom 
rychstag zu Spyer abgeschiden und hab sich mit dem konig 
von Franckenreich dem keyser zu widder wollen verbinden. 
Solichs alles hat er, der lantgraff, in eyner schrift ufs best er 
kunt verantwort. 



316. Kreuztragen an den dies Bogationis unterbleibt. 

317. Flucht der Dorfbewohner in die Stadt. 

318. Rüstungen geistlicher und weltlicher Fürsten gegen 
den Landgrafen. 

319. Der Landgraf läßt seine Verantwortung gegen die 
Anschuldigungen des katholischen Bundes in Frankfurt anschlagen. 
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320. Der bischof Tön Menitz hat auch sein Verantwortung 
hie zu Franckfort laßen anschlagen, nicht desterweniger sich 
mit folk zu roeß und fueß vorsehen und fast gesterkt und den 
2. tag Junii ufwerters gein Wurzburg zu gezogen mit eynem 
schonen zeug, ungeverlich 500 pherd. Ist im das fueß volk 
nach gezogen, nit angesehen, daß sie eyn tag hatten, bestimpt 
zu Meyningen, do dan was der Pfalzgraff, bischof von Trier 
und der kriegs fursten raete, in meynung friden zu machen. 
Was sich weyter wirt begebben »noch dem, folgt her noch. 

321. [fol. 33 b ] Man hat auch den predigern hie zu 
Franckfort vill verhengt: man hat inen eyn glocken mußen 
leuten, so sie haben getauft; sie han den leuten, die sich ver- 
heuert haben, so sie zu kirchen sein gangen, geprediget, wan 
sie's begert han, und vill buberey angefangen. Was soll ich 
schriben? Die im ratt waren der Sachen selbst nit zu friden 
und ursacher alles handeis. 

322. Item herzog Georg zu Saschen hat sich auch vor- 
an twort. 

Item der bischof von Wirzburg hat sich auch verantwort 
gein dem lantgraffen der beschuldigung halber der verbuntnuß 
und ist kein angriff gescheen von beyden teyln. 

323. Item die richsted haben eyn sonderlichen tag ge- 
halten. Ist hie aus Franckfort Conrat zu Lebenstein a ) geschickt 
gewest. 



320. Auch der Mainzer Bischof läßt seine Verantwortung 
anschlagen und rückt mit seinem Heer nach Würzburg. Ver- 
mittlungstag zu Meiningen. 

321. Grlockenläuten bei den evangelischen Taufen und Trau- 
ungen. 

322. Verantwortung des Herzogs Georg von Sachsen und 
des Bischofs von Würzburg. 

323. Städtetag. 

a ) Lebenstein = Löwenstein, 
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.324. Item der rat zu Franckfort hat die procession 

Corporis Christi nit wellen halten, noch gehalten werden, ist 

» 

das mael underwtegen bliben, doch hat man das hochwirdig 
fest in stiften und clostern noch alter gewonheit mit procession, 
messen und andern ceremonien gehalten. 

325. Anno 1528 hat mein liebe mutter Elizabeth Greifen 
aus sunderlicher andacht und liebe, so sie zu Goit dem al- 
mechtigen, syner gebenedeiten mutter Mariae und allen lieben 
helligen [fol. 34] und dem stift zu unser, lieben frauen gehabt 
hat, laßen machen eyn ornat, rott sammet meßgewan, leviten 
rock, alben mit allem zugehor etc., auch eyn gestickt crucifix 
uf das meß gewant mit perlen, die humeral auch mit perlen 
gestickt: Jesus, Maria etc. Und solicher ornat ist von dem 
erwirdigen herren, dem wybischof zu Menitz, selbst gewihet 
worden, nemlich uf den tag sancti Bonifacii, der do was der 
fünft Junii anno 1528 etc. Dar noch ist mein liebe mutter 
selbst vor ein capitel gangen nemlich uf unsers herren liechen- 
nams abent, der do was der 10. tag Junii, und hat solich ornat, 
mein herrn ubberantwort und dem stift geben, Goit den herren 
für sie, ire hauswirt und frunde zu bitten, auch damit begert, 
sie noch irem tod und ire hauswirt in das sontags buchlin 
zuschriben, das ir alles von dem capitel zugesagt ist worden. 
Und uf den tag des helligen fronleichenams Jesu Christi, der 
do was 11. Junii, han ich Wolfgang Eonigstein canonicus etc. 
zum ersten mael meß dar in gesungen, Goit geb noch lang 
und meyner lieben "mutter noch dießem leben eyn sellig leben 
und allen cristglaubigen seien die ewig ru! Amen. Actum 
die, anno ut supra in praesentia dominorum, scolastici, cantoris, 
custodis, Humbrecht, Wolfgangi, Snabels canonicorum et Jo- 
hannis Umbstat, Erhardi Sypels vicariorum. 



324. Unterlassung der Fronleichnamsprocession. 

325. Elisabeth Greffin stiftet einen kostbaren Meßornat zur 
Memorie fllr sie und ihre Angehörigen und Wolfgang Eonigstein, 
ihr Sohn, singt zum ersten mal darin Messe. 
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326. [fol. 34 b ] Item umb unsers herren lychnams tag, 
der do was 11. Junii, han sich die drii geistlich forsten 
nemlich Menitz, Wurzburg und Babenburg mit dem lantgraffen 
concordirt und also hat der Heß dem volk, reysigen und 
knechten, urlab geben, sein ir vill hie zuFranckfurt undultig 
darumb gewest und mancherlei widder angeregt als den pharher 
zu sant Peter betreffen, welchem zu predigen wolten sie nit 
mehe gestatten. 

Vill knecht sein durch Franckfurt gezogen. den 17. und 
18. tag Junii. 

327. Anno 1528 dornstag nach sant Johans des helligen 
taufers tag, der do was 25. Junii, ist der Schulmeister und 
ich von capitels wegfen. und Dyll Rauch von sein selbst wegen 
vor beyden burgermeistern in der schribery zu Franckfort er- 
schinen, da selbst der statschriber, Melcher Swarizenberger 
eyn copii eyns Vertrags geleßen hat, betreffen eyn praebenden 
haus, gelegen in der ziegel gassen zwischen der dechenei und 
dem capitel haus unser s stifts, welches das capitel 
Dyll Bauchen, seiner hausfirauen ire beyder leptag lang zu 
gebrauchen verluhen hat, deß wir alle sampt eyn briff under 
eyns ersamens rats siegel begert und von beyden burgermeistern 
Bastian Smidten und Bechtolten vom Byn uns zugesagt ist, 
ydem teyl eynen zu ubberant Worten, in welchem klerlich er- 
funden, wie sich Dyll, sein hausfrau im bau der behausung 
halten sollen. Gescheen uf dornstag 25. Junii anno ut supra. 

328. [fol. 35] Item der lantgraff von Hessen hat nach 
der concordien der forsten eynen doctor gefangen, genant 
doctor Bock, etwan herzog Jörgen von Saschen canzeler ge- 



326. Vertrag des Landgrafen mit Mainz, Würzburg zu 
Hitzkirchen. Unwille in der Gemeinde gegen Michael Groß. 
Truppendurchzüge. 

327. Verleihung eines Praebendenhauses an Dyll Rauch und 
Hausfrau. 

328. Gefangennehmung und Verhör des Otto von Pack 
durch den Landgrafen. 
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west, welcher den Unwillen zwuschen den forsten und land- 
graffen durch eyn verschribung oder buntniß gemacht solt 
han; der halb er zu Margpurg oder Gassei in bii weßen der 
forsten geschickten und des lantgraffen für gestelt ist worden 
und verhört. Aber nichts sonderlichs bekant, auch hait der 
lantgraff nichts durch inen kont bewysen und also das mael 
der tag zurgangen*). Ist gescheen ongeverlich umb Jacobi 
anno 1528. 

329. Item umb diße zeit, nemlich für und nach Bartho- 
lomaei [24. August], hat sich an vill orten mancherlei be- 
gebben und sonderlich des widder taufs halben, der vill sich 
in pfalzgraffesch land ufgeworfen, der auch vill der Pfalzgraff 
hat laßen richten. Es hat sich auch der lantgraff widerumb 
gerast, knecht angenomen, sein rieterschaft widder ermanet. 
Auch hat sich der herzog von Lotringen fast gesterkt. Im 
Switzer land ist der haubt schelk eyner der Zwinglii entlaufen. 
Die von Ulm haben etlich irer Praedicanten gefangen, die 
andern sein entlaufen. Der bischof von Straßburg, wo er sie 
hat mögen bekommen, die Lutherischen praedicanten in seynen 
stetten und flecken laßen henken, brennen etc. und der 
ding vill. 

330. [fol. 35 b ] Anno 1528 adi 13. Septembris hat der 
rath zu Ulm eyn briff, so zu gehört der vicarien Neuhoffers, 
widder umb solcher vicarien abgekauft, nemlich mit 800 gülden 
an gutem gelde reinisch, swer gnungt, und hat ir rentmeister 
solch gelt gelibert in unserm capitel haus in bei weßen sco- 
lastici, cantoris, custodis, Humbrecht, Wolfgangi, Joannis 
Blicker's et Erhardi Sipels und Lorenz mönzmeister hat solich 
gelt, gewigen. Actum anno, die ut supra. 



») Zurgangen = ohne Resultat verlaufen. 

829. Nachrichten über auswärtige weltliche und geistliche 
Vorgänge. 

380. Ablösung eines Gültbriefes durch den Bath von Ulm. 

9 
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331. Anno ~ 1528 adi 3. Novembris ist Gapar Moller, 
yicarius unser liben frauen stifte, aus der kirchen bliben und 
hot (als man sagt) eyn Jungfrau zu der ee genomen etc., hat 
praesenz verdinet 2. Novembris exclusive. Actum anno, 
die ut supra. 

332. Anno 1528 uf sontag, quae fuit 15. dies Novembris, 
ist Caspar Moller komen und hat mit im bracht sein bruder 
Josten und eyn fursprechen, genant Melcher, etc. in unser 
capitel sub vesperis etc. Hat der fursprech von seinet wegen 
angezeigt und gesagt, daß her Caspar deßen, so er beschuldiget, 
als daß er solt eyn ee wip genomen han, gar nit gestendig 
sei, hab auch solichs bis uf die selbig stund nie gedacht odder 
furgenomen zu thun. Derhalben im meyn hern unbillich die 
kirch yerpoten haben, auch daß die kirch die [der] oculten 
nit urtel beger, herumb daß in das capitel wolle widder zu- 
laßen und im sein praesenz, so er verseumet, widderumb geben. 
Uf solichs hon sich meyn herrn underretht und im zu antwort 
geben, wo er solichs wolt ratificiren coram notario et testibus, 
solle gescheen, wie er begert, welches Caspar den andern tag, 
nemlich 16. Novembris, gethan [fol. 36] hat und widder 
membrum ecclesiae worden ist etc. Und nach demselben, den 
itzt genanten tag 16. Novembris, hat Caspar Moller widder 
bei im gehabt seinen bruder Josten, meister Melchern und 
eynen prister, pharhern zu Sprendlingen, genant Madernus 
Drescher, auch sonst eyn weltlichen notarien etc., und begert 
durch meister Melchern, daß im mein herren wollen vergunnen 
sein vicarien zu permutirn. Daruf han sich die herren be- 
sunnen und geantwort: so er sich der beruchtigung purgirt 



331. Dem Yicar Caspar Moller wird der Chor verboten auf 
das Gerücht seiner Verehelichung. [Wohl derselbe, der Nr. 64 
und 82 als Caspar Müller gen. Gleser oder Caspar Gleyster er- 
wähnt wird.] 

332. Er verantwortet sich und sein Gesuch die Vicarie 
permutiren zu dürfen wird genehmigt. Bei seinem Erscheinen 
im Chor murren seine Collegen. 
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hab, halten sie in pro vicario, derhalb er wol permutirn möge. 
Also hat Caspar den obgenanten Madernum praesentirt und 
eyn consenz in scriptis intphangen, welchen her Madern hat 
genomen und noch Aschaffenburg sich zu transferirn gezogen. 
Actum anno, die ut supra in praesentia domini Johannis Liech 
et domino Jodoco Lochman vicariis et Gonrado campanatori 
testibus etc. 

Item Caspar Moller ist den 17. tag Novembris widder zu 
chor gangen, derhalben die vicarien gemurmelt, ob abber im 
die praesenz zugelaßen werde, stadt zu mein herren etc. 

333. Anno 1528 uf fritag, der do was vicesima dies 
mensis Novembris, des morgens zwischen drii und fier tiren ist 
her Johan Fischer canonicus verscheyden, cuius anima requiescat 
in pace, und hat praesenz verdynt dornstag 19. Novembris 
inclusive etc. 

334. Item 21. Novembris, quae fuit dies festi praesen- 
tacionis beatae Mariae virginis, hat Madernus Drescher sein 
jura von Aschaffenburg bracht und ist die commission uf den 
Schulmeister [fol. 36 b ] Steffanum Fisch gemacht gewest, 
welcher sie in domo scolasteriae transferirt hat und Casparn 
da bei gesagt, er hab die praesenz nit verdient,' dan so bald 
eyner vinum consensus neme und geb, sei er nit mehe membrum. 

335. Item 23. Novembris hat man Johan Fischern begangen. 

336. Item 23. Novembris, quae fuit dies sancti dementia 
papae martyris, sub horis vesperarum, ist komen für unser 
capitel dominus Maternus Drescher sampt her Jacoben Furster 
und Hans Granbeißen und hat sein jura angezeigt mit bitt, 
mein hern wellen im possession geben. Noch besichtigung 
derselben han mein hern pariert und im solemniter posses 
geben. Hot der senger den actum gethan coram notario, 

833. Ableben des Canonicus Johann Fischer. 

834. Maternus Drescher bringt seine Jura von Aschaffenburg. 

335. Begängniß Johann Fischer's. 

336. Maternus Drescher nimmt von der Vicarie des Caspar 
Moller Besitz und wird zur Praesönz zugelassen. 

9* 
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domino Jacobo Furstern, et testibus etc. Und alsbald institu- 
cionem ad praesentias begert: hon in mein hern auch zu- 
gelaßen. Also hat er 24. Novembris angefangen praesenz zu- 
vordienen. Actum die, anno ut supra in praesentia scolastici, 
cantoris, custodia, Hombrecht, Konigstein, Pistoris et Henrici 
Snabels. 

337. Item uif dornstag, der do was 26. Novembris, ist 
Schulmeister und capitel unsers stifts von unserm gnedigen 
hern von Menitz eyn briff worden, inhalt des selbigen un- 
geverlich was, daß sein churfurstlich gnade uns bat, daß wir 
dominum Gonradum Pickart*) wolten versehen mit der prae- 
bend, so her Johan Fischer besessen hat, im auch posseß geben 
und inen, so viel in uns, bei solcher praebend und possession 
helfen behalten, daran [fol. 37] theten wir seiner churfurstlich 



337. Conrad Fich&rt erhält auf Fürbitte des Erzbischofs 
von Mainz nach mehrfacher Verhandlung Posseß auf Joh. Fischer's 
Canonicat, zeigt seine Residenz an und wird ad praesentias fu- 
turas instituirt. 

a) Conrad Fichard, der Bruder des Gerichtschreibers Johann Fichard, 
war mithin der Oheim des bekannten Rechtsgelehrten Dr. Johann Fichard, 
der seit 1533 Syndicus oder RathsadVocat zn Frankfurt gewesen ist, dessen 
Leben Petrejus beschrieben, dessen Annales, Vita and Italia J. C. von 
Fichard, gen. Banr von- Eyseneck, in den drei Bänden seines Archivs her- 
ausgegeben hat In seiner Selbstbiographie gibt der im XVL Jahrhundert 
so einflußreiche Mann Nachrichten über Ursprung und Herkunft seines 
Geschlechtes, die er von dem innig befreundeten Oheim, dem Canonicus 
Conrad, empfangen hatte (denn seinen Vater hat er bereits achtzehn Jahre 
alt verloren), mit welchem er 1533 — 1536 im Hause der Matter zusammen- 
gelebt hat. Schon aus dem Umstände, daß er aus einer Familie stammte, 
welche viele geistliche Glieder zählte and daß sein Oheim Canonicus war, 
erklärt sich auch, warum ihn sein Vater 1524 zuerst dem Unterricht des 
Bectors zu St. Leonhard, Joh. Espach, und nicht des Carinus, sondern erst 
zu Anfang 1526 der Unterweisung des Jacob Micyllus übergab; allein der 
Vater war, wie sich aus Nr. IV des Anhang ergibt, auch Belbst entschiedener 
Gegner der neuen Lehre und sogar die Haltung des jüngeren Fichard auf der 
italienischen Reise verräth noch keine Entfremdung von der alten Kirche 
und ihrem Glauben. Gegen Classen's Bemerkung, Micyllus S. 44 flg. 
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gnaden gefallen, wolle auch das selbig geigen uns in keynen 
vergeß stellen etc. Also fritag dar noch, 27. Novembris, haben 
wir des morgens capitel gehalten, uns besprochen mit eyn, 
was wir thun wollen. In dem selbigen ist erschein der keiner von 
Aschaffenburg und Jörg [Krotzenburger ?] zum hörn, haben mein 
herren der schrift erinnert und gebetten im antwort zu geben, was 
wir thun wolten, ob mir der schrift obtemperirn wolten oder 
nit, auch weyter begert die Statuten zu hinderlegen, ob ge- 
nanter Conrat molestirt wurde, da von getriben, daß er sein 
gelt widder möcht haben. Uf solichs alles ist im bescheit 
worden, die capitulares seien nit bei einander, so aber sie zu- 
samen kommen, solt im forderlich antwort werden. Und noch 
mittag des selbigen tags 27. Novembris sein mir alle zu samen 
kommen und eyn iglicher gefragt sein meynung zu sagen. 
Also sein mir eyns worden, im uf unsers gnedigen hern 
schrift possession zu geben, doch daß er fidejussores geb und 
sein Statuten, mit welchen er gehalten solt werden als eyn 
ander person, nit hinder legen und etwas widder geben. Solch 
antwort solt der Schulmeister dem keiner geben. 

Noch dem ist dominus Gonradus Fickort mit samt seyn 
bruder dem gerichtschriber, Jörg sein schwager, meister 
Henrich Organist, Johannes Fiöll vicarius da selbst erschienen, 
mit im bracht her Jacobum' Purster, canonicum sancti Bar- 
tholomaei und notarium, nemlich uf dornstag, den dritten tag 
Decembris, und begert possession laut und inhalt der [fol. 37 b ] 
schrift unsers gnedigen hern. Han mir uns der halb under- 
retht, mir wollen der schrift pariern, salvis tarnen statutis et 
consuetudinibus etc. Darwidder ist gewest der Schulmeister, 
hat wollen haben, man solt allein das nemen von den Statuten, 
das sich den person gepurt, vinum admissionis und zwei gül- 
den dem subcustodi ; das residuum solt hinderlacht werden etc. ; 
wo er Gonradus nit behielt, im dasselb widder zugeben. Dar 
geigen hot der senger samt den andern allen neyn gesagt. 
Sein also partiesch worden etc. Und noch viln reden hin 
und her, sein mir eyns worden im posses zu geben mit dem 
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underscheit, wie obgemelt ist, und mit den Statuten salt's ge- 
halten werden, wie von alter und im stift gewonheit gewest 
ist. Also den obgenanten domstag, der do was der dritt tag 
Decembris, des abents umb fier uren hon myn herren genan- 
tem Gonrado mit der protestation und underscheit, wie gemelt 
ist, possession geben. Und ist sein bruder der gerichtschriber, 
Jörg zum hörn sein swager, her Henrich vicarius und Organist, 
her Johan Fiol, beid vicarien sancti Bartholomaei, bürge wor- 
den, daß solichs alles gescheen solt, wie er Gonradus gesworn 
und promittirt het. 

Item er hot auch als bald sein residenz angezeigt, nemlich 
den dritten tag Decembris. 

Item er ist auch als bald ad praesentias futuras instituirt 
worden. Solichs alles ist gescheen capitulariter und in prae- 
sentia dominorum scolastici, cantoris, custodis , Humbrecht, 
Wolfgangi, Pistoris und Henrici Snabels praelatorum et canoni- 
corum, auch her Jacoben Fursters des notarien, der gezeugen 
und der andern erbarn leude, anno scilicet 1528 tercia die 
Decembris. 

338. [fol. 38] Anno 1528 quarta die Decembris hat her 
Johan Humbrecht canonicus nach absterben her Johan's 
Fischer's das selbig haus optirt, gab 8 fl. 8 ß. alttorneß. 

339. Anno 1528 quarta die Decembris hoit her Johan 
Pistoris canonicus das haus, so her Johan Humbrecht gehabt, 
optirt, dedit 8 fl. 8 ß. wißphenneg. 

340. Item anno 1528 adi 13. Decembris, quae fuit dies 
dominica, des morgens hat sich Caspar Moller, etwan vicarius 
ecclesiae nostrae, nunc autem apostata, laßen in cancellis pro- 
clamirn oder ufbieten. Darnoch 16. Decembris, quae fuit 
quarta feria in der fronfasten, ist Caspar Moller des morgens 
under der predigt zu kirchen gangen. Also hot er den geist 



338. Joh. Humbracht bezieht Fischers Haus. 

339. Johann Pistoris bezieht Humbracht's Haus. 

340. Caspar Moller verheirathet sich dennoch. 
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verlaßen und dem fleisch angehangen und aller seiner eer, 
gelub vergeßen. Goit wolle sich ubber uns erbarmen und in 
seinem schirm und schütz halten! Amen. 

341. Anno 1528 adi ultima Decembris, der do was neu- 
jars abent, des nachtes zwischen eylf und zwölf uren ist eyn 
feuer in der neuen moein angegangen und die neu moein gar 
abgebrunnen. Auch ist das feuer in den neuen Menitzer torn 
kommen und den inbaue sampt dem blien heim gar ver- 
brunnen, nemant hat mögen helfen und ist eyn merklicher 
schad gescheen, dan es ist nicht*) an der moein ganz bliben. 
Got wolle sich's erbarmen .und uns hinfurtey eyn gut selig 
neu jar bescheren! Amen. 

[Mit großer Schrift sind unter die Notiz die Worte 
geschrieben: »In diesem jhar ist mein Auszueg von bon 
gewest.c b )] 

[fol. 38b] IN JESU ANNO 1529. 

342. Anno salutis nostrae 1529 ist her Sebastian Smidt, 
elter burgermeister, zu Spier am regiment gesessen und noch dem 
firtel jars, so im von der stadt Franckfort wegen gepurt hait, 
widder kommen und eynem rath schriftlich angezeigt, eynen 
riechs tag, so von dem keyser benent,*) allen forsten und stenden 
des reichs zu Spier gehalten werden soll, neinlich umb mit- 
fasten des jars 1529. 

341. Brand in der neuen Müble und dem neuen Mainzer* 
thurm. 

») Nicht = nichts. Blien = bleiern. 

t>) Daß damit der Auszog aus einem Hanse gemeint ist, erklärt sich 
aus dem fol. Öl b irrthümlich zum Ende des Jahres 1529 geschriebenen und 
deshalb mit der Randbemerkung:, „nit recht durchgestrichenen Zusätze: 
„Diese zeit und in diesem jar bin ich aus Bon uszogen in vigilia Nativi- 
tatis Christi." 

342. Bürgermeister Seb. Schmidt bringt von Speyer die 
Nachricht von dem in dieser Stadt demnächst zusammentretenden 
Reichstag mit. 

») Benennen = anberaumen. , 
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343. Anno 1529 adi 3. Februarii hoit doctor N. Detleben, 
meyns gnedigen hern von Menitz ratgebern eyner, hie zu 
Franckfort posseß genomen uf die preposituer durch ab- 
sterben doctor N. Leysten, dechant zu Menitz ad gradus. 
Han im die herren sancti Bartholoniaei fier Haschen weins 
geschenkt, sancti Leonhardi eyn flaschen und halb firtel 
Reynfaü, und zu unser lieben frauen die herren auch eyn 
flaschen wein und halb firtel Moeschatell*). Actum die, anno 
ut supra. 

344. Item anno 1529 adi 1? Februarii, quae foit vigilia 
Purificacionia beatae Mariae Virginia, hat Melchor, metzeller 
von Oberneschbach, von wegen der ganzen gemein da selbst 
ußgericht und bezalt, nemlich 24 flor. ußstendiger pension, so 
er von der gemein ufgehaben und nit entlieht hat. Hon 
8 flor. gepurt her Johan Blickern von seinen zwei jaren, hern 
Johan Umbstadt 8 flor. zwei jar und her Josten 8 flor. auch 
von seinen zweyen jaren. Solch gelt ist gelibert worden in 
praesentia dominorum in loco capitulari. Doch hott sich 
Melchor beclagt, wie im ungutlich geschee umb fier gülden, 
welche er an stadt , eyns ziels bezalt hab. Han myn hern 
keynen wissen da [fol. 39] von gehabt. * Hat uns her Jost 
bericht, wie daß her Ewalt zwen gülden entphangen hab und 
her Johan Blicker die andern zwen, stat also in eyner recht- 
fertigung. Actum die, anno ut supra. Ist die heupt summa 
deren von Oberneschbach noch 100 gülden, geben jerlichs da- 
von fier gülden, 

345. Item anno 1529 adi 28. Februarii han myn herren 



343. Dr. Valentin Tettleben, Bath des ChurfÜrsten zu Mainz, 
nimmt auf die erledigte Propstei in Frankfurt Posseß. 

a ) Moeschatell = Muscateller 

344. Zahlung einer rückständigen Pension durch die Ge- 
meinde Obereschbach. 

345. Matthaeus Doliatoris erhält die Zustimmung des Ga- 
pitels zur Permutation oder Resignation auf seine Vicarie. 
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capitulariter consensum geben Mathaeo Doliatori a ) sein vicarien 
zu permutim oder resignirn. Hot geben vinum consensus 
durch her Johan Grebeln. Actum anno, die ut supra. 

346. Item han myn hern entphangen 100 flor., so der 
Test N. v. Trahe gelibert und alle jar fünf gülden da von 
geben hot, und ist schuldig bliben ustendiger pension 18 gülden 
den kemmerern. Hat N. Weiß haubtman zu Franckfort ubber 
sich genomen zu bezalen etc. Actum dominica Laetare 
[7. März] in domo scolastici anno 1529 und sein gelegt worden 
in die kaienden lade. 

347. Anno 1529 hat der großmechtig her, her Carolus, 
Komischer keyser, den forsten und stenden des reichs eyn tag 
verkünden laßen und versammelen gein Speier, alle da zuer- 
schein en zu mitfasten, welches also gescheen ist. Ist dasmal 
von rats wegen dero von Franckfort Furstenberger scheffen 
allein dahin verordenet worden. 

348. Dißer tag obenangesetzt ist und hat sich umb mit- 
fasten angefangen, uf welchem erschien sein keyserlicher 
Majestet legation, konig Ferdinandus, samt andern fursten 
und herren. 

349. Man hat auch gesagt, wie daß keyserliche Majestet 
den fursten und herren durch ire legation fargehalten hab 
[fol. 39 b ] fier artikel: der erst, daß sein Majestet her will 
sein des cristlichen glaubens, den selbigen, so von sein vorfarn 
gehalten bis uf inen, defendiren, hanthaben, myndern und 
merhen, da mit sich kein fürst oder stadt des selbigen under- 
winde ; der ander, im bystand zuthun widder seinen feint, den 
konig von Frankrich ; der driit, dem Durken zubegeigen; zum 

») Vergl. Nr. 60. 

846. Von Trahe legt 100 fl. Capital ab. Vergl. Nr. 181. 

347. Ausschreibung des Reichstags zu Speyer und Abord- 
nung Fürstenberger's zu demselben. 

348. Anfang des Reichstags. 

349. Artikel, auf Befehl des Kaisers dem Reichstag vor- 
gehalten. Rüstung der Türken. 



138 1M9 

fierden, eyn gemein Schätzung zu geben, neinlich von hundert 
fünf etc. Man .hat auch vill vom Durken gesagt und seiner 
rustung, wie die so groß sei, damit das rych zu land und 
waßer anzugriffen. 

350. Es ist auch umb diße zeit zu ßasel eyn ufnier von 
der gemein widder den rath und alt herkommen angefangen,, 
etliche vom rath, so der Lutherischen sach nit behulflich, 
irer eren entsetzt, das ampt der helligen meß abgthan, kirchen 
und clusen irer gezirde und bildungen beraubt, zu geschlossen, 
uf eynem frien margt die bildungen mit neun feuern ver- 
brant, bei solchen frevel sich eynander geschlagen und ver- 
wundt und dermaßen gehandelt, daß es zuerbarmen ist. Goit 
wolle sein gnad geben und sich deß erbarmen! 

351. Anno 1529 uf fritag noch Judica in der fasten, 
der da was 19. Marcii, han mein herren vom stift zu unser 
frauen kauft umb die stadt Gelnhausen 32 gülden gelts 
widderkaufs gulten umb 800 gülden, ir fier vom gülden, zu 
der vicarien, genant Joannis evangelistae et baptistae, welcher 
dero zeit besitzer was Philippus Klinghart vicarius etc. Und 
hatt [fol. 40] solch gelt von raths wegen dero von Gelnhausen 
entphangen Nielaß N. rathman und* der stadt schxiber in 
meynem haus in bei sein des Schulmeisters, sengers, Hum- 
brecht, custodis, Pistoris, Snabel canonicorum und Steyner's, 
Blicker's vicariorum capitularium die, anno ut supra sub horis 
completorii. Conrat Symeler hat die gülden gewigen und zu 
im genomen. Das erst ziel, das ist 16 gülden, wirt sein und 
gefallen Decollacionis Joannis anno 29, das ander Lätare 
anno 30. etc. 

352. Anno 1529 adi 31. Marcii ist dominus Conradus 



350. Gewaltsames Vorgehen der reformatorischen Neuerung 
in Basel. Vergl. Herzog, Oekolampad, II, 140 flg. 

351. Das Capitel kauft von der Stadt Gelnhausen eine 
Wiederkaufsgülte. 

352. Der Canonicus Conrad Pichard wird auf seine Prae- 
bende und eine Yicarie citirt. 
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Fickart canonicus citirt worden de mane sub matutinis etc. a 
quodam curiali N. a ) etc. uf die praebend beatae Mariae virginis 
und vicarie sancti Bartholomaei. 

353. Anno 1529 prima die Aprilis han meyn [sc. herren] 
zu iren kaienden kauft fier gülden gelts umb . hundert gülden 
monz widderkaufs gulten umb Johan Glauburger, wonhaftig 
zu Gelnhausen, und sollen die fier gülden erschien Annun- 
ciacionis Mariae, das erst ziel anno 30. Actum in praesentia 
dominorum. 

354. Anno 1529 28. Aprilis ist Philippus Purstenberger 
widderumb vom rychstag und Spier kommen und ist gemein- 
lich gsagt, wie daß Saschen, Hessen und etlich forsten, auch 
eyn bischof samt graffen, auch etlich rych stede, nemlich 
Nürnberg, Ulm etc. Straßburg, welche bei der neuen lere 
und Lutherischen sect bliben sein, der halb Straßburg vom 
riech abgesundert und inen der seß am regiment benomen ist, 
abber Augsburg, Worms, Franckfurt hon sich [fol. 40 *] er- 
geben keyserlicher Majestet und- Ferdinando sampt irem An- 
hang zu folgen und bei altem herkommen cristlich ordenung 
laßen bliben, also daß der abscheit genants rychstags gwest 
ist: welche der alten- sect sein, auch alle ceremonien der 
kirchen, meß, geseng und anders etc. also laßen zu bliben, 
und welche dem neuen anhennig and der Lutherischen secht, 
wo kirchen zugeschlossen, meß abgethan etc., auch also laßen 
zubliben bis uf eyn zukunftig concilium, welches in jars frist 
gehalten soll werden, dar in keyserlich Majestet in eygener 
person dan erscheinen wort. t 

Man hot die zeit auch vill von des keysers zukunft gesagt 
und wie er mit grossen folk kommen wird. 

Es sein auch vill Hispanier die zeit in's land kommen. 



. ») Cf. Nr. 363 in fine. 

353. Das Oapitel kauft von Johann Glauburger in Geln- 
hausen eine Wiederkaufsgülte. 

354. Verlauf und Abschied des Reichstags zu Speyer« 



I 
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Also ist genanter rychstag zugangen und nit vill entlich ge- 
handelt worden. Goit ^jeb sein gnad ! Amen. 

355. Anno 1529 Aprilis 29. ist gestorben her Johan von 
Molnheim, scheffen und rat zu Franckfurt, in der phar kirchen 
begraben, dem Goit gnedig und barmherzig sei! Amen. 

356. Anno 1529 prima die Maji, quae fuit dies Philippi 
et Jacobi apostolorum, ist von eynem ersamen rath zu Franck- 
fort gekorn worden zu burgermeister Steffan Grünberger 
scheffen und Johan Eller, eyn ratsfrunt, beide der Lutherischen 
sect, und den geistlichen, iren cerimonien hart zuwidder. 

357. [fol. 41] Item die cruz wochen ist nit nach alter 
gewonheit gehalten worden, sein nit getragen worden, son'der 
in den driien stiften mit meß und procession begangen. ' 

358. Anno 1529 adi 18. Maji, quae fuit tercia feria 
Penthecostes, han myn hern capitulariter eyn dag gehalten 
mit her Johan Blickern, der amter halber, so er und meister 
Martinus Arteß von stifts wegen angenomen etc. Hot myns 
gnedigen hern von Menitz sigeler die Sachen verhört und noch 
gethaner rechenschaft ist her Johan myn hern und dem stiffc 
schuldig bliben 200 octalia siligen ongeverlich und 100 gülden 
meh oder mynder laut der zettel; deß hot er exstancien dar 
geben, neinlich 200 achtel körn und 100 gülden meh oder 
mynder etc. Hat sich solch uf des stifts kosten und meyner 
herren inzubrengen erpetten, auch allen fliß zuthun. Derhalb 
der sigeler eyn rachtung begriffen, aber her Johan hot solch 
nit wollen annemen, doch zu letzt hot er coram notario und 
testibus verheissen, er wolle alles das verrechen, so er von 
Martin Arteß wegen angenomen und ganz keynen fliß sparen. 
Solchs ist gescheen in praesentia sigeler et doniinorum, scilicet 

355. Ableben Johannas von Molnheim. [Meiern, vergl. Euler, 
Mittheilungen I, 227]. 

356. Bürgermeisterwahl. 

357. Kreuz woche ohne Oeffentlichkeit in den Stiftern begangen. 

358. Abrechnung zwischen dem Capitel und Johann Blicker 
wegen bedeutenden Deficite in Gegenwart des churfttrstlichen Sieglers. 



1529 141 

scolastici, cantoris, Greff, Humbrecht, Wolfgangi, Pistoris, 
Snabel canonicorum et Joanis Umbstat, Erhardi Sypels vica- 
riorum anno, die ut supra capitulariter. 

359. Es hat sich under der gemein hie zu Franckfort 
vill handeis begeben des abschidts halber zu Spier. Etlich 
haben solchen nit wollen halten, derhalb ffol. 41 b ] sie far und 
für zu ufruer gereizt und ire prediger widder das hellig 
sacrament, meß und andere ceremonien der kirchen ketzersche 
zu predigen nicht underlaßen und auszulegen geflißen. 

360. Item her Johan Liech, eyn canonick sancti Leon- 
hardi, hat eyn action injuriarum widder eynen burger, Wolf 
Parente jgenant, gehabt. Den selbigen Parente hat er zu 
Menitz an geistlichem rechten [rieht er?] furgehabt, erlangt, zu 
ban bracht und als fer procedirt, daß im zu Franckfort zuwonen 
verbotten. Es sein auch dem rath solch proceß insinuirt 
worden, solchem kein burgerschafb zu dulden, aber es ist durch 
die oberkeit hinleßlich gehandelt worden. Darumb her Johan 
Liech verursacht und hat eyn ganzen rat citirt, welchs vill 
Unwillens bracht und gemeiner geistlichkeit nit entsprißlich 
gewest ist. Solchs ist als [alles] verlaufen noch gehalten 
rychstag zu Spier und noch Phingsten anno 1529. 

361. Item anno 1529 han die drii stift das hohe fest 
des Fronleychenams Jesu Christi mit procession und meß so- 
lenniter in iren stiften gehalten. Aber der rat und gemeine 
hon solchs begangen wie eyn andern werkeltag etc. Die 
burgermeister haben den selbigen tag gepotten in der phar 
kirchen salve zu leuten, wie sonst eyn andern wertag. 



359. Eindruck des Speyerer Abschieds auf die reformatorische 
Partei. 

360. Johann Bender aus Liech erwirkt in einem Injurien- 
proceß den Bann gegen Wolf Bronner, genannt Parente, und 
citirt den Rath vor das erzbischöfliche Gericht. Yergl. Luthers- 
herberge S. 19 flg. 

361. Frohnleichnam von den Stiftern in den Kirchen als 
Fest, von Rath und Gemeinde als Werktag gehalten« 
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362. Item darnoch den driisichsten tag Maji, der do was 
sontag infra festum corporis Christi, hot eyn erbar rat zu 
Franckfurt aus laßen raffen durch iren schriber etlich artikel, 
nemlich daß [fol. 42] nemants des andern spotten soll, es 
seyen frembde oder heymisch, wedder mit Worten noch mit 
werken, sonder, wie man wolle, daß im gesche, soll er andern 
auch dergleichen thun. Item man soll auch nit Goit lestern, 
es seyen geistlich oder wemtlich. Item auch nit zudrinken 
und zum letzten ernstlich verpotten hurerey und eebrecherii, 
dieselbig nit gestatten, wedder geistlichen noch werblichen, 
auch von nemant ufgehalten, noch yorgeschueben werden soll. 
Und wo solichs ubber tretten wurde und dem burgermeister 
angezeigt, will eyn erbar raet die ubbertretter an lieb und 
gut noch gelegenheit der person und sachen straffen. Solich 
artikel sein darnoch 31. Maji an die hohe thoer der phar 
kirchen in eyner taffein mit eynem kitte angenagelt worden, 
sich menniglich darnoch wussen zurichten. 

Item darnoch den dritten tag Junii hot eyn erbar rath 
die artikel an die kirch thör beyder stift unser frauen und 
sancti Leonhardi, wie ob yerkunt, auch on thun henken als 
in ignominiam cleri. Fritag darnoch, 4. Junii, sein die drii 
stift von eym rath zusamen vocirt worden ad sanctum Bar- 
tholomaeum, ist von unsers stiffs wegen dahin geschickt 
scolasticus, cantor Philips a ) und Erhafdus vicarius, und von 
rats wegen dahin kommen Hans Prüm scheflfen, Steffenhans, 
Johan von Buchen des raths und Johan rathschriber. Hot 
der rath schriber von raths wegen geret und den driien stiften 
zuerkennen geben, wie daß eyn erbar rath [fol. 42 b ] beger 
und wissen wolle, ob die geistlichen obangezeigte artikel an- 
nemen wollen und derhalben innen kurzlich zuantworten etc. 



862. Sittengesetz vom Rath erlassen und an die Kirch- 
thüren der drei Stifter angeheftet. Verhandlung darüber mit 
den Geistlichen, die sich an den Erzbischof wenden. 

a ) Abbrevirt: PhL Es ist der Oantor Philipp von Cronberg gemeint. 
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Also han sich die drii stift deß entschlossen, sie wollen der- 
halb raths pflegen und verordenet zu unserm gnedigen hern 
von Menitz scolasticum sancti Bartholomaei, decanum sancti 
Leonhardi und cantorem sanctae Mariae virginis in monte gen 
Hoest zufaren , wan sein gnade die zeit dahin kommen was, 
welches also gescheen ist den 5. tag Junii, der do was v sancti 
Bonifacii, anno ut supra. 

363. Anno 1529 5. Junii, quae fuit sancti Bonifacii, hat 
mein gnediger her von Menitz eyn schrift an unser capitel 
gethan und begert, daß wir wollen zu capitel nemen her 
Conrat Fickarten, welchen sein gnade uns furmals auch in 
eyner schrift praesentirt, im posseß zu geben gepetten. Der- 
halb her Conrat Fickart obgenanten tag uns capituläriter er- 
sucht und durch her Jobst Lochmann gepetten hot, in noch 
gethaner .residenz zu eynem confrater in unser capitel anzu- 
nemen, wolle er sich laut unser Statuten und gewonheit 
halten etc. Also han sich myn hern des capituläriter ent- 
schlossen, sie wollen der Schriften myns gnedigen hern pariren 
und gehorsam sein, und han her Conraten zugelassen und im 
in capitulo locum geben. Hot er vinum admissionis zalt zween 
und ein halben gülden Septem») personis capitularibus, scilicet 
scolastico, cantori, custodi, Humbrecht, Wolfgang, Pistori et 
Henrico Snabel, qui omnes praesentes fuerunt absque cantor, 
qui fuit in negociis ecclesiae. [fol. 43] Actum in loco capi- 
tulari sub missa diei anno, die, praesentibus ut supra, non 
obstante, daß er citirt was von eynem curiali genant Henricus 
N. b ) etc. Genanter Conrat Fickart hot auch eyn provision 
von unserm gnedigen hern von Menitz angezeigt. 



363. Conrad Fichard auf Begehren des ChurfUrsten von 
Mainz in das Capitel aufgenommen. 

*) Diese Angabe beweist, daß das Capitel nur ans acbt Canonikern 
bestand. 

») Cf. Nr. 352. 
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364. Item die 8. tag Junii anno ut supra sein die ge- 
schickten der dryer stiffc von Menitz widder kommen, hoit 
unser senger die antwort brocht, mein gnediger herr von 
Menitz wolle eyn sonderlich mandat bei eyns erbarn rats 
mandat anschlagen lassen, darin hurerei, eebrecheri verpotken 
und eyn geistlich leben zufrieren, wie dan das jerlichs in den 
synodis auch verpotten wirt, dabei meniglich abnemen möge, 
daß sein churfurstlich gnade dem rat kein Jurisdiction ubber 
sein geistlichen gestatten, sunder im die zustraffen furbehalten 
wolle. Darnoch den 12. tag Junii hoit sein churfurstlich 
gnade der driien stiften personen laßen montlich sagen, sie 
solten nicht bei den leyen von unserm herren dem keyser 
sagen, als ob er komme oder nit komme oder geystlich und 
weltlich straffen oder nit straffen welle, sonder still swygen 
und sich fruntlich eyns erbarn wesens bey innen erzeigen und 
kein ursach geben zu gezenk oder klagen. Ist solchs noch 
der non durch unsern Schulmeister allen personen unser stiffs 
in loco capitulari verkündiget worden. 

365. Item es ist umb disse zeit dem markschiffer [fol. 
43*] 1 genant Honiickel uf dem Meyn by dem dorf Hochheim 
eyn son erdrunken mit sieben pferden. 

366. Item die minores zu den barfussern han umb diße 
zeit eym rath zu Franckfort das closter ubber geben und so 
vill darin gewest uf des burgermeister Steffan Grunberger an- 
regen heraus gangen, weltlich kleider angethan etc. Doch 
eyner ist bliben hot nit heraus gewolt Auch han etlich vom 
rat iren willen nit darzu geben. Doch ist das geseng, meße, 
glocken leuten ganz niddergelegt und abgethon worden und 



864. Der Erzbischof von Mainz wahrt seine Jurisdiction und 
erläßt eine Ermahnung an die Stiftsgeistlichen. 

865. Der Sohn des Marktschiffers verunglückt mit sieben 
Pferden bei Hochheim. 

366. Die Barfüßer entäußern sich des Ordens und übergeben 
ihr Kloster dem Bathe. [Die Traditions-Urkunde bei T. Mommsen, 
Ff. Gymnasialprograinm 1869, S. 42 flg.] 
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hat eyner an die kirch tiiore geschriben also: Anno 1529 den 
7. Junii ist die meße zu den barfussern verscheiden. 

367. Anno 1529 adi 14." Junii hot mein gnediger her 
von Menitz den dryen stiften kunt gethan und iglichem 
insunderheit geschriben: sein gnade wolle sie durch sein ver- 
ordente commLarien laßen visiSn umb nutz und wolf art willen 
der stift und soliche visitazt [sie!] solt gescheen montag noch 
Joannis baptistae im sömer gelegen, der do was der 28. tag 
Junii anno 29. Der rath auch die zeit sein geschickte gehabt 
bei sein fürstlich gnad zu Aschaffenburg, nemlich Philipsen 
Furstenbergera, Steffan Grunbergern, Steffan Hansen und 
Johan von Buchen, alle des rats frunde. 

368. Item alles, das die barfusser monich gehabt hon 
und zu Gottes eer gehört hoit, hoü sie dem rath zu Franck- 
fort ubberantwort, auch alle zins und renten. Deß haben 
etlich, so ir jar [fol 44] gezide bei innen erkauft hon, das 
gelt widderumb gefordert. 

369. Anno 1529 adi 25. Junii han mein herren vom 
capitel den praesenz butel gerechent und hoit sich das 
reeeptum überlaufen in 1376 flor. 10 ß. 5 hell., welche im 
butel an schult briffen und barem gelt gewest sein, und 28 
flor. 1 ß. 2 hell, sein ubberig erfunden worden und in butel 
bliben. Actum in praesentia omnium capitularium, scilicet 
scolastici, cantoris, Greif, Hombrecht, custodis, Pistoris, Snabel 
canonicorum et Joannis Blicker, Umbstat et Sipels vicariorum, 
Fickart fuit absens. 

Item eodem die, 25. Uunii, hon myn herren capitulariter 
gerechent den ornaten butel, hait sich das reeeptum ubber 

laufen und an barem gelt erfunden 128 gülden und l^hell., 

j * 

367. Der Erzbischof von Mainz kündigt den Stiftern die 
bevorstehende Visitation an. Deputation des Ratlies nach 
Aschaffenburg. 

368. Die Barfftßer übergeben ihre bewegliche Habe dem Rath. 

369. Abrechnung des Praesenz-, Ornamenten- und Kaienden- 
beutels. 

10 
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eyn gülden ubberig, ist alles im butel bliben. Actum anno, 
die ut supra in praesentia omnium capitularium praeter 
Fickart, foit absens. 

Item darnach den 26. tag Junii anno ut supra han myn 
Herren den kaienden butel gerechent und hat sich das receptum 
überlaufen in 317 flor. 16 ß. 4 hell., sein an barem gelt im 
butel bliben. Actum in praesentia scolastici, cantoris, custodia, 
Humbrecht, Wolfgang, Pistoris, Snabel, Fickart foit absens. 

HIE FAHBT AN DIB ORDNUNG DER VISITACION 

DER DRIIER STIFT. 

370. Anno domino 1529 den 27. tag Junii, quae fuit 
dies dominica, ist gen Franckfort kommen her N. Dietleben, 
probst saricti Bartholomaei, doctor, her Bernhart Scholl doctor, 
[fol. 44 b ] her Johan Pfaff doctor und Johannes Wynneck notarius 
sampt iren dienern und knechten, hon herberg intphangen 
im Donges hoeft etc. 

Darnoch den 28. tag Junii, quae fuit vigilia sanctorum 
Petri et Pauli apostolorum, hon die obgenanten hern doctores 
und visitatores laßen beruften alle person der driier stift, prae- 
laten, canoniken und vicarien. Sein zu samen kommen uf 
die schuel der phar kirchen des s morgens zu sieben uren. 
Hoit praepositus sancti Bartholomaei, N. Dietleben doctor, 
angefangen zu reden ' und gsagt, wie daß unserm aUer gne- 
digsten herren, dem churfursten und bischof zu Menitz [unserm 
gnedigen herren], glaublich sie furkommen zum ersten, wie 
daß in den driieu stiften der Qottes dienst als mit gseng und 
anderm loblichen geprauch, wie dan die Statuten, so darüber 
sagen, inhalten, nit gehalten und follenbracht werde; zum 
andern, wie auch die geistlichen dem leyen in buberii bei 
nacht uf der gassen mit messern und in andern unzimlichen 
dingen boeß exempel solten geben; und zum dritten, daß sich 



370. Ankunft der Viaitatoren und Eröffnung der Visitation 
durch Propst Valentin von Tettleben. 
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in den driien stiften irer ampter halben vill irthums solt er- 
halten; umb welcher Ursachen willen den stiften die lenge 
(wo nit durch sein churfurstlich gnade insehens geschee) 
unrat nnd verderbniß entstehen möcht, und derhalb sein chur- 
farstlich gnad geursacht worden, daß er uns driien doctoribus 
obgenante commission geben hoit, solich irthumen von eyner 
iglichen person zuvernemen, anzufangen an den heuptern und 
farthin an den gliddern, und welche an solchen obgenanten 
artikeln strafflich erfunden werden, zu visitirn , [zu] straffen, 
zu citirn, zu mulctirn*), excommunicirn, widder zu absolviren 
etc. noch gelegenheit der personen* und Sachen, und damit 
solich Visitation deßter fuglicher [fol. 45] und geschicklicher 
iren fiirgang haben möge, so wollen sie an dem stift sancti 
Bartholomaei anfangen, igliche person insunderheit zu exami- 
niren, und dar noch die andern stift derglichen. , Solchs haben 
sie allen personen der driier stift guter meynung zuerkennen 
geben, menniglich sich wissen dar noch zurichten. Actum 
anno, die ut supra. 

Item- dar noch hoit Johannes Wyneck notarius die com- 
mission vorleßen etc. Sein die person also widder von dännen 
geschiden. 

371. Eodem die 28. Junii hat eyn erbar raet den ge- 
schickten den wein geschankt in Donges hoff. Eodem die ut 
supra han die drii stift den geschikten den wein geschankt, 
nemlich die drii scolaster der driier stift in Donges hoff. 

372. Item darnach den 29. 30. tag Junii han die visita- 
tores angefangen, die person ecclesiae sancti Bartholomaei zu 
examiniren, auch die person sancti Leonhardi und darnach den 
ersten tag Julii die person ecclesiae beatae Mariae yirginis. 

») Mülctim von mulctare, strafen, verurtheilen , besonders zu Geld- 
buße (umlcta). 

371. Der Rath und die Stifter schenken den Visitatoren 
den Wein. 

372. Verhör der einzelnen Personen und insbesondere 
Königstein's. 

10* 



148 IM» 

Also bin ich, Wolfgang, den selbigen tag. zwischen sieben und 
acht uren examinirt worden: hon sie gefragt des chor gang 
halben, ob der selbig recht gehalten, die ferien gelesen wer- 
den; dar noch, ob sich auch die person pristerlich in ghen 
und stehen halten, ob sie auch personas «suspectas, by inen 
concubinas genant, haben; darnach ob die behansungen der 
praebenden und canoniken in weßlichen*) bau gehalten werden, 
und zuletzt, was die ampter angangen hait. 

373. Item 1. Julii ist der bischof von Hildesheim, genant 
Waltkirch, in Franckfort kommen > und bei Wolf Parente ge- 
herberig und den andern tag, 2. Julii, [fol. 45 b ] quae fuit 
Visitacionis beatae Mariae virginis hoit sein gnade in unseftn 
stift des morgens zu acht uren meß gehört, hol sein pharer [?] 
Maternus Drescher gelesen; seiner gnaden capellan hoit etlich 
vom rath, sonderlich die nit Lutherischen, begert zu wissen 
und ufgezeichent. Sein gnade hoit auch den selbigen tag 
eyn ganzen rath zu samen laßen beruffen, in etwas furge- 
halten, welchs gescheen ist umb 10 uren etc. Furter noch 
mittag umb fier uren ist sein gnade zu den Carmeliten gangen, 
mit in capitel gehalten bis umb sechs uren, dan die fratres 
hatten vill irthums under in, also daß etlich auch aus dem 
closter wolten und sonderlich eyn leyen bruder, der sie diffa- 
mirt, als ob sie in hetten wolten [wollen?] incarcerirn, es 
was im abber subordinirt durch die burgermeister den aus- 
gelaufen barfussern zu gefallen. Doch lißen sie den leyen 
bruder ghen. Item den 3. tag Julii hoit der rath dem bischof 
von Hildesheim, keyserlicher Majestet legaten, uf sein an- 
brengen antwort geben. 

374. Eodem die [3. Julii] ist eyn Schornsteinfeger von 



») Weßlich = wesentlich, b. y. a. wohnlich cf. Ziemann b. v. 

373. Der kaiserliche Gesandte Waldkirch, Bischof von Hildes- 
heim, kehrt bei dem gebannten Wolf Bronner gen. Parente ein, 
verhandelt mit dem Rath und hält Capitel mit den Frauen- 
brüdern wegen ihrer Zerwürfhisse. 

374. Oeffentliche Strafe. 



1529 149 

Sachsenhausen am halsyßen gestanden und umb etlicher exceß 
willen an die stirn gebrant worden. 

375. Und umb diße zeit vil handeis entstanden in welsch 
und deuschen landen, insonderheit hat der herzog von 
Lothringen den von Straßburg abgesagt und sich fientschaff 
geigen in angenomen. 

376. Item 8*? die Julii hon die visitatores myns gnedigen 
herren den driien stiften zettel oder briff geschickt, dar in 
verzeichent gewest die person, so ir maigt han müssen licen- 
ciiren oder urlapgeben, und sein gewest uf unserm stift nem- 
lich scolasticus Fisch, Andreas Eyerer, Erhardus Sypel und 
rector. Solch person hon den selbigen tag comparirt coram 
visita- [fei. 46] toribus octava hora im Donges hoffe, da selbst 
inen mandirt, daß sie infra quindenam die magt von in thuen, 
und hoit sie nicht mögen helfen keyn entschuldigung. Eodem 
die nachmittag zu eyner üer sein mein herren capitulariter 
in Donges hoeff berufft worden und zwischen in und den hern 
zu sant Leonhart eyn rachtung gemacht in der Sachen, die 
lege betreffen, so die drii stift. etwas handeln, also : die herren 
sancti Bartholomaei legen den halben teyl und die andern 
zwen stift das ander teyl, ist beret und durch die visitatores 
bescheit geben : so man solt legen 24 gülden, sollen die herren 
sancti Bartholomaei legen 12 gülden, den halb teyl, die herren 
zu unser frauen 8 gülden und die zu sant Leonhart 4 gülden, 
doch solchs soll gescheen allein in der Sachen, die ewigen 
zins betreffen, so die stift der halben angefochten werden, und 
sonst in keiner andern, deß sollen die visitatores unserm stift 
eyn schrifflichen schein darüber geben, das uns zugesagt ist. 



375. Auswärtige Händel. 

376. Die Visitatoren bestimmen, welche Glieder des Lieb- 
frauenstifts ihre Mägde zu entlassen haben, und genehmigen eine 
Rachtung zwischen den Stiftern über das Verhältniß, nach welchem 
jedes derselben zur Bestreitung der Kosten in Sachen der ewigen 
Zinsen beizusteuern habe. 
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377. Den andern tag darnach, 9. Julii, sein die visita- 
tores des morgens zwischen sieben und acht uren kommen 
und in unserm stift eyn gemein capitel laßen beraffen, nemlich 
der probst doctor N. Dietleben, doctor Bernhart Schull, doctor 
Johan Pfaff und Johannes Wynneck, und vor allen person in 
loco capitulari die Statuten, Ordination, so sie in der visitacion 
dem stift zu gut gemacht, vorleßen: zum ersten den Gottes 
dienst, chorgang, geseng und ander ceremonien der kirche be- 
treffen, zum andern der pfaffen meid, sonderlich suspectus, 
zum driiten das [fol. 46 b ] cammeramt betreffen und daß hin- 
furter kein kemmerer mehe geweit sollen werden, sonder wo 
kein jungen nit da sein, solle der ordo oder turnus an den 
el[t]sten anfaben ; zum fierden, daß der senger eyn succentorem 
geben soll; zum fünften, daß kein gezenk oder smehen, 
schelten, fluchen under uns sein soll, sonder pax und eyntrech- 
tigkeit bei 60 gülden pen, zum lesten, daß die camerarii drii 
portatula schriben sollen, eyns dem zukünftigen cammerer, 
das ander dem capitel cum novis dantibus geben sau und das 
dritt soll er behalten. Sonst ander artikel in solchen artikeln 
und notula begriffen, welche sie uns under meine gnedigen 
herren von Menitz sigill zuschicken werden. Item der Schul- 
meister und Snabel sein das mael mit Worten an eyn kommen, 
das körn ampt betreffen. Ist Snabeln durch die visitatores 
silentium imponirt worden. Item dominus Johannes Blicker 
ist vom Schulmeister seines amts halben auch beclag worden. 
Ist nit zugeigen gewest, sonder nechmittag zu ein uren in 
Donges hoef von den visitatores berufft worden. 

Item die visitatores haben aueh iren jiotarium das 
helthum a ) laßen ufschriben: kilch, trappen und meßgewand, 



877. Artikel der Visitatoren für das Stift. Verhandlungen 
über das Cämmereramt. Notarielle Inventarisation über die 
Heilthümer. Abschied der Visitatoren. Eindruck auf die Stifts- 
geistlichkeit und frommer Nachruf Königstein's. 

*) Helthum hier offenbar im weitesten Sinuc Gegenstände, die sum 
Gottesdienste gebraucht werden, namentlich Kleinode. 
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ongeverlich 20. Sein also von uns geschiden. Goit 
geb, daß sie nit widder kommen! Es hoit vill 
nochdenkens under den person gemacht, doch von 
den visitatores hart verpotten, keyner dem andern 
nicht vorzusagen. 

378. Den obgenanten tag 9. Julii ist botschaft von des 
konig von Ungern hie vor eym erbar rat gewest. 

379. [fol. 47] Item adi 10. Julii sein die drii stift zu 
sant Bartholomaeus zusamen kommen und geratschlag, was 
sie den visitatoribus schenken vor ir arbeit und muhe wolten, 
und sein deß eins werden, daß sie die zerrung, weß der were, 
bezalen wolten, welche sich erlief 46 gülden ; darzu den drien 
visitatoribus und dem notario iglichen zuschenken 16 flor. 
Also sein mir den selbigen tag des abents zu [inen] in 
Donges hoffe gangen, nemlich scolasticus sancti Bartholomaei, 
dominus Petrus Steinmetz canohicus, decanus sancti Leon- 
hardi, Wolfgang Eonigstein canonicus et dominus Johannes 
Umbstat vicarius beatae Mariae virginis, haben da selbst 
funden dominum Yalentinum Dietleben praepositum, dominum 
Joannis Pfaff doctorem et dominum Johannem Winneck 
notarium, dominus Bernhardus Scholl doctor was nit da. Hat 
scolasticus sancti Bartholomaei das wort gethan von der driier 
stift wegen und anfenglich den visitatoribus gedankt irer 
muhe, fleiß und arbeit. Dar noch haben wir wollen verern 
iglichem mit 16 gülden, hoit der praepositus solchs von seinet 
wegen und doctor Schullen nit wollen annemen, sonder gsagt, 
sie haben eyn gnedigen reychen bischof, künde inen wol Ionen. 
Doch haben wir dem notario geschanckt 16 gülden und unserm 
advocaten Johann! Pfaffen 20 gülden, hat's uf die sach der 
ewigen zins angenomen ; des notarien knecht zwei gülden, den 



378. Botschaft des Königs von Ungarn an den Rath. 

379. Die Stifter übernehmen die Kosten der Zehrung für 
die Visitatoren, die Annahme einer Geldverehrung abfer wird von 
diesen abgelehnt. 



1 
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stalknechten ein upd ein halben gülden. Dar noch han mir 
zalt 'die expen$ und Zerrung 46 gülden, in die kuchen ge- 
schankt zwei und ein halben gülden, welches alles hon die 
herren und knecht mit danksagung angenomen. Also sein 
mir mit [fol. 47 b ] willen*) von inen geschiden. 

380. Item den 11. tag Julii, was sontag des morgens 
noch der metten, sein der senger, Greif, Wolfgang und her 
Johan XTmbstat widder in den Donges hoffe gangen, hot uns 
doctor Bernhart Schull vorgehalten, wie daß etlich seien zu 
sant Bartholome, nemlich eyn canonicus, halt eynera man sein 
ee wiep für, auch eyn canonicus zu unaer frauen, hab etiich 
fier Oder fünf Jungfrauen geswecht, solchs hab im her Hamman 
Holtzhusen zuvorstheen geben etc. Ist der probst darzu hommen 
und sie beyde gepetten, myn herren des capitels wolten den 
Schulmeister Steffanum und den alten custor fryhen der metten: 
solchs haben wir uf eyn hinderbrenges angenomen. Sie haben 
uns auch das moel den abschitt zwischen uns und den herren 
sancti Leonhardi behendiget, haben sie abbermals valedicirt 
und hinweg gangen. Also sein die visitatores, nemlich doctor 
Bernhart Schull, doctor Johan Pfaff und Wynneck notarius 
mit ireri knechten zu zehn uren den 11. tag Julii hinweg 
nach Menitz gefarn und doctor Yaltin Dietleben probst mit 
seinen knechten noch Aschaffenburg zu unserm gnedigen 
herren geritten und ist die visitacion also volendet worden. 
Got gebe, daß alles woll und gut gemacht sei : dem sei lob und 
ere in ewigkeit ! Amen. Actum anno domini 15291 undecima Julii. 

381. Item adi 12. Julii, quae fuit secunda feria, hot der 
verkert leßmeister a ) zu den barfussern des morges zu sieben 

*) Mit willen = mit wohlwollender Gesinnung, vergl. Ziemann s. v. 

380. Letzte Conferenz einer Deputation des Liebfrauen- 
capitels mit den Visitatoren und Abreise der Letzteren. 

381. Der frühere Lector der Barfüßer hält einen scharfen 

Sermon wider die alte Kirche, ihre Lehren und Einrichtungen. 

Zuchtloses Gebahren dieser Mönche im weltlichen Stande. 

a ) Dieser Lector ist eine und dieselbe Person mit dem Guardian, der 
nachmalige Praedicant: Peter Chomberg oder Cbomberger. 
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iiren in irer kirchen angefangen zn predigen, ist gestanden 
[fol. 48] in habitu saeculari und ist vill folck darbei ver- 
sammelt gewest. Sein thema ist gewest: Ego sum via, veritas 
et vita. Dar noch hat er drii artikel furgenomen, beruern 
sein orden, nemlich willig annut, reynigkeit und gehorsam. 
Darnoch hat er bekant, alles, das er gethan hab im orden 
und kutten, sei widder Goit gewest, wan die werk gar nit 
selig machen. Er hat auch gezwifelt, ob sanct Franciscus 
selig sei, und gesagt : Francisce, Francisce, die blat, kut, gepett 
hot dich nit selig gemacht! auch, es sei kein obberkeit meh, 
wan die weltlich, welcher man gehorsam leisten soll, und der 
gleichen ketzersch artikel vill, alle zu 6yner schände der geist- 
lichen, ußgeruffen, den babst veraicht*), die beicht veracht, 
die meß gar abgethan. almechtiger, laß dich's erbarmen 
und wende von uns dein zora, quia peccavimus tibi soli etc. 

Item obgenanter monch und ketzer mit samt eynem 
andern monich seins gleichen sein an's bliden haus neben den 
Wander b ) zu haus gezogen, ist das haus meister Johans ) des 
ratsschribers gewest, und unverschampt wie ander Riffgeß- 
buben d ) ubber den brunnen gangen, wasser zu schepfen, ut 
eo citius mulieres, virgines ad eorum amorem allicerentur. 

382. Anno 1529 adi 23. Julii hot myn gnediger her von 
Menitz den driien stiften die artikel der visitacion zu geschickt 



. a ) Verniht = vür niht, für nichts, pro nihilo , vergl. Ziemann 552. 
Daher vernichten = für nichts halten. 

b ) Wan der. Namen einer Person oder eines Hauses. Hdschr. 1. u. 2. 
haben: Wagner. 

°) Johan sc. Marsteiler, Verfasser des Aufruhrbuches. 

d ) Riffgeßbuben, wohl Verketzerung von ruffian, ital. ruffo, ruffiano, 
franz. ruffien Gelegenheitsmacher, Kuppler (vergl. Ziemann s. v.), so daß 
Riffgesbuben, kupplerische Buben, oder Riffgeßbuben kupplerische, ver- 
lockende Gassenbuben bezeichnete, je nachdem man gefi als tonlose Nach- 
silbe zu riff auffaßt oder ihm selbständige Bedeutung beilegt 

382. Der Churfürst übersendet die Visitationsartikel den 
Stiftern. Die verdächtigen Pfaffenmägde verlassen die Stiftshäuser. 
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nnder seiner churfttrstlich gnaden sigill und da neben eyn 
mißsiven, dar in er uns ermanet solch artikel unverbrochlich 
zuhalten bei grosser ungnad und pen. Actum ut supra. 

Es sein auch alle mait, so verdechtlich und sich bei den 
pristern gehalten, den selbigen tag von inen ausgezogen laut 
und inhalt der yisitacion. 

383. [fol. 48 b ] Anno domini 1529 noch den phingst- 
helligen tagen hat man das Polwerk am graben vor der 
Bockenheymer phorten angefangen zubauen: hon alle furleute 
zu Franckfort darzu mußen fronen.. 

384. Umb diße zeit hoit ein erbar rath an die closter, 
nemlich Carmeliten und prediger begert, auch ernstlich laßen 
sagen, sie solten alle lr heylthum, clenodien und anders samt 
dem, so zu der bruderschaft sancti Sebastiani gehört, hyn- 
schlissen und bwaren mit fier schlüsseln, deren sie zwen solten 
eym erbarn rath überantworten, aber die orden haben darfur 
gepetten und solchs sunder bewilligung irer obern nit wollen 
annemen etc. 

385. Beyde burgermeister dißer zeit und jars han vill, 
die geistlichen belangen, furgenomen, etlichen schütz und 
schirm ufgesagt, also dem capellan sancti Bartholomaei, im 
darnoch die helligen sacrament [zu verwalten], auch wo von 
noten, zupredigen erlaubt denen, so es sein begeren. 

386. Es hat auch von Margarethe an [13. Juli] bis 
vincula Petri [1. August] als geregenet, so daß fast ein feucht 
eren*) gewest ist und vill frucht von körn weyß im feil [feit] 
bliben ligen und nit drucken mögen inkommen. Derhalben 



383. Erbauung des Bollwerks vor dem Bockenheimer Thor. 

384. Befehl des Raths an die Klöster, sicherstellende Ver- 
wahrung ihrer Heiligthtimer betr. 

385. Beschränkende Maßregeln der Bürgermeister gegen 
den Olerus. 

.386. Nässe, Mißernte, Theuerung, Ueber schwemmung. 
a ) Eren = Ernte, vergl. a. h. d. aran, m. h. d. uro, arndt f arnet, 
ernet, siehe Ziemann s. ▼. 
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das körn im kauf ufgestigen und an etlichen enden eyn gülden 
gölten, doch hie zu Franckfort zimlich verkauft worden. Vill 
ding haben auch, als frucht, gebeu, an etlichen enden schaden 
genomen von ubberfluß der wasser und sonderlich Straßburg, 
Basel. Zu Heydelberg ist es ubber die brücken gangen und 
den mereren teyl hinweg gefuert. Alle ding, so dem menschen 
notturftig sein, als salz, fleisch, fisch, brot, [fol. 49] weyn, 
botter, holz, haffer etc. ist in hohem kauf gewest, krieg, ufruer 
auch nit fer. Got wolle uns barmherzig sein und für ein zu- 
kunftigem sterben behüten! Amen. 

. 387. Es hot auch eyn frau diße zeit zu Worms drii hunt 
geporen, doch gemengt mit menschlicher gestalt. Dan als 
sie getragen, hot sie gehört singen in der kirchen und eyn 
kint taufen und also gesprochen: Ee sie wolt ir kint noch 
alter christlicher ordenung laßen daufen, ee wolt sie, daß ir 
frucht eyn hunt werde. Also sein der hunde drii worden. 

388. Anno 1529 adi 25. Julii, quae fuit dies sancti 
Jacobi apostoli, ist der allergrosmechtigest keyser Carolus (als 
man saget) zu Ancon angeschifft. Goit wolle im folgens 
helfen in teusch land zukommen dem alten cristlichen glauben 
zu gut und zu eyner besserung dem reich etc. 

389. Anno 1529 adi 25. Augusti han myn hern von 
stift wegen eyn concordien gemacht mit dem Langen Hansen 
und im nochgelaßen sechs jar lang alle jar 9 ß. und soll her 
Josten sein zwei jar bzaln nemlich 18 ß. und das gepiet a ) 



887. Mißgeburt zu Worms zur Strafe für Lästerreden. 

388. Gerücht von Kaiser Carls Landung in Ancona. 

389. Vertrag des Capitels mit dem langen Hans, Nachlaß 
seines Zinses für geliehenen Acker und Weinberg betreffend. 

*) Gepiet gelt ist die Gebühr, welche den weltlichen Richtern oder 
Stadtknechten für das Fürbieten, die Citation der Partheien in Klagsachen, 
gezahlt werden mußte, und wird mit diesem Namen noch in der Stadt- 
reformation von 1611, Thl. I, Titre 8 §. 15, 16 aufgeführt. Der lange Hans 
hatte offenbar seinen Zins nicht pünktlich bezahlt upd war deswegen verklagt 
worden. Vgl. den Baculus judicii bei Thomas Oberhof S. 336. 
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gelt, auch hinfhrter den zins gütlich geben 9 ß., welchen er 
gibt von eynem halben morgen acker, meh oder weniger, 
gelegen am Atz weg und ist mehr wan eyn halb wyngarten, 
das ander acker. Actum [in praesentia scolastici, cantoris, 
Greff, Humbracht, custodia, Pistoris, Conradi canonicorum et 
Johannis Blicker, Umstat et Erhardi vicariorum die ut supra. 

390. [fol. 49 b ] Item 200 gülden ganz wißphenning han 
myn hern uf die stat Seigenstat angelacht, jerlichs da von zu 
geben acht gülden laut der yerschribung, und hon myn hern 
capitulariter zugelaßen allein der stadt versiglung. Actum 
12. Septembris anno ut supra. 

391. Item diß zeit vor und noch hot eyn krankheit, ge- 
nant die engelisch Sweißsucht, allenthalben angefangen zu 
wüten, insunderheit in Sachsen, Westfolen etc., auch zu Coln 
und vill menschen jamerlich umbracht, also wen. sie ankommen, 
ist in 24 stunden todt und lebendig gewest. Es hott solch 
krankheit auch hie zu Franckfort in der herbst meße etlich 
menschen angetast. Got der almechtig wolle uns alle darfur 
behüten und syn gnad geben! Amen. 

392. Item der Turch ist auch mit ganzer macht in 's 
Unger lant gezogen, vill stedt verheret, sunderlich Stoll 
Wyßenburg, Offen gar verheret und verbrent, wyter uf Wien 
gezogen, also daß die inwoner daselbst und in andern steten 
und flecken ausgezogen sein und ire wonung verlaßen. Doch 
hot man gesagt, der krieg sie zu eynem vertrag gericht. 

Item der keyser ist umb diß zeit in Italiam kommen und 
zi} Genua angeschifft, in hoffnung Deuschlant auch zu visitirn. 

Es ist auch in Deuschlant vom adel groß rustung gewest, 
alle konig Ferdinando zugezogen und geistlich und weltlich 



390. Anlage eines Capitals bei der Stadt Seligenstadt. 

891. Der englische Schweiß: 

392. Die Türken fallen in Ungarn ein und ziehen auf Wien. 
Weltliche und Geistliche rüsten zu Ferdinands Beistand. Lan- 
dung des Kaisers in Genua. 
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in sorg und forchtf gestanden. Got der almechtig [fol. 50] 
wolle uns bewarn! Amen. 

393. Item myn gnediger her von Menitz hot den driien 
stiften geschriben und mandirt, meß, processiones samt fasten 
und ander andechtig gepott zufollenbrengen noch inhalt des 
selbigen mandats etc. Solch mandat han die drii stift eynem 
erbarn rat angezeigt, wie sie sich deß halten, und sonderlich 
die procession betreffen, welche myn her gern noch alter 
gewonheit, als corporis Christi, gehalten gehapt het. Aber die 
antwort ist von eynem erbarn rath gefallen, die pristerschaft 
sollen in iren kirchen singen, betten, meßleßen, aber die pro- 
cession zuhalten wollen sie uns nit rathen. Also sein das die 
drii stift eyns worden und uf dinstag [8. Oct.] noch Francisci 
confessoris [4. Oct.] in der pharkirchen zu sieben uren zu- 
samen kommen, daselbst solenne officium de sancta, Trinitate 
gehalten, nochfolgen die procession cum venerabili sacramento 
et reliquiis») ganz solenniter in, der phar kirchen umb- 
gangen in beisein viller andechtiger menschen, und ist 
gescheen laut myns gnedigen herren mandats vor krieg, 
hunger und sterben, sonderlich die neu krankheit des switzens, 
für welchem uns der almechtig „ barmherzig Goit gnediglich 
vorsehen wolle! Amen. 

394. Item umb diße zeit, als Michaelis archangeli [29. Sept.], 
hot der lantgraff von Hessen zu Margpurg eyn disputacion 
zugericht etlich artikel des glaubens betreffen, sunderlich das 
hellig, hochwir- [fol. 50 b ] dig sacrament etc., zu welcher kom- 
men ist Martinus Luther, Zwingel, Dionisius vonFranck- 
furt und andere der gleichen mehe, auch forsten, graffen 



393. Die von dem Churfttrsten wegen schwerer Zeit an- 
geordnete Procession wird auf den Rath des Käthes nur im 
Innern der Pfarrkirche abgehalten. 

-*) Es sind die Reliquien die . Heilthümer , . die bei Processionen mit 
herumgetragen werden. 

394. Marburger Disputation. 
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und herrn. Weß do gehandelt, wirt man mit der zeit auch 
verneinen. 

395. Item umb diße zeit, also hirbst, hot sich der Turk 
mit vill folkes und mammelauken erhaben und zu krigen ge- 
schickt, hot das Unger land ingenomen, konig Ferdinandum 
verjagt und also bis an die stadt Wien geruckt, das leger da 
für ufgeschlagen und eyn mechtig folgt*) gehabt. Derhalb 
sich der pfalzgraff b ) genant Friderich, des churfursten bruder, 
welcher die zeit Wien ingehabt samt vil tausenten zu fueß 
und roß, an das reich, churfursten und fursten, graffen, ritter 
und knecht beworben hot im zuhilf zukommen, anders er 
wurde geursacht, die stadt ufzugeben. Also ist eyn groß 
rustung allenthalben worden under dem adel und stetten. Die 
beirren von Franckfort haben geschickt 25 pherd, ist der amt- 
man von Irlenbach hauptman samt Bernhart Pheffern [Pfeffern] 
scheffen von.rats wegen verordenet worden. 

396. Item der Turk hot die stadt Wien achtzehen mael 
bestürmt und zu letzt eyn stürm gethan in die sancti 
Michaelis [29. Septemb.], hot den auch verlorn, und wie wol 
ir viel in die stadt sein kommen, hot nicht geholfen, sonder 
sein alle erstochen worden, und als der stürm geweret hot^ 
ist eyn graff uß der stadt geruckt mit namen Nielaß von Salm 
mit 2000 pherden hinder die Türken kom- [fol. 51] men und 
mehe dan 10000 erstochen. Also ist der Turk [sieglos wor- 
den und zehen meil wegs hinder sich gezogen. Nochdem hot 
konig Ferdinandus als umb hilf geschriben, alle fursten, graffen, 
edeln, stende des riechs ermanet inen in solchen sweren hendeln 
nit zu laßen, das also von iren viln gescheen ist. 



895. Türken vor Wien. Rüstungen im Reich. 

*) Folgt = volk, a. h. d. folh. 

b ) Pfalzgraf Philipp, der übrigens nicht der einzige Vertheidiger war, 
sondern nur vor der Einschließung der Stadt mit hundert Reitern nnd vier- 
zehn Fähnlein Fnssvolk in sie eingezogen war, während sein Bruder Chur- 
först Friedrich mit dem eigentlichen Reichsheere bei Crems stand. 

396. Erfolglose Stürme der Türken, Abzug Soliman's. 
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397. Und sonderlich meyn herren von Franckenfurt sein 
wolgebutzt den 26. tag Octobris uß Franckfurt gezogen, item 
mit driien wagen, mit pferden und foerleuten wol versehen. 
Darnoch der amt man von Irlenbach N. als heuptman und 
Bernhart Pheffer scheffen von rats wegen sampt 25 pferden, 
alle woll gerast und graue gecleit, mit roet und wyß bur- 
gundeschen crutzen. Sein also bei dem weddel herkommen, 
durch die kremen hyn geritten ubber die brücken. Got wolle 
in gluck geben, ire fient zu straffen, und sie mit gesuntheit 
widder heym geleyten! Amen. 

398. Item indißer zeit hat keiserliche Maiestet und der 
konig von Portugal Rodis die insel dem Durken widder ange- 
wonjnen], den Johanser herren und cristen widder zugestellt. 
Keiserliche Majestet hot Venedig hart auch belegert, also daß 
inen wedder zu wasser, noch land provision hat mögen zu- 
kommen. 

399. Es hot sich hie zu Franckfort und allenthalben be- 
geben eyn große deuerung korns und wyns, daß man vill 
mall in keyns beckers haus brot, noch weck hot mögen finden. 
Man hat auch, nit mögen molen gewesser halben. Hat gewert 
[fol. 51 b ] den ganzen herbst und lenger, so daß das gemein 
folk in sorg und bekummerniß ist kommen. 

400. Anno 1529 den 17. tag Octobris*) sein die geschickten, 
so ein erbar rath königlicher Majestet Ferdinando widder die 
Türken zu hilf geschickt haben, widder kommen und nit vill 
Türken, noch ere erjagt. Das gemein geschrei ist gewest, 



897. Auszug des Frankfurter Aufgebots zum Reichsheere 
gegen die Türken. 

398. Wiedereroberung von Bhodus und Belagerung von 
Venedig durch den Kaiser. 

399. Drückende Theuerung und Mangel. 
,400. Rückkehr des Frankfurter Aufgebots. 

a) Wenn die Mannschaft am 26. October von Frankfurt auszog, kann 
sie nicht am 17. October zurückgekehrt sein. Es muß also der Name des 
Monats in der ersten oder der zweiten Notiz verschrieben sein. 
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daß der Turk von Wien abgezogen sei und das wynter leger 
in Ungarn zuhalten furgenomen hab. Es ist auch teglichs 
Ferdinando folk zugezogen. 

401. Diße zeit ist eyn fast nasser wynter gewesen und 
wein und körn im hohem kauf, die geweßer groß, also daß 
man nit woll faren und wandern kond. 



1530. 

402. Anno 1530 den dritten Januarii ist Meister Melchor 
Swartzenberger aus dißem jamertail verscheiden, in die phar- 
kirchen begraben. Goit wolle der sei und allen glaubigen 
seien gnedig sein! Amen. 

403. Item diße zeit ist mein gnediger her von Menitz, 
der lantgraff von Hessen uf dem schloß Eonigstein zusamen 
kommen, da selbst bei ein geratschlagt und darnoch sein 
diße fursten beide, auch der pfalzgraf, bischof von Trier und 
Goln gen Weßel zusamen kommen, daselbst, als man sagt, 
eyn verpuntnuß und friden gemacht, Goit gebe lang! Ist 
derhalben mancher- [fol. 52] lei reden under dem gemein folk 
gewest. 

404. Item babst und keyser sein umb diße zeit zu 
Bonomen bei eyn gewest und groß hofihung des keysers Zu- 
kunft. Es hoit auch konig Ferdinandus in etlichen bistumen 
und stetten die kleynodien, heylthum, so silbern, goit 
gewest ist, begert, aber die fursten und stet han's selbst 
zu in genomen. Hie hoit eyn erbar rath den stiften laßen 
sagen, sie wollen solchs bei uns wissen etc. 



401. Nasser Winter und Theuerung. 

402. Ableben des Mag. Melchior Schwarzenberger, Stadt- 
chreibers. 

403. Friede zu Wesel zwischen dem Landgrafen und den 
rheinischen Erzbischöfen. 

404. Zusammenkunft des Kaisers mit dem Papste. Die 
Fürsten und Städte eignen sich die Kleinodien der Kirchen zu, 
damit sie nicht König Ferdinand wegnehme. 
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405. Item umb diße zeit sein myn gnediger her von 
Menitz und der lantgraff bei eyn zu Konigstein gewest und 
sieb mit eyn versunet. 

406. Item es ist auch umb Augspurg und Ulm vill 
ketzerii widder entstanden, nemlicb die widdertaufer, sein auch 
vill gefangen worden. 

407. Anno 1530' den 16. tag Februarii ist kommen Phi- 
lippus Heyl prister vor unser capitel und brocht eyn provision 
von mym gnedigen hern von Menitz uf eyn vicarien, welche 
.Valentinus Pabri als possessor libere myn gnedigen hern 
resignirt hat etc., und coram notario et testibus possessipn 
begert. Also post deliberacionem dominorum eodem die ut 
supra sub horis vesperarum haben myn hern pariert und im 
posseß geben; ist auch eodem die instituirt worden ad prae- 
sentias faturas. Actum capitulariter anno, die ut supra coram 
notario Stefano Fisch juniori et tejtibus etc. 

408. [fol. 52 b ] Item myn hern hon capitulariter domino 
Conrado Fiokart canonico und Materno Drescher vicario, beiden 
cammerariis, geluhen 150 gülden zu volenstreckung ires 
cammer ampts, der sein kommen 90 flor. aus der praesenz 
butel und 60 flor. ex cista ornamentorum laut eyns zetteis. 
Solch 150 gülden hoit Maternus Drescher intphangen in prae- 
sentia cantoris, Johannis Humbrecht, Konigst ein, Snabel 
canonicorum et Johannis Blicker et Erhardi Sipels vicariorum. 
Actum sabbato post Yalentini martyris [15, Januar] anno 1530. 

409. Item anno 1530 umb mitfasten hoit eyn erbar rath 
zu Franckfort artikel*) laßen anschlagen, betreffen das zu- 

405. Wiederholte Notiz der Versöhnung des Landgrafen 
mit Mainz. 

406. Wiedertäufer in Augsburg und Ulm. 

407. Philipp Heil wird eine Vicarie zugetheilt. 

408. Vorschuß an die Cämmerer. 

409. Erlaß einer Zuchtordnung durch den Bath und Errich- 
tung des Centenamts. 

») Verordnung vom 8. März 1530, abgedruckt in der Sammlung von 
Beyerbach I, 550 flg. 

11 
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drinken, eebrecherii, hurerei und sweren, und dar ztt sechs 
rats frunde verordenet solch angeclagten zuverhoren, hon sie 
angefangen an den weltlichen, dar noch an den geistlichen, 
hon inen ir gesin, meyd' vertriben , etlich gefänglich ange- 
nomen als des pharhers b ) sancti Petri meyd. 

410. Umb diß zeit hoit der romisch konig, erweiter keyser 
Carolus, eynen rychstag ußgeschriben allen forsten und stenden, 
gein Augsburg zukommen, hot sich yderman darzu gerust. 
Sein die drii stift auch ubberkommen zu schicken, nemlich 
doctor Pfaffen und Jacobum Furster, hoit man inen zugeben 
Johannem Plicker vicarium und haben die drii stift gelacht 
100 gülden, nemlich die zu sant Bartholome -50 flor., Mariae 
virginis 33 gülden 8 ß. und die zu sant Lehenhart 16 flor. 
16 ß. tercia feria post Palmarum [12. April.] 1530. 

[fol. 53] Item diße^zeit, nemlich den Maji a ) hoit der 
rychstag angefangen, sein die churfursten, fursten und stende 
des rychs dahin gezogen, insunderheit* myn gnediger her von 
Menitz ist mit seiner rytterschaft den 26. tag Aprilis hinge- 
zogen. 

Item die drii stift hon geschickt mit doctor Johan Pfaffen 
her Jacobum Furstern, canonicum sancti Bartholomaei , han 
myn hern im zugeben Johannem Blicker, yicarium ecclesiae 
nostrae, im praesencias zugesagt, sein beyd clen 25. tag Aprilis 
im frueschifffc hingefarn. Goit gebe in gluck! Die drii stift 
hon gelegt 100 gülden, sancti Bartholomaei 50 flor., Mariae 
yirginis 33 flor. 8 ß., sant Lenhart residuum. 

411. Es ist umb diße zeit alles, so man zu menschlicher 
notturft gebraucht, deuer gewest, auch sterben und krieg. 



b) Michael Groß, 

410. Ausschreibung und Anfang des Reichstags zu Augs- 
burg, zu dem auch die Stifter eine Deputation entsenden. 

*) Die Handschrift hat hier keinen Monatstag. 

411. Allgemeine Noth der Zeit. Ausjagung der Pfaffen- 
mägde durch den Bath. 
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Der rath zu Pranckfurt hoit der pfaffen meyde eyns teyls 
ausgejagt und die prister hon vill Widderwertigkeit gehapt. 
Actum sub magistris civium Steffano Grunberger et Johanni 
Eller, welche mönch und pfaffen vill verdriß gethan hon. 
Got wolle sein gnad geben und helfen! 

412. Anno 1530 prima Maji, quae fuit dies sanctorum 
Philippi et Jacobi, sein zu burgermeister geweit worden zu 
Franckfurt Hamman von Holtzhusen und Glaß Scheit, beyd 
anhengig der Lutherii und stark zuwidder den geglichen. 
Goit wolle in gnad geben, daß sie iren befelch woll ußrichten ! 

413. TJmb diße zeit, nemlich den 3. tag Maji, sein die 
drii geistlichen fursten Menitz, Goln, Triier gein [fol. 53 b ] 
Menitz zusamen kommen, daselbst sich geschickt zum rychs- 
tag, welcher sich angefangen hoit umb diße zeit, auch alle 
fursten und stende des.rychs des keysers erwartet (noch seinem 
zuschriben). Goit, die hellige Driifaltigkeit, wol sein gnad 
inen verlyhen, uf daß sie alle gebresten mögen bessern und 
Widder in eynen cristlichen stand pringen! Amen. 

414. In dißer zeit hoit sich eyner uferhaben konig zu 
sein in [zu] Ulm, eyn güldene krönen, [sjcepter, swert befolhen 
zumachen, auch eynen pfaffen verlaufen gehapt, welcher sich 
hoit laßen nennen eynen propheten in meynung widder ufruer 
und die bauerschaft sich anhengig zumachen, man ist aber 
solchs innen worden und sie beyde gefenglich angenomen, 
examinirt und noch beyder bekantnuß der vermeint konig mit 
zangeti zurissen, der prophet enthaupt worden ist. Also hoit 
sein regirung nit lang gewert und mit betrubniß geendet. 

415. Diße zeit als nemlich prima Maji und nachfolgens 
hoit der richstag zu Augspurg -angefangen und ist der keyser 



412. Bürgermeisterwahl . 

413. Zusammenkunft der geistlichen Churfürsten zu Mainz. 
Anfang des Reichstags. 

414. Ein Schwärmer wirft sich in Ulm als König auf und 
wird mit einem ihn begleitenden Propheten hingerichtet. 

415. Frankfurter Gesandte zum Augsburger Reichstag. 

11* 
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selbst a ), auch etlich konig mit im, fursten, graffen und stende 
des richs da hinkommen, insunderheit uß Franckfort und von 
deren wegen geschickt worden Philips Purstenberger scheffen 
und Bechtolt von Ryn rathman. Got der almechtig wolle in 
den helligen geist schicken und gnad verlihen, damit sie also 
rath- [fol. 54] schlagen und ordenen, daß der cristlich glaub, 
so bisher von den alten gehalten, und das cristlich gemein 
volk in frid und schütz behalten mög werden, Goit dem herren 
zu lob und ere und uns zu eyner besserung! Amen, 

416. Anno 1530 adi 8. Junii, quae fuit quarta feria 
post festum Pentecostes, zu driien uren nochmittag obiit 
dominus Henricus Greffe, custos et canonicus eccle- 
siae beatae Mariae virginis Franckfordensis, et 
die sequenti, quae fuit 9. Junii de mane infra sextam et 
septimam horam est sepultus in cimiterio sancti Petri, sein 
etlich person unsers stifts sine habitu mit gangen — dan 
etlich des raths und die gemein wolten und ordinirten, daß 
man nemants in der stadt in stift oder closter begraben solt — 
cuius anima requiescat in sancta pace! Amen. 

417.. Anno 1530, die vero nona Junii, de mane sub missa 
diei infra nonam et decimam horam hot her Johan Humbrecht, 
canonicus und die zeit in ordine nominandi primus, nominirt») 
und praesentirt mein herren vom capitel seinen vettern Con- 
raden Humbrecht, welcher alsbald durch seinen procuratorem 
dominum Jodocum Lochman vicarium etc. von meinen herren 
posseß erlangt hoit. In praesentia notarii, scilicet Steffani 
Fischen junioris et testibus ad hoc specialiter vocatis atque 
rogatis. Actum die, mense ut supra praesentibus dominis, 
scilicet domino Steffano Fisch scolastico, Philippo Cronberg 



a) Erst am 15. Juni. 

416. Ableben und stilles Begräbniß des Custos Heinrich 
Greif. Verbot des Begräbnisses in Stiftern und Klostern. 

417. Johann Hum brecht präsentirt Conrad Huin brecht zu einer 
Praebende, welcher sofort Posseß ergreift. 

a ) Vergl. unten Nr. 419. 
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cantori, custodi, Pistori, Snabel et [fol. 54*] Conrado Pickart, 
canonicis capitularibus. Solvit statuta quam cito, scilicet 
34 flor. 8 ß. alttornos. 

418. Anno 1530 adi 18. Junii Bora vesperarum hoit 
dominus Henricus Snabel canonicus optirt das haus, so dominus 
Henricus Greff, custos und canonicus, besessen hoit, zalt als 
balde acht gülden 8 ß., sein kommen ad kalendas dominorum. 
Actum in praesentia dominorum scolastici, cantoris, Humbrecht, 
custodis, Pistoris et Conradi») etc. canonicorum. * 

419. Anno 1530 adi 22. Junii ist dominus Hartmannus 
Rorici, vicarius ecclesiae uostrae, gestorben und eodem die 
12 uren post meridiem ad sanctum Petrum begraben, cuius 
anima requiescat in pace! Amen. Altera die, quae fuit. 
23. Junii, de mane hora septima hon ich Wolfgang nominirt 
uf solch yicarien, dweil es mir das mael gepurt und iuxta 
ordinationem torni nostri, dominum Jacobum Demut, plebanum 
in Biber. Hon im myn hern alsbald posseß geben coram 
notario Steffano Fisch juniöri et testibus, domino Philippo 
Heyl et Conrado Demut, plebano in Bumpenheim, nee non 
des alten wagenmeister. Actum anno, die ut supra praesen- 
tibus dominis Steffano Fisch scolastico, Joanni Humbrecht, 
Wolfgango Eonigstein, Joanni Pistoris, Henrico Snabel et Con- 
rado Fickart canonicis capitularibus. 

420. Item in dißer- zeit ist keyserliche Majestet samt 
villen forsten zu Augsburg gewest. Hait man eyn loblich 
processionem in die corporis Christi gehalten, ist keyserliche 
Majestet selbst [fol. 55] mit entdecktem heupt mit gangen und 



418. Schnabel optirt Greifs Haus. 

*) Fichard. 

419. Ableben des Yicars Hartmann Rorici. Wolfgang 
Eonigstein nominirt den Jacob Demut, Pfarrer zu Biber, der 
sofort Posseß erhält. 

420. Fronleichnamsprocession zu Augsburg, von mehreren 
protestantischen Fürsten nicht begleitet. Augsburgische Confession 
und Confatation. 
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eyn brinnen kirzen getragen, sein gefolgt vill fursten und heim, 
ausgenomen herzog Hans und sein son von Saschen, Marggraff 
Jörg, zwen herzogen von Lunenburg, lantgraff von Hessen und 
die graffen zu Anhalt. Diße itzgenanten sein nit mit gangen, 
welches keyserliche Majestät nit wenig versmaht hoit. Man 
hoit irer handelung kein gruntlichen bericht mögen verneinen, 
allein die itzgenanten fursten haben seiner Majestet etlich und 
17 artikel, so Luther [sie!] gemacht, ufgeben. Darwidder haben 
fier doctores, so bei marggraff Joachim, chur[fnrsten], gewest 
geschriben und mit schrift abgeleint, welche auch keyserlicher 
Majestet praesentirt sein worden. Darzu hoit keyserliche Majestet 
fünfzehn doctores sampt dem legaten Campejo*) cardinal etc. 
verordenet, solch artikel beider teyl zu examiniren und dar- 
nach im zuzustellen: wolle sein Majestet samt andern fursten 
und herren eyn auspruch thun, dabei zubliben und ein iglicher 
wiß zu halten. Wo das geschieht, wirt man auch gewar 
werden. 

421. Item in dißer zeit und nemlich im monet Junio 
hoit eyn erbar rath zu Franckfort angefangen die neu moel 
zu hauen, dabei dan groß arbeit gescheen ist, so daß yderman 
[fol. 55 b ] darzu hoit müssen fronen. Solche hait eyn erbar 
rath an die person der driier stift durch ire stat knecht auch 
laßen gesinnen und sallt allein aus bede gescheen eyns erbarn 
rats, so wart's doch den personen der stift vop. den knechten 
mandirt, aus welcher ursach die stift solchs nit wolten annemen. 
Haben derhalben zu den rethen meyns gnedigen hern von 
Menitz geschickt, als nemlich scolasticum saneti Bartholomaei, 
decanum saneti Leonhardi und cantorem beatae Mariae virginis 
von in@n rat zunemen etc. Also haben die rethe eyn schrift 
eynem erbarn raths zugeschickt mit eynem poten den 2. tag 



») Campeggio, lat Campejas. 

421. Der Rath begehrt von den Stiftern Frohndienst zum 
Bau der neuen 'Mühle. Beschwerde der letzteren bei den ehur- 
fttrstlichen Käthen, die sich der Sache annehmen. 
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Aügusti, der do was eyn raths tag, im befolen sunder ant- 
wort nit znscheiden. Wie die selbig gescheen ist, wirt man 
auch gewar werden. 

422. Diße zeit hoit der rychstag zu Augsburg sein für- 
gang gehabt. Ist vill davon geredt worden. Der keyser hoit 
auch die lehen den fursten geben und insonderheit den deuschen 
hoffmeister [sie!] widder belehent mit dem furstenthumb Prußen, 
nit angesehen die protestacion Marggraff Jörgen als von seins 
verstorbenen bruders wegen. 

423. Man hait auch gesagt, keyserliche Majestet hab 
beschloßen mit vill fursten und stenden des rychs alte gewon- 
heyten zuhalten, insunderheit, wie die vetter [väter] im concilio 
zu Gostenz beschlossen haben, [fol. 56] derhalben edict und 
mandaten laßen ußghen. Ist derhalb vill intrag, widderede 
von herzog Hansen seinem anhang, auch von Luthern mit 
schriben gescheen , daß also zuletzt der lantgraff von Hessen 
abbermal sich heymlich mit wenig pf erden sunder wissen des 
keysers hinweg gestolen hait, in meynung, sein Sachen, so er 
mit dem graffen von Nassau zu thun, mit dem evangelio zu 
beschönen, dan er bescheit intphangen uß keyserlichem befelch, 
dem graffen sein lantschaft zum teyl widder zustellen. Hoit 
sich der lantgraff wenig angekert, sunder sich zur widderwere 
gerast. 

424. Es ist fast groß deurung des korns umb diße zeit 
gewest, auch in vill orten und enden groß sterben. 

425. Die orden, als frauenbruder und prediger, haben 
diße zeit ungelt von körn und wein dem rath mußen geben, 
nit angesehen ir fryheiten lind Privilegien. 



42 2. Der Kaiser belehnt zu Augsburg den Hochmeister des 
deutschen Ordens mit dem Herfcogthum Preußen. 

423. Der Kaiser befiehlt die Beobachtung der alten Ge- 
wohnheiten ; Churfürst Johann widerspricht ; der Landgraf verläßt 
den Reichstag. 

424. Anhalten der Theuerung und des Sterbens. 

425. Klöster zahlen üngeld. 
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426. Anno 1530 adi 30. Augusti hoit myner swestern 
dochter Barbara hochzeit gehabt mit eynem ledigen gesellen, 
genant Hans Meder ron Wurzburg, ist uf lutherisch zu kirchen 
gangen und die herschaft*) ist gehalten worden zu Wissen- 
felsch bei sant Lenhart und genung gescheen allermeniglich im 
essen und drinken etc. 

427. [fol. 56 b ] Diße zeit, nemlich in Augusto, hoit man 
gsagt, wie daß die herren von Franckfort in grosser ungnad 
des keysers sein gewest, haben sich abber wenig daran ge- 
keret, sunder vill handeis mit den geistlichen angefangen, sant 
Nielaß kirchen zugeschlossen samt der barfusser, und alles 
so dem babst, dem bischof und geistlichen zu widder gewest 
ist, haben sie angefangen, hoff aber sie sollen in irem eygen 
neid ersticken. 

428. Anno 1530 vicesima tercia die Septembris prima 
hora post meridiem obiit honorabilis dominus Johannes Bleicker, 
vicarius ecclesiae beatae Mariae virginis iii monte Franck- 
fordensi. Des andern tags darnoch, der do was 24. Sep- 
tembris, hot man inen in unser kirchen begraben und sein 

v testamentarius, her Johan Umbstat, mit hulf des subeustos und 
glockeners das grab in der nacht selbst gemacht. Goit wolle 
der sele und allen cristglaubigen seien gnedig und barm- 
herzig sein. 

429. Anno 1530 den 22. tag Septembris ist herzog Hans 
von Saschen samt etlichen fursten und graffen, alle der 
lutherischen secten, mit iren dienern ufgebrochen, abzuziehen 



426. Wolfgang Königstein's Nichte wird lutherisch getraut. 
») Herschaft ist wohl verschrieben statt Hochzeit 

427. Ungnade des Raths bei dem Kaiser wegen seiner ge- 
walttätigen kirchlichen Neuerungen. Nicolaikirche geschlossen. 

428. Ableben des Vicarius Blicker und Begr&bniß in der 
Kirche mit Umgehung der obrigkeitlichen Ordnung. 

429. Abreise der lutherischen Fürsten vom Reichstag und 
Scheidewort des Kaisers an Johann von Sachsen. 



1580 169 

vom richstag zu Augsburg, welche auch gescheen ist, doch 
hoit ine keyserliche Majestet furhin zu sich gefordert und 
mit im diße meynung geredt: Omhe a ), uns wundert, daß ir 
[fol. 57] also hart in der Lutherischen Sachen verwickelt seit, 
welchs wir uns gar nit zu euch vorsehen hetten. Wolan ir 
solt wissen, daß ich mein blut, leben, keyserthum, konigreich, 
ere und gut daran setzen will und Goit, den almechtigen, zu- 
hilf nemen, welcher mich nit verlaßen hait samt allen crist- 
lichen konigen und forsten, die Lutherisch secten in deutscher 
nation ußzureuten und vertilgen. Sein mit dißen worten also 
von eyn geschiden und ist herzog Hans mit seinem anhang 
uf Naumburg gezogen, daselbst etlich zeit bliben etc. 

430. Aber keyserlich Majestät zu Augsburg den 24. tag 
Septembris mit den potschaften etlicher konig, auch mit den 
frommen forsten, geistlich und weltlich, graffen und stenden 
des richs eyn sunderlichen richstag angefangen, mit welchen 
sich keyserlich Majestet confederirt hoit und mit inen gerat- 
schlag, wie sie der sachen thun wollen, zu welchem inen Goit, 
der almechtig, sein gnad verlihen wolle, uf daß die sach zu 
friden und wolfart deutscher nation volendet werde! Amen. 

431. Ist auch hie zu Franckfort heymlich gesagt worden, 
eyn erbar rath sei den 14. tag Octobris in eynem ratschlag 
des morgens widderumb zu keyserlicher Majestet gefallen. Goit 
gebe, daß es war sei, werden nit wenig notz und frucht- 
berkeit davon erlangen. 

432. [fol. 57 b ] Anno ut supra im monet Octobris, noch 
abscheiden der Lutherischen forsten vom richstag zu Augspurg, 
hoit keiserliche Majestet eyn sonderlichen richstag mit etlichen 
forsten und steden gehalten, aber wenig fruchtbarkeit mit 



*) Ohm, Oheim. 

430. Abmachung des Kaisers mit den katholischen Fürsten 
zu Augsburg. 

431. Gerücht von der Hinneigung des Raths zum Kaiser. 

432. Verabredungen des Kaisers mit den katholischen Fürsten 
scheitern am Widerstand der evangelischen Stände. 
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«*. . W- _i ^n ge»^ de, e*e «* * h der 
zal Franckfort. Goit gebe, daß es gelogen sei! 

433. Inwenig dißer zeit hoit der graff Wayda mit hulf 
des Turk in Ungern und umb Preslau vill Schadens gethan, 
etlich sted und dorf verliert, das best folk von man und frauen 
hinweg gefaert, alt leud und kinder ermort. Derhalb keyser- 
liche Majestet mit den fursten und stenden geratschlagt, 
solchem übel widderstand zuthun. Es sein auch seiner Majestet 
vill Hispanier zu gezogen, welche am Rynstrom in den her- 
bergen vill Mutwillens getriben han. Darnoch ist das geschrei 
gewest, wie daß keyserliche Majestet samt den fursten und 
stenden abzihe von dem richstag, und haben leyder nit vill 
ausgericht. Goit schick es alles nach seinem gotlichen willen. 

434. Es ist auch diße zeit deuerung und sterben gewest, 
zu krigen hoit man sich daglich geschickt, also das folk all- 
zeit in forcht gangen und nit vill frolichkeit gehabt hait. 

435. Im jar ut supra 6. Octobris ist die Tiber zu Rom 
ausgelaufen und so groß worden, daß sie flol. 58] mans hoch 
uf dem Campenfior*) gestanden ist, vill gebeuen, brücken und 
molen schaden gethan. Darnoch eyn s Warzen lüt b ) hinder 
ist gelaßen, der fast übel gestank hoit. 

436. Anno 1530 uf satft Martinus tag, des helligen 
bischofs, der do was der 11. tag Novembris, ist her Jacob 



433. Verheerungen der Türken in Ungarn und um Breslau. 
Spanischer Truppen Muthwillen am Rhein. Ausgang des Reichstags. 

434. Noth der Zeit. 

435. Ueberschwemmung Roms durch die Tiber. 
*) Campofiori? 

b ) Lüt, wahrscheinlich 8. v. a. lutum, Schlamm» 

436. Jacob Fürster kehrt vom Reichstage zurück und verliest 
den versammelten Stiftsherrn einen Gnadenbrief, worin der Kaiser 
die gemeine Pfaffheit der Stadt von dem Gehorsam gegen die 
weltliche Oberkeit entbindet, sie ausschließlich ihrem geistlichen 
Oberen, dem Erzbischof, unterstellt und sie selbst, ihr Gesinde, 
ihren Besitz und ihre Freiheiten gegen jeden Eingriff weltlicher 
Gewalt zu schützen verspricht, 
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Furster widder vom richstag kommen von Augsburg. Dar- 
noch den 14. tag Novembris des morgens zu acht uren sein 
die drii stift in loco capitulari sancti Bartbolomaei zusamen 
kommen, hot her Jacob Furster denselbigen geschickten relacion 
gethan seines ausrichten uf dem richstag zu Augspurg, und 
noch andern reden und handelung, so im do selbst begeignet, 
hoit er angezeigt eyn großen pirmenten») briff mit eyner 
swarzen und gelben durchgezogen snoer, daran hangen eyn 
groß sigill keyser Karies des fünften, welches anfang also 
lauten was: Wir Garolus der fünft, Romischer keyser etc., 
welcher auch von her Jacob Furstern verleßen wart etc. In- 
halt und meynung des selbigen was, daß keyserliche Majeötet 
die drii stift zu Franckfort und gemein pfaffheit widder mit 
seinem schütz und schirm bgnadiget, auch alle ir privileigen, 
Statuten, ordenung, so sie furmals von keysern und konigen 
[fol. 58 b ] hatten, von neuem confirmirt, den probst samt 
dechant, vicarien und gemein pfaffheit irem Ordinarien widder 
subjecirt, also daß die weltlich oberkeit nit mehe ubber sie, 
noch ir gesin b ) zugepiten het. Keyserliche Majestet mandirt 
auch allen forsten, stenden etc., daß man inen ire zehen, ewige 
zins, gult und renten, so sie in und außer Franckfort fallen 
hetten, gerulich reicht und gebe, sie auch an den selbigen 
unverhindert zu laßen, die selbigen auch, wo sie daran ver- 
hindert würden, mit geistlichem rechten inzumanen und 
fordern macht hetten. Dar noch fryhet und begnadiget 
keyserliche Majestet den pabst, dechant und gemein pfaffheit 
der driier stift alles deß, so sie furmals auch hatten, nemlich 
in malen, ungelt, Hüten, reysen c ), wachen und das bürgerlich 
bswerd mag heißen. Genante pfaffheit solle auch dem rat 
zu Frankfurt, wo sie der eins oder mehe an sie erforderten 
oder begerten, zuthun hit schuldig sein, sie ir gesin in ge- 



*) Pergamenten. 
t>) Gesinde. 

c ) Reisen 8. v. a. Kriegs- oder Söldnerdienste thun, vergl. das Reisloufen 
der Schweizer und Ziemann unter beiden Wörtern, 
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rulichem beseß laßen bliben, dieselbigen, noch ire underthan 
nit beleidigen mit Worten oder werken, sunder, wo sie straff- 
lich erfunden wurden, irem ordenlichen richter zu antworten, 
das ist dem erzbischof zu Menitz [fol. 59] oder seiner gnaden 
darzu verordenten. Die begrebnuß belangen, hoit keyserlich 
Majestet auch widder zugelaßen, und diße und der artikel vill 
laut und inhalt des Originals etc. Also noch Verlesung des 
schütz briffs und privileigium's han myn hern sancti Bartho- 
lomaei sampt den geschickten der stift den flyß unserer 
herren und guten frunde,' auch her Jacobs, welcher nit dein 
gewesen ist, woll gespuert und im fruntlicben daük gesagt, 
mit erbieten, dieselben unsere herren und frunde, auch her 
Jacobum, mit eyner schenk unverert c ) nit zulaßen. Sein also 
geschiden. Actum anno, die ut supra in praesentia dominorum 
decani, scolastici, cantoris, Heumanni, Beberiger praelatorum 
et canonicorum, nee non magistri Ebberhardi, Krebel, Eucharii 
et Gast vicariorum sancti Bartholomaei et decani, cantoris, 
Michael ) praelatorum et canonicorum sancti Leonhardi, nee 
non scolastici, cantoris, custodis et Erhardi Sipel, vicarii 
ecclesiae in monte beatae Mariae virginis etc. 

437. Item den 19. tag Novembris hoit eyn erbar rath 
zu Franckfort durch meister Johan*) rathschreiber begert eyn 
antwort von den geistlichen, die Werbung und stuer b ) der 
molen halben betreffen, solichs allen driien stiften angesagt, 
haben sich die gschickten der driier stift in loco capitulari 
sancti Bartholomaei underretht und deß eins^ worden, eynem 
rathe also zu antworten: sie haben [fol. 59 b ] hoffenung, die 
reth myns gnedigen herrn von Menitz haben inen derhalben 
antwort geben, wo sie aber der nit gesettiget, wollen sie's 



c) Unverehrt = unbeschenkt. 

d ) Michael Schaweiler cf. Lersner II, 2, 187, ad ann. 1530. 

437. Verhandlungen der Stifter mit dem Rathe wegen 
der ihnen angemutheten Steuer zu der neuen Mühle. 
*) Marsteller, 
b) Steuer. 
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den selbigen widder anzeigen. Doch sein die herren sancti 
Bartholomaei anders rath worden und haben den 20. tag 
Novembris fru her Peter Steinmetz gen Menitz geschickt, 
solichs den rethen anzubrengen. 

Noch dißem sein die drii praelaten der driier stift widder 
geschickt worden, hon dem rath diße antwort geben: Sie 
könen sich derpit halben nicht begebben ), ßo aber myn 
gnediger her von Menitz anheimsch d ) komme, wollen sie's im 
vorhalten; was er dan heyß, wollen sie willig thun. Solcher 
antwort ist der rath zu friden gewest. Actum 22. Novembris 
anno 1530. 

438. Umb diße zeit hoit der rychs tag zu Augsburg 
geendet, hot man zu Menitz fast uf des keysers Zukunft gerust. 

439. Anno 1530 den 27. tag Novembris, der do was 
prima dominica Adventus domini, hoit her Jost Lochman 
vicarius eyn missiven, so geschriben was von unserm dechant, 
angezeigt, in welcher er begert consensum perinutandi sein 
dechenat und praebend, welchs im capitulariter zugesagt und 
alsbald geben ist, salvis tarnen consuetudinibus, das her Jost 
auch [fol. 60] alsbald bezalt hait, nemlich zwei flor. sieben 
personis, praelato zwelf albos et canonico sechs albos. Actum 
ut supra. 

440. Item die drii stift sein eins worden über allen un- 
costen, so des Privilegium halber ufgewend ist worden. Die 
herren, gute frunde, die uns in solcher Sachen gefordert*) hon 



c ) Sich begeben einer Sache = darauf eingehen, cf. Grimm s. ▼. 

d ) Anheimsch = Dachhause. 

438. Ende des Reichstags zu Augsburg. 

439. Cochlaeus erhält diö Zustimmung des Capitels sein 
Decanat und seine Praebende an den Vicar Jost Lochmann zu 
vertauschen. 

440. Die Stifter repartiren die Unkosten des Gnadenbriefs 
und die Verehrung' an die vier darufn verdienten Männer. 

*) Gefordert = gefördert. 
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und behulflich gewest sein, auch zuvereren, als nemlich den 
canzeler, Endreß Ruckern, doctor Pfaffen und her Jacoben mit 
hundert gülden, iglicher person fünf und zwanzig gülden. 
Deß hoit unser stiffc gelacht, das Privilegium und ewigen zins 
betreffen, 25 flor. 14 ß. 6 hell., und die schenk beruren y 
25 flor. Solch 50 flor. hot her Johan Umbstat an gelde 
entphangen den ersten tag Decembris anno 1530. 

441. Anno 1530, adi' 2. Decembris, ist myn gnediger her 
von Menitz widderumb gen Menitz kommen vom richs tag. 

Darnoch den 3. Decembris sein myn herren von Franck- 
fort widder vom richstag gen Franckfort kommeu. 

442. Und den 4. tag Decembris hon die drii stift ver- 
ordenet drii person gen Menitz zu unserm gnedigeji hern 
mit samt dem geld, so mir dem Canzeler schuldig, auch 
hundert gülden, damit [fol. 60 b ] zu vereren fier person, als 
den canzeler, Andream Bucker, doctor Johan Pfaffen und her 
Jacobum Fufster, und bei inen raths zu geleben, die insinuation 
des privilegium's betreffen, auch andere . Sachen, so uns von 
eym rath zu Franckfort vorgehalten worden. Sein die ge- 
schickten den 5. Decembris hinab gen Menitz gefarn und 
hoit unser senger von mein herren capitulariter intphangen 
25 gülden 14 ß. 6 hell, an batzen und 25 gülden an golde. 
Actum in praesentia dominorum quarta Decembris anno 30.- 

443. Item uf sontag, der do was der 11. tag des monatz 
Decembris, ist keyserliche Majestet des abents zu drii uren 
zu schiff au das schloß zu Menitz ankommen, mit im könig- 
liche Majestet zu Behem, Ferdinandus, samt andern forsten, 
graffen und herren. Sein ganz betrüblich gangen sonder 



441. Der ChurfÜrst von Mainz und die Frankfurter Ge- 
sandten kommen vom Keichstage heim. 

442. Eine Deputation der Stifter bringt deren Verehrung 
nach Mainz. > 

443. Kaiser und König reisen über Mainz zur römischen 
Königswahl nach Cöln. 
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pompa in geclach's schloß, da bliben bis uf den 13. tag De- 
cembris. Sein sie beide, keyserlich und königlich Majestet, den 
Ryn hinab zu schiff nach Collen gefarn samt dem erzbischof 
zu Menitz und seinem bruder marggraff Joachim, der meynung 
daselbst eyn Romischen konig zuwelen, darnoch den abschitt 
und handlung zu Augsburg gehandelt, auslaßen zughen a ) mit 
eynem edict an alle stende des richs, sie [ffol. 61] sien Lutherisch 
oder nit Lutherisch, des selben zu geleben. 

444. Anno 1530 adi 16. Decembris ist Henrich Bregeller 
zum gülden Hirtz für unser capitel kommen nochmittag zu 
ein uren, hoit mit im brocht her Johan Krebeln vicarium 
und notarium etc. und angezeigt ein indult, betreffen Con- 
raden Humbrecht, solchs myn hern alsbald zuverlesen uber- 
antwort, welchs gescheen ist. Darnoch begert an myn herren 
zu parirern, daruf sich myn hern bedacht und nit wollen thun. 
Doch durch anregen des notarien cum testibus angenomen. 
Actum in praesentia scolastici, cantoris, — Humbrecht als eyn 
verwanter ist abgetretten, hoit nit dabei wollen sein — 
Wolfgangi, Conradi Pickarts canonicorum capitularium. Als- 
bald darnoch hoit Henrich als procurator Conrat Humbrechts 
begert kaienden, doch nit gescheen capitulariter, welchs mein 
herrn gefast und capitel darumb gehalten. Hat Humbrecht 
aber nit dabei wollen sein, doch der meher teil sein deß eins 
worden, zu schicken gen Menitz t>ro consiliis, haben geschickt 
den 19. tag Decembris cantorem und Johannem Pistoris. Den 
22. Decembris haben sie diße meinung bracht, daß uns ge- 
raten sei a vicario, sollen die sach also laßen ruen und in, her 
Johannem Humbrecht, furnemen, seines juraments erman[en] 
und pitten, daß er sein vettern dahin wyse, daß er von sol- 
chem unbilchen furnemen abstehe; wo nit, mußen [fol. 61 b ] 



a ) Ausgeben zu lassen. 

444. Das Capitel protestirt gegen ein von Conrad Hum- 
brecht erwirktes Indult, dessen Inhalt nicht angegeben ist. 
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mein hern in, her Johannem, als nominanten für nnsern gne- 
digen hern beclagen, das wir lieber underlaßen wolten. Das 
also den obgenanten 22. tag Decembris gescheen ist. Aber 
her Johan hait uns gar ein schlecht antwort geben , gsagt, 
er sei der sach nit verwant etc. Actum in praesentia sco- 
lastici, cantoris, custodis, Pistoris et Conradi Fickart, canoni- 
corum capitularium. Darnoch den 26. Decembris, quae fuit 
dies sancti Steffani protomartyris, ist Henrich Bregeller kom- 
men und myn hern abermal angesucht, begert in zuversten- 
digen, ob mir dem indult wolten parirn, aber nit Ist im 
antwort worden, er solt sein soen Gonraden Humbrecht zuvor 
dahin weysen, daß er sein fidejussores geb laut des juraments, 
so sein procurator von seinet wegen gesworn hab, alsdan 
wollen mein hern im auch antwort geben. Derhalb hoit 
Henrich eyn bedacht genomen etc. Actum sub summa missa 
in praesentia scolastici, custodis, Pistoris, Snabel et Conradi 
[sc. Fichardi] canonicorum. Cantor fuit absens. Den andern 
tag, 27. Decembris, quae fuit dies Joannis evangelistae, ist 
Henrich widder sub summa missa kommen, hon mir in zu 
eyner uren bescheiden. So er nu kommen ist, sein mir capi- 
tulariter zu scolastico gangen, hoit er aber mals, wie oben 
begert. Sein myn hern auch uf irer meynung [fol. 62] a ) 
bliben, er solt zuvor fidejussores [geben, das] er bewilliget 
Kot. Also d[en 28. Decembris] noch der höh meß sein myn 
hern i[n das capitel] gangen, daselbst eyn notel beg[riffen und] 
,her Johannem Humbrecht zugeschickt, [haben] dabei nemlich 

scolasticus, cantor, custos Conradus (Pistoris fuit absens) 

praelati und canoniken coram notario und testibus protestirt, 
domino Jacobo Furstern, daß uns solich indult umb sonder- 
lichen puncten und artikel willen nit anzunemen sei, also, ob 



») Eine Ecke des Blattes ist abgerissen; die dadurch entstandenen 
Lücken hat der Herausgeber nach dem Zusammenhang durch Vermuthungen 
ergänzt. 
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wir still stunden und swigen, nit geacht wurde zu consentirn. 
Actum die, hora in praesentia dominorum ut supra anno 30. 
445. Anno 1530 den 26. tag decembris, quae fuit dies 
sancti Steffani, des abents undef dem salve hoit eyn junger 
metzeller knab eyn jungen schneyder knaben über oder bei 
dem bronnen im Römer erstochen, sein der halb des andern 
tags alle porten zugehalten worden. 



1531. 

446. [fol. 62»»]*) [Anno 1531] uf der helligen drii könig 
abent, [der do was] der fünft tag Januarii, ist [Ferdinandus] 
könig zu Ungern und Behem etc., herzog zu Osterrich etc., 
Romerscher konig [zu Colle]n erweit und-proclamirt worden 
in [beiwesen] keyserlicher Majestet und der churfursten. Goit 
gebe sein gnad, daß er also regir, daß Goit der almechtig da 
durch geerret [werde] und teusch nation friden und eyntrechtigkeit 
erlangen möge! Amen. Darnoch sontag, der do was der acht 
tag Januarii, ist keyserlich und königlich Majestet mit sampt 
churfursten und forsten und stenden des rychs noch Ach[en] 
gezogen, konig Ferdinandum daselbst zu krönen. Goit der 
almechtig verlihe in allen gnad und den helligen geist! Amen. 

447. Anno 1531 mitwochen noch Anthonii confessoris, 
quae fuit 18. dies Januarii, hon mein hern Johan Fincken 
magistro uf die vicarien Salvatoris et Johannis Evangelistae 
posseß geben, welcher der letzt besitzer gewest ist dominus 
Johannes Bliecker etc. Actum in praesentia dominorum can- 



445. Mordthat. 

446. Ferdinand zu Köln als Römischer König erwählt und 
zu Achen gekrönt. 

*) Auch auf der zweiten Seite des Blattes maßten die abgerissenen 
Wörter dnrch Vermuthungen ergänzt werden. 

447. M. Johann Finck erhält Posseß auf des verstorbenen 
J. Blickers Yicarie. 

,12 
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toris, custodia, Pistoris, Snabel et Conradi Fickart praelatorum 
et canonicorum, necnon domini Jacobi Fürster notarii et 
domini Jodoci Lochman et Philippi Heyl vicariis et testibus 
etc. Actum ut supra sub horis vesperarum. Dedit statuta 
12 flor. 8 ß.») 



*) Von Blatt 63 haben sieb nur zwei schmale Streifen erhalten; was 
noch weiter in dem Hefte folgte, können nnr wenige Blätter gewesen sein, 
vrgl. das Vorwort. 



Drittes Buch. 



DIE ERGÄNZENDEN AUSZÜGE DER ÜFFENBACH'SCHEN 

HANDSCHRIFTEN. 

c 

Vom Jahre 1531 — 1548. 



1681. 

448. Anno 1531 dominica Reminiscere die 5. Martii 
haben die lutherischen praedicanten in der Barfusser kirchen 
das nachtmahl, als sia es nenen, angefangen. Also den ge- 
nanten sontag Reminiscere des morgens zu 8 uhren hat man 
die große glock in der pfarr geleut, ist das volk aus der pfarr 
gangen nach der predigt zun barfussern, des nicht eine kleine 
zal a ) gewesen ist, so viel, das sie heraus yor der kirchen ge- 
standen seint. Hat Dionysius angefangen das erste capitel 
Genesis zu predigen, darnach der prediger zu St. Cathrin b ) 
aufgestanden und gepredigt aus der epistel Pauli ad Corin- 
thios 1 cap. 11 y. 23: Sic nempe accepi a Domino, darnach 
hat Peter Pfeiffer*) für dem tisch gestanden und die beicht 
gesagt, zuletzt ist Algesheimer auch für den Tisch gestanden 
und etwas gelesen, vielleicht über die [bjostien verba con- 
secrationis nach ihrer meynung gesagt etc. Darnach haben 
sie das volk communiciret. Der tisch ist gestanden an dem 



448. Erstes Abendmahl in Frankfurt unter beiden Gestalten, 
vergl. Anhang Nr. VI. 

a ) So in der Handschr. 1; in der andern: zeil. 

b ) Johannes Cellarins. 

°) Der ehemalige Barfäfierguardian mit dem Beinamen: Chomberger. 

13* 
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ort, da das geremsch d ) zun Barfussern vor dem chor gestan- 
den, wie ein langer tisch, darauf ist gestanden ein neuer 
kelch und eine zott kanne, haben dasmal mehr als 50 per- 
sonen man und frauen unter beyderley gestalt communiciret, 
das ander volk hat auch darz wischen gesungen nach ihrer 
manier. Sie haben diejenigen, so darzu haben wollen gehen, 
man und frauen alle angeschrieben, darnach examiniret, als 
wie man sonsten gebeicht hat. 

449. Dieses und anders noch haben sie angefangen, als 
nemblich ein kästen, den sie den gemeinen kästen .genant 
haben, darzu auch testamenten genomen, als die spende St. 
Petri, Nicolai und anders gar viel, Gott gebe, daß alles gut 
werde und ein frölich end neme! 

450. Anno 1531 den 25. Martii aut in festo Annuncia- 
tionis JMariae virginis hat man St. Peters kirchen zugeschlossen, 
also daß der pfarrherr an seinen predigen, auch die der alten 
religion waren, verhindert seint worden. Derhalben das ca- 
pitul St. Bartholomaeus von einem erbarn rath zu wissen be- 
gehret, ob solches mit wissen eines ganzen raths geschehen 
*ey. Haben sie geantwortet: sey nicht mit wissen eines 
ganzen raths, auch nicht der burgermeister: so das aber ge- 
scheen, sollte es diesesmal also bleiben. Der kastenmeister 
wurd geschwiegen, als Hans Brommens*) und seines anhangs, 
Gott gebe seine gnade,*aus welcher befelch solches geschehen was. 

451. Anno 1531 primo Aprilis hat Conrad Offenbach von 
wegen der kastenherrn an die drey capitel geworben, daß sie 
das mandatum pauperum, so man pflegte zuhalten auf den 
grünen donnerstag, nit solten halten, sondern ihn solches be- 



d ) Geremsch = Geräms, Gitterwerk. 

449. Errichtung des gemeinen Kastens. 

450. St. Peterskirche auf Befehl der Kastenherrn geschlossen. 
a ) „Braumanns" in der Hdschr. 2, ist jedenfalls ein Schreibfehler des 

Abschreibers. Hdschr. 1 hat „Brommens". 

451. Werbung Conrad Uffenbachs im Namen der Kasten- 
meister wegen des mandatum pauperum. 
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fehlen, mit v andern zugesetzten worten etc. Haben sich die 
drey capitel derhalben unterredet und drey personen nacher 
Mainz geschicket, raths bey meines gnaedigsten herren iräthen 
zu pflegen. Actum den 2. April anno quo supja. 

452. Den 9. Aprilis, quae fuit festum santae Passae, vesperi 
hora septima obiit venerabilis dominus Johannes Fage a ), 
decanus ecclesiae sancti Bartholomaei, et sepultus in templo"[?] 
sancti Petri, cuius anima requiescat in pace! Die 14. Apriiis 
celebratae sunt exequiae in ecclesia nostra b ) cum pulsu. 

453. Anno 1531 den 14. Aprilis ist das capitul S. Bäa> 
tholomaei congregiret gewesen und dominus Pfaff bey ihnen, 
haben also capitulariter . elegiret zum decano Jacobum Fursterir, 
hat acht tag terminum deliberandi genommen. Die praebendam 
haben sie capitulariter gegeben Andreas Rücker's Sohn. Auf 
die custorey hat herr Peter Steinmetz posseß genommen. 

454. Darnach den 18. April hat Hans Bromm scabinus 
samt Joachimo dem visirer das örgelein, so auf dem lettnef 
in der pfarr stunde, mutlrv^illig hinweg genommen. Hat herr 
Peter Steinmetz custos derhalben protestiret. 

455. Folgends den 20. April ist der probst sancti Bar- 
tholomaei D. Tettleben im Markschiff kommen, ist in ;det 
probstey gelegen, hat mit dem capitul der decheney halben 
gehandelt, wann herr Jacobus Furster hat sich die decheney 



452. Tod des Decan Fage von Greiffenstein zu St« Bar- 
tholomaeus. 

*) Fuge in der Handschrift 2 ist Fehler des Abschreibers. ; 

b ) Es ist angewiß, ob die Noti? nicht von Scharg herrührt und die 
ecclesia nostra nicht die Bartholomaeuskirche ist. Sollte in templo nicht 
verschrieben für in ^imiterio sein? Cf. Nr. 416, 428 und 450. 

453. Wahl Jacob Fürster' s zum Decan St. Bartholomaei. 
Peter Steinmetz Custos. Fürster war Canonicus, Custos und Notar. 

454. Hans Bromm nimmt die kleine Orgel aus der Pfarr- 
kirche. 

455. Valentin Tettleben verhandelt mit dem Capitel wegen 
der Dechanei, die Jacob Fürster ablehnte,, und mit den'Raths- 
verordneten wegen der Vorgänge in Frankfurt; ' 
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zu nehmen gewegert, doch hat er quindenam deliberandi ge- 
nommen. 

Furter den 22. April ist der probst Dr. Tettleben des 
morgens umb sieben uhren im Thönges hoff gewest, seint zu 
ihme gangen des raths freund , nemblichen herr Harn man 
von Holtzhausen consul, Philippus Ugelnheimer scabinus, Claus 
Scheid junior consul und Johann Eier rathsherr samt meyster 
Johann rathschreibern und ihren dienern, haben mit einander 
geredet und gespräch gehalten, seynt mit Unwillen von ein- 
ander gescheiden. 

456. Darnach den 23. April hat der rath lassen predigen, 
als nemblich Algesheimern zu St. Petern und den apostatam 
Peter Pfeiffern zu den heiligen drey königen, also daß sie alle- 
wegen etwas wider den keyser und abschied neues erdacht 
haben. Gott gebe, daß es wohl ausgehe! 

457. Zu dieser zeit ist Hamman Holtzhausen's söhn Justi- 
nianus uf dem reichstag zu Speyer gewesen. Es haben auch 
etliche fursten jind reichsstädte den abschied angenomen, die 
andern haben einen reichstag zu Schmalkalden gehalten. Ist 
herzog Hans von Sachsen uneins von ihnen geschieden. Die 
von Wormbs haben ihre lutherische prediger verjagt samt 
den pfaffen, so sich beweibet haben. 

458. Anno 1531 primo Maji seint zu burgermeistern er- 
wählt worden Philippus Furstenberger senior und Peter am 
Stege junior. Gott gebe, daß sie also regieren, daß uns allen 
nutz und gut sey! Amen. 

459. In dieser zeit hat ein achtel körn zwei gülden 
gölten und in viel landen gros hungersnot gewesen. * 



456. Anordnung der lutherischen Predigt zu 8t. Peter und 
den heiligen drei Königen. 

457. "Reichstag zu Speyer, Tag zu Schmalkalden. Worms 
treibt die lutherischen Prediger aus. 

458. Bürgermeisterwahl. 
.459. Hohe Kornpreisfc. 
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460. Anno 1531 im Junio hat Dionysius geprediget, die 
meß höchlich verachtet und eine alt hur gescholten, dermaßen, 
daß es nit wohl zu sagen ist. Gott wolle seine gnade geben! 

461. Anno 1531 den 12. August nachmittag umb vier 
uhren ist dominus Stephan us Fisch a ), scholasticus und senior 
canonpcus] ad beatam virginem, aus diesem Jammerthal veiv 
schieden. Darnach den 13. tag Augusti, der da was sontag, 
des , morgens zu sieben uhren haben wir den scholaater mit 
den scholaribus und personen unser kirchen in habitibus bis 
vor St. Cathrinen pforten getragen. Ist er darnach auf einen 
karch gelegt und gen Praunheimb zu begraben gefuhret wor- 
den, deren und aller glaubigen seelen Gott gnädig seyn wolle. 

462. Anno 1531* den 25. December hat der prädicant zu 
Frankfurt Dionysius geprediget des morgens und gesagt: die 
pfaffen halten diese nacht und tag drey meß, ich will auch 
drei predigt thun, und also von sieben uhren an geprediget 
bis umb zehen, Ist das gemein volk sehr unlustig in der 
pfarrkirchen gewesen, dardurch die hohe meß verhindert, horae 
und andere gute werk unterlasse^ blieben seyn. Doch seynt 
beyde burgermeister in der pfarrkirchen gewest und gehindert. 

463. Anno 1531 den 29. Decembris haben die herrn S. 
Bartholomaei von einem erbarn rath zu. wißen begehret, was 
sie sich ihres schirmes halben zu ihnen und der gemeinde 
versehen solten. Hat der burgermeister Furstenberger von 
raths wegen ihnen diese antwort geben, nemblich dem dechant 
uf der pfarr, scholasti'co und custodi, Jacobo Furstern: zum 



460. Dionysius Melander prediget wider die Messe. 

461. Ableben und Begräbniß des Scholasters Stephan Fisch. 
«) Hndschr. 2 bat irrtbnmlich Fischer. 

462. Dionysius Melander hält am Ohristfest drei Predigten 
in der Pfarrkirche. Bewegung im Volke. [Nro. 462 und 463 
stehen in den Handschriften vor Nr. 448. Ueber die Unruhen des 
Pöbels vergl. im Anhang Nr. VII.] 

463. Beschwerde des Bartholomaeusstiffcscapitels wegen der 
Vorgänge in der Pfarrkirche und Antwort des Bathes darauf. 
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ersten, daß sie kein wissens haben von der handlung, so den 
heiligen Christag In der pfarr geschehen, noch durch keine 
conspirätion Zugängen seye, sie könten auch für alle buben 
noch büberey nicht, doch wolten sie so viel ihnen möglich 
darfur seyn und sie beschirmen. Zum andern, daß her Johan 
Bau, pfarrherr zu St. Peter, sich bald hinweg solte machen; 
zum dritten, daß sie das gelaut auf die hohe fest ringern und 
abstellen solten. Solche antwort haben sie den herrn den 
obgenanten tag geben. Gott wolle alles zum besten schicken! 
Amen. 

1532. , 

464. Anno 1532 in die Corporis Christi hat man nit ge- 
prediget, auch nit gefeyert und hat der bürgermeister Hans 
Bromm durch seine diener unserm glockner sagen lassen, 
nicht eher dann des abends zu sieben uhren salve zu lauten, 
das auch geschehen ist. 

465. Zu dieser Zeit hat der kayser samt den churfttrsten 
und standen des reichs ein reichstag zu Regenspurg gehalten 
und gerathschlaget , wie sie dem Türken widerstand wolten 
thun^ seint des eins worden, samt dem ganzen reich kayser- 
licher Majestet volk zu roß und fuß zuschicken und das ganze 
teutsche reich ufzuwegen*); das auch geschehen ist. 

466. Die herren von Franckfurt haben vor sich selbst 
280 fußknecht angenommen samt etlich und zwanzig pferden, 
wägen und was zu solchem handel gehöret, wohl gebutzt, die 
kleydung leberfarb mit gelb, roth, eschenfarb und weißen 
streifen. Mit solchen haben sie von rathfs] wegen geschickt 



464. Frohnleichnamfeier unterbleibt. 

465. Der Reichstag zu Regensburg beschließt das Aufgebot 
gegen die TtUrken. 

a ) Aufwogen = concitare, erregen, cf. Grimm 8. v. 

466. Rüstung Frankfurts und der benachbarten Grafen und 
Reichsstädte wider die Türken und Aufbruch dieses gesammten 
Aufgebotes. 
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Bernhard Pfeffern scabinum und Johann Hattstein, amtman 
zu Bonames; Philipps Ort zum esel ist mit zu roß gewesen 
und Hans Brominen söhn zu fuß. Die graffen von Königstein, 
Hanau und Isenburg haben auch zu fuß und roß knecht ge- 
habt unter der kleidung deren von Franckfurt. Die reichs- 
stadt Wetalar, Geilnbausen und Priedberg haben jegliche nach 
anzahl ihr fußknecht gehabt. Diese all zusammen haben ge- 
habt unter den herrn von Franckfurt 8 fähnlein 500 wohl- 
gerüster knecht, der fanderich ist ein burger von Franckfurt 
gewesen; darzu umb die 50 pferd ongefehrlich. Seynd also 
den 28. Julii zu zwölf*) uhren durch Franckenfart über die 
Brücken des nachts kayserlicher Majestet zu hinweg gezogen, 
wider die ungläubigen und Türken zu streiten. Gott der 
allmächtige wolle sieg und genad verleihen! 

467. Anno 1532 hat der erzbischof zu Mentz eine große 
Schätzung seinen geistlichen uferlegt, nemblich den fünften 
pfenning t ist von zehn gülden zwen gewesen. Die graffen als 
Nassau, Solms, Hanau, Königstein, auch den geistlichen den 
achten pfenning zu geben uferlegt und ist allenthalben unter 
dem volk große Schätzung entstanden. Gott gebe, daß es 
wohl angelegt werde! 

468. Anno 1532 den 18. tag Decembris hat die gemein 
zu Franckfurt durch anregung ihres predigers Dionysii be- 
gehret an einen erbarn rath die meß und ceremonien der 
kirchen abzuthun und nachfolgends den samstag Thomae 
apostoli und tsontag alsobald die meß und horas in der pfarr- 
kirchen verhindert. Derhalben der dechant gen Aschaffenburg 
zum Statthalter geritten, aber nichts besonders bracht. Der 
rath aber uf solches begehrens hat sich deß berathen und den 



*) Hdschr. 1 hat „elf". 

467. Türkensteuer des Clerus und der benachbarten Graf- 
schaften. 

468. Gesuch der Gemeinde an den Rath um Abschaffung 
der Messe und Ceremonien, Antwort des Raths und Mahnung an 
die Stifter. 
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sontag 22. Decembris auf alle zunft ein getrxickt patent*) ge- 
schickt, inhalt desselbigen was die meynung, daß sich ein 
iglicher zum ersten seines eyds und gelob b ), so er kayserlicher 
Majestät und dem reich gethan hat, erinnern wolle, auch den 
kayserlichen abschied zu Augsburg und Regensburg bedenken 
und solch forderung zu gedult lassen anstehen bis zu einem 
zukünftigen Concilium, was dann daselbst beschlossen, werde 
ihnen auch wohl lassen gefallen. Und alsobald darauf die 
drey capitul beschicket den 24. Decembris, im das begehren 
der gemeinde zu verstehen geben mit bitten, die capitul 
wollen solches bedenken und sich hierin, als mit lauten, singen 
und andern ceremonien mäßig halten. Ist herr Claus Scheid 
als ein verordneter von raths wegen herausgefahren und zu 
unsern geschickten gesagt: Ihr Pfaffen, höret wohl, was man 
euch sagt, stellet das gaukelwerk c ) ab, es will doch nicht 
änderst seyn, mit viel andern worten. Also ist den Christ- 
abend in den stiften das geläut abgestellet, nemblich schreck- 
lauten, doch die andere zeichen hat man geläutet. 

469. Die Christnacht hat man die aemter sonder hinder- 
nuß ziemlich, vollbracht, auegenommen die hohe meß in der 
pfarr und horae sind verhindert worden, doch in den andern 
stiften sonder hindernuß gehalten. Aber in die S. Stephani, 
Joh. Evangelistae haben sie etliche jungen angericht, welche 
nach der sermon in der pfarrkirchen blieben und allen gottes- 
dienst daselbst" verhindert, seynd also zu den predigeta, zu 
den weißen frauen gelaufen, daselbst auch ihren muthwillen 
getrieben in meynung, solches zu unser lieben frauen und 
S. Leonhart auch zu thun, doch verhindert worden. 

470. Den sontag nach Nativitatis Domini, den 29. De- 



») Hdschr. 2: brief. 

b) Hdschr. 1: gelübd^ 

°) Hdschr. 2: gauklers werk. Vergl. auch Anhang Nr. VIII. 

469. Unfug des Pöbels in den Christtagen. 

470. Dionysius Melander ermahnt von der Kanzel das Volk, 
die Messe mit Gewalt abzuthun. 
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cembris, hat der praedicant Dionysius eine schändliche, lesterliche 
sermon wider die meß und pfaffheit gethan, das volk dahin 
ermahnet mit der that abzuthun, dazwischen alle tag das 
amt der meß in der pfarrkirchen verhindert worden und in 
andern stifteii nicht, doch seynt wir in unserm stift 
durch etliche gute gonner gewarnet worden. 



1633. 

471. Anno 1533 primo Januarii hat der predicant Dio- 
nysius den geistlichen oder pfaffen, wie er sie nennet, ein 
neues jähr geben, ist nit änderst gewest dann fluchen, schelten, 
pestilenzwunschen und des viel, darzu uns zum ersten [und] 
andern selbst ermahnet abzustehen, die kirchen zuzuthun: wo 
nicht, wolle er uns mit der dritten warnung*) in bann thun 
und darnach uns andern befehlen. Also seynt wir den donners- 
tag darnach in unserm stift treulich gewarnet worden; der- 
halben wir verursacht etwas des unsern in ein faß gebracht 1 *) 
und hinter einer frommen personen ) stehen lassen bis zu ende. 

472. Den sambstag nach dem neujahrstag, qui fuit 4. Ja- 
nuarii, hat ein erbar rath nach den drey stiften aber des 
morgens geschickt und ihnen den stadtschreiber ihre meynung 
aus einem zettul lesen lassen, inhalt was: dieweilen uf den 
canzlen bishero von ihren praedicanten geprediget, daß die 
meß und andere ceremonien der kirchen ein greuel und gottlos 
werk sy, und niemant dem von unseren widersprochen, sollen 
wir auch darzuthun und aus der schritt bewähren; wo nit, 
mächten sie uns nit beschirmen, mir wolten dann davon ab- 
stehen, dann die gemein wäre ganz erbittert, wolle auch davon nit 



471. Neujahrsgruß des Dionysius Melapder an die Pfaffen. 

*) Hdscbr. 1 hat: vermahnung. 
b ) Dieselbe bat: gepackt. 
«) Dieselbe: einem fr. man. 

472. Warnung des Rathes an die Stifter. 
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lassen, sondern mit ganzem ernst gehabt*) haben, mit dem anhang, 
es möchte eine ufruhr daraus erwachsen und anders nachfolgen. 

473. Die unsern haben des ein abschrift begehrt, ist 
ihnen dasmal abgeschlagen, doch haben sich die drey stift 
unterredt und von jeglichem stift zwo personen geschickt zu 
dem burgermeister und gebetten inen einen ganzen rath zu 
samlen; ist ihnen zugesagt und des abends zu vier uhren ge- 
schehen. Dieweil aber ein ganzer rath nit zugegen ist gewest, 
haben sie es ufgeschoben bis den sontag darnach, den 5. Ja- 
nuarii, und dabey ernstlich gebetten, wir solten den sontag 
und der dreyer konig tag mit der meß und ceremonien still 
stehen. Wir habens uns aber nit lassen irren, sondern das 
unser für und för gethan. Den sontag zu neun uhren ist ein 
rath bey ein gewest und uns ein abschrift») ihres begehrens zu- 
gelassen, welche wir mit unsern geschickten uf der heiligen 
drey könig tag, den 6. Januar, zu denen Statthalter und räthen 
umb rath geschickt haben, wissen darnach zu halten. 

474. Inwendig dieser zeit haben etliche böse buben die 
altaria in der pfarrkirchen violiret, haben die vornen auf- 
gebrochen und die reliquias darausgenomen, die tafeln von 
etlichen altären abgethan und ireö* gefallens genugsam muth- 
willen getriben.*) Gott wolle sich unserer stünden erbarmen! 

475. Den 12. Januarii darnach, quae fuit dies dominica, 

*) Haben in der Grundbedeutung = halten, festhalten, handhaben, 
vergl. Grimm, IV, II, 50. 

473. Verhandlungen der Stifter mit dem Rath. 

a) Hndschr. 2: Abschied. 

474« Frevelhafter Muthwille vom Pöbel gegen die Altäre verübt. 

a ) Den Bätben, die darauf hin der Churfürst von Mainz nach Frank- 
furt geschickt, gab der Rath am Mittwoch nach Antonü das Versprechen 
mit: Wir wollen auch diejenen, so mit Aufbrechens der Altäre oder sonst 
Muthwillen hätten und uns zu wissen werden, in gepurlich Straf nehmen. 
[Acta das Bei.- Wesen betr. II, 22.] 

475. Dionysius Melander bannt auf der Kanzel sämmtliche 
Pfaffen und mannt von der Gemeinschaft mit ihnen ab. Folgen 
davon im bürgerlichen Leben. 
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hat Dionysius der praedicaut aber eine seltsam predigt gethan 
und alle pfaffen zu Franckfurt sampt den altaristen a ) verbant 
und die gemein dazu vermahnet mit uns keine gemeinschaft 
zu haben*), dardurch aber viel Unwillens entstanden, also daß 
denselbigen sontag ihrer viel (so uf der gesellschaft stuben 
gehen wolten) herunter schmählich haben bleiben müssen, 
auch sich durch einander gerauft und geschlagen. Was durch 
solch predigen weiter folgen wurd, mag man wohl bedenken! 
nichts gutes. 

476. Den 20. Jan. anno quo supra hat mein gnädigster 
herr von Maynz ein cammerbotten hergeschickt, welcher einem 
erbarn rath den 21. tag Januarii das Privilegium (welches die 
drei stift von kayserlicher majestat uf dem reichstag zu 
Regenspurg erlangt) insinuiret. 

477! In die Purificationis beatae Mariae virginis, quae 
fuit 2. Februarii, hat Dionysius apostata aber mit seinem 
predigen das hochamt in der pfarrkirchen verstöret und die 
messe, alle c^remonien der kirchen samt bischof und geist- 
lichen veracht, verbant, und verbotten: niemant solle mit den 
geistlichen in kaufen und verkaufen, essen und trinken zu- 
schaffen haben. Es habe ihm ein rath ein zusage gethan, 
der geschehe kein folg, die gemein solte solchs mit der Faust 
vollenden. 

478. Zu dieser zeit und nach der insinuation des pri- 
vilegii hat man aus dem stift von Menitz kein holz herlassen 



a ) Handschr.2 hat: sampt den alten Christen. Verbannt = in Bann gethan. 

*) Daß diese Kündigung der Gemeinschaft bereits die Einstellung des 
Kaufs und Verkaufs von Lebensmitteln zur Folge hatte, zeigt Nr. 477 und 
der Brief des Probates von Tettlebqn vom 17. Januar 1533 im Anhang 
Nr. IX. 

476. Der Erzbischof von Mainz insinuirt durch einen Kammer* 
boten dem Rath ein kaiserliches Privilegium zu Gunsten der Stifter. 

477. Dionysius Alelander setzt sein aufwiegelndes Treiben fort. 

478. Holzsperre durch Mainz; Unart von Joh. Bromm gegen 
Johann Umstadt. [Vergl. über ähnliche Ungezogenheiten im An- 
hang Nr. VHL] 
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kommen, derhalben groß mangel anter der gemein geweet. 
Es ist auch in der stadt still und jedermann in furcht gewesen. 
Es hat auch der bnrgermeister Hans Bromm nnserm cammerer 
Johann Umbstatt im Römer mit worten hart angelaufen und 
gesagt: Wo du kein pfaff wärest, wolte ich dieh in ein loch 
werfen, daß du weder sonne oder mond sehen soltest, mit 
sonst andern unzüchtigen worten: ursach, die weil er eine frau 
mit recht umb schuld anlangte und den Unkosten auch wolt 
bezahlt haben. 

479. Inwendig dieser zeit hat der praedicant Dionysius 
'nicht nachgelassen zu schmähen, schänden, lästern die heilig 
meß, auch die geistlichen, pabst, bischof, pfaffen und alle 
religion ganz Teracht und in seiner predigt ermahnet uf der 
canzel das gemeine volk stets mit verdeckten Worten zu ufruhr, 
so lang, bis ein erbar rath solches beherziget und Philips 
Furstenbergern scabinum geschicket zu dem durchlauchtigen 
forsten, herrn Pfalzgraffen, rath bey seiner gnaden zu empfahen. 
Was aber Furstenbergern von seiner gnaden zur antwort ist 
worden, ist nit gewiß, doch hat der praedicant in seinen 
predigen etwas nachgelassen und nicht mehr von abthun der 
messe und andern dingen geredet. 

480. Den sontag Reminiscere, quae fuit 9. Martii, hat 
Dionysius das volk in seiner predigt ermahnet bey dem evan- 
gelio und seiner lehr standhaft zu bleiben. Er wolle auch 
die zeit das nachtmahl unterlassen, nit daß nicht recht wäre, 
sondern daß er keiner zeit wolte verbunden seyn, gleichwie 
der pabst das volk zu thun die österliche zeit gezwungen hab, 
und flolten der pfaffen als schelmen und aller bösesten menschen 
müßig gehen. 
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479« Fortgesetzte Aufreizung des Dionysius Melander. 
Sendung Fürstenbergers an den Ohurfürsten von der Pfalz. 

480. Dionysius Melander ermahnet die Gemeinde zur Treue 
gegen das Evangelium und setzt zum Zeugniß der evangelichen 
Freiheit das Abendmahl in der österlichen Zeit aus. 
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481. Hans Albrecht, markgraff, coadjutdr und Statthalter 
zu Mainz, hat den drei stiften zu Franckfurt eine schrift zu- 
geschickt, in welcher seine gnaden ihre standhaftigkeit gelobet 
und forthin also zu beharren ermahnet hat. 

482. Anno 1533 dominica Judica, quae fait 30. Martii, 
haben die vier praedicanten zu Franckfurt sich wider die 
schrift Martini Lutheri gegen einen erbarn rath entschuldiget 
und in den truck ausgehen lassen. 

483. Anno 1533 den 10. Aprilis hat der cammerrichter 
samt v den assessoribus den herrn yon Franckfurt ein man- 
datum poenale lassen insinuiren, betreffen das Privilegium der 
drei stift. 

484. Inwendig dieser zeit hat der rath tractiret des 
poenal mandats halben und des eins worden, daß sie geschickt 
haben Philips Furstenbergern und M. Johan a ) rathschreibern 
gen Speyer für das cammergeficht, allda haben sie protestiret 
und appelliret für kayserliche majestat. Doch ist das gemein 
volk still gewesen, aber der praedicant Dionysius hat auf der 
canzel die osterheiligen feyertag heftiglich wider die heilig 
meß geredt, die geistlichen als dieb, mörder und mit vielen 
andern lästerlichen worten gesmähet. Hat auch einen mit 
namen Johan Bau, einen canonicum S. Bartholomaei, uf 
donnerstag nach Ostern darnieder geschlagen. Es seint auch 
andere exceß durch Dionysium, selbst mit prälaten als dem 



481. Die drei Stifter um ihre Standhaftigkeit von Mainz 
gelobt. 

482. Entschuldigung der vier Praedicanten gegen die An- 
klagen Luthers (vergl. meine Abhandlung in unserer Zeitschrift 
N. F. Band V, S. 257). Ihr Verfasser ist Martin Bucer. 

488. Dem Rath wird vom Kammergericht ein Strafmandat 
insinuirt. 

484. Sendung Fürstenbergers nach Speyer. Appellation an 
den Kaiser. Dionysius fährt fort zu eifern und vergreift sich 
an Clerikern. 

a ) Marsteller. 
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sänger, begangen worden. Warumb es geschehen, ist Gott 
bekant. 

485. Anno 1533 den 18. April seint die herrn Vom rath 
zu sechs uhren des morgens zu rath gangen und über eine 
schrift, so M. Johan rathschreiber von dem cammergericht 
gebracht, gerathschlaget. 

486. Montags nach Quasimodogeniti den 21. April hat 
ein erbar rath ihre rathsfruüd uf ein iglich zunft geschickt, 
auch seynt die nitzunftigen samt den praedicanten im bar- 
fußer closter by ein gewest und solches ist des morgens ge- 
schehen zu sechs uhren. Was sie da tractiret haben der meß 
halben und anderer ding, werden die geistlichen wohl gewahr 
werden. 

487. Anno 1533 den 23. April uf S. Georgii des 
morgens umb 8 uhren hat ein erbar rath zu Pranckfort die 

. drey stift beschickt im rathhaus zu erscheinen. Also haben 
wir geschicket unsern scholasticum, M. Franciscum canonicum 
und Johan Steinen, Erhardum vicarios. Dergleichen die andern 
haben auch geschickt ihre verordneten. 

Seint also im hoff gestanden hinter der rathstuben udd 
der rath zu ihnen heraus gangen, alle die damahlen da gewest, 
und ihnen durch den stadtschreiber furgelesen diese meinung: 
Bishero ist von unsern predigern geprediget wider die 
meß und ceremonien der kirchen, wie solches seye eine läste- 
rung für Gott, aber von den unsern nit widerfochten, der- 
halben der gemeine mann erbittert und gar abzuthun mit 
ernst gebeten. Dieweil dem also, ist ein erbar rath des eins 
worden, uns das zu sagen, und auch wollen haben die meß 
samt den ceremonien zu unterlassen und nit mehr« vollbringen, 
mit vielen andern zufalligen reden. Darauf der dechant 



485. Bathschlag über eine neue Schrift des Reichskammer- 
gerichts. 

486. Abstimmung der Gemeinde über die Messe. 

487. Der Rath gebietet den Stiftern die Einstellung der 
Messe und Ceremonien. Protestation. 
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S. Bartholomaei samt den unsern geantwortet, daß wir solches 
von uns selbst nit thun könnten, dieweil aber solches ein 
rath will haben und heißt, wollen damit protestiret haben, 
daß sie solches gezwungen und getrungen werden, damit ihres 
verlesenen*) mandats eine copey begehret, das ihnen zuge- 
sagt ist worden. Auf solches haben wir unser ampt dasmahl 
vollbracht und den tag kein vesper, complet flder salve in 
den dreyen stiften mehr gehalten worden ist. Sie haben 
solches dergleichen auch den religiosis, Predigern, Carmelitern 
und teutschen herrn mandirt und gebotten. 

488. Darnach haben wir den scholaster samt dem scho- 
lastem S. Bartholomaei wieder zu meinen herrn dem rath 
geschickt und begehret uns zu sagen, ob wir auch horas 
canonicas mochten singen. Solches haben sie dem alten 
burgermeister angezeiget in rath zu bringen, dann es donners- 
tag und rathstag war [24. April], welcher es gethan und 
ihnen die meynung gesagt: ein erbar rath wolle es bey der 
ersten meinung lassen laut der copeyen. Also haben wir 
drei verordnet der dreien capitul • und sie mit der copeyen 
gen Menz geschicket, raths derohalben bey dem Statthalter 
und andern unsern herrn und frunden zugeleben. 

489. Unsere geschickten haben nichts sonderlichs von 
unserer obrigkeit bracht, dann allein, wir solten uns bey 
einander halten, nit aus Franckfurt ziehen bis auf weiteren 
bescheid unsers gnedigsten herrn vonMenitz, der probst wolle 
auch kommen und uns ein Ordnung machen. 

490. Anno 1533 in die S. Georgii Martyris [23. April] 
hat man die kirchen zugethan, folgends die Altar hin und 
wieder abgebrochen und violiret. 



a ) Handschr. 2. verlesenden. 

488. Vergeblicher Versuch die Hören zu retten. Raths- 
erholung in Mainz. 

489. Der Mainzer Rath. 

490. Schließung der Kirchen und Abbruch der Altäre. 

13 
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491. Anno 1533 primo Maji seynt zu burgermeistern er- 
wählet worden Philips Ugelheimer scabinus und Weicker Raiß 
Senator. Gott gebe, daß sie wohl regieren und eine gute 
Ordnung machen. 

492. Anno 1533 dominica Exaudi [25. Mai] hat Dionysius 
praedicant die neue Ordnung aus einem zettel auf der canzel 
pubüciret und ist ungefehrlich diese meynung gewest : zum 
ersten daß hinfurter alle tag zu Franckfurt geprediget solle 
werden ; zum andern daß die kinder, so getauft, sollen werden 
angeschrieben samt vater und mutter; zum dritten, daß die 
so zur ehe griffen, acht tag nach der aufbietung in der kirchen 
vor einem altar zusammen geben sollen werden und in keinem 
haus ; zum vierten daß alle mitwochen eine kinderpredigt zu 
den Barfüßern geschehen soll, darinnen die kinder unterwiesen 
werden, daß sie hinfttro von keinem pabst, bischof, pfaffen, 
müqch, normen, meßgewand und andern dergleichen ceremonien, 
so gebraucht ist worden in der Christenheit ui\d christlicher 
kirchen, noch wissen zu sagen, was solches gewest sei; zum 
fünften, daß er den heiligen Pfingstag schierst und hinfurter 
allewege über drey wochen das nachtmahl in der pfarrkirchen 
halten wolle, daß hinfurter morgens und abends den sommer 
und winter alle tag ein glock geleut soll werden, darnach sich 
die arbeiter zu halten und zu richten wissfen und anders der- 
gleichen mehr. Darzu ein erbar rath ermahnet, die [denen], so 
noch uf der alten bahn, daß sie predig hören, zu verschaffen, 
auch nit gestatten anderswo meß oder predigt zu hören als 
zu Bockenheim, wo sie aber solches überfuhren, alsdann ihnen 
die stadt verbieten. Mit dem taufen dergleichen. Und ist 
des holhiepens viel gewesen. Darbey die gemein ermahnet 
standhaftig zu bleiben und das und anderes fröhlich angreifen, 
das wort werde davor seyn, daß ihnen nichts Schadens ge- 
schehen möge. 

491. Bürgermeisterwahl. 

492. Neue Ordnung der gottesdienstlichen Handlungen von 
der Kanzel verkündigt« 
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493. Anno 1533. Sebastian Klehe, burger und catholischer, 
hat sein gebornes kindlein, demnach seine haüsfrau gelegen, 
gen Hoechst bestellt zu ziehen a ) und daselbst lassen taufen, 
darwider der pfarrher zu St. Peter, ein verlaufener münch b ), 
hart geprediget hat (Dionysius war schwach) und ihne Sebastian 
einen schelmen gescholten und meinaidigen, der wider gottes 
und eines erbarn rathes gebott gethan habe, und man solte 
ihne nit bei der gemein leyden, sondern der stadt verweisen. 

494. Anno 1533 den 15. tag Julii hat ein erbar rath 
nach alter gewohnheit den hirsch gessen. Ist des nachts der 
jüngere burgermeister in der stadt umbgangen und anfangs 
die scharwacht für des scholasters S. Leonhardi haus geschickt, 
welche von ihme ofihung begehrt haben. Hat der scholaster 
gesagt, es sye weit in die nacht, wiß deßmals nichts mit ihnen 
zu schaffen, sie solten den tag kommen, woll er ihr begehren 
hören. Bald darnach ist der burgermeister mit seinen dienern 
samt den scharwächtern kommen und angeklopfet, hat der 
scholaster wieder geantwortet, was ihr begehren sy. Hat er 
gesagt, er solt ufthun; hat sich's der scholaster geweigert; 
hat, der burgermeister gesagt, wolle er nit ufthun, so wolte 
er mit St. Peters Schlüssel ufschließen. Also hat der scho- 
laster aufgethan; ist der burgermeister uf sein haus und in 
sein kammern gangen und funden in einer kammer ein junge 
person liegen, so denselben abend von Menz kommen war, 
ihre mutter zu visitiren, die do dienst bei dem scholastern 
hatt. Hat sie der burgermeister heißen ufstehen und sie mit 
ihm hinweg geführt. Also ist die mutter hernach gelaufen, 
geweinet und gesagt, sie wolte sehen, wo sie ihr kind hin- 

498. Sebastian Klehe läßt sein Kind zu Höchst taufen und 
wird von der Kanzel scharf getadelt. 

B ) Ziehen in der Grundbedeutung : fortbringen, vergl. Ziemann u. d. W. 

b ) Matthias Limberger, vergl. Fr. Archiv, Neue F.'V, 222. 

494. Der Bürgermeister visitirt nach dem Hirschessen 
Nachts das Haus des Scholasters Nicolaus Khun zu St. Leonhard 
und verhaftet ein Mädchen sammt ihrer Mutter. 

13* 
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führen; hat der Bürgermeister geantwortet: nun soltu mit- 
gehen, will euch beyde zu guten alten leuten hinfuhren. Hat 
sie beyde in das Leinwathaus geleget 

495. Ein rath hat Sebastian Elehen zur büß geheischen 
100 fL, daß er das kind anderswo taufen lassen. 

496. Anno 1533 den 30. Julii obiit Maternus Drescher, 
canonicus B. Mariae virginis in monte, sepultus in coemiterio 
S. Petri in suburbio die 31. Julii 12. hora pomeridiana. 



1536—1548. 



497. Anno 1535 mense Aprili Petrus Lapicida, decanus 
et canonicus S. Bärtholomaei, dedit suam praebendam D. 
Georgio Krachbein et dignitatem decanatus D. Joanni Hoff- 
mann canonico et sie valedixit ecclesiae. [Schurg? Hndschr. 1 
S. 265, wo übrigens statt Lapicida noch Steinmetz steht.] 

498. Anno 1535. Joachim Marggraff zu Brandenburg, 
filius Joachimi und churfurst, hat mit einer königin aus Pojen 
hochzeit gehalten und sich auf die lutherische sect begeben 
und wie er von einem bisch of ist gestraft worden, hat er 
solchen mit eigner hand durchstochen. [Schurg? Schließt sich 
Hndschr. 1 eben so wie die folgende Nummer unmittelbar 
an 497.] 

499. Eodem anno ist graff Eberhard von Königstein ohne 
Leibserben aus dieser weit verschieden, hat die graffschaft 
seinem Schwager einem von Stolberg gelassen, welcher seine 

" Schwester hatte: doch hat ihne der bischof von Trier und 



495. Sebastian Klehe gebüßt. 

496. Ableben des Canonicus Maternus Drescher. 

497. Peter Steinmetz legt sein Decanat nieder und tritt 
zum Lutherthum. 

498. Joachim, Churfurst von Brandenburg, erklärt sich für 
die Reformation. 

499. Succession der Stolbergischen Linie in der Grafschaft 
Königstein. 
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landgraff zu Hessen eintrag gethan und viel flecken und 
Schlosser eingenommen. [Schurg?] 

50Q. Anno 1542 den 10. Junii datus est truncus nostrae*) 
ecclesiae et trunco annexa tabula: contra Turcam. [Schurg?] 

501. 1542 den 24. Augusti wie auch den 25. ist vor der 
Affenpforten gehütet worden. 

502. Anno 1543 den 6. Julii ist das ewige Licht auf 
dem kirchhoff zu St. Bartholomaeus gegen den güldenen Hirsch 
über abgebrochen worden. [Schurg?] 

503. Eodem anno den 26. Julii ist der kirchhoff gegen 
dem leinwatshaus abgebrochen worden, wie*) auch St. Annen 
bild aus^St. Bartholomaei kirchen weggethan .worden. [Schurg?] 

504. Anno 1544, den 16. Septembris senatus Franco- 
fordiensis relegavit in exilium D. Johannem Hoffmann ut 
decanum et Johannem Hamman custodem ecclesiae S. Bar- 
tholomaei canonicos una cum Philippo Chronbergern, scholastico 
et canonico B. Mariae virginis in monte. [Schurg?] 

505. Anno 1545 12. Pebruarii dies reversionis ab exilio 
cum aliis duobus Johannis Hoffmann decani et Johannis Ham- 
man custodis et canonici ecclesiae S. Bartholomaei et Philippi 
Chronbergers scholastici in monte S. Mariae virginis. [Schurg?] 



500. Opferstock zu Gaben gegen den Türken. 

a ) Die ecclesia nostra kann auch die Liebfrauenkirche sein, die am 
23. ^.pril 1533 dem katholischen Gottesdienste verschlossen , aber am 
26. März 1542 dem lutherischen Gottesdienste geöffnet wurde. Vergl. An- 
hang Nr. X. 

501. Hüten (der Cleriker?) vor der Affenpforte. 

502. Beseitigung des ewigen Lichtes auf dem Kirchhof zu 
St. Bartholomaeus. 

503. Abbruch des Kirchhofs nach dem Leinwandhaus. 
*) Nach Handschr. 1 geschah auch dieß am 26. Juli. 

504. Verweisung dreier Praelaten wegen des Streites über 
diö ewigen Zinsen. 

505. [Rückkehr der Praelaten. 
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506. Anno 1551 den 27. September obtinuimus sententiam 
contra senatum Francofortensem in causa perpetuorum censuum, 
propter quam multa incommoda passi sumus per decennium 
et praelati tres ecclesiastici in exilium relegati sunt [Schurg?]. 

507. Anno 1545 den 30. Novembris vor der Affenpforten 
gehütet. 

508. Anno 1546 den 10. Julii hab ich Wolfgang König- 
stein gefronet am neuen Bollwerk an Stallbergers Garten. 

509. Eodem anno den 22. Julii, den 4., 12., 26., 31. 
Augusti, wie auch den 2. und 3. Septembris wiederumb ge- 
fronet und für der Affenpforten gehütet. 

510. Anno 1546 den 20. Augusti seint die drei stift 
von einem erbarn rath des morgens zu 6 uhren auf den 
Römer gefordert und haben allda unverwandtes fußes müssen 
schweren zu Gott, einem erbarn rath treu und hold zu sein, 
ihren schaden zu warnen zu aller zeit etc. Wiewohl wir 
solches zu thun uns sehr geweigert, hat es doch nicht mögen 
helfen. 

511. Anno 1546 Mittwochs nach dem heiligen Christtag 
[29. Decembris] hat herr Maximilianus von Egmond, graff zu 
Büren, Franckfurt eingenommen und mit zwölf fahnlein knecht 
besetzet.*) 

512.' Anno 1547 21. Januarii senatus populusque Francof. 
juramentum dederunt, quod velint posthac Caesari obedire et 

506. Ausgang des Streites über die ewigen Zinsen. 

507. Hüten vor der Affenpforte. 

508. Königstein frohnet an den Festungswerken. 

509. Erneutes Hüten und Frohnen. 

510. Die Geistlichen der drei Stifter müssen trotz ihrer 
Weigerung dem Bathe Treue schwören. 

511. Einnahme Frankfurts im Schmalkaldischen Krieg durch 
den Grafen von Bühren. 

a ) Offenbar von Königstein, während von Schurg die Notiz Handschr. 1 
S. 161: Anno 1546 den 29. Deoemb. Francofordienses se dedere comiti 
Burano et ab ipsis in civitatem intromissns. « 

512. Die Stadt huldigt aufs Neue dem Kaiser. 
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nunquam in aliquam collusionem contra Caesarem se immittere 
[velint]. [Schurg.] 

513. A? 1548 sontags post Assumptionis Mariae [19. August] 
hat e. e. rath öffentlich von der canzel durch Petrum Geltner, 
concionatorem Lutheranum, lassen ausruffen und verkünden, 
daß man sich hinfurt frytag und samstag in der wochen 
fleischessens enteußern, aber bauleut, harte handwerksleut, 
schwache leut, schwangere frauen, kindbetterinnen und kinder 
sein des fastens ausgeschlossen, ferner daß man hinfüro alle 
bewegliche feste den abend fasten, folgenden tags herlich 
feiern sollte. [Königstein.*] 

514. Anno 1548 20. Augusti aut in die S. Bernardi 
rursus cantare jussit horas canonicas senatus Francof. [Schurg.] 

515. Anno 1548 14. Octobr. seu in die Calixti consecratio 
templi S. Bartholomaei Francof. et restitutio diyinorum ibidem 
facta est. [Schurg.] 



513. .Peter Geltner verkündigt die Fasttage des Interim. 

») So Handschr. 1 8. 261. Die andere Relation ebeffdaselbst 8. 159 
gehört offenbar Schurg an: A°. 1548 19. Ang. in dominica die publice e 
snggestu Petrus Geltner concionator festa apostolorum et aliorum et jejunia 
observanda [promulgat]. Quadragesima et sextis feriis et sabbatis interdicit esum 
carnium et statim festum S. Bartholomaei promulgavit feriari, quia patronus, 
fuitque ultima concio [sc. Lutheranorum] de sancto Bartholomaeo.in nostro 
templo. Der Bericht in Handschr. 2 S. 213 hat beide Relationen in eine 
▼erschmolzen. 

514. Wiederherstellung der canonischen Hören. 

515. Wiedereinweihung der St. Bartholomaeikirche. 



Anlagen. 



i. 

»MEISTERIN DES CONVENTS ST. CATHARINEN SCHREIBT 
AN DEN RATH UND GIBT ANTWORT DES PREDIGERS 
(NEMLICH HR. HARTMANN IBACH'S) HALBEN -UND ENT- 
SCHULDIGET DEN RATH, INDEME SOLCHER PREDIGER 
DURCH DIE VON HOLTZHAUSEN ALS PATRONEN UND 
NICHT DURCH DEN RATH WÄRE AUPFGESTELLET WORDEN, 
UMB SIE DAS EVANGELIUM ZU LERNEN. 1522.c 



Mac. Uflenb. 9 [Fr&ncofortensia yaria] p. 100 flg. 



Zu Nr. 101 und 103. 

Ersamen, vorsichtigen günstigen herren. Unser innigs 
gepeth syhin e. v. w. zuvor. Es haben unser patronen und 
furmunder, unser besonder gute frunde her Hamman und 
Blasius von Hultzhusen, guter, treuer meynung uns in beyseyn 
unsers bichthern angesucht und zu erkennen geben, ob wir 
auch geneigt weren das wort Gottes zu hoeren; in ansehung, 
dwill man diese heilige zeit der pasion in allen orden teglichs 
prediget, wollen sie ein gelarte person uns zu predigen auf- 
stauen, der uns das heilige evangelium lernen soU. Dwil wir 
aber soliche zimliche begerns billich erachten und als arme 
beschlussne kinder das wort Gottes zu hoeren uns aus herzen 
erfrauen, so haben wir der* bitte* Hern Hammans stat geben, 
auch unsern guten willen darzugeben, doch an herrn Hamman 
begert und gepeten und mit ime reden, nichts zu sagen, das 



l wt— 
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einem erbarn rath zuwider oder unserm convent zu nachtheil 
reichen moege. Nun langt uns an durch herrn Hamman von 
Holtzhusen, wie wir von dem wirdigen Herrn dechan zu St. 
Bartholome gegen einen erbaren rath dargeben werden, 
wir sollen uns gegen ime mit Worten hoeren lassen, wie 
soliche predige durch einen erbaren rath zu geschehen ver- 
schafft und zu thun zugelassen seyhen, wie dan soliche erdichte 
wort uns zu wider dargeben sein, der wir doch nie in unser 
gemüde und herze gefast, sonder zu ihme gesagt,, als er uns 
gefragt, wo wir mit dem prediger herkommen, ob wir auch 
wissen, wer er sey etc. Darauf ich, frau meisterin, ime 
geantwort: her Hamman von Hultzhusen unser patron ist za 
uns kommen, uns gefragt, ob wir geneigt weren das wort 
Gottes zu hören, wolt er uns [und] her Blasius Hultzhusen 
ein gelahrten, erbarn priester das heilig euangelion uns zu v 
predigen verschaffen, und ime mit keiner wyter antwort 
begebet, wie dann uns von ime zugemessen solt werden. 
Bitten und begeren e. v. w. wollent mich und myn convent 
also entschuldiget haben, und obs gliche mermals e. v. w. 
dermassen fürkeme, kein glauben zustellen, dan e. v. w> haben 
zu erachten, so man uns prediget' und derselbe predige för 
unser convent und personen zu thun aufgericht, mögen 
fellich*) viel Personen ein eingang in unsere kirchen haben, 
das doch on unsers convents . &uthun oder bevelche geschieht, 
auch uns zu weren nit gepurt. So wil uns mit nichten 
geporen das wort Gotts zu verhindern, das wir zu hören von 
herzen hochlich erfraut, der verhofihung e. v. w. wollen 
uns, wie für gebetten, entschuldiget haben und derhalb gegen 
uns kein abgunst tragen, gutter Zuversicht, e. v. w. werden 
uns das wort zu thun, als pillig, zu verhindern in keinen weg 
nit gestatten. Das wollen umb dieselbe, e. v. w., wir armen 
beschlossen kinder gegen Gott wol zu regiren erbitten. Datum 



a ) Fellich = viel leicht d. h. gar leicht. 
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dornstag nach Invocavit anno etc. zwanzig zwey jare. Enr. 
v. w. arme Hindersassen 

« 

Elizabeth Sibolthin meisterin und der ganz convent 
• zu St. Catherinen zu Franckf. Deutsch Ordens. 

Inscriptio: Den ersamen, vorsichtigen und wysen 
burgermeistern und rath diser stadt Franckenfurt, unsern 
besonders günstigen und gebieten[den] herren. 



n. 

ÜRTHEIL DES RATHES ÜBFR DIE BEIDEN LUTHERISCHEN 
PRJSDIC ANTEN DIONYSIÜS MEL ANDER UND JOHANN 

ALGESHEIMER. 

Ans der Antwort auf eine Beschwerdeschrift des Churförsten von 

Mainz vom Sommer 1526. 



Acta das Beligionswesen betr. n foL 21» b flg. 
auf dem Stadtarchiv. 



Zu Nr. 241. 

»Die zwen ufgestellten prediger beruren, ist nit on, als 
die pfar eyn ziit vacirt, hat man zwen prediger ufgestellt, 
aber nit in meynung die pfar zu ' versehen, sonder das volg 
nach gelegenheit der leufden, wie sie sich die ziit zugetragen, 
in frid und einigkeit zu behalten, hetten auch alwegen mögen 
liden, daß eyn erbar capitel eyn redelichen und verstendigen 
pferrer, der nit die arme lüde die sacrament zu keufen 
getrungen het, mit unserm wissen erwelet und ufgestelt 
hetten. Daß die auch uß gemeinem gut zu vergolden 
verheißen und sie gesagt haben, daß keyn oberkeit sin 
solt, wirt sich unsere wissens pit erfinden, wir würden gunst 
ganz übel by unsern bürgern sitzen,, die sie tegelich ermanen 
irer oberkeit gehorsam zu sein. Mit dem andern, [dessen] 
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sie beziehen werden, haben wir sie oft dem kejserlich edict 
nicht zuwidder zu predigen ermant: wo sie das getan haben, 
wie wole sie meynen, wollen soliches uß der heiligen schrift 
bewisen, nemen sie ir wort. a ) Darumb daß sie aber sagen, man 
sol das und anders abstellen, ist irem willen bis anhero nit 
geliept« [gelebt?]. 

Anders freilich lautete das Urtheil des Churfürsten von 
Mainz über die beiden Prädicanten, welchem der Rath in 
dieser Aeußerung entgegentritt. Er ließ nämlich Dienstag 
nach Frohnleichnam [5. Juni] 1526 den Bathsdeputirten in 
. Aschaffenburg vorhalten [ebendas. I, 191 b flg.]: »Dieselben 
lutherischen vermeynten prediger stunden auch öffentlich die 
wochen drey male auf, predigten nichts dan ytel ketzerey 
und anders, das dem heiligen Evangelio, den heiligen conciliis 
decretis sanctorum patrum etc. zuwidder und von der heiligen 
christlichen kircben hievor öffentlich verdamt were, als nemlich: 
das heilig sacrament des altars sey nichts anders dan wasser 
und mele ; die priester so meß lesen, thuen nichts anders, dann 
treiben ein teufelisch werk und creuzigen Gott damit; man 
soll nit beichten, nit vasten, die hailigen anrufen, keyn zehend 
geben, für der verstorben christglaubigen seien nit bitten, 
dan das sey inen nichts furtreglich oder hilflich, keyner ober- 
keit gehorsam sein, als ob man kaine haben solt dann Gott, 
das doch widcfer die heilig schrift were; man solt das lob- 
gesang von unser lieben frauen: salve regina! nit singen, dann 
es were ein abgotterey und sust viel unchristlich erschreck- 
liche und grausame dinge, das nit wunder were, daß gott 
straff geen ließ, wie über Sodoma und Gemorra etc.« Der 
Rath hatte es den Prädicanten überlassen gegen diese Vor- 
würfe selbst das Wort zu nehmen; sie haben es in ihrer bei 
Ritter S. 183 flg. abgedruckten Vertheidigungsschrift gethan. 

So ^ wenig indessen der Rath geneigt war für das, was 
die Praedicanten sprachen und thaten, die Verantwortung zu 



») Nehmen sie ihr Wort = vertheidigen sie sich selbst 
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übernehmen, so ungetheilt war die Zustimmung, die sie bei 
den Zünften fanden. Als am 5. November 1526 nach und 
trotz aller gepflogenen Verhandlungen derOhurfÜrst von Mainz 
dem Kath seine gute Einsicht und seinen Beistand zur Aus- 
treibung der Praedicanten anbot, lehnte dieser das Anerbieten 
entschieden ab. In dem Fragmente des Entwurfs jeines 
Schreibens an den ChurfÖrsten , welches jedenfalls dem Jahre 
1526 angehört, sich aber an ungehöriger Stelle in den Acten 
(II, 215) findet, wird über eine Verhandlung mit dem chur- 
mainzischen Statthalter Bischof Wilhelm von Straßburg in 
folgender Weise berichtet: »Und doby underteniglich unsern 
g. h. von Straßburg uß allerley Ursachen gebeten, uns die 
zween prediger bis uf den zukünftigen richstag bliben zu 
lassen, dan es geschee nit uß eynem mutwil, auch sinen f. g. 
nit zu widder, sunder uß merglicher notturft, alsdan werden 
ungezweifelt unser allergnedigster her, der Romische keyser, 
unl andere unsere gnedSstel und gnedige. herrn, die chur^ 
fursten und fursten, sampt anderen stenden des richs mit 
ernst darin sehen, daß eyn yeder wissen wird, wes er sich 
halten sol, hoffen auch solichs gegen keyserlicbe Majestet, unsern 
ällergnedigisten hern, uß Ursachen uns bewegenden zu ver- 
antworten. Daruf sin f. g. denselben [den gesandten] gesagt, 
sin f. g. hab es nit zu bewilligen, doch do by gnediglich ge- 
lassen. Darumb bitten e. c. f. g. wir undertenig- 
lichen, wollen mit uns desmals auch gnedig mit- 
leiden tragen, dan die prediger so zuverjagen 
können wir on far und ferlichkeit dißmals mit 
fangen*) nit wole zu wegen brengen, dan wir haben 
bis an'here allen unrat so viel möglich on ver- 
gießung eyniches bluts gestilt und halten 

genzlich darfur, die ufgestelte prediger werden 
nit wychen.c Die Verhandlung ist wahrscheinlich dieselbe, 
welche am 5. Juni zu Aschaffenburg stattgefunden hatte. 



) Fangen = gefangen nehmen. 
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Die Schlußaußerung gestellt ein, welche unangreifbare Stellung 
die Praedicanten einnahmen, sie erinnert an Miltiz 1 Aeußerung 
im Gespräche mit Luther (vergl. Lutheri opera latina varii 
argumenti, Pf. et Erlangi, I, 21). Ueber die Praedicanten 
vergl. übrigens meine Abhandlungen: Micyllus, Luthers 
Warnungsschrift, Dionysius Melander, in dem V. Bande der 
N. F. unseres Archives. 



in. 

URTHEIL DES RATHES ÜBFR DR. FRIEDRICH NAUSEA. 

Ans dem Entwurf der Antwort auf die den Deputirten am 
5. Juni 1526 zu Aschaffenburg übergebene Beschwerdeschrift des 

Churfürsten von Mainz. 



fc Acta das Rlg.-WeMn betr. n, 818. 



Zu Nr. 250. 
Zum sechsten ist die warheit, daß u. g. h. von Straßburg 
als stathalter uns gewarnet und der hochgelerte herr Friederich 
'Nausea pferner also angelassen, daß er hat wychen müssen. 
Haben auch deßmals durch unsere frunde denselben, u. g. h. 
von Strasßurg, berichten lassen, wie unschicklich eyn capitel 
denselben doctor on wissen eyns erbarn rats erwelet und uf- 
zustellen begert. Das ist auch eynem erbarn rat nit liep, 
daß doctor Naseae solichs beschent [bescheen], dan der burger- 
meister hat , den uf die canzel und widder davon zu komen 
vorsehen*). Ein capitel hette solichs wole furkomen [können], 
wo inen, mit fridden wole gewest were, als eyn erbar rat sie 
zum dritten mal darfur gebeten gehabt, aber das capitel und 
der doctor sin uf irem furnemen verharret. 



*) Vorsehen — Fürsorge getragen, Vorkehrungen getroffen. 
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IV. 

SCHREIBEN AN DEN BATH, VON EINIGEN GEGNERN DES 

PFABBEBS MICH. GROSS. 

entworfen in der Absicht für dasselbe alle Zünfte zu gewinnen. 



Zu Nr. 276. 

. Den fursiehtigen, ersamen, hochwisen burgermeistern 
und raidt dieser stadt Franckfurt, unsern besundern, 
gunstigen, lieben hern. 

Fursiehtigen, ' ersamen, hochwisen. E. f. w. seyn unsere 
beflisne und ganz gutwiUige dinst alzeit zuvoran bereyt. Gun- 
stigen, weisen UebeTherrn Es halt Jesus Christus unser eyniger 
mitler und erlöser sich mit seinen helligen aposteln welcher 
[1. weltlicher] oberkayt (sunder zweifei uns zu eynem gutten 
exempel) underthenig erzaygt, welches uns vil heftiger und 
mehr zuthun gepuren solt, als wir auch mit hohem vleis 
e. f. w. unsern günstigen und gebietende herren yn aller ge- 
horsam wilfarung (soviel got gnad verlihet) erzaygen wollen, 
und domit aber dem almechtigen als dem obersten hern,* von 
dem aller gewalt und guts entspringt, der auch alle oberkayt 
und underthanen erschaffen, zu setzen und zuentsetzen hat, 
die ere gegeben, uf yne als dem rechten gruntfasten erpauet 
und seinem gotlichen wort (das unzergenglich und ewig ist) 
geglaubt, brüderlich liebe geübt, frid und eynigkeyt erhalten 
werde, haben wir E. f. w. ganz undertheniger und gutter 
meynung (als umb fridlebens willen) diese nachvolgende (doch 
unbezirte) artikel und meynung unangezaygt nit laisen wollen, 
der hofhung, e. f. w. werden die nicht zu undank annemen, 
sunder, was unfal die lenge daraus erwachsen mochten, baß 
dan wir beherzigen und solchs sovil möglich vorkommen .und 
vor allem uns unser getreue meynung und schriben (welchs 
allein guts herzens und zuerhaltung gemeynes fridens beschehen 
ist) erachten. 
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Erstlich haben den meysten [der meiste] theyl eyner erbarn 
gemeyn dieser stadt Frankfort, der gleichen unzal ein- merklich 
volk der fremden, beyder unserer predicanten in der pfar prediget 
nfs fleißigst, vilVeltig auch do bey von ynen mennals gehört 
daß sye irer lere und predigens nemlich rechenschaft und 
bericht uß gotlicher schrift zu geben willig syen, und wiewol 
derhalben unser wissens [fol. 73 b ] nye nyemant zu ynen 
kommen, der sye aus gütlicher schrift, daß yre predigen unrecht 
oder ketzerisch, wy ynen dan von etlichen gotlosen, so der 
schuch des ebruchs, volsaufen, gitz, wucher und der gleichen 
laster truckt, zurück*) onwarhaftiglich nochgesagt wirt, über 
wunden hab, so wirt doch der zu sanct Peter b ), unangesehen, 
daß er die warhayt zu sitz setzt, alle seine predigen zu gezenk, 
ufrur, geiz und nochteyligen virdriß ereychen, e ) und auch vil- 
mals, daß er mit der schrift nit erhalten mag, ergriffen ist, 
ufgehalten d ) (durch wen, thut uns befremden), gleicher weis, 
als hette er's zu Bacharach und an andern orten, do er vormals 
gewesen, fast wol ausgericht, aber warlich und daran keyn 
zweifei, wo ymezu predigen verpotten wurde, [würde dies] groß 
frid und einickayt geperen, das wir mit allem fleiß begeren. 

Zum andern, als e. f. w. furrückter zeit vil gehapter 
mühe, fleiß und ernst frid und einikayt zuerhalten, wie 
pillich, gegen gemeynen man fürgewendt, uf daß mit Worten 
und werken kayn ursach zum unfriden gegeben werde, auch 
solichs von uns aufs fleißigst zuhalten furgenommen, so thut 
uns doch hoglich verwundern, daß etliche unserer hern voh 
e. f. w. solicher Sachen so leichtfertig achten und, die ge- 
dochten zwen predicanten, so ganz unschuldig, one eynige Über- 
windung der geschrift oder des rechtens, mit schmehe und 
scheltworten zurück sye boeswichter, ketzer und dergleichen 6 ) 
ganz ungeschickt antasten, wie dan am negsten von eynem 

a ) Zurück = im Bücken, .hinterrücks. 

b) Michael Groß, Pfarrer zu St. Peter. 
e ) Erreichen = gereichen. 

d ) Aufgehalten = gestützt, ermuthigt. 

e ) Ea ist wohl etwas ausgefallen, etwa: „heißen und". 
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hern, so uf der brücken gestanden, Stuck Hans a ) [fol. 74], des 
loer rathern halber, als er schwach gelegen, beschehen ist, 
die doch soliche schmehrede vil byllicher vorkommen, wenn 
[denn] selbst thun solten. I)abey zu erachten, was derselben 
gemütt sey, das euangelion und die jenen, so sich goitlicher 
schrift und erbarkayt befleissen und erbieten gegen denen, 
so e. f. w. und uns unbillich entgegen synt, zu hanthaben 
und zu yerthetingen. Wir wolten etlicher e. f. w. beamten, 
als des gerichtsch reiber s b ) und anderer noch geschweigen, 
die dem pharer zu sanct Pßter und andern genanten geystlichen 
irs unbillichen furnemens anhengick, hulflich und etlich mit 
ynen gen Menz zu faren beistendig synt, werden billich von 
gemainz nutzen erhalten. Ob aber solichs zum friden dyenen 
thu, haben e. f. w. als die hochverstendigen zuermessen. 

Zum dritten der ewigen gülten halben, die genanten 
geystlichen betreffend, ist unnot diesmals weiter anregung zu 
thun, dweil uns gemaynlich allen wol wisslich, daß e. f. w. 
derhalben an orten, so sich gburt, genungsam fleiß furwenden, 
des virtrauehs, es werde auch der pillichkayt noch gehalten 
und irem mutwilligen virnemen nit gelebt werden. 

Zum virden und letzten, dweil wir nun nicht anders, 
dan alleyn das wort gotts, weliches mit gotlicher schrift mag 
erhalten* werden, zu predigen, got vor allen zu lieben, virtrauen 
und glauben , dem negsten zu dyenen und unser oberkayt zu 
gehorsamen, daraus frid und einickayt volgt, begeren, darob 
[fol. 74 b ] sunder zweifei kayserliche Majestet, unser aller gne- 
digster her, samt alle curfursten, fursten und stend des reichs 
als cristliche herzen [herren?] kayn mißfallen, sunder vil ehe fro- 
lockung haben müssen, und wo aber darüber got der almechtig uns 
das creuz umb bewerung des glaubens uflegen wurde, doch 



A ) Stack Hans, die andern Abschriften haben Stock Hans. Dieser 
kam nach Lersner II, 150, 1517 in den Rath als Löher und starb 4. Febr. 
1528. Er wird auch sonst in den Acten als Freund des Clerus geschildert. 
(Acta das Rlg.-Wesen betr. I, 155.) 

b ) Johann Fichard. 
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das sunder zweifei leitlich und ye besser umb der gerechtigkayt 
und des namen Cristi wollen [will] gelitten sein, dan die gnade 
weL des almechtigen der ungerechtigkayt halben zuverliren. Hier- 
Je i(v umb, hochweisen, gunstigen, lieben herrn, bitten wir nochmals 
jj c ;, yn maißen, wie vorgebetten und begert ist, alle Sachen ufs 
fleißigst erwegen und betrachten, was unfals aus gedach[t]s des 
zu sanct Feters predigen samt oben angezaygten schmeheworten, 
[von] etlichen der oberkayt beschehen, erwachsen mochte[n], 
dasselb vorkummen, uf daß die ere gottes geplanzet, frid und 
eynickkayt erhalten werde, das doch alles gar mit leichtem 
gemut und kosten, so e. f. w. der Sachen selbst eyns und dem 
wort gottes nit entgegen sint, beschehen mag. Rollen hie- 
mit e. f. w. uns yn aller gehorsam mit erbietung leibs, eren 
und guts befolhen haben. Datum 

E. f. w. ganz gutwillige 

Die zünft gemainlich dieser stat Franckfurt. 

Die Eingabe befindet sich in drei Exemplaren bei den 
Acten das Kirchenwesen betr. I, fol. 48, 72, 73. Nach dem 
letzteren haben wir sie wiedergegeben. Untej; dem ersten 
steht von Schwarzenbergers Hand die Note: Die Schriften so 
Thys atzel den zunften geliebert hat, actum sabato post 
Andree [1. December] 1526. Daß mithin die Eingabe die- 
selbe Schrift ist, von welcher Königstein Nr. 276 und das 
dem Aufruhrbuche angehängte Protokoll vom 7. und 8. De- 
cember 1526 (vergl. meine Ausgabe S. 43 flg.) redet, unter- 
liegt keinem Zweifel, zumal in dem letzteren die Schrift mit 
den Worten bezeichnet wird: »ein brief, der unterschrieben: 
von uns, den gemeinen zunften zu Franckfurt. c Kriegk hat 
das Actenstück offenbar nicht beachtet, sonst würde er darin 
nicht eine . Beschwerdeschrift gegen das vom Bathe wider 
einige Excedenten und Tumultuanten eingehaltene Verfahren 
gesucht haben, die sich an dem Pfarrer Michael Groß zu 
St. Peter vergangen hatten und deßhalb an den Pranger ge- 
stellt und der Stadt verwiesen worden waren., Vielmehr ent- 

14 
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% hält das Schreiben eine Beschwerde gegen Groß selbst und 
gegen diejenigen Glieder des Rathes und solche Beamten, 
welche ihm schützend zur Seite standen. Interessant ist die 
Notiz, daß auch der Gerichtsschreiber, der Vater des berühm- 
ten Syndicus Johan Pichard, unter diese gehörte. Sie mag 
als Erläuterung und Bestätigung des zu Nr. 337 Anm. a. 
Gesagten dienen. Endlich ist zu beachten, daß die Urkunde 
sich ganz in dem Gedankenkreise und der Ausdrucksweise der 
Schriftstücke der Zünfte während des Aufruhres von 1525 
bewegt. So feste Wurzeln hatte der von Westerburg aus- 
gestreute Samen geschlagen und noch nach so langer Zeit 
reiften seine Früchte! 



V. 

CHARAKTERISTIK DES LEBENS UND VERHALTENS DES 

STIFTSCLERUS. 

Ans einem Schreiben des Raths an den GhnrfOrsten von Mainz 

vom Sommer 1526. 



Acte du SeUgionawesen betr. to\. 214. 



Zu Nr. 372, 376, 380. 

Die geistlichen by uns werden sich nit beclagen, ußge- 
scheiden in den drien stiften sin etlich die den burgern ursach 
sie zuverachten geben, ire weiber und kindere betriegen, ire [ir] 
zum teil öffentlich mit verdeutlichen wybern sitzen, als ob 
sie elich lüde weren, zum teil kindere haben und [sich] slagen 
mit etlichen bürgeren, berumen sich des, ob sie des ere hetten, 
und wollen dan den armen vor irem ordenlichen richtere ge- 
recht werden, das den burgern swer ist. Daß aber inen an lib 
und gut etwas, das der rede wert, bescheen oder das widder 
die vertreg durch uns gehandelt sy, . . . wirt sich auch nit 
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erfinden, sunder das widderspiel, dan derselben eins teils in den 
stiften sin alles unsere unrats [zum teil] Ursache, wie wir das 

anzeigen können Dürfen sich der zins, renten, gulten 

und zehends nit beclagen, dan unsere burgermeistere helfen 

inen so viel mogelich [Sie aber] wollen nit besinnen, 

daß wir by eynander wonen sollen, auch daß wir irent 
halber großen kosten gehabt, damit sie dester friedlicher sitzen 
mochten. 



vi. 

DAS BESTE ABENDMAHL NACH EVANGELISCHEM RITUS 

ZU FRANKFURT. 



Zu Nr. 448. 

Sowohl Lersner (I, II, 20) als Bitter (118, 121) berichten 
auf Grund handschriftlicher Nachrichten in der Uffenbach'schen 
Sammlung von zwei evangelischen Abendmahlsfeiern am Sonn- 
tag Reminiscere 1526 und 1529 in der Barfüßerkircbe. Beides 
beruht auf Irrthum. An beiden Tagen gehörte das Barfößer- 
kloster noch nicht der Stadt. Wohl hat Friedrich Haurbach, 
genannt Dillenburger, Pfarrer in Sachsenhausen, 1525 das 
Abendmahl unter beiden Gestalten administrirt (siehe seine 
eigene Erklärung bei Ritter S. 75), aber der Rath schreibt 
am 20. Juni 1526 an den ChurfOrsten Albrecht von Mainz 
(Acta das Religionswesen betr. I, 200): »Mit dem sacrament 
beiderley gestalt des pferner zu Sassenhusen, ist on unser 
wissen und willen bescheen, haben, den zu reden darumb ge- 
setzt, halten *darfur , er werde solichs nun hinfurter under- 
lassen; wo nit, neme er sin wort daran, c Die letzten Worte 
besagen, daß der Rath dem Neuerer die Verantwortung seines 
Thuns anheimgebe, und drücken die Erwartung aus, daß der 
Vorgangjrich nicht wiederholen werde. 

14» 
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Auch Königstein's Darstellung (448) : Anno 1531 dominica 

Reminiscere, die 5. Martii, haben die lutherischen Praedicanten 

in der Barfüßer Kirchen das Abendmahl angefangen, und die 

ausführliche Beschreibung, die er daran knüpft, machen den 

Eindruck, daß es sich um eine ganz neue Sache handle. Die 

Richtigkeit dieses Eindrucks bestätigt die darüber mit dem 

Ghurfürsten von Mainz geführte (Korrespondenz [Acta das 

Religion- und Kirchenwesen betr. II, 1.]: 

« 

Albrecht, von gottes gnaden der hailigen Römischen 

kirchen priester, cardinal und geborner legat, zu 

Mainz und Magdeburg erzbischof, churfürst und 

« 

Primas, Administrator zu Halberstadt, Marggrave zu 
Brandenburg etc. 

Unsern grüß zuvor. Ersamen, lieben besundern. Uns 
langt an, wie ir furhaben selten ein nachtmal in christlichem 
schein aus ingebung eur vermeinten prediger, welchs doch 
ganz unchristlich upd nye gehört worden, yederstiglich (jeder 
auf eignem Weg, auf eigne Hand?] furzunemen, das uns als 
dem eirzbischoven und geistlichen Ordinarien des orte zu nit 
geringer beschwerde und mißfallen thut bewegen, in ermessen, 
welcher maßen solich furnemen christlicher und herbrachter 
loblicher ordenung öffentlich zuwidder ist und zu ferrerm 
unchristlichem wesen nit wenig ursach geben wurde, das uns 
ye als dem ordinario zugestatten nit gezimen will, sunder 
schuldig sein in dem das zuverordnen und zuverfugen, so zu 
herprachter christlicher Übung und religion dienet, und- so vil 
an uns alles Unwesen abzuschaffen. Dieweil ir dann ein statt des 
reichs, die vor andern mit freyheiten hochlich begabt, und daruinb 
dester meer schuldig kayserlicher Majestet zugehorsamen, und die 
Römisch kayserliche Majestet, unser allergnedigster Herr, samt 
churfürsten, fürsten und stenden des reichs aus sondern hohen 
Vorbetrachtungen auf jungstgehaltenen reichstag zu Augsburg 
des glaubens der prediger und anders halber, demselbigen an- 
hengig, sich entsloßen und verabscheidt , weß und wie man 
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sich im selben halten soll; auch ir dasselbig als underthanen 
des reichs zu thun und zu gehorsamen euer verwandtnuß 
nach schuldig seint, so wollen wir aus unserm aufgelegten 
amt und schuldiger pflicht nach euch solichs guter und ernst- 
licher meynung hiemit herindert haben, mit dem gutlichen 
begern, eur selbs wolfart herin zu bedenken, von solhem 
euern verkerlichen wesen und furnemen des furhabenden 
nachtmals, und was dem anhengig, absteen, euch in dem und 
sust dem vermelten reichs abschidt gemeß halten, seinem in- 
halt geleben und darzuwider zuhandeln nit allein [nit] gerathen 
sein, sunder das zugescheen oder furozunemen keins wegs ge- 
statten. Dann solte solhe unsere gnedige, gütige und ytzt 
widder erholte vermanung durch euch verachtet oder nit nachr 
komen, sonder dem furhabenden wesen statt geben werden, was 
ungnade und beschwerde euch und den euern das bei kayserlicher 
Majestet als euerm one mittel rechten und oberhern geberen 
und sust daraus entsteen würde, hab ir leichtlich zuerwegen, 
das uns dan nit lieb, sunder viel mehr geneigt sein wolten 
eur gehorsam und wolfart herin zu spüren. So können ir 
auch ermessen, wie uns als dem geistlichen ordinario solichs 
zugedulden [nit] gezimen wil, dann wir ye schuldig das zu thun, 
so unser auferlegt amt in dem und anderm, auch die pillicheit 
und notturft erfordert. Wollet darumb selbs euch und den 
euern auch gemeiner stat Franckfurt für ungnade, schaden 
und anderm understeen zuverhüten und zufurkomen: dester 
geneigter seint wir solichs gegen euch und gemeiner stat in 
gnaden und allem guten zuerkennen. Geben zu sanct Martins 
bürg in unser stat Meintz uf fritag nach sontag Invocavit. 
Anno XXXI. 

Den ersamen, unsern lieben besondern Burgermeister 
und Bath der stadt Franckfurt. 

Von der Antwort des rathes ebendaselbst fol. 2 liegen zwei 
Concepte vor. Nach einer Notiz am Schlüsse des ersten wurde 
diesem der Schluß des zweiten vom Rathschreiber Marsteller 
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abgefaßten zugefügt. Es muß also dasselbe so nach Mainz 
abgegangen sein. Es lautet folgendermassen: 

[fol. 2] Hochwirdigster, durchleuchtigster, hochgeburner 
fürst. Euern curfurstlichen genaden seyen unser unterdenig 
willig dinst alle, zeyt zuyoran bereyt. Gnedigster her und 
curfurst, das schreyben so von euern curf. g. des nachtmals 
und abscheyds halben an uns ausgangen, haben wir alles ^ 
weyters inhalts vernomen und geben e. curf. genaden daruf 
in aller unterdenikeit zu vernemmen, daß wir nun etliche jar 
her durch's gotlich wort, wie und welcher gestalt das nachtmal 
nach Christi, unsers hern und seligmachers, insatzung gehalten 
solt werden, underrich[t] seyn, aber dasselbig, keyserlicher 
Majestät, unserm aller gnedigsten herren, und euern curf. g. 
zu eren und underdenigsten gefallen, nit on geringe be- 
schwerung unser gewissen in. öffentliche voln- 
ziehung zu kommen geweret, doch der Zuversicht, es 
solt vielfältige beschehene bericht und erinnerung durch die 
christliche heupter der oberinert insatzung nach zu vol- 
furen in der gemeyn vergunt und erlaubt seyn worden. Als 
wir aber umbsunst daruf erwartet und nun mehr solch nacht- 
mal und entphahung des hachwirdigen sacraments des leybs 
und bluts Christi von vielen fromen und gutherzigen menschen, 
sich dardurch im glauben zu üben, auch die gutthat und trost- 
liche zusagung des herren zu gedechtnuß [zu] füren, gunstlichen 
zu gestatten ersucht und angerufen, auch des ausdrücklichen 
befelchs Christi darzu, weß wir vor got der Verhinderung halb 
rechenung geben musten, ermant worden, darnach und sonder- 
lich in betrachtung ytziger geschwinden und auch sterbenden 
leuften, darin so viel, die darnach so herzlich verlanget, ver- 
scheyden seyn, so haben wir offernant nachtmal anzufahen 
(das wir mit dem, der aller herzen erkent, mit warheyt be- 
zeugen mögen) on gottes zorn lenger ufzuhalten nit gewiest, 
ganz ernstlicher hoffenung, es werd solch thun (so Christus 
als klerlich befolen und in erster kirchen, do mer christlichs 
glaubens und erleuchtung dan yetzunder gewest, lange zeit 
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in gemeyner versamelung gepracht) keyns wegs mit fugen 
onchristlich genent oder gescholten werden, viel weniger, daß 
sich keyserliche Majestet, unser aller genedigster her, dem wir in 
allem, so wir mit got vermögen, zu gehorsamen ye und alwegen 
uns erbotten, uns noch erbieten, dergleychen e. curf. genaden 
oder sust ymants rechts und erbers verstants widder uns zu 
ongenaden und abgunst erregen und bewegen lassen* [fol. 3 b ] 
Darumb ist an e. cf. g. unser underthenige pitt: wo bei den- 
selben, e. c. f. g. , als ob wir onchristlich handien oder 
e. c. f. g. etswas zuwidder gedorstiglich a ) furgenomen hetten, 
von uns mißgunstiglich ausgeprait und im aller ergisten ge- 
dacht oder nachgeredt werden wolte, wie wir vermerken meher 
dan eyns beschehen, demselbigen keinen glauben zugeben, uns 
dagegen zur antwort kommen und in e. c. f. g. gnedigisten 
bevelch b ) auch by gethoner entschuldigung zu behalten und 
plyben zu lassen. Das wollen umb e. c. f. g. wir in under- 
thenigkait mit allem willen hinowidder treulich und onge- 
sparten vleiß[es] allezeit gern verdienen. Geben donnerstags 
nach dem sonntag Reminiscere Anno XXXI.. 



*) Gedorstiglich, von getürren 8. v. a. sich erkühnen, — kecker, 
anmaßender Weise, ohne Berechtigung. 

b ) Befelch, befehl =3 recommandatio, Empfehlung, Gunst, vergl. Grimm 
u. d. W. Bedeutung 2. 
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VII. 

CORRESPONDENZ ZWISCHEN DEM CHURFÜRSTEN VON 

MAINZ UND DEM RATHE ÜBER DIE 'VORGÄNGE AM 

ERSTEN CHRISTTAG 1531 IN DER BARTHOLOMAEÜS- 

KIRCHE. 



Acta das Religionswesen betr. II, IS. 



Zu Nr. 462, vergl. 463. 

Albrecht, von Gottes gnaden der heiligen Ro? kirchen 
priester, cardinal und geborner legat, zu Mainz und 
Magdenburg erzbischof, churfurst, primas etc., Admini- 
strator zu Halberstat, marggraff zu Brandenburg etc. 

Unsern grus zuvor. Ersamen, lieben besondern. Uns langt 
glaublich an, wie am nechstverschienen Cristag die ersamen, 
unsere lieben andechtigen dechant, capitel und vicarien sanct 
Bartholomaeus stieft[s] bey euch zu Franckfurt durch euern ver- 
meinten predicanten Dionisium und desselbigen vermeinten 
predig, die er damals über hievor gebrauchte gewonliche stund 
erlengert, auch andere des gemeinen volks unzüchtig, freven- 
lich und mutwillig handlung und furnemen, in irem-chör 
geübt, an dem loblichen amt der heiligen meß, auch andern 
an solichem hohen fest hergebrachten gewonlichen und christ- 
lichen ceremonien und gotdinsten verhindert; zudem, daß nit 
gering unerbars wesens, mutwillen und ungeberde uf bemeltem 
christag, auch den volgenden tag Stephani under den gotlich 
dinsten zu Verspottung und vernichtigung derselben durch 
etliche freventliche geübt worden sein sollen, welichs unzim- 
lichen, mutwilligen furnemens, unsern geistlichen underthanen 
begegnet, wir als der erzbischof und ordinari nit unpillich 
beschwerung und mißfallen tragen, und weil solichs dem 
jüngsten zu Augspurg, auch andern keyserlichen und des 
heiligen reichs abschieden und sonderlich den keyserlichen 
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derhalben vilf eltigen ußgangen mandaten, darzu gemeinen 
rechten und aller pillicheit öffentlich zuwider und' entgegen 
und daraus nichts anders dan ungehorsam, emberuug und 
aufrur auch Verachtung und nidertrückung der oberkeit, des 
gemein nutz und alles erbarn wesens und stand« gewißlich 
zuerwarten ist, — achten wir bey uns, solichs sey euch als 
den verstendigen, die sonder zweivel erwegen, wohin sich der 
handel zuletzt strecken will, nit liebe, .sonder on euern wissen 
und willen und bevelch bescheen, und ist demnach unser 
gnedigs begern, ir wollet zuforderst zu gemut füren und er- 
wegen, was euch als keyserlicher Majestet und des heiligen 
reichs verpflichten und verwandten nach ausweisung obgemelter 
abschied und mandaten herin zuthun gepurn und zusteen 
will, wes auch euch und gemeiner statt zu erhaltung besten- 
diger einigkeit fridens und pilliger gehorsam daran gelegen 
und was aus solichem,, wo nit statlich und mit ernst darein 
gesehen, zuletzt erwachsen mag, und darumb diejenigen, so 
sich solichs mutwillen befleißigt und geübt haben in gepurlich 
straff nemen , also daß herin euer misfallen abzunemen und 
gespurt werden möge, daneben auch bey ernstlicher straff ver- 
fugen und bey den euern verschaffen, hinfuro unsere geist- 
lichen underthanen an den gotlichen amten und dinsten in 
keynen wege zuverhindern oder derhalben mit Worten oder 
werken zubeleydigen und zubeschwereh, sonder dieselben 
unsere geistlichen dabey unverhindert, deßgleichen auch sunst 
vor menniglichs thätlicher Vergewaltigung, beleidigung und 
beschwerung gleich andern den euern schützen, schirmen 
und vertheidigen und sie in keinen wege vergewaltigen lassen, 
wie euch solichs vermag etlicher Privilegien schütz und schirm, 
so sie von R? keysern und konigen haben, auch etlicher 
vertreg, zwischen inen und euch derhalben ufgericht, zudem, 
daß euch solichs als dem magistrat des orts one das von 
recht und pillicheit wegen zuthun gepurt und wol ansteet, 
wir uns auch versehen, ir für euch selbs zuthun geneygt und 
euch herin gleichergestalt erzeigen, wie ir begert euer burger 
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und die euern in unserm stieft und furstenthumb zu schützen 
und zuschinnen. Das wird euch sonder zweivel bey keyserlicher 
Majestet zu sonder wolfart und gutem, auch zuerhaltung gepur- 
licher gehorsam, fiirderung und erhebung des gemein nütz und 
beständiger einigkeit und friedens dinstlich und furtreglich sein. 
Ir erzeigt uns auch daran zur pillichait angeneme gefallen. 
Das haben wir euch gnediger guter meynung unangezeigt nit 
wollen lassen, hievon euer richtig beschrieben antwort begerend. 
Geben zu Aschaffenburg uf freytag nach Anthonii [19. Januar] 
Anno etc. X£KIE 

Den ersamen, unsern lieben besondern burgermeister 
und rathe der statt Franckfart. 

Des Bathes Antwort [a. a. 0. fol. 15] lautet: 

Herrn Albrecht etc. 

Hochwirdigster herr und cardinal. durchleuchtigster, hoch- 
geporner fürst. E. c. f. g. syen unser underthenig willige 
dienst allezeit zuvoran berait. Gnedigister herr und churfurst, 
wes e. c. f. g. uns der handlung halben, so nechst verschienens 
Christ-, auch volgends tags Steffani sich in der pfarrkirchen 
sanct Bartholomaeus stift begebben haben solle, mit gnedigister 
angehefter begere schriftlich anzeigen lassen, haben wir wyters 
inhalts undertheniglich vernomen. Nun ist nit on, daß sich 
nach geschehner predig der bemelter zweier dag etlich on- 
geschicklikeyt zu sant Bartholomeyß bey uns (die doch nit so 
geschwinde*), wie sie villeycht ausgebreyt wirt) begeben habe, 
der wir, wie gering sie auch ymmer seyi* mag, keyn gefallens 
tragen und weren wol geneygt die theter, der namen wir 
heutige dags über ernstlich nachforschen, nit bericht konden 
werden, in straff zu nemen. b ) Zu dem wollen wir auch die 



a) Geschwinde = schlimm, schwer, gefährlich, vergl. „geschwinde 
und sterbende Zeitläufe", oben S. 214. 

b) Die ursprüngliche längere Fassung lautete : „Und wiewole nit one, 
es syen etliche ongezogene, boese junge leut in den chore gangen, welichs 
sobald das unsere burgermaister erfaren und die zur straef annemen lassen 
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geistlichen so vil uns möglich, beforah so sie sich des friddens 
und erbarkait selbst befleißigten, vor onrechten gewalt, soviel 
uns immer muglich, beschützen. Diß alles e. c. f. g. wir 
undertheniger maynung nit bergen sollen, dan e. c. f. g. 
underthenige dienst zu herzaigen sint wir allezeit berait und 
willig. Donnerstages nach Dorothee [8. Februar] anno XXXII. 



vin. 

ROHHEITEN VON RATHSGLIEDERN GEGEN DEN STIPTS- 

CLERUS. 



Acta das Religionswesen betr. II, 65. 



Zu Nr. 478. 

Rohheiten, wie die Auslassungen des Bürgermeisters Hans 
Bromm gegen den Cämmerer des Liebfrauenstifts, Joh. Um- 
stadt, stehen nicht vereinzelt da. Wir führen als Beleg dafür 
nachstehende Aeußerungen des Bathsmannes Claus Scheid an, 
welche die beiden Cleriker des Bartholomaeusstifts Johann 
Heintzler und Heinrich Krause, der letztere bekleidete das 
Cämmereramt, durch protocollarische Erklärungen am 1. Sep- 



w ölten, so sind doch soliche, gleich sie der burgermaister gewar worden, 
entwichen. Nun tragen wir nichts destoweniger der gedachten onzncht und 
mutwillens gar keins gefallen, sint auch in täglicher ubung der gedachten 
jungen, dero viel aus fremden handwerksknechten, als uns anlangt, gewesen, 
nachzuforschen. Aber soviel aus e. c. f. g. schritt zu vermerken, so kon- 
den wir anders nit erachten, denn daß dieselbigen, e. c. f. g., der Sachen 
ganz schwer und viel scherfer, dann sich die zugetragen, be rieht. a Man 
sieht daraus, daß der Tumult doch groß genug gewesen sein muß, aber der 
Bath hielt es für klüger, die Vorgänge zu verhüllen und als unbedeutend 
darzustellen, deßhalb wählte er die kürzere Fassung, von der Unverschämt- 
heit des Aufhetzers Dionysius schweigt er gänzlich, als ob man in Aschaffen- 
burg über diese Dinge nicht eben so genau unterrichtet gewesen wäre als 
in Frankfurt und der Chnrfürst sich so leicht hätte Sand in die Augen 
streuen lassen. Wie hätte auch jene Schilderung mit der Antwort gestimmt, 
welche am 29. Dec. 1531 PhiL Fürstenberger dem Capitel gab (Nr. 463)! 
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tember 1535 constatirten. Diese frivolen Aeußerungen fallen 
überdieß in eine Zeit, in der die so lange nachgesuchte und 
mühsam erreichte auswärtige Vermittlung eben am Ziele ihrer 
Bemühungen stand. 

Der Cämmerer und sein Begleiter präsentirten Claus 
Scheid eine Quittung über fünf Schilling Zins, die auf seinem 
Garten standen, Claus besichtigte die Quittung, verweigerte 
aber ihre Annahme: »Es möchten die fünf Schilling wohl 
auf einem Pläcklein des Gartens stehen, denn dieser sei 
zusdmmengestopfelt , wie die gottlos Meß zusammengestopfelt 
sei, und ehe die gottlose Meß wieder aufgebracht werden sollt, 
ehe müßte das Oberst zu unterst gehen, und wenn die großen 
Hansen das merkten, würden sie sich zur Stadt hinaus machen. 
So sollt alsdann des Herrn Clausen Bath sein, daß man die 
armen Pfaffen über die Mauern henken sollt, er wollt der Erst 
sein und darzu helfen, auch kein erbarm darmit haben. Sie 
sollten sich wohl vorsehen, das rath er ihnen: sie sollten die 
ewigen Gülten ablösen lassen, das Geld verzehren und dabei 
fröhlich sein, denn sie wissen doch nit, wer ihre nachkommen 
sein werden. Hab sie auch gefragt, wer ihre Obrigkeit sei, 
haben sie den Schulmeister genannt [Conrad Sprenger 
1529—1539, Fichard Wetteravia 103] und Einen nach dem 
Andern, wie er sie deßhalb befragt. Als sie hierauf auf 
Herrn Jacob Furstern kommen, hab er gesagt: er solle nit 
Furster [Förster], sondern Bainechin [Beinecke] heißen. [Fürster, 
Custos S. Bartholomaei 1531 — 41. Das Decanat lehnte er 
1531 ab, siehe Königstein Nr. 453 u. 454 und Fichard 
a. a. 0. 97 und 118.] Hab sie beide gar nahe andert- 
halb Stunden aufgehalten und seien noch viel Beden ge- 
schehen, zuletzt habe er ihnen zu drei mal befohlen, sie 
sollens ihren Herrn sagen und sich dünken lassen, sie seien 
in der Predig gewesen. Wann er von Baths wegen zu den 
Capiteln verordnet würde oder sonst zu ihnen käme, er woll's 
ihnen viel anders sagen, denn er 's ihnen beiden gesagt habe.« 
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IX. 

SCHREIBEN DES PROBSTS ZU ST. BARTHOLOÄLEI, 
VALENTIN VON TETTLEBEN, VOM 17. JANUAR 1533, DIE 
LAGE DES DURCH MELANDERS BANN VOM BÜRGER- 
LICHEN VERKEHR AUSGESCHLOSSENEN 
CLERUS BETREFFEND. 



Schurg Chron. Francof. foL 160 Hg. 



Zu Nr. 475 u. 477. 

Dem ersamen Johan Hamman, meinem Verweser 
ihn der probsteihe in Franckfurt zu banden. 

Meinen freuntlichen grüß. Ersamer, lieber getreuer. 
Ich befinde, daß etliche zu Franckfurt die gemeine pfaffheit 
aldo gern vortriben sehen vnd äet halben in brot, fleisch, 
auch andere notturfft mit zutheilen vorsagen, welches doch 
alles wider christliche lieb und Ordnung ist. Derhalben 
wil ich euch hiemit bevolhen haben : wollet dem dechant vnd 
capitel zu sanct Bartholomes vnd andere desselbigen stieftes 
vicarien vnd geistlichen, wo das die notturfft erfordert, sich 
alles, was in meinem vermögen ist, mittheilen, den Fronhoff 
zu erhaltung offen[en], vnd alles das, was ich hab, mittheilen. 
Dan ich hoff, es soll in bald geholffen werden, wo euch auch 
derhalben etwas an wein, fleisch, melle a ), brot oder anders 
abghen wurde, lasset, mich wissen^ so wil ich euch gnug zu- 
schicken. Das ist mein entliche meinung. Dan mein 
gnedigster her von Maintz die geistlichen aldo unverjahet 
haben wil. Hiemit Got beuolhen. Datum Mainz vf S. 
Antonij tag [17. Januar]. Anno 1533. 

Valentinus von Tettenleben dhumprobst, doctor. 



*) Melle, sonst mel = Mehl. 
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ARCHIVALISCHE NACHRICHT ÜBER DIE EINFÜHRUNG 

i 

DER LUTHERISCHEN PREDIGT IN DER LIEBFRAUEN- UND 
LEONHARDSKIRCHE IN DEM JAHRE 1542. 



Urkunden and Acten des Liebfrauemtiftes Nr. 704 auf dem Stadtarchir. 



Senatus Franckf[ordiens]is constituit Lutheranae sectae 
praedicatorem in ecclesiam nostram, quare velle [sie!] et con- 
sensum capituli. 

Anno 1542 den XVI. dag Marcii haben die fursichtigen 
und weißen herren Johan von Glauburg, Jörg Wyß und 
Gedern Hans, des raths von Franckfurt yerordenten, abermals 
etwas neues dem stift unser lieben frauen alhie zu Franckfurt 
erofhet und furgehalten, ongeverlich nrit dissen Worten. 

Wirdige herren, ir traget noch gutt wissens, wie vor 
etlicher zeit euch durch eyn erbar rath verbotten in euer 
kirchen nit meß zuhalten oder sunst die leut zu commüniciren. 
So komt doch eynen erbar rath glaubhaftig für, wie daß ir 
solches nit underlasset, wie wol ir vormals auch gewarnet seit 
worden, welches dan etwan zu grossem unrath gereichen 
mocht. Demnach hat sich eyn erbar rath entschlossen, 
insehens zu thun und derhalb itzunt verordnet, daß nun hinftir 
eyn sondag umb den andern eyn praedicant zu dryen uwern 
in euer und in sant Leönharts kirchen predigen soll. Wollen 
also bis nehest sondag zu zweyen uwern eynen diener do hin 
schicken, der zur prediget leüden soll, dem solt ir die kirch 
uf schließen. 

Wir wollen auch zu liecht und zu bret sehen, wie ir in 
der kirchen huß haltet. Denn euer altaria sint für und für 
gedeckt. 

Als aber die gesanten des stifts solches furtragens hinder 
eich an ire capitel zu brengen furnomen und zu gelegener 
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zeit uf das furderlichst daruf zu antworten, hat Johan von 
Glauburg gesagt: Es bedarf keyner antwort, das will eyn 
erbar rath haben. 

Dominica Judica, .26. Marcii, fecit primum sermonem in 
ecclesia nostra Lutheranae sectae praedicator, M[agister] 
Melchior N. [Ambach]. 



OO^- 
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Berichtigungen. 



S. 8 Nr. 25 Zeile 8 schalte nach 1520 ein: »Die bezalung 

gescheen dem statschriber uf unser lieben rran 

tag Praesentacionis anno 1520.« 
S. 30 Nr. 95 Zeile 2 statt die lies den. 
S. 74 Nr. 194 Zeüe 4 statt n lies in. 

S. 85 Nr. 217 Zeile 2 v. u. statt Prunn lies Prüm [= Bromm 
S. 127 Nr. 325 Zeile 1 ist .wohl statt Greffen zu schreib« 

Greffin (e und i sind in der Schreibweise jener Ze 

oft nicht zu unterscheiden). 
S. 128 Zeile 1 unter dem Text schalte nach Wür*zburg eü 

und Bamberg. 
S. 172 Nr. 436 Zeile 6 v. u. Der sehr undeutlich geschriebeB 

Name des Canonicus S. Bartholomaei : Beberige 

ist ohne Zweifel identisch mit dem S. 94 Nr. 23! 

Zeile 6 v. o. deutlich geschriebenen Namen Bebinge] 

und so zu corrigiren. 

Etwaige leichte Fehler, wie unrichtig gesetzte oder aus- 
gelassene Commata, kleine Buchstaben statt großer und umge- 
kehrt, wird der Leser ohne Mühe finden und verbessern. 
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